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KitlerS aroße Stunde
Deutschland verlädt den Völkerbund— um des Friedens willen—Vollsbeiragung am 12. Hadernder

Berlin, 14.Oktober. Angesichts der entwürdigenden und entehrenden
Zuniulungen der anderen Mächte auf der Genfer Abrüstungskonferenz
hat die Reichsregierung am Sonnabend beschaffen, an den Ver¬
handlungen der Abrüstungskonferenz nicht mehr teilzunehmen. Gleich¬
zeitig wird die Reichsregierung den Austritt des Deutschen Reiches

aus dem Völkerbund anmelden.
Llm dem deutschen Volte Gelegenheit zu geben, selbst zu den Schick¬
salsfragen der deutschen Nation Stellung zu nehmen,wird der Deuische
Reichstag durch Verordnung des Reichspräsidenten vom 14.Oktober

aufgelöst und Neuwahlen zum 12. November 1933 anberaumt.

Der Aufruf
des Führers an das deutsche Volk

Berlin , 14. OÄoer.
Der Aufruf des Kanzlers und Führer- a» das deutscheVolk

hat folgenden Wortlaut:
Erfüllt von dem aufrichtigen Wunsche, das Werk des ftled-

lichen inneren Wiederaufbaues unseres Volkes, seines politischen
und wirtschaftlichen Lebens durchzuführen, haben sich ehemals
deutsche Regierungen im Vertrauen auf die Zubilligung einer
wirklichen Gleichberechtigung bereiterklärt, in den Völkerbund
einzutreten und an der Abrüstungskonferenz teilzunehmen.

Deut chland wurde dabei btt'er enttäuscht
Trotz unserer Bereitwilligkeit , die schon vollzogene deutsche

Abrüstung, wenn nötig jederzeit bis zurletzten Konse-
quenz  fortzuführen, konnte» sich andere Regierungen nicht zur
Einlösung der von ihnen im Friedensvertrag unterschriebenen
Zusicherungen entschließe«.

Durch die bewußte Verweigerung einer wirklichenmoralischen
und sachlichen Gleichberechtigung Deutschlands wurden das
deutsche Volk  und feine Regierungen immer wieder aufs
schwerste gedemütigt.

Nachdem sich die Reichsregierung nach der am 11. Dezember
1932 ausdrücklichfestgelegten deutschenGleichberechtigungneuer¬
dings bereiterklärthatte, an den Verhandlungen der Abrüstungs¬
konferenz wieder teilzunehmen, wurde nunmehr durch die offi¬
ziellen Vertreter der anderen Staaten in öffentlichen Reden und
direkten Erklärungen an den Reichsaußenminister und unsere
Delegierte mitgeteilt, daß dem derzeitigen Deutschland diese
Gleichberechtigungzur Zeit nicht mehr zugebilligt werden könnte.

Da die deutsche Reichsregierung in diesem Vorgehen eine
ebenso ungerechtewie

entwürdigende Diskrimierung des deutschenVolkes
erblickt, sieht sie sich außerstande, unter solchen Umständen als
rechtlose und zweitklassige Nation noch weiterhin an Verhand-

lunge« teilzunehmen, die damit nur zu neuen Diktaten führen
könnte».

Indem die deutscheReichsregierung daher erneut ihren uv-
erschütterlichen Friedenswillen  bekundet , erklärt
sie angesichts dieser demütigenden und entehrenden Zumutungen
zn ih : :: tiefsten Bedauern, die Abrüstungskonferenz
verlassenzumüssen.  Sie muß deshalb auch ihren Aus¬
tritt aus dem Völkerbund  anmelden.

Sie legt diese ihre Entscheidung, verbunden mit einem neuen
Bekenntnis für eine Politik aufrichtiger Friedensliebe und
Verständigungsbereitschaft, dem deutschen Volke zur Stellung¬
nahme vor und erwartet von ihm eine Bekundung gleicher
Friedensliebe und Friedensbereitschaft, aber auch gleicher Ehr-
auffassung und gleicher Entschlossenheit.

Ich habe daher als Kanzler des Deutschen Reiches dem
Herrn Reichspräsidenten vorgeschlagen, zum sichtbarenAusdruck
des einmütigen Willens von Regierung und Volk, diese Politik
der Reichsregierung der Nation zur Volksabstimmung
vorzulegen, den Deutschen Reichstag aufzulösen, um dem deut-
scheu Volke damit die Gelegenheit zu bieten, jene Abgeordneten
zu wälilen, die als beschworeneRepräsentanten dieser Politik
desFriedensundderEhrenhaftigkeit  dem Volke
die Garantie einer unentwegten Vertretung seiner Interessen in
diesem Sinne zu geben vermögen.

Als Kanzler des deutschenVolkes und Führer der national¬
sozialistischenBewegung bin ich überzeugt, daß die ganze Nation
geschlossenwie ein Mann hinter ein Bekenntnis und einen Ent-
schluß tritt, die ebenso sehr der Liebe zu unserem Volk und der
Achtung vor seiner Ehre entspringen, wie auch der Ueberzeu¬
gung, daß die für alle so notwendige endliche Weltbefrie¬
dung  nur erreicht werden kann, wenndieB e g r i ffeSie-
geruudBesiegteabgelöst  werden von der edleren Auf¬
fassung der gleichen Lebensrechte aller.

Adolf Hitler ruft Deutschland
Der Führer appelliert an das Rechtsempfinden der ganzen Welt

Heillose Derw rrung
in Genf

Die Lage nach der deutschen Absage.
Genf, 14. Oktober.

Die erste große Erregung, die durch die Be¬
kanntgabedes deutschen Austritts ausdemVölker-
bund und aus der Abrüstungskonferenzum sich
gegriffenhatte, machte im Laufe des Nachmittags
einer ruhigeren  Beurteilung der Lage Platz.
Auf allen Seiten, besonders auf englischerund
französischer, wird eine betont korrekte Haltung
eingenommen. Irgendwelche direkten Angriffe
oder VerdächtigungenDeutschlands werden nir¬
gends laut. Die Läge  wird aber allgemein
als außerordentlich ernst  angesehen.
Vor allen Dingen wird die Frage erörtert, welche
Möglichkeiten sich jetzt bieten, um sachliche Ver¬
handlungen in den internationalen Fragen
weiter fortzuführen.

Im Vordergrund steht hierbei der Gedanke,
daß jetzt der Viermächte Pakt  in der einen
oder anderen Form wirksam werden könnte, aui
französischer Seite wird jedoch die Auffassung
vertreten, daß der V i e r m ä cht e pa kt in der
einen oder änderen Form wirksam werden
könnte, auf französischerSeite wird jedochd:e
Auffassung vertreten, daß der Viermächtepakt
jetzt als zu bestehen aufgehört hat, da der Pakt
m den Rahmen des Völkerbundes eingegliedert
Wordenwäre und die vieî Großmächteden Pakt
als ständige Ratsmächte unterzeichnethätten.
Demgegenüber scheint man in englischen und be¬
sonders in amerikanischen Kreisen den Vier¬
mächtepaktjetzt als den geeigneten Aus¬
weg  aus der Lage anzusehen. Anf amerika¬
nischer Seite wird sogar die Ansichtvertreten,
daß sich die amerikanischeRegierung jetzt einer
Aufforderung der übrigen vier Großmächte zur
Teilnahme an den Verhandlungen nicht ent¬
ziehen würde und damit der Viermächtepakt,
wenn auch nicht in der formalen Bedeutung, zu
einer Fünf-MSchte-Konfcrenzausgedehntwerden
könnte.

Einen außerordentlich starkenEindruckhat in
allen internationalen Kreisen die Bekanntgabe
der Bereitschaft der Reichsregierung zum Ab¬
schluß von Nichtangriffsverträgen
hervorgerufen. Diese deutsche Erklärung hat ge¬
rade in dem gegenwärtigen kritischen Augenblick
außerordentlich beruhigend gewirkt. Man neig,
hier übereinstimmendder Auffassungzu, daß die
französischeund englische Regierung zunächst
keine besonderenSchritte ergreifen werden, son¬
dern die weitere Entwicklungabwarten wollen.

Nach außen wird hier der normale Gang der
Abrüstungsmaschinerievoll aufrechterhalten. Der
Völkerbundsrat  tagt hinter verschlossenen
Türen ohne Teilnahme Deutsch¬
lands  und berät über die Wahl des neuen
Danziger Völkerbundskommissars. In Völker¬
bundskreisen ist die Stimmung jedoch außeror¬
dentlich gedrückt, da der Austritt Deutschlands
allgemein als ein vernichtender und lebens¬
gefährlicher Schlag für den Völkerbund ange¬
sehen wird, da nunmehr vier Großmächte, die
Vereinigten Staaten , Sowjet-Rußland, Japan
und Deutschland, nicht dem Völkerbund ange¬
hören.

Die deutscheAustrittserklärung hat für die
Abrüstungskonferenzzunächst-ine Lage heil-
loser Verwirrung  geschaffen . Kein
Menschweiß jetzt, was die Abrüstungskonferenz
nun tun soll, da seit praktisch zwei Jahren
Deutschland den alleinigen Mittelpunkt der ge¬
samten Abrüstungskonferenz bildete. Man
scheint in englischen und französischen Kreisen zu¬
nächst noch völlig im Unklaren zu sein, ob und
in welcher Form die Abrüstungskonferenznoch
weitergeführt werden kann. Es zeigt sich jetzt
deutlich, daß Deutschland tatsächlichallein den
Angelpunkt des Völkerbundes und der Abrn-
stungspolitikbildete un ddaß jetzt durch den Aus¬
tritt Deutschlandseine vollständigeVerschiebung
der gesamten intrenationalen Lage eingetreten
ist. Man ist sich jedenfalls auf der Gegcnieite
klar darüber, daß ohne Deutschlandd:e Regelung
internationaler Fragen unmöglich ist.

Die deutsche Delegation hat
Gens verlassen

S-ns, 14. Oktober.
Die deutsche Abordnung auf der Abrüstungs-

konferenz hat Sonnabendbis auf den letzten Mann
Genf verlassen. Ebenso kehrt die ständige dem-
schc Dölkerbundsabordnung mit dem Geiandten
von Keller  nach Berlin zurück. Eine Ent-
scheidungüber das weitere Verbleiben
der deutschen Beamten im Völkerbundssekretariat
ist, wie verlautet, noch nicht getroffen
worden.

Berlin , 14. Oktober.
Die Rede , die der Reichskanzler Sonnabend

abend im Rundfunk über die Maßnahmen der
Reichsregierung hielt , hat folgenden Wortlaut:

„Als im November 1918 in vertrauensvoller
Gläubigkeit auf die in den 14 Punkten des Präsi¬
denten Wilsons niedergelegten Zusicherungen Las
deutsche Volk die Waffen senkt«, fand ein un¬
seliges Ringen sein Ende , für das wohl einzelne
Staatsmänner , aber sicherlich nicht die Völker
verantwortlich gemacht werden konnten.

Das deutscheVolk hat nur deshalb so
heldenmütig gefochten, weil es sein heili¬
ges Recht war, zu Anrecht angegriffen
und damit zu Recht im Kampfe zu sein.
Von der Größe der Opfer, die es damals
— fast nur auf sich allein gestellt — drin-
gen mußte, hatten die anderen Nationen
kaum eine Vorstellung. Hätte in diese»
Monaten die Welt in fairer Weise dem

niedergerungenen Gegner die Hand ge¬
geben, so würden vieles Leid und viele
Enttäuschungen der Völker erspart ge¬
blieben sein.

Die tiefste Enttäuschung erlitt
das deutscheVolk.

Noch nie hat ein Besiegter so redlich sich be¬
müht , an der Heilung der Wunden seiner Gegner
mitzuhelfen , wie das deutsche Volk in den lan¬
gen Jahren der Erfüllung der ihm aufgezwunge-
nen Diktate . Wenn all diese Opfer zu keiner wirk¬
lichen Befriedigung der Völker führen konnten,
dann lag es nuram Wesen eines Ver¬
trages,  der in dem Versuche der Verewigung
der Begriffe Sieger und Besiegte auf Haß und
Freundschaft verewigen mußte . Die Völker hätten
mit Recht erwarten dürfen , daß aus diesem größ¬
ten Kriege der Weltgeschichte LieLehre ge¬
zogen worden  wäre , wie wenig ' besonders
für die europäischen Nationen die Größe der

Opfer zur Größe des möglichen Gewinnes steht.
Als daher in diesem Vertrage dem deutschen

Volke die Zerstörung seiner Rüstung zur Er-
möglichung einer allgemeinen Weltabrüstung auf¬
erlegt wurde , glaubten Unzählig «, daß darin nur
das Zeichen für das Umsichgreifen einer erlösen¬
den Erkenntnis zu sehen wäre.

Das deutscheVolk hat seine Waffen
zerstört.

Bauend auf die Vertragstreue seiner ehemali¬
gen Kriegsgegner hat es selbst die Verträge
in fanatischer Treue erfüllt.  Zu
Wasser , zu Lande und in der Luft wurde ein un¬
ermeßliches Kriegsmaterial abgerüstet , zerstört
und verschrottet.

An Stelle einer einstigen Millionenarmee
trat nach dem Wunsche der Diktatmächte ein
kleines Berufsheer mit militärisch gänzlich be¬
langloser Ausrüstung.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Das Volk will es!
Voo Ouitov 8t » « b«

Bremen, 14. Oktober.
Sir John Simon,  der englische Außen¬

minister, hat heute in der Abrüstungskon¬
ferenz eine Erklärung abgegeben, daß die
maßgeblichen Mächte des Völkerbundes der
deutschen Forderung nach Gleichberechtigung
in absehbarer Zeit nicht entsprechen könnten.
Angesichts der durch die fortgesetzte Auf¬
rüstung der bestelzendenfremden Heere in 14-
jähriger Demütigung , Ehrlosmachung und
Unsicherheit Deutschlands entstandenen Lag«
hat daraufhin des ganzen deutschen Volkes
Kanzler angeordnet, daß Deutschlands Ver¬
treter die Abrüstungskonferenz augenblicklich
zu verlassen hätten und daß außerdem der
AuStritt Deutschlands aus denL
Völkerbund  angemeldet worden sei. Um
dem deutschen Volk in seiner Gesamtheit die
Möglichkeit zu geben, zu diesen lebenswichti¬
gen Fragen seiner Nation Stellung zw
nehme», hat der Reichspräsident den Reichs¬
tag .ausgelöst und Neuwahlen zum Reichs¬
tag und den Länderparlamenten in Form
einer gewaltigen Volksabstimmung zum 12.
November ausgeschrieben. In einer von dem
Ernst und der Größe dieser Stunden ge¬
tragenen Nundfunkaussprache an das deutsch«
Volk hat der Führer außerdem zur augen¬
blicklichenLage Stellung genommen und da-
mit ein leidenschaftlichesBekenntnis zum Le¬
bens» und Friedenswillen seines geeinten Vol¬
kes abgelegt. Das ist eine kurze Zusammen¬
fassung der Ereignisse in den letzten 6
Stunden.

Der Weg dieser Entwicklung ist klar: an¬
gefangen mit der Fata Morgana der 14
Punkte Wilsons war Deutschlands Außen¬
politik 14 Jahre lang nichts anderes als
eine fortgesetzte Kapitulation und Selbstauf¬
gabe, ein ewig entwürdigendes Ja und
Opfern für Paragraplieu , die es von allen
Partnern seiner verpflichtenden Vertrag«
alleine nur konsequent und hündisch einge¬
halten hat. Am Ende dieser entsetzlichenVer¬
sklavung, die Schritt hielt mit einer ein
W-MiUioneii-Dotk zerstörenden, inneren Aus¬
zehrung hätte eine Kolonie gestan¬
den,  die jedes völkische Selbstbewußtsein unft
die letzte wirtjchajtciche Freiheit preisgegeben
hätte Bastadierte, schwachsinnige und ge¬
laugte Greise hätten sich in ihrer Fron der¬
einst dunkel einer deutschen Generation er¬
innert , deren Enkel sich widerstandslos in ein
Joch hätten zwingen lassen, das sie, die 5.
Generation noch tragen mußte. Der Nam «
Deutschland wäre ausgelöscht ge¬
wesen  in allen Atlanten und in der Sprach«
der Völker. Das war der Weg, den ein Rat¬
tenschwanz sogenannter deulsc1>er Minister 14
Jahre lang sür den einzig vernünftigen hie.t.
Und während das offizielle Deutschland, ver¬
treten nicht durch sein Volk oder dessen Wil¬
len, sondern durch hochbezahlteGalgenvogel,
vor französischenReiterstieseln auf den Knien
rutschte, schwangen die zufälligen Sieger di«!
Knute, des Hasses und der Entehrung übe»
einer am Kriege völlig unschuldigen Mensch¬
heit, die die Palme statt des Schwer¬
te  s t r ü g.

Nicht war den tatsächlichen Kriegshetzernund
Kricgsvcrbrcchcrnso gelegen wie die über dem
deutschen Volke ständig schwebende Gefahr einer
bolschewistischenMachtergreifung. Ja , ihr
fanatischerHaßgegenDeuts chland,
geborenaus der schlotternden Angst des minder¬
wertigen Subjekts vor der rassischen Güte des
Deutschen, ging im tiefsten Sinne so weit, daß
es ihnen angenehmer war, die Rote Armee an
ihren Grenzen zu wissen als einen Nachbarn,
dessen tausendjährigeKultur und christliche Ge¬
setzgebung sie in den Augen der Welt vor barba¬
rischen Schritten hätte zurückhalten müssen.
Denn sie wußten , daß kein Deut¬
scher für den Weltkrieg verant¬
wortlich gemacht werden kann und
daß darum ihre gesamte Politik
gegen Deutschlandauf Rechtlosig¬
keit und Lüge aufgebaut  ist . Sie
wußten, daß sie kein Recht hatten, von Abrüstung
und Mindcrhcitenproblemcn zu sprechen, wäh¬
rend sie selbst keine Grenze ihrer Aufrüstung
sehen wollten und eines der größten europäischen
Kulturvölker 15 Jahre wie einen Eingeborenen¬
stamm behandelten, der eben die erste Berührung
mit der Zivilisation erlebt hat.

Die Regierungen, mit denen die bolschewisti¬
schen SchrittmacherDeutschlandsden Schandvcr-
trag von Versailles abgeschlossen haben, stehen
heute vor der die ganze kultivierte Welt beschä¬
menden Tatsache, daß sie n 0 ch nicht ein¬
mal die primitivsten Eigenschaf¬
ten eines  ganz gewöhnlichen Händ«
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lers  auszuweisen in der Lage sind , der für
Waren Geld erhalt oder gibt . Denn während
Deutschland mit geradezu fanatischer Objektivität
seine Verpflichtungen erfüllte , setzten die „ Sieger
von marxistischen Gnaden " kaltblütig Gewalt
vor  Recht.

Während Deutschland nur ein R -nchsbeer in
Stärke von 100 000 Mann einschließlich der
Offiziere zugebilligt wurde , verfügt die franzö¬
sische Armee ohne ihre Luftstreitkräfte über rund
650 000 Mann Friedensstärke . Jeder zweite
Franzose ist 28 Jahre Soldat , jeder 200 . Deutsche
dagegen nur 12 Jahre . Es ist Deutschland noch
heute verboten , eine schwere Artillerie , Tanks
und Flugzeuge zu besitzen, dagegen ist Frank¬
reich in einer Weise mit schweren Waffen aus¬
gerüstet , wie keine Armee der Welt . Frankreich
verfügt über mindestens 16 000 leichte und
,17 000 schwere Maschinengewehre , 1000 leichte
und schwere Geschütze, 700 Kampfwagen und
1800 Flugzeuge . Deutschland hat dagegen nur
!1134 leichte und 702 schwere Maschinengewehre,
204 . Fcldkanonen und 84 Feldhaubitzcn.
Deutschland ist jede Möglichkeit
genommen , sich feindlicher Luft¬
angriffe durch Flugabwehrkano-
uen zu erwehren.  Frankreichs gesamter

' A ' ugzeugbestand beträgt nahezu 50 000 Flug¬
zeuge ; seine Heeresluftstreitkräfte setzen sich zu¬
sammen aus 107 Staffeln mit 1240 Flugzeugen,
'6 Lnftschiffbataillonen , Marineluflstreitkrästcn,
1000 Reserve -, Schul - und Ucbungsflugzcugen.

Deutschlands Grenzen sindgegenallebe-
stehenden Bestimmungen des Völ¬
kerrechts  im Osten seit 1027 mindestens
85mal , seit 1030 mindestens 12mal im Westen,
feit 1931 mindestens 14mal überflogen
worden.

Deutschland brauchte vor dem Weltkriege zur
Sicherung seiner Kolonien 6585 Mann . Frank¬
reichs schwarzes Heer  beträgt heute
816 000 Mann.

Während deutsche Manöver mit Papp-
ianks  abgehalten werden müssen , verfügt das
französische Heer im Frieden über 12 leichte
Kampfwagen , Infanterie -Regimenter mit 900
leichten Tanks und über ein schweres Kamps-
wagenbatnillon mit 12 schweren Tanks . An allen
deutschen Grenzen starren die sogenannten Sie¬
gervölker in Waffen und drohen seit 15 Jahren
einem Volke mit Sanktionen , das über
nichts anderes mehr verfügt , als
über seine Arbei tskrast und einen
unzerstörbaren Glauben an seine
Zukunft.

Wenn das deutsche Volk heute ein einzi¬
ger st ahlharter Block  ist und nicht nur
seine größeren Feinde im eigenen Lande nieder¬

gezwungen hat , sondern auch in den letzten acht
iNonaten vor allen Völkern der Erde den Be¬
weis geliefert hat , daß es mit den schwierigsten
Problemen der heutigen Zeit fertig wird , dann
haben sich die Hauptgegner Deutschlands im
Weltkrieg diese geradezu Phantastische Neugcburt
der Deutschen nicht zuletzt durch ihre
eigene Politik selbst zuzuschrei¬
ben.  Ein 60 -Millionen -Volk , das in den Tiefen
seiner Kraft und seiner Seele unzer stört
ist, erträgt es nicht , 1 5Jahre gedemütigt und
um die Primitivsten Rechte eines zwar vor dem
Feinde Unbesiegten , aber „ vertraglich " festgeleg¬
ten Besiegten betrogen zu werden . Deutschlands
Geduldhat  mit der Stunde , in der der Natio¬
nalsozialismus seine siegreichen Fahnen auf den
Regicrungsgebäuden hochzog , seinen Höhe¬
punkt erreicht . Es fordert vor der
ganzen Welt , mit allen Völkern
der Erde gleichberechtigt zu wer¬
den und die gleiche Sicherheit zu
erhalten , di e heute jedes hoch ge¬
rüstete Land für sich in Anspruchnimmt.

Doch der Völkerbund sagt : Nein!  Möge er
sein nutzloses und unehrliches Geschwätz fort¬
setzen. Deutschland hört es nicht mehr , es hat die
Türe hinter sich zugeschlagen und die unter der
Last ihrer Bewaffnung doch einmal zusammen¬
brechenden Abrüstungscheoretiker unter sich ge¬
lassen . Wie Japan , wird es satzungsgemäß noch
zwei Jahre nach seinem Austritt dem Völker¬
bund angehören müssen , an den Sitzungen
nimmt es nicht mehr teil.

Damit hat das deutsche Volk auch sein außen¬
politisches Schicksal in eigene Hände ge¬
nommen.  Am 12 . November wird es mit er¬
drückender Mehrheit seiner Einheit im Ver¬
trauen zum deutschen Kanzler und seinen Mini¬
stern Ausdruck geben . Wie im kommenden
Reichstag auch die leeren Bänke der November¬
parteien von den Kämpfern Adolf Hitlers erobert
werden , so wird auch das Gesicht der
Länderparlamente  ein anderes werden.
Die Gleichstellung von Volk und nationalsozia¬
listischer Bewegung wird in die letzte Form ge¬
gossen . Danach aber wird sich die Welt einem
Deutschland gegenüber sehen , daß auf jede Greu-
ellcgende mit einem Gelächter aus 60 Millionen
Kehlen antworten wird . Und die Don Quichotes
von Genf werden genau so geistreich in die Welt
schauen wie am 14 . Oktober 1933.

Noch einmal werden sich die Millionen der
deutschen Revolution in Bewegung setzen und
ihre siegreichen Fahnen flattern lassen . Nicht
„für die Partei , sondern für Deutschland und
seine volle Gleichberechtigung unter den Völkern
der Erde.

Die Neuwahl
am 12. November 1933
Der Ginn der Aenderung des Stallhaltergesktzes

Berlin , 14. Oktober.
Die Volksabstimmung über die in der Proklama¬

tion der Relchsregicrü :ig >dem Wolke gestellte Frage
und die Neuwahl des Deutschen Reichstages werden
in einem Wahlgange am 12. November stattfinden.
Es werden zwei Stimmzettel  hergestellt , von
denen der eine den wohl allein vorhandenen Wahl¬
vorschlag der NSDAP enthält und der andere die
Worte „Ja " oder „Nein " für die Volksabstimmung.
Beide Stimmzettel kommen in einen  Wahlum¬
schlag. Aus der Zahl der Stimmen , die die NS¬
DAP erhält , ferner aus der Zahl der Ja -Stimmen
bei der Volksabstimmung dürste sich sehr deutlich er¬
geben, daß heute das ganze deutsche Volk, soweit es
den Staat bejaht , hinter der NSDAP steht.

Der Wahlkamps wird sich auf eine Fülle von
Äufklärungsvorträgen  beschränken , denn
andere Listen dürften kaum eingereicht werden , da
sie 60 000 Unterschriften tragen müßten und in
Deutschland sich heute keine 60 000 Menschen mehr
finden , die bereit sind, eine Splitterpartei
niit ihrem Namen zu stützen.

Die Aenderung des Statthaltergesetzes
war notwendig geworden , weil nach dem Buch¬
staben des Gesetzes die Amtszeit der Statthalter an
die Wahlperiode des Landtages gebunden Ist. Da¬
mit wäre jetzt, nachdem die Länderparlamente auf¬
gelöst sind, auch die Amtszeit der Statthalter be¬
endet . Durch die Aenderung des Statthalierge-
setzes ersolgt künftighin auch die Abberufung der
Statthalter aus Borschlag des Reichskanzlers durch
den Reichspräsidenten . Eine Neuwahl der Länder¬
parlamente dürfte sich so lange erübrigen , als über
den Neubau des Reiches nicht bindende Beschlüsse
vorhanden sind. Die vom Führer auf dem Reichs-
parteilag in Nürnberg angekündigte Reichsrcsorm
läßt eine nochmalige Neuwahl der Linderpar-
lamente im Augenblick nicht notwendig erscheinen.

Die Durchführung der Volks¬
abstimmung

Berlin , 14. Oktober.
Am 12. November 1833 findet gleichfalls mit der

Reichstagswahl eine Volksabstimmung  statt.
Für die Durchführung der Reichstagswahl finden
die gleichen Bestimmungen Anwendung , die schon
bisher bet den Reichstagswahlen gelten. Auch sür
dje mit der Wahlhandlung verbundene Abstim¬
mung gelten , soweit es sich um das Verfahren han¬
delt , im wesentlichen dieselben Bestimmungen , die
bisher für Volksentscheide bestanden . Die das
Neichstagswahlgesetz ergänzenden Bestimmungen,
die schon bei den letzten Reichstagswahlen Anwen¬
dung gefunden hatten , gelten auch sür die bevor,
stehenden Reichstagswahlen ; sie sind durch eine be¬
sondere Verordnung des Reichsministers des In¬
nern auch für die Volksabstimmung eingeführt wor¬
den, so daß die allgemeinen Voraussetzungen so¬
wohl für die Wahlhandlung wie für die Abstim-
mungShandlung die gleichen sind. Insbesondere
sind die bekannten Bestimmungen über das Wahl¬
recht der in Deutschland sich aufhaltenden Aus¬
ländsdeutschen , über die Wahl auf hoher See und
über die Stimmabgabe auf Bahnhöfen gleicher-
maß »n für die Wahl wie für die Abstimmung maß¬
geblich.

Auslegung der Stimmlisten vom 2. bis 6. November
Berlin , 14. Oktober.

Nachdem die Neuwahl des Reichstags und die
Volksabstimmung aus Sonntag , den 12. November
festgesetzt ist, .,at der Reichsminister des Innern
c-'-aeordnet , daß die Stimmlisten und Stimmparteien
vom 2. bis 6. November auszulegen sind. Die
Länderregicrungen sind durch Rundtelegramme er¬
sucht worden , sofort alle Vorbereitungen zu tref¬

fen, und die Gemeinde - und Verwaltungsbehörden
mit entsprechender Weisung zu versehen.

Die Zusammensetzung des
Reichstages

bei seiner Auslösung
Berlin , 14. Oktober.

Der am 8. März d. I . gewählte Reichstag der
achten Wahlperiode setzte sich am Tage der Auf-
lösung aus 441 Mitgliedern zusammen , nämlich
304 Nationalsozialisten , 71 Zentrumsabgeordneten,
48 Mitgliedern der Deutschnationalen Front , 16 Ver¬
tretern der Bayrischen Volkspartei und zwei Abge¬
ordneten , die zu keiner Fraktion zählten.

Ursprünglich umfaßte der Reichstag 647 Mitglie¬
der . Es sind aber bekanntlich 120 Sozialdemo-
kraten , 81 Kommunisten und 5 Staatsparteiler aus¬
geschaltet worden.

Auch die Länberparlamente
aufgelöst

Berlin , 18 . Oktober.
Der Reichsminister des Innern hat folgen¬

des Telegramm an die Neichsstatthalter her¬
ausgehen lassen:

Mit Auflösung des Reichstages sind nach
ß 11 des ersten Eleichschaltungsgesetzes auch
die Volksvertretungen der Länder aufge-
l ö st. Ersuche im Auftrage des Reichskanzlers,
von Anordnung einer Neuwahl gemäß 8 1
Ziffer 2 des Neichsstatthaltergesetzes einst¬
weilen abzusehen.

Letzte Sitzung der
nationalsozialistischenVreutzen-

fraktion
Berlin , 14. Oktober.

Die preußische Landtagsfraktion der NSDAP.
hielt am Sonnabend ihre letzte Sitzung vor der
Parlomentsauslösung ab . Den Verhandlungen
wohnten auch die der Fraktion schon angeglie¬
derten deutschnationalen Verbindungsmänner
Soennecke und Forchbach  bei . Während
der Sitzung wurden die bedeutsamen Kabinetts¬
beschlüsse bekannt und von der Fraktion mit gro¬
ßem Beifall zur Kenntnis genommen . Der Füh¬
rer der Preußenfraktion , Kube,  ermähnte die
Fraktion , nie , auch wenn sie nicht mehr im Land¬
tag zusammenkomme , zu vergessen , daß die Kame¬
radschaft , die die Mitglieder gepflegt haben , drau¬
ßen weiterbestehen bleiben müsse. Er forderte die
Mitglieder auf , als Preußenkämpfer .weiterzu¬
arbeiten und schloß mit dem Ruf an den Führer
und Volkskanzler : „Dich grüßen deine Preußen,
dir und deinem Werk „Sieg -Heil !" Abgeordneter
Daluege  brachte noch ein dreifaches Heil aus
den alten Kämpfer Wilhelm Kube aus , in das
die Fraktron begeistert einstimmte.

Die Fraktion sandte Huldigungstele¬
gramm  e und Heilgrüße an den Führer , an den
Ministerpräsidenten Göring und an einige kranke
Fraktionsmitglieder.

Die spanische Regierung plant Amnestie

Madrid , 14. Oktober.
Die Regierung hat ein Amnestiegesetz geprüft,

das dem künftigen Cortes unterbreitet werden
wird . Die Amnestie soll so weitgehend wie mög¬
lich sein , jedoch Militärpersonen und Beamte , wie
zum Beispiel die Aufständischen vom 10. August
1932, nicht umfassen.

Die Rundfunkrede des Führers
Fortsetzung von Seite 1

Die politische Führung der Nation aber
lag zu dieser Zeit in den Händen von
Männern , die geistig nur in der Welt der

Siegerstaaten wurzelten.
Mit Recht konnte das deutsche Volk erwarten,

daß schon aus diesem Grunde die übrige Welt ihr
Versprechen so einlösen würde , wie das deutsche
Volk im Schweiße seiner Arbeit , unter tausend¬
fältiger Not und unter unsagbaren Entbehrungen
an der Einlösung der eigenen Vertragspflicht tätig
war.

Kein Krieg kann Dauerzustand der
Menschheit werden. Kein Friede kann die
Verewigung des Krieges sein. Einmal
müssen Sieger und Besiegte den Weg in
die Gemeinschaft des gegen-
fettigen Verständnisses  und
Vertrauens wieder finden.

Eineinhalb Jahrzehnte lang hat das deutsche
Volk gehofft und gewartet , daß das Ende des
Krieges endlich auch das Ende des Hasses
und der Feindschaft  werde . Allein der
Zweck des Friedensvertages von Versailles schien
nicht der zu sein , der Welt den endlichen Frieden
zu geben , als vielmehr in unendlichem Hasse zu
erhalten.

Die Folgen konnten nicht ausblei¬
ben.  Wenn das Recht endgültig der Gewalt
weicht , wird eine dauernde Unsicherheit den Ab¬
lauf aller normalen Funktionen im Völkerleben
stören und hemmen . Man hatte bei der Ab-
schließung dieses Vertrages völlig vergessen , datz
der Wiederaufbau der Welt nicht durch die Skla¬
venarbeit einer vergewaltigten Nation , sondern
nur durch die vertrauensvolle Zu¬

sammenarbeit aller  gewährleistet werden
kann , daß aber für diese Zusammenarbeit

die Lieberwindung der Kriegspsychose
die allererste Voraussetzung

ist. Daß weiter die problematische Frage der
Schuld am Kriege geschichtlich nicht dadurch ge¬
klärt wird , daß der Sieger den Besiegten als
Einleitung eines Friedensvertrages sein Schuld¬
bekenntnis unterzeichnen läßt , sondern daß dann
die letzte Schuld am Kriege am ehesten noch
aus dem Inhalt eines solchen Dik¬
tates f e st z u st e l l e n ist!

Da » deutsche Volk ist zutiefst überzeugt von
seiner Schuldlosigkrlt am Kriege . Es mögen
die anderen Teilnehmer an diesem tragischen
Unglück ohne weiteres die gleiche Ueber,

zeogung hegen.

Um wieviel notwendiger aber ist es dann , sich
überall zu bemühen , daß aus einer solchen über.
zeugten Schuldlosigkeit aller nicht erst recht eine
dauernde Feindschaft sür immer wird , und daß die
Erinnerungen an diese Katastrophe der Völker
zu dem Zwecke nicht auch noch künstlich konserviert
werden , daß nicht Lurch eine unnatürliche Ver¬
ewigung der Begriffe „Sieger und Besiegte " eine
ewige Rechtsungleichheit entsteht , die die einen
mit begreiflichem Hochmut , die anderen aber mit
bitterem Grimm erfüllt.

Es ist kein Zufall , daß nach einer auf so lange
Zeit künstlich hinausgezogenen Erkrankung der
Menschheit gewisse Folgen in Erscheinung treten
müssen . Einem erschütternden Verfall des wirt¬
schaftlichen Lebens folgt ein nicht minder bedroh¬
licher allgemeinpolitischer.

Was hatte der Weltkrieg aber über¬
haupt für einen Sinn , wenn die Folgen
nicht nur für die Besiegten , sondern auch
für die Sieger nur in einer endlosen
Reihe wirtschaftlicher Katastrophen in
Erscheinung treten ? Die Wohlfahrt der
Völker ist nicht größer und ihr politisches
Bild und ihre menschliche Zufriedenheit
sind wirklich nicht weniger geworden.
Erwerbslosen -Armeen entwickelten sich zu

einem neuen Stande der Gesellschaft . Und wie so
wirtschaftlich das Gefllge der Nationen erschüttert
wird , beginnt sich auch Ihr gesellschaftliches all¬
mählich zu lockern.

Unter diesen Auswirkungen des Friedensver¬
trages und der dadurch bedingten allgemeinen
Unsicherheit hatte am meisten Deutschland zu lei¬
den . Die Zahl der Erwerbslosen stieg aus ein
Drittel der normal im Erwerbsleben der Nation
stehenden Menschen . Das heißt aber : Daß in
Deutschland unter Einrechnung der Familien-
mitglieder 20 Millionen Menschen von 65 Mil¬
lionen ohne jede Existenz einer aussichtslosen
Zukunft entgegenstierten . Es war nur eine Frage
der Zeit , wann dieses Heer der wirtschaftlich Ent¬
erbten zu einer Armee politisch und gesellschaft¬
lich der Welt entfremdeter Fanatiker werden
mußte!

Eines der ältesten Kulturländer der heutigen
zivilisierten Menschheit stand mit über sechs
Millionen Kommunisten am Rande einer
Katastrophe , über die nur der blasierte Un¬

verstand hinwegzutäuschen vermag.

Wäre erst der rote Aufruhr als Feuerbrand über
Deutschland hinwcggerast , so würde man wohl
auch ln den westlichen Kulturländern Europas
einsehen gelrnt haben , daß es nicht gleichgültrg
ist, ob am Rhein und an der Nordsee die Vor¬
posten eines revolutionär -expansiven asiatischen
Weltreiches Wache stehen oder friedliche deutsche
Bauern und Arbeiter in aufrichtiger Verbunden¬
heit mit den übrigen Völkern unserer europäischen
Kultur in redlicher Arbeit sich ihr Brot verdienen
wollen.

Indem die nationalsozialistische Bewe¬
gung Deutschland ! vor dieser drohenden
Katastrophe zurückgerissen hat , rettete sie
nicht nur das deutsche Volk, sondern er¬
warb sich auch ein geschichtliches Ver¬
dienst um das übrige Europa.

Und diese nationalsozialistische Revolution ver¬
folgte nur ein Ziel : Wiederherstellung der Ord¬
nung in unserem eigenen Volk , Schaffung von
Arbeit und Brot für unsere hungernden Massen,
Proklamation der Begriffe von Ehre , Treue und
Anständigkeit als Elemente einer sitt¬
lichen Moral , die anderen Völkern
keinen Schaden zufügen kann,  sondern
höchstens allgemeinen Nutzen . Wenn di « national¬

sozialistische Bewegung nicht die Repräsentantin
eines idealen Ideengutes wäre , hätte es ihr nicht
gelingen können , unser Volk vor der letzten Kata¬
strophe zu retten . Sie ist diesem Ideengut nicht
nur in der Zeit ihres Kampfes um die Macht,
sondern auch in der Zeit des Besitzes
der Macht treu geblieben!

Was immer sich an Verworfenheit , ehrloser
Gesinnung , an Betrug und Korruption in unserem
Volke seit dem unseligen Vertrage von Versailles
angesammelt hatte , wurde von uns angegriffen
und bekämpft . Diese Bewegung verpflichtete sich
der Ausgabe , ohne Ansehen der Person Treue,
Glauben und Anständigkeit wieder in ihre Rechte
einzusetzen . Seit acht Monaten führen wir einen
heroischen Kampf gegen die kommunistische Be¬
drohung unseres Volkes , die Derrottung unserer
Kultur , Zersetzung unserer Kunst und Vergiftung
unserer öffentlichen Moral . Der Leugnung von
Gott , der Beschimpfung der Religion haben wir
ein Ende gesetzt. Wir sind der Vorsehung zu
demütigem Danke verpflichtet , daß sie unseren
Kampf gegen die Not der Arbeitslosigkeit , für
die Rettung des deutschen Bauern nicht erfolg¬
los sein ließ.

Im Zuge eines Programms , für dessen
Durchführung wir vier Jahre errechne¬
ten , sind in knapp acht Monaten von
6 Millionen Arbeitslosen über zweiein-
viertel Millionen wieder einer nützlichen
Produktion zugeführt worden.

Der beste Zeuge sür diese ungeheure Leistung
ist das deutsche Volk selb  st. Es wird der
Welt beweisen , wie sehr es hinter einem Regi¬
ment steht , das kein anderes Ziel kennt , als mit
Werken friedlicher Arbeit und ge¬
sitteter Kultur  mitzuhelfen am Wiederauf¬
bau einer heute wenig glücklichen Welt.

Diese Welt aber , der wir nichts zuleide tun
und von der wir nur eines wünschen , daß sie uns
friedlich arbeiten lassen möge , verfolgt uns seit
Monaten mit einer Flut von Lügen und Der-
leumdungen . Während sich in Deutschland eine
Revolution vollzog , die nicht wie die französische
oder russische Hekatomben an Menschen abschlach¬
tete , die Geiseln ermordete , die nicht wie der
Kommunistenaufstand in Paris oder die Rote
Revolution in Bayern und Ungarn Kulturbau¬
ten und Kunstwerke durch Petroleum vernichtete,
sondern bei der im Gegenteil

nicht ei» einziges Schaufenster zertrümmert,
kein Geschäft geplündert und kein Haus

beschädigt

wurde , verbreiten gewissenlose Hetzer eine Flut
von Ereuelnachrichten , die nur verglichen werden
können mit den von den gleichen Elementen sw
orizierten Lügen zu Beginn des Krieges . Zehn-
tausendeAmerikaner,Engländer und
Franzosen  sind in diesen Monaten in Deutsche
land gewesen und konnten mit eigenen Augen
die Feststellung treffen , daß es kein Land der
Welt gibt mit mehr Ruhe und Ordnung , als das
heutige Deutschland , daß in keinem anderen Lande
Eigentum mehr respektiert werden kann als
in Deutschland und vielleicht auch, daß in keinem
anderen Lande der Welt ein schärferer Kampf
geführt wird gegen diejenigen , die als verbreche¬
rische Elemente glauben , ihre niederen Instinkte
zuungunsten ihrer Mitmenschen frei austoben
lassen zu können.

Diese und ihre kommunistischen Hei»
fershelfer sind es, die sich heute als Emi¬
granten bemühen , ehrliche und anständige
Völker gegeneinander zu hetzen.

Die unwürdige Zuftizkomööie
in London

Das deutsche Volk hat keine Veranlassung , die
übrige Welt um ihren Gewinn zu beneiden . Wir
sind überzeugt , daß wenige Jahre genügen wer¬
den , um dem ehrliebenden Angehöri¬
gen der anderen Völker gründlich
die Augen zu öffnen  über den inneren
Wert jener würdigen Elemente , die unter der
wirksamen Flagge des politischen Flüchtlings die
Gebiete ihrer mehr oder weniger großen wirt¬
schaftlichen Skrupellosigkeit räumten!

Was würde aber diese Welt wohl über Deutsch¬
land sagen , wenn wir hier zugunsten eines Sub¬
jektes , das das britische Parlament in Brand zu
stecken versucht hätte , eine llntersuchungskomödie
aufführen ließen , deren einziger Sinn nur der
sein könnte , die britische Justiz und ihre Richter
unter den Wert eines solchen Halunken zu stellen.
Als Deutscher und Nationalsozialist
hätte ich kein Interesse daran , in Deutschland für
einen Ausländer einzutreten , der in England den
Staat und die dortigen Gesetze zu unterminieren
versucht oder gar der baulichen Repräsentation
der englischen Verfassung mit Feuer zu Leibe geht.
Und selbst wenn dieses Subjekt dann _ welche
Schande uns Gott ersparen möge — ein Deutscher
wäre , würden wir es nicht decken , son¬
dern nur aus das tiefste bedauern,
daß uns ein solches Unglück treffen mußte , und
nur den einen Wunsch hegen , daß die britische
Justiz die Menschheit unbarmherzig von einem
solchen Schädling befreien möge. Wir besitzen
aber auch Ehre genug , um empört zu sein über
das Schauspiel , das von Elementen angeregt , der
Beschämung und Entwürdigung des deutschen Ge¬
richtshofes dienen soll . Und wir sind tiesttaurlg
bei dem Gedanken , daß durch solche Methoden
Völker verhetzt und entfremdet werden , von
denen wir wissen , daß sie innerlich
turmhoch über diesen Elementen ste¬
hen,  Völker , die wir achten wollen und mit
denen wir in aufrichtiger Freundschaft zusammen¬
leben möchten.

Es ist diesen verderblichen und minderwertigen
Subjekten gelungen , in der Welt eine Psychose
hervorzurufen , deren innere krankhafte hysterische
Zwiespältigkeit geradezu klassisch aufgezeigt wer¬
den kann : Denn dieselben Elemente , die auf der
einen Seite über die „Unterdrückung " und
„Tyrannisterung " des armen deutschen Volkes
durch die nationalsozialistischen Machthaber jam¬
mern , erklären auf der anderen mit unverfrorener
Unbekümmertheit , datz die Beteuerungen der
Friedensliebe in Deutschland deshalb belanglos
seien , weil sie nur ein paar nationalsozialistische
Minister oder der Reichskanzler aussprächen,
während im Volk der wilde Kriegsgeist tobe . So
ist es : Nach Bedarf wird das deutsche Volk bald
als bedauernswert und bedrückt , bald als brutal
und angrifsswütig der Welt vorgestellt.

Zch fasse es als Zeichen eines edlere»
Gerechtigkeitssinnes auf- daß der fran¬
zösische Ministerpräsident Daladier in
seiner letzten Rede Worte des Geistes
versöhnlichen Verstehens gefunden^ W,
für die ihm unzählige Millionen Deutsche
innerlich dankbar sind.

Das nationalsozialistische Deutschland hat
keinen anderen Wunsch , als den Wettlauf der
europäischen Völker wieder auf die Gebiete hin¬
zulenken , auf denen sie der ganzen Menschheit
in der edelsten gegenseitigen Riva¬
lität  jene unerhörten Güter der Zivilisation,
der Kultur und Kunst gegeben haben , die das
Bild der Welt heute bereichern und verschönern.
Ebenso nehmen wir in hoffnungsloser Bewegt¬
heit von der Versicherung Kenntnis , daß die
französische Regierung unter ihrem jetzigen Chef
nicht beabsichtigt , das deutsche Volk'
zu kränken oder zu demütigen.

Wir find ergriffen bei dem Hinweis aus die
leider nur zu traurige Wahrheit , daß diese beiden

' großen Völker so oft in der Geschichte das Blut
ihrer besten Jünglinge und Männer a»f den
Schlachtfeldern geopfert haben.

Deutschland bereit die deutsch-
französische Erbfeindschaft zu

begraben
Ich spreche in dem Namen des ganzen deutschen

Volkes , wenn ich versichere , daß wir alle von dem
aufrichtigen Wunsche beseelt sind, eine Feindschaft
abzuschütteln , die in ihren Opfern in keinem Ver¬
hältnis steht zu irgendeinem möglichen Gewinn.

Das deutsche Volk ist überzeugt , daß
seine Waffenehre in tausend Schlachten
und Gefechten rein und makellos geblie-
ben ist, genau so, wie wir auch im fran¬
zösischenSoldaten nitr unseren alten , aber
ruhmreichen Gegner sehen.

Wir und das ganze deutsche Volk würden alle
glücklich sein bei dem Gedanken , den Kindern und
Kindeskindern unseres Volkes das zu ersparen
was wir selbst als ehrenhafte Männer in bitter¬
langen Jahren an Neid und Qualen ansehen und
selbst erdulden mutzten . Die Geschichte der letzten
150 Jahre sollte durch all ihren wechselvollen Ver¬
lauf hindurch die beiden Völker über das eine
belehrt haben , daß wesentliche Veränderungen
von Dauer bet allem Bluteinsatz nicht mehr mög¬
lich sind.

Als Nationalsozialist lehne ich es mit all
meinen Anhängern aber aus unserem natio¬
nalen Prinzip heraus ab , Menschen eines
fremden Volkes , die uns aber doch nicht lieben
werden , mit Blut und Leben derer zu gewin¬

nen . die uns lieb und teuer sind.
Es würde ein gewaltiges Ereignis für die gan,e
Menschheit sein , wenn di« beiden Völker einmal
für immer die Gewalt aus ihrem gemeinsamen
Leben verbannen möchten.

Das deutsche Volk ist dazu bereit.

Indem wir freimütig die Rechte geltend ma¬
chen, die uns nach den Vertragen selbst gegeben
sind, will ich aber genau so freimütig erklären
daß es darüber hinaus zwischen den Leiden Läm
d«rn keine territorialen KoaMtz , mehr für

Deutschland gibt . Nach der Rückkehr des
Saargebietes zum Reich  könnte nur ein
Wahnsinniger an die Möglichkeit eines Krieges
zwischen den beiden Staaten Lenken , für den von
uns aus gesehen dann kein moralisch oder ver¬
nünftig zu rechtfertigender Grund mehr vorhan¬
den ist. Denn niemand könnt « verlangen , daß,
um eine Korrektur der derzeitigen Grenzen von
problematischem Umfange und eben solchem Wert .'
zu erreichen , eine Millionenzahl blühender Men¬
schenleben vernichtet würde!

Wenn der französische Ministerpräsi¬
dent aber fragt , warum dann die deutsche
Jugend marschiere und in Reih und
Glied antritt , dann nicht, um gegen
Frankreich zu demonstrieren , sondern um
jene politische Willensbildung zu zeigen
und zu dokumentieren , die zur Nieder¬
werfung des Kommunismus notwendig
war und zur Niederhaltnng des Kommu¬
nismus notwendig sein wird . Es gibt in
Deutschland nur einen Waffenträger,
und dies ist die Armee.  Llnd es
gibt umgekehrt für die nationalsozialisti¬
schen Organisationen nur einen Feind,
und diesistderKommunismus.

Die Welt muß sich aber damit abfinden , daß
das deutsche Volk für seine innere Organisation
zur Bewahrung unseres Volkes vor dieser Gefahr
diejenigen Formen wählt , die allein einen Erfolg
garantieren können . Wenn die übrige Welt sich
rn unzerstörbaren Befestigungen verschanzt , un¬
geheure Fluggeschwader baut , Riefentanks ko!k-
struiert . enorme Geschütze gießt , kann sie nicht
von einer Bedrohung reden , weil deutsche Natio-

Gortsetzung auf Seite ü)
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VeoMoe Sah«
IM in - e« Auheftamd
J :r diesen Tagen tritt der hochverdiente

Direktor unserer Klinik sür haut - und ge-
schlcchtskranke Männer , Professor Dr . Hahn,
im Alter von 68 Jahren in den Ruhestand.

(In einer rastlosen, verantwortungsvollen,
aber auch unendlich segensreichen Tätigkeit
hat er während 40 Jahren in der Hautklinik
unserer Städtischen Krankenanstalt gewirkt.
Sein ganz besonderes Verdienst ist es, die
Klinik für haut- und geschlechtskranke Männer
zu einer mustergültigen Anstalt ausgebaut zu
haben, nachdem er vorher schon jahrelang
als konsultierender Arzt und seit 1904 als
dirigierender Arzt in dieser Abteilung tätig
war , deren Direktor er 1919 wurde.

Professor Dr . Hahn war nicht nur auf dem
engeren Gebiete seiner ärztlichen Kunst in der
Behandlung mit Röntgen-, Licht- und Radio-
Bestrahlung ein prominenter Borkämpfer
wissenschaftlichenFortschrittes , sondern er
verstand es auch, als Mensch seinen Kranken
Vertrauen einzuflößen, die Verzweifelnden

'wieder aufzurichten und asozial Eingestellte
zu einer besseren Einsicht zurückzuführen.
So erfreute er sich bei den Kranken einer
ganz besonderen Beliebtheit , war seinen
Kollegen ein leuchtendes Vorbild und in der

'Verwaltung ein stets aufmerksamer und ge¬
rechter Vorgesetzter. Zu seiner großen Freude
kann er seinen Sohn als seinen Nachfolger
zurücklassen.

Arbett und AMabesr unserer
Auslon-sableikrmg

Der Pressereferent der Ausländsabteilung der
NSDAP In Hamburg schreibt:

Durch Verfügung des Stellvertreters des Füh¬
rers ist die Auslandsa -bteilung der NSDAP als
Hauptabteilung der Reichsleitung dem Stellver¬
treter des Führers , Pg . Rudolf Heß, unmittel¬
bar unterstellt worden . Leiter der Hauptabteilung
ist Pg . Ernst Wilhelm Bohle.

Durch diese Verfügung ist eindeutig festgelegt,
daß die Ausländsabteilung der NSDAP die ein¬
zige parteiamtliche Stelle ist, die für die partei¬
amtliche Betreuung der Ausländsdeutschen in Be¬
tracht kommt . Alle im Ausland wohnenden Par¬
teigenossen unterstehen der Ausländsabteilung
und dürfen keinesfalls bei inländischen Gauen ge¬
führt werden . Die Parteistellen im Inland sind
verpflichtet und werden gebeten , festzustellen , ob
im Ausland wohnende Parteigenossen in ihren
Karteien geführt werden ; wo dies der Fall ist,
sind dies« Parteigenossen unverzüglich an die
Ausländsabteilung zu überweisen.

Die Ausländsabteilung betreut die in über 230
Ortsgruppen in aller Welt zusammengeschlossenen
Parteigenossen des Auslandes . Diese Ortsgrup¬
pen dienen ausschließlich dem Zweck der Zusam¬
menfassung des Auslandsdeutschtums unter natio¬
nalsozialistischer Führung . Sie haben die verant-
wortungsschwere Ausgabe , in die teilweise jahre-
nnd jahrzehntelang mit der Heimat nicht in
direkte Berührung ' gekommenen auslandsdeutschen
Volksgenossen das Gedankengut der national¬
sozialistischen Weltanschauung hineinzutragen , da¬
mit *Mch i die Millionen außerhalb der Reichs»
grenzen wohnenden Volksgenossen im Geiste des
Führers und der Volksgemeinschaft zu einer Ein¬
heit zusammenwachsen . Insbesondere fällt ihnen
die Aufgabe zu, die für die frühere Zeit typischen
Erscheinungen des Standesdünkels , Kastengeistes,
der Zersplitterung in unfruchtbarer Vereins¬
meierei usw. durch beharrliche Erziehungsarbeit
zu beseitigen , um zn gewährleisten , daß auch die
Ausländsdeutschen sich als willkommene Glieder
der deutschen Volksgemeinschaft fühlen.

Durch die Unterstellung der Auslandsarbeit
unter den Stellvertreter des Führers , der selbst
Auslandsdeutscher ist, beweist das neue Deutsch¬
land , wie sehr ihm die Interessen , Sorgen und
Anliegen der Auslandsdeutschen am Herzen
liegen . Der Ausländsdeutsche soll in Deutschland
nicht nur das Vaterland sehen, dem er durch die
Staatsangehörigkeit verbunden und aus dem er
vielleicht vor Jahren , oft genug erbittert und
enttäuscht , ausgewandert ist, sondern er soll über
die Ortsgruppen der NSDAP den heißen Puls¬
schlag des neuen Deutschland fühlen und von
diesem blutverbundenen Rhythmus der Heimat
ergriffen und zu einer herzlichen Verbundenheit
geführt werden , die ihm zeigt , daß die Heimat
um ihn wirbt , zu ihm steht und daß er als Mit¬
glied dieser großen neuen Gemeinschaft herzlich
willkommen ist. Deshalb gehört auch die Er¬
ziehung der im Ausland lebenden deutschen Ju¬
gend im Geiste von Volkstum , Heimat und Mut¬
tersprache zu den wesentlichen Aufgaben der
Ortsgruppen im Ausland . Diese werden über die
Ereignisse in der Heimat durch den Presse - und
Propagandadienst der Ausländsabteilung regel¬
mäßig auf dem laufenden gehalten und über alle
wichtigen Begebenheiten auf politischem , wirt¬
schaftlichem und kulturellem Gebiet unterrichtet.

Die große Aufgabe der Aufklärung der Aus¬
landsdeutschen über die Ereignisse in der Heimat
kann angesichts der unentwegt starken marxistischen
und jüdischen Auslandshetze gegen unseren Staat
und seine Führer nicht ernst genug genommen
werden . Pflicht eines jeden Volks¬
genossen , der nur irgendwie Bezie¬
hungen zum Ausland hat , ist es,
möglichst regelmäßig durch persön¬
liche Briefe , Berichte , Einsendun¬
gen von Zeitungsausschnitten , illu-
strierten Zeitschriften  usw . unsere
Auslandsdeutschen in ihrem Kampf
gegen den Derleumdungsfeldzug der
jüdischen und marxistischen Welt¬
presse zu unterstützen.  Zeitungen und
Zeitschriften , die in der Heimat achtlos weg¬
geworfen werden , leisten unseren Volksgenossen
in der Wildnis der afrikanischen Steppe oder des
südamerikanischen Urwaldes wertvolle und freu¬
dig begrüßte Dienste . Wer es irgend möglich
machen kann , möge auch Bücher nationalsozialisti¬
scher Richtung , politischen und kulturellen In¬
halts . ins Ausland versenden ; derartige Bücher
wandern oft Hunderte von Kilometern durch die
Hände schwer um ihre Existenz kämpfender deut¬
scher Siedler und Bauern , Farmer und Arbeiter,
und stellen manchmal das einzige Mittel dar . an
die in manchen Gegenden Afrikas , Südamerikas,
Niederländisch -Indisns oder Kanadas Tagereisen
voneinander entfernt wohnenden Volksgenossen
das Erlebe » des neuen Geschehens in der Heimat
heranzutragen . Die Ausländsabteilung in Ham¬
burg ist gern bereit , solche Bücherspendcn ent¬
gegenzunehmen und an die daran besonders be¬
dürftigen Volksgenossen weiterzuleiten.

Nach llebersee ausreisende Par¬
teigenossen wollen sich vor der Ab¬
fahrt bei dem Hafendienstleiter mel¬
den , damit die zuständigen Orts¬
gruppenleiter von ihrem Eintreffen
benachrichtigt werden können.

Untragbare Vertragsklausel
Die Klausel des Eigentumsvorbehalts , die be¬

kanntlich fast immer Geltung hat , wenn es sich
um Fertigwaren handelt , die zum eigenen Ge¬
brauch des Käufers auf Ratenzahlung erstanden
werden , gilt sehr häufig auch dann , wenn es sich
um Waren handelt , die weiterveräußert werden
sollen . Streng genommen muß dann das für das
verkaufte Stück vereinnahmte Geld sofort abge¬
führt werden . Der Holzimporteur T . aber unter¬
schrieb einen noch weitergehenden Vertrag . Er
bezog aus Rumänien eine Waggonladung Kisten¬
holz , die , da die Firmen in laufender Geschäfts¬
verbindung standen , nicht sofort bezahlt wurde.
Der hiesige Käufer mußte eine Klausel unter¬
schreiben , nach der die Ware bis zum Eingang
des Geldes Eigentum der verkaufenden Firma
blieb . „Bei Weiterverarbeitung tritt der Käufer
seine Forderung an die weiterverarbeitende
Fabrik , an mich ab ", so heißt es in dem Vertrag
wörtlich.

Das Holz wurde an eine Eeestemünder Firma
weiterverkauft , aber unter Eigentumsvorbehalt
des Holzimporteurs T . hätte er die ihm von der
rumänischen Firma auferlegte Verpflichtung er¬
füllt , hätte er bei der von ihm kaufenden Gecste«
münder Firma als Vertreter der rumänischen
Firma auftreten müssen, was ihm jedenfalls un¬
angenehm war.

Das Eeestemünder Geschäft stand mit dem des
Holzimporteurs in lausendem Kontokorrent¬
verkehr . Es war auch bisher alles in Ordnung
gegangen . Nun aber hatte ein Fabrikbrand einen
Schaden von 87 000 Mark verursacht . Die Feuer¬
versicherung lehnte aus formalen Gründen die
Bezahlung des Vrandschadens ab . Erst nachdem in
erster Instanz der Prozeß für die klagende Firma
verloren war , kam dank der Bemühungen des
Holzimporteurs ein Vergleich zustande . Dieser
hatte deshalb ein Interesse an der Eeestemünder
Firma , weil er dort Gelder investiert hatte.

Inzwischen war die Lage des Holzimporteurs
immer schlechter geworden . Er stand in Ver-
gleichsoerhandlungen , die schließlich scheiterten.
Die rumänische Bank drängte auf Bezahlung der
Waren , die ihm doch nur anvertraut seien . Als
sie nochmals und dringender um Abdeckung er¬
suchte, überschlug der Holzimporteur das Konto
der Eeestemünder Firma . Zu seinem Schrecken
stellte er fest, daß ein Debetsaldo auf dem Konto
nicht mehr vorhanden sei. Er hatte also das Geld
für sich verbraucht . Inzwischen mußte am 3. S. 32
der Holzimporteur Konkurseröffnung beantragen.
Das Geld der rumänischen Firma war verloren,
sie erstattete deshalb Anzeige wegen Untreue.

Zu seiner Entschuldigung führte der Angeklagte
u . a . an , daß sein Buchhalter einer anderen Firma
in Rumänien versehentlich einen Betrag über-
sandt hatte , der für die hier in Frage kommende
Firma bestimmt war . Aus den Antrag , diesen
Buchhalter als Zeugen zu vernehmen , sagte der
Angeklagte : „Der ist nicht mehr hier , von dem
bekomme ich auch noch 20 000 Mark ." — Ein Bild
der Zeit , die hoffentlich bald ganz überwunden
sein wird . -

So interessant auch eine Lösung des verwickel¬
ten Tatbestandes gewesen wsir^ so.Zehr .sist es doch
zu begrüßen , daß das Gericht auf Grund des
Amnestiegesetzes das Verfahren einstellte.

Spende der Däcker-Jnnung für das Wkuter-
Hilsswerk der Reichsregierung

Die Bäcker -Innung Bremen hat anläßlich der
Werbewoche des deutschen Handwerks für das
diesjährige Winterhilfswerk im Kampf gegen
Hunger und Kälte in großherziger Weise
30 000 Brote im Werte von 13 800 Mark gespen¬
det . Diese Spende zeigt in vorbildlicher Weise,
daß das Handwerk auch seinerseits für die Ver¬
bundenheit aller Volksgenossen in der Not mit
der Tat eintritt . Möge das Vorgehen der Bäcker-
Innung noch recht viele Nachahmer finden.

Sonderzüge zum Freimarkt
Wie uns das Rcichsverkehrsamt Bremen

mitteilt , werden an fast allen Tagen des in dcr
Zeit oom 21. bis 31. Oktober stattfindenden Bre¬
mer Freimarktes Sonntagsrückfahrkarten mit
33 )H Prozent Fahrpreisermäßigung auf allen
Vahnhösen im Umkreise von 100 Kilometer von
Bremen ausgegeben . Diese Vergünstigung wird
es jedem ermöglichen , sich das buntbewegte Leben
und Treiben des berühmten Freimarktes anzu¬
sehen, der auch in diesem Jahre durch die Fülle
seiner Darbietungen seine Anziehungskraft nicht
verfehlen wird.

Ganz besonders möchten wir unsere Leser noch
darauf aufmerksam machen , daß am Sonntag,
2 9. Oktober,  ein Verwaltungssonderzug mit
60 Prozent Fahrpreisermäßigung von Wesermünde
(Lehe) nach Bremen verkehren wird . Der Son-
derzug wird auf allen Unterwegsbahnhöfen zum
Einsteigen halten . Der Fahrpreis ab Bremerhaven
betragt nur 2 Mark für Hin - und Rückfahrt . —
Näheres ist aus den Aushängen ersichtlich.

Volksbüchereien . Öffnungszeiten : Lesehalle,
Hauptstelle , Breitenweg 44/45 : werktags 12 bis
13.30 und 17 bis 20 Uhr ; Lesehalle Westen , Stef¬
fensweg 210 : werktags 12 bis 13.30 Uhr , Mon¬
tags , Dienstags , Donnerstags und Sonnabends

„Jeder einzelne hat die Pflicht, von sich
aus nicht zu zögern mit der Beschaffung
dessen, was er bedarf, und nicht zu warten,
um das herstellenzu lassen, was er einmal
herstellen lassen muß. Jeder Unternehmer,
jeder Hausbesitzer, jeder Geschäfsmannund
jeder Private : er hat die Pflicht, sich der deut¬
schen Arbeit zu erinnern." (Reichskanzler
Adolf Hitler.)

17.30 bis 20.30 Uhr ; Lesehalle Neustadt , im Ge¬
bäude der Technischen Staatslehranstalten , Kl.
Allee : werktags 12 bis 13.30 Uhr , Montags,
Dienstags . Donnerstags , Freitags 17 bis 20 Uhr;
Arbeiter -Zentralbibliothek , Wilhelm -Decker-Haus
an der Nordstraße : werktags 11 bis 13 Uhr , Mon¬
tags , Dienstags , Donnerstags , Freitags 16.30 bis
18 Uhr . Die Gebühren betragen vierteljährlich
1 Mark , auch zahlbar in monatlichen Raten zu
40 Pf . Jugendliche , Studierende und Erwerbslose

* zahlen die Hälfte . Mitglieder des Bremer Büche¬

reivereins , die einen Jahresbeitrag von minde¬
stens 3 Mark bezahlen , brauchen keine Leihgebühr
zu entrichten.

Jubiläum . Herr Heinrich Willico  kann am
heutigen Sonntag auf eine 25jährige Tätigkeit
am Städtischen Elektrizitäts -Werk zurückblicken.

Die Berufsorganisation der Krankenpflege¬
rinnen (Ortsgruppe Bremen ) , Mathildenstr . 22,
stellt staatlich geprüfte Schwestern in allen Krank¬
heitsfällen für Tage , Nächte oder Stunden . Un¬
verbindliche Auskunft jederzeit im Schwestern-
heim : Mathildenstraß « 22. Tag - und Nachtanrnj
H. 42627.

Kundgebung des Holzarbeiter -Verbandes . Am
Montag , 16 Oktober , veranstaltet der Deutsche
Holzarbeiter -Verband eine öffentliche Kund¬
gebung , und zwar um 20 Uhr im großen Easino-
Saal , Auf den Häfen . Es spricht unser Reichs-
organisationswart Pg . Grau,  Berlin , über die
Bedeutung der deutschen Arbeitsfront.

Der Biirgervereiu für die westliche Vorstadt
und „W !lhadi " -Utbremen veranstalten gemeinsam
anläßlich der Handwerker -Werbewoche am Mon¬
tag , 16. Oktober , 20 Uhr , im Eafä zur Post . Waller
Heerstraße 160, einen Vortragsabend . Der Refe¬
rent des Abends wird von der Gewerbekammer
gestellt.

Der 1. Lichte Sonntag findet am 15. Oktober,
16.30 Uhr . in der Aula der Obcrrealschule Decha-
natstraße statt . Ausführende  sind : Elly
Kulenkampfs -Donandt (Klavier ) , Margarethe
Wilmanns (Violine ) , Herr Martin Coorssen
(Cello ), Anna Schulz -Duchhorn (Gesang,Alt ) ,
Isabel Drteßen (Begleitung ) . Programm:
Brahms , Horn -Trio ; Tschaikowsky , Trio a-bloU,

Landlust Rablinghausea . Heute , Sonntag,
16 Uhr , Freikonzert , anschließend 18 Uhr Tanz¬
kränzchen . Kapelle Beck sorgt für Stimmung . Als
Gast : Stimmungssänger Stürzer und Damen-
imitakor Cäsar Walter . (Siehe Anzeige .)

Weserlust . Heute , Sonntag , 16 Uhr , findet bei
freiem Eintritt ein Konzert statt unter Mitwir¬
kung der Liedertafel von 1919 ; Dirigent Oder-
Musikmeister Georg Voigt.  Ab 7 Uhr spielt
Kurt Bock mit seinen Solisten zum Tanz . Die
Preise sür Speisen und Getränke sind den Zeit-
verhältnissen entsprechend ermäßigt.

Sprechstunden des Bremer Tierschutz-Vereins.
Der Vorstand des Bremst : Tierschutz -Vereins hält
jeden Montag , 19.30 bis 21 Uhr , im Hause Ell-
hornstratze 30, Sprechstunde ab . Tierfreunden ist
Gelegenheit gegeben , Anregungen und Beschwer¬
den zur Sprache zu bringen . — Anzeigen wegen
Tierquälereien sind nach wie vor bei dem polizei¬
lich bestellten Tierschutzinspektor de Vries , Min¬
dens ! Straße 18, Fernspr . Hansa 40986, oder beim
Vorstand anzubringen . (Siehe Anzeige .)

Preußisch -Süddeutsche Klassenlotterie . Die Zie¬
hung der 1. Klasse der neuen Lotterie findet diese
Woche, Freitag und Sonnabend , 20. und 21. Ok¬
tober statt . Der Ziehungsbeginn steht
also unmittelbar bevor.  Die Nachfrage
nach Losen ist durch den verminderten Lospreis
außerordentlich rege, und eilt es daher sehr, sich
umgehend ein Los zu besorgen.

Mandolinen - utidEitarren - Chor „Freund¬
schaft ". UebungSabend: Dienstags und Sonnabends,
20—22 Uhr, bei Meyer, Woltmershauserstraße 275/77.

Bremer Sanitätskolonnc vom Roten Kreuz
(III. Hauvtzug). Antreten am Sonntag, 15. Oktober, 7.50
Uhr, Spielplatz Nordstrahe. Anzug: Dicnstanzug mit
Armbinde.

Die NoraS seriäel
Sonntag , 1S. Oktober:

6VS Reichsscndang: „München ruft zum Tag der
deutschen Kunst. Konzert. 8.00 Morgengymnastik. 8.15
Zeitangabe — Wetterdienst — Nachrichtendienst. 8.30 AuS
dem norddeutschen Tbcaterspielplan. 8.45 Dienst am
Nächsten. Eine votlSwirlschasllichcPflicht. 8.5S FestgottcS-
dienst tm Dom zu Lübeck zur Erössnung der Neicksband-
werkrmoche. 10.20 Reichslendung aus München: „Grund¬
steinlegung zum Haus der deutschenKunst." Der Führer
spricht. 12.00 Bunter Sonntagmorgen. 12.55 Zeitangabe,
Wetterdienst. 13.00 MittagSkonzert. 14.00 Stunde der
Kinder. 15.00 Gitarre und Mandokine. 15.30 TverlinaS-
kSuz« au» Venezuela. Vortrag. 1S00 Blaskonzert. Multk-
zug der 28. SS .-Standarte Hamburg. 17.00 Die Reis«
nach Braunschweig. Hörspiel. 17.50 Zu Besuch hei nord¬
deutschen Theatern. 1. Da» BraunschweigischeLandes¬
theater. 18.40 Sportbericht. 18.50 Wetterdienst. 1S.OO
ReichSscndnugaus Münchenzum Tag der deutschen Kunst:
„Künstlerfestzugder Jsaralhen " Salutschieben Münchener
Künstlerkanone« und Schnappschüssedom Festzug der
Künstler. 20.00 Reichssendung: „Mozart — Reger" 20 30
RcichSsendung: „Schubert". 21.00 „Richard Wagner". 21.30
„Richard Strauß ". 22.00 Nachrichtendienst. 22.30 Di-
Wochcmvarte. 22.40 Bon München: HSrbericht vom
Künstlerfestim Löwenbräu. 22.45 Unterhaltung und Tanz.

Montag , 16. Oktober:
6.00 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftlicher

Morgensunk: Uebersichtund Berichte für Landwirte. 6.15
Morgengymnastik. S.SO Zeitangabe — Wetterdienst. 6.85
Morgenmusik. 7.00 Zeitangabe — Wetterdienst — Nach¬

richtendienst. 7.10 „Morgcnspruch für die Nordmark".
7.20 Fortsetzung der Morgemnusik. 8.10 Wetterdienst,
Haussrauenfunk: Eine neue Umgansiorm? 8.30 E.sbericht.
10.50 Nachrichtendienst. 11.00 Bremer Fnticrgetreidcinarkt.
11.30 Schloßkvnzcrt Hannover. 12.05 Markt und Küche-
Bericht dcr Frauen-Wirtschastskammer. 12.10 Zeitangabe,
Wetterdienst, Meldungen für die Binnenschiffahrt. 12.20
Aus meiner landwirtschastlichenPraxis : „Die landwirt¬
schaftliche Ausbildung". Vortrug von Dlvl.-Landwirt Hell-
wia, Lathen, Ems. 12.30 Fortsetzung des SchlotzlonzrrteS.
13.00 Börsensunk. 13.10 Wetterdienst. 13.20 Musikalische
Kurzweil. 14.00 Nachrichtendienst- 14.10 Schallplatten-
konzcrt: Stolz — Benatzky. 15.00 Börsensunk. 15.40
Schisfahrtsfunk und Lustverkehrsmelbungen. 15.50 ElS-
b-richt. 16.00 NachmittagSlonzcrt. 17.00 DeutscheSugcnd-
stunde. 17.30 Hier ist der Z-itsunk! 17.45 Ansprache des
Präsidenten des ReichSstandeSdes deutschen Handtverks
von Renteln. 18.00 Schallplattenkonzert: Soldaten- und
Studentenlieder. 18.20 Zum Todestag von Walter Flex.
18.40 Franks. Abe»dbör!e. Hamburger Frucht- und Ge-
müsemarkt. 18.50 Wetterdienst. 19.00 Stunde der Nation:
„Das Gcmsjung". Ein tragikomisches Spiel von Josef
Maria Lutz. 20.00 Zweites philharmonisches Konzert.
22.00 Nachrichtendienst. 22.10 Unterhaltungskonzert.

XVelteräienst der
Innerhalb des nach Rußland abgewanderten

Sturmtiefs ist kalte Luft aus dem hohen Norden
nach Mitteleuropa geflossen und hat über Mittel-
deutschland einen Hochkern gebildet , unter dessen
Einfluß die nächtlichen Temperaturen in Nord-
westdeutschland bis nahe an den Gefrierpunkt
sanken . Vormittags trat daher verbreiteter Nebel
oder starker Dunst auf . Inzwischen haben sich zwei
neue Sturmkerne genähert , von denen der eins
über das Nordmeer hinwegzieht , der folgende schon
Island berührt . Ausläufer des ersteren werden
auch unserem Vezirk Niederschlage zuführen . Die
Wetterlage bleibt unbeständig.

Voraussage  für den 15. Oktober : Mäßiger
Nordwest bis West , bewölkt , einzelne Schauer,'
mild . Küsten zeitweise neblig , landeinwärts star¬
ker nächtlicher Temperaturrückgang.

Aussichten  für den 16. Oktober : Bei Windel!
westlicher Richtungen Fortdauer milder , veräne
derlicher Witterung.

Hochwnsserzeiten
Unterschieb« gegen Bremerhaven: Rotersanb — 1 Stb.
25 Min. Nordenham-s- 20 Min. Brake 4- 1 Stb . 5 Min.,'

Farg« 4- I Std . 45 Min.
mitteleuropäische Zeit k

1». Okt. 1W3 0.1S 12.35 — 12 OS 10 00 22.4g
16 Okt. 1933 1.24 13.40 0.54 13 10 II05 28.4g
17. Okt. 1938 2.21 14.30 1 51 14 00 11.55 —
18. Okt. 1933 3.04 15.N 2.84 14.41 0.2g 12.3g
19 Okt. 1933 3.44 15.53 3.14 15.25 1.09 13.1g
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Billige

Kuhle L Co.
Dps .-Vulkan .-Anstalt

Falkenstraße b7. — W. 81043.

1 Ltr . Opel , wenig
gelaufen , weg. An-
schafsg. eines größ
Wagens billig ab-
zugeb-n-
Angeb . u . A 2376

fünf gevvanclte

OäMLN
tue ieicbtesWerbung

Guter Verclient,
bieubeitl Vorfiel en
Oobben 61, däutb

sür private von ke-
cleu' ericier Wäscbe-
sakrikgeruckt-k«>ck-
kaitigs Kollektion

Lärntiickklaurkait- u
/ «u-stsuer -tz/a-cbe

kortenior . lsic>ket
Verciienrt v/Irci
sofort bor

»urgeranlt . 8ckke6k.
L5ü Piauen/Vogtt.

Akkurates älteres
Mädch. evtl. Kochen
und Nähkenntnissc
erforderlich.

Waller Heerstr . 82

Sauberes Mädchen
für d. Morgenstund.

9 bis 12 Uhr
Emmastr . 263

Morgeuhilse 8 ma
wöchentlich

Mathildcnktroße 48
Gegen geringe

Dienstleistung ein
Zimmer mit Heizung
Und Licht an allein
stehend«! Frau mitt¬
leren Alt . ». E 2380
Fixe Arbeiterin für
Versilberung (nasse

Maschinenarbeit)
18—20 Jahre vorst.
—10 Uhr Montag

Nord-Metall
Georgktroße 52 ll

Zum 1. 11. sauberes,
ehrl., solides'Mädch.
für Hanshalt und

Milchgesch. n. unter
17 I ., Faniilienan-
schluß. Vorzustellen

Bremen
Holunderstr . 60

Wirilich tüchtige
m> intensives Arb.
gew. Werber sucht
A. d. Weide 4—5

Zum 24. Melden
nur von 1—3 Uhr

Krankheitshalber
p. sof. ein erfahrenes

llllSllttNllllLliLN
Rempel

Hohenzollernstr . 6
Strebjame

>iunrlge«erdlerln
auf sofort oder später
Spezial . : Handarbeit

und Textil
Ang. u.M24l2b .V.

Alteingeführtes gut gehendes

Kohlengejchäft
sucht tätigen

Teilhaber
Angebote unter L 2386

mit höherer Einlage.

Für Hauspropaganda werdenseSsgsWÄKdre
DamsN
mit gutem Aeußerm und tadellosem
Benehmen sofort gesucht. Schriftliche
Bewerbungen möglichst unter Beifü¬
gung von Zeugnisabschriften erbeten
unter P 10069 an den Verl.

USW
für Kolonialwarengeschäit zum sofortigen
Antritt gesucht. Vorzustellen mitZeugnis-
abschristenSonntag vormittag ,Marktst .12

Ein größeres , hiesiges Unternehmen,
sucht für sofort einen redegewandten

Herrn für Werbezwecke, möglichst aus
der VerficherungSbranche . Derselbe

muß Parteigenoffe sein und ein sicheres,

ruhiges Auftreten haben . Redegewandt¬
heit Bedingung . Angebote n. K 2410

für umwälzende Funkneuheit gesucht.
Kurze Bewerbungen unter R 2417.

Gewiflenh . selb-
ständiges Mädchen
mit g. Zeugnissen
nicht u . 20 I . zum
1. II . 33. Vorzu¬
stellen 10—12 Uhr.

Frau Karstens,
Wall 65.

Jung . Mädchen , 20
Jahre vom L. sucht
Stellung z. 1. 11
od. später sür L. u
Haushalt . Ang . an

Frieda Thielker
Bäckerei

Steyerberg

Techniker
(gelernt . Schlosser)
s. Arbeit gl . welch
Art , ev. a . Büro u.
Lager.
Angeb. u. W 2372

Schneiderin
empfiehlt sich in u.
außer dem Hause.
Angeb . u . F 238,

S . Stell , als Stütze
a- in srouenlosem
Haush „ 81 Jahre
alt , g. Zeugn . vorh.
Angeb . u. R 2367

Jg Mädchen , 25 I.
s. Stellung i. Kon¬
tor oder Laden.
Angeb . u. M 2362

Schneiderin , per!
in allen Arbeiten.
Neu u. Aenderung.

Tag 2.50 Mk.
Angeb. u . D 05254

Jg , Frau sucht z.
Freimarkt Beschäl,
tigung i. Verkauss-
ständ. irgendwelch.
Art.
Angeb. u . S 2418

Jg . Frau mit 6j
Tochter s. passend
Wirkungskreis bei
alleinst . Dame ob.
frauenlos . Haush
Angeb . u. G 2032

Flotter Verkäufer
a . d. Kolonial¬
waren . und Deli-
katesfen-Branche,

evt. als Aushilfe,
oder Filialleiter,
Kaution kann gest
werden , z. 1. 11. o.
später.
Angeb u. R 2317

Alleinst. geb. Frt.
39 I ., gewandt,
arbeitsfr ., linder !.,
langj . selbst, tätig,
s. Wirkungskr . bei
ält . Ehep . od. frau-
enl . Haushalt.
Angeb. u. P 2340

Junger SS -Mann
wünscht Arbeit als
Bote od. Kassierer.
Gute Zeugn . vorh.
Angeb. u . U 234ö

Jung . strebs. gew
Kaufm ., Banks , ge¬
lernt , s. pass. Stell.
Kaution k. gestellt
werden.
Angeb . u. Z 2350

Jung . SA .-Mann
ehrl . u. sleiß. sucht
Stellg . gleich welch.
Art . 1500 RM
Kaution k. gestelll
werden.
Angeb . u . H 2358

Frdl . sol. jg. Frau
D . J ^ gut lochend
ü. nähend , i. Kin¬
der- und Kranken¬
pflege erfahren
selbst. Wirkungskr.
Angeb. u. R 10067

Selbst . Korrespon
dentin , perfekt in
Stenogr . u. Masch
!. Stellg . auch für
halbe Tage.
Angeb . u. W 2422

Geb. jg. Mädchen,
d. kochen kann , s.
Stellg . p. 1. 12. od
spät. Führerschein
IIIB.
Angeb. u . U 2420

Jg . 20jähr . Mäd¬
chen v. Lande , erf.
i. Kochen u. Hans.
arbeit s. g. Stellg.
Angeb. u . T 2344

Gelder
f. Anschafs., Kau¬
tion , Geschäftsver-
bind., Hypotheken-
Ablös. Bez .-Dir . H.
Luers,  Sanders¬
deich 16.

Darlehen
von RM . 300 bis
30 000. Bed . und
kosten!. Ausk. d.
Wilh . Kammann

Gröpelinger
Heerstraße 136

Gelder , billig , un
kündbar , f. Gssch,
Erweiig ., Entschul
düng , Anschaffung,
Hypothek., Baugeld

Kaution usw.
Kuhlmann

Steintor 8/101
14 bis 19 Nhr.

Gelder
für alle Zwecke,
monatl . Rückzahla
Bez .-D . H. Liiers,
Sandersdeich 16.
U. A. des ReichS-

beauftragten.

Vokirsiirkplleger
sta-rtl. zepr ., Praxis m 6e siin (ästen !.)
unci peivete bütlotge), s-ilckee / .k-
Üsmmung, nstiLvale unci loriele Se-
litlNUNZ, suelil
pestenclen Vistri-ue-grtceiz,
Wessoiirg » u. rkll. ni 888  Mkisimeii.
/ >ng. so ki- Surtlur , Olte -cleick 142

Flotter Verkäufer aus der Kolonial¬
waren - und Delikatessen-Branche , evt.
als Aushilfe oder Filialleiter , Kaution
kann gestellt werden , z. 1. 11. o. später

Angebote unter R 2317

Q« «kly.M.MV.SVOS°/°V.S.
v A» « e.A monltttvl, e0«sr, »ilv.>

nsiirssi 8M-II.vsk eiM-ger.mOst
Nsmkum, unter stelckreukslctit

gerlrilsälreletlon Seemen. vslintiolstr .o
Teteton Oomoyelits25406

Darlehn
zur Entschuldung , für Anschaffungen,
an Beamte , Angestellte, Privat - und
Hausbesitzer

Baugelder
für Siedlungszwecke, Neubauten
sowie Hypothekenablösung.

W. Nette«, Brcme«
am Wandrahm 2

Montag , Dienstag und Mittwoch von
9—12, 16—18 Uhr

Mitglied des R . D . B . Z.

pZelllgesucke

LigerWM
mit Gleisanschluß und günstiger Lade¬
möglichkeit für Fuhrwerke in der Nähe
der Getreide -Verkehrs -Anlage zu Pach¬
ten oder kaufen gesucht.

Angebore unter G 2382

!ll MNI LlKN

2sn - rum , 2 - 2 . - Lüro,

SO . - pro d^ onot

MIIMI!« N. ÄIE«

Fein-WSschereigrelle
Ann. von Naß - und
Mangel » . ».Gewicht
Schonend . Behandg.
Schauinburgerstr .79

Suche einige
Damen zum
Kränzchen

Aug. n. B 2377 b. V.
Maurerarbeit

Arompt und sauber
vng. U. J2409 b.V.
Osenreparat . a. Art

Meterstr . 46 48

Ältere Frau stopft
billig u. gut

Strümpfe u. Wäsche
Helgolanderstr . 76 I
Geb. Dame s. Anschl.

an abend!.
Bridgekränzchen

Uyg. u. T 2419 b. V.

Zeltsne
Velegenlielr

zu einer Autofahrt
nach Thür . in uener
6 Zyl . Limousine m.
35 jähr . Dir . (Akad.)
i. d. Zeit vom 19. bis
S4. Oktob. Unkosten-
beitrag erwünscht,

nicht Bedingung
Eilangebot mögl,

niit Bild unter
U 10070 beim Verl.

flilMAM
pz . 5>otk «1urlt

kskrt alles
8per . UmrüKe

Srearrlrahe 208
Del . Weser 81022

üll»kllvllktlöl'g
Lrnteckanlelest

U
vegev geweinrs.
meräportivterer.
»ev erbitte kerrl.
Deine Avsckrtkt

»ISSN

ib
»uckt rvecüs

kllsMsMg 811188
cnoiMi'M

mit grob . Orckeat.
saogeskreucikge

Damen unck kierren
Ocgei. Düsternstr.
H-ng .u . » 2288 b.V.

Vtatzsckneicisrei kür
Onifok ' msn

unc! Ävil
8e1t jsnuar IY2Z

partelamtlick Geisel.
QLOliO L8U » 8

kltientksl

Perfekte

NMöllli
batn. Lage frei

Off. p. V. 2St« b. B.

Stühle werden
billig beroyrt
Grenzstratze 47

Klempner - u.
Nacharbeiten

sauber und billig
2lng. unt. L, LSSIb. D.
Hatte stet» Lager tn
roaschepfählen, Ein-

IrtevlgllNgspfählen,
Terrazzogosfsn-

stetnen,
t»wie geinentplatten

preiswert
Mrr rtrinlcrwegS4

Bremer
Tierschutz -Derein

E. D.
Sprechstunden jeden
Montag , abends 7,30
bis9Uhr,Elthornstr.
30. Ausschneiden u.
aufbewahren.

NSiimssciiineli
repariert billig
» . NsNmsnn

KZecbaniker
kurxiestr . 32

ssrims
Ususekslbeileii
gut unck billig

Kleister ? g.
Ang . n . K. 2285

Sekr gute- 8C>1INSelt-
Iigktes 8c1mgrrdlot
müo-te>lancier / .ri
Neins, llonerltgmii

Lteslen.weg 77
Dekeruna >si klau-

Dachoecter-
arbeiten
Mir und biMk Dächdek-
vermeisrcrM. GÜmher

DoventorSsteinweg 14
Weser 85 233

polskersfdeikvn
billig.

Xlelsncchtkonstr . 5

Krakliger privat.
»Msg8li8eli
gut unei billig.
Xbonn . billiger

ck. l isten 73

Wer liekert Kote»
kür kvlübel?

^ngeb . u . ? S4<X>

20  bis 20  Lrorent
ggurll8ctrllN
erkalien 8te!
Tluslcunktuncl

»cbnellste Lrlecli-
g >ng v . Antragen.

O. W. focleiig,
Laugesckskt

Osterlingerstrshe b
W. 85077

»echmücict man
ckas Helm

lti
K4it

belegt man
Treppen u . kllure

Klit

erbotn man clie
Lekaglicdlceit in
Li leern u ,Dielen

Alles bei

?.ull,»Ig Merselie
Lisrchoksnsclei

Alis

kSikLianris
üarSZKen

kaufen Sie i
ganz besonders gün-
stig und reell schöne
Wdv > sllki llrl

im
Tischleramts-
Möbellager

Buchtstraße 56

Minne , i- -
Sllxlllll -,8Z"
30x150 -.85
4llxr00 1.38
82x388 3 .85
snüsre vröllsn

ksbnsn8wtts

kebnsn
88x188 1.95
88x158 2 .45
88x288 3 .25
138x288 5 .98

enl8pkeebenil

fsbnenbsller

Venen

H- ükrmsnn
vrillecke

killsls ffeustalli n. ll. 8 l. ffaullliiiciig

Vordiiclllcba

iVlödsI-

Huldswski ' ung

einlagorung «onrar
ttauastSncts unei eivr,lner
Ltücire in stablverscklossenen,
absolut »icber gegen jecken
«lenkbaren scbSckilcben bin-
kluh scbütrenclen massiven
Linreltzadinen  ru rait-
gsmSst dliilPon preisen

Ki-IsüniOk

StsrN - un «1 Ksnn - Vrnrilga
Epö2io u. moiionnsrs Ksdinsn-

Sinr gar stssti . konresslo-
nlsrtoröstrlsb l. Sntmortung
mit Tvklon -blsusöursgss

k> r« 8snsnsüs 28 2V
S « rnm » l - Htumrnop

i-ialid . vauei ' - u . WasZei -wellkii

l srb ., Ltonelieren , blaararb . billigst
8alon tt . LOttWLldlN

XsbleostraLs 2, ab Obernstraü?
LaulenrtraLv 106, beirn Ooventc »^
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Die G-schästsvcrteilung im S -nat.
Der Regierende Bürgermeister hat ge¬

mäß 8 8 'übst 5 des Landesvcrivaliuiigs-
gesetzesdie Geschäfteumer die Milgue-
der der Landesregierung wie folgt ver¬
teilt:

ä.
Der Regierende Bürgermeister.

I . Das Amt für Reichs- und auswärtige
Angelegenheiten:

Letter: Präfldialrat Hochmuth.
Dieser erhält außerdem die Rathaus¬

verwaltung.
II . Das Pcrsonalamt:

Präsident : Dr . Meyer.
Diesem Amt wird außer den in dem

Land-sverwaltungsgesetz vorgesehc-
henen Ausgaben die Aussicht über
das Bekleidungsamt zugewiesen.

III . DaS Presseamt:
Leiter: Präsidialrat Hochmuth.

IV. Das Amt für Nollsaustlärung und
Propaganda:

Leiter: StaatSrat Paul Wegcner.
.V. DaS Rechnungsamt:

Leiter: OberregicrungSrat Dr. Hagens.
Das Rechnungsamt steht für die Haus¬

haltskontrolle dem Senator für die
Finanzen zur Versügung.

b.
I . Der Senator für die Wirtschaft: Kon¬

sul Bernhard.
1. Behörde für Schiffahrt, Handel und
Gewerbe:
Präsident Dr . DölkerS.
2. Behörde sür Verkehr:
OberregicrungSrat Grunow.
3. Behörde sür Hafen- und Strombau:
Oberbaudircktor Pläte.

H . Der Senator sür die Finanzen:
Konsul Flohr.
Diesem Verwaltungszweig werden au¬

ßer den bisherigen Aufgaben zuge¬
wiesen die Aussicht über das Kala-
steramt und die Schützungsbehörde
sowie die Angelegenheiten, betreffend
Enteignung von Grundeigentum.

Präsident bei der Finanzverwaltung:
Dr . Duckwitz.

M . Der Senator für das BildungS-
Weseu:

Dr . von Hoff.
1. Landesschulbehörde: Landesschulrat
Dr. Kurz,

Höhere Schulen,
Volksschulen,
Berufs - und Fachschulen,
Stipendien.

2. Behörde für Kunst, Wissenschaftund
kirchliche Angelegenheiten: Oberregie¬
rungsrat Dr . Seidler.

Staatsarchiv,
Staatsbibliothek,
Staatstheater,
Museen,
Denkmalspflege,
Kirche.

3. Behörde sür Leibesübungen und Ju¬
gendpflege:
Oberregierungsrat Professor Probst.

IV . Der Senator sür Inneres und Ju¬
stiz: Th. Laue.
a Inneres

1. Der Polizeiherr.
Sachbearbeiter: Oberregierungsrat Dr.
Potl

Polizei,
Miliiär,
Feuerwehr,
Baupolizei,
Gewerbeausfichtsamt und Eichange

legenheiten.
2. Gemeindeausstchtsbehörde.
Präsident : E. Vagts (Landherr ).

Hasenstädw (ohne Polizei),
Landgebict,
Jischereiangelegenheiten.

Ferner werden dem Leiter der Ge-
meindeaussichtsbehörde bis aus wei¬
teres zugewiesen die Aussicht über
das Statistische Landesamt (Zuwei

sung an das Nestort des Polizei-
herrn bleibt vorbehalten),

den Schlachthos (Zuweisung an die
Behörde sür Technik bleibt vorbe¬
halten ),

die Sparzentrale (Zuweisung an ein
anderes Ressort bleibt vorbehal¬
ten).

b. Justiz.
Justizverwaltung,
Gefängnisse,
Standesämter,
Privat « Versicherungen.

Präsident bei der Landesjustizveiwal-
tung : Dr . Flicke.

Sachbearbeiter sür die Standesämter
und die privaten Versicherungen
RegierungSrat BehrenS.

V. Der Senator sür Arbeit, Technik und
Wohlfahrt : O. Herder.

1. Arbeit, Wohlfahrt und Versiche¬
rungswesen.

a) Arbeitsbeschaffung (Arbeitsbe¬
schaffung, Nvtstandsarbeiten
Freiwilliger Arbeitsdienst);

b) Wohlsahrtswesen (Arbeitslosen¬
fürsorge, Fürsorgeamt , Jugend¬
amt, Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenensürsorge) ;

c) Versicherungswesen (Obsrverstche-
rungsamt , Dersicherungsamt).

2. Behörde für Technik.
Staatssekretär Haltcrmann.
Der AusgabenkreiSdieser Behörde um¬

faßt Bauwesen und Landesplanung
sowie die städtischen Betriebe, vor¬
läufig mit Ausnahme des Schlacht¬
hofs, seiner die Angelegenheitender Staatsarbeitcr.

3- Behörde sür das GesundheitswesenPräsident : Dr . Brauneck.
Landesgesundheitsamt,
Krankenanstalt,
Heil- und Pslegeanstalt,
allgemeine Verwaltung.

Bremen,  den 14. Oktober 1833.
Die ReglcrungSkanzlei

zeugen und das Lagern von Gegenstän¬
den, selbst aus kürzeste Zeit, ist verboten.

a) aus allen zum Marktgebiet gehö¬
renden Straßen;

b) in den Straßen : Am Deich zwischen
Gr . Alle« und der Häschenstraße,
der Häschenstraße, Kl. Johannis¬
straße und der Er . Johannisstraße,
zwischen Kl. Johannisstraße und
KI. Allee:

c) in der Seumestraße , am Neustadts¬
Wall von Hohcntorsstraße bis Kl.
Allee und an den Neustadts -Con-
trescarpe von Hohentorsheerstraße
bis Kl. Allee.

d) in der Woltmershauserstraße zwi¬
schen der Seume - und Hohenivr-
straße.

3. Droschkenhalteplätzefür die Zeit von
15 bis 23.Sa Uhr.

An der Südseite der Wvltmershauser-
straße zwischen Seumestraße und Wolt-
mershauser Alle« wird ein Droschkcnhal-
teplatz sür zehn Droschken eingerichtet.
Aufstellung der ersten Droschkesüns Me¬
ter vor der Einmündung der Seumestr.
in die Woltmershauserstraße.

4. Parkplätze.
Für die Zeit von Ib bis 23.30 Uhr, die

nur von Freimarktsbesuchern benutzt
werden dürfen:

a) Im Anschluß an den Droschkenhal-
teplatz an der Südseite der Wolt¬
mershauserstraße bis zur Einmün¬
dung der Woltmershauser Allee.

Die Uebersahrten sind stets srei
zu halten,

b) Am Deich gegenüber dem Hauptge¬
bäude der Brauerei Beck L Co. —
gepflasterter Fußweg — (Ladestelle
sür die Bockschisse der Brauerei)
nahe der Kaiserbrücke.
Droschkenhalteplatz und Parkplätze
sind durch Schilder gekennzeichnet.

Für die Inanspruchnahme öf¬
fentlichen Sirotzengrundes durch
Fahrzeuge, die außer Betrieb gesetzt
sind, (Wohn- und Gcrätewagen ),
wird eine Gebühr nach Maßgabe
des Freimarktstarifs erhoben.

5. Schlußbestimmungen.
Wohnwagen und Wagen zur Ausnah¬

me des Marktmaterials dürfen nach Be¬
endigung des Freimarkts (31. Oktober)
nicht eher aus die Marktplätze gefahren
werden, als von dem zuständigen Poli¬
zeidistrikt Erlaubnis hierzu erteilt wor¬
den ist.

Den im Interesse der Aufrechterhal¬
tung der öffentlichen Ordnung , Ruhe
und Sicherheit ergehenden Anweisungen
der Polizeibeamten ist unverzüglich Fol¬
ge zu leisten.

6. Strafbestlmmungen.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestim¬

mungen dieser Verkehrsordnung werden
mit Geldstrafe bis zu 15V,— NM. oder
mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft.

15. 1V. 1933.
_ Polizeidirektion.
Kleingärtner , deren Parzellen im Hoch

Wasserabflußgebiet deS linken  Weser-
users liegen, werden daraus aufmerksam
«macht, daß eine Schauung des Parzel-
engeländeS künftig nicht mehr stattfin¬det.

Die Polizeidirektion prüft nach dem
6. November 1833, ob die Bestimmungen
der Verordnung vom 3V. Juni 1933 sei¬
tens der Parzellistcn beachtet sind. Ver¬
stöße werden mit Geldstrafen geahndet.15. 10. 33

Polizeidlrrktion.

Derkehrsordnung sür den Freimarkt.
Für die Regelung deS Verkehrs im

Freimarktsgebiet gelten für die Zeit vom
17. Oktober bis 31. Oktober d. J8 . fol¬
gend« Bestimmungen:

' 1. Stratzenbahnverkehr.
Der Straßenbahnbetrieb in der östli

chen Fahrbahn der Gr . Allee wird aus¬
recht erhalten. Die Strecke von der Kren
zung Westerstraße und Kl. Allee bis zum
Hohentor wird nur bis 15 Uhr und nach
23 Uhr befahren. Die Strecke von Kreu¬
zung Brückenstraßc und Osterstraßc
bleibt gesperrt. Die Straßenbahnwagen
haben aus den Strecken im Freimarkts¬
gebiet besonders vorsichtig zu fahren.
Jedem Triebwagen ist ein Mann mit
Glocke, der ständig zu läuten hat, beizngeben.

2. Fahrzeugverkchr.
DaS Befahren aller vom Frcimarkt

eingenommenen Straßen und Plätze mit
Fahrzeugen aller Art , einschl. der Fahr
räder , ist von 14.30 bis 23.3g Uhr ver¬
boten. Fahrräder und Kinderwagen
dürfen aus ihnen auch nicht geführt wer¬
den. Anliegern ist der Verkehr von und
zu ihren Grundstücken gestattet. Die
llmleitung des Verkehrs ist durch Der-
scbrsschildcr gekennzeichnet. In den
Straßen , die an das Freimarktsgebiet
grenzen, niüß besonders vorsichtig gefah¬ren werden.

Das Parken und Aufstellen von Fah

Boxklub „Sportsmann " Bremen -Walle
Schwimmvcrein „Bremen"
Freie Turnerschast Ostertor E. D. (Bre

men-Ost)
Turn - und Sportverein „Fichte"
Nrbeietr Turnverein „Freiheit " Ellen
Arbeitermandolinenklub „Arsten"
Sportverein „Sperber " Bremen
Arbeiter - Turn - und Sportverein Bre¬

men-Neustadt
Freie Turnerschaft Ostcrholz-Tencbcr

E. D.
Freie Schwimmer von 1810 E. B.
Arbeiter Rad- und Krastsahrbund „So¬

lidarität " Bremen
Das Vermögen dieser Organisationen

wird beschlagnahmt.
Bremen , den 8. Oktober 1833

Der Polizeiherr
gez. Tb. Laue.

Lkl 'ioktl .-ZeltsnMs ^ ungkN'

Zwangsversteigerungen.
Dienstag , den 17. Oktober 1883, vor¬

mittags 11 Uhr, im Gerichtshause, Zim¬
mer Nr. 171:

1. Häken Nr. 17 von Oskar Louis Died-
rich Bollmann,
2. Buntentorssteinweg Nr . 145 von
Carl Arnhold Jben.

Amtsgericht Bremen
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen der Beamtenbank Bremen,
eingetragenen Genossenschaft mit be¬
schränkter Haftpflicht, ist zur Prüfung
nachträglich .angemeldeter Forderungen,
Termin auf
den 24. Oktober 1933, vormittags 9 Uhr,
im Gerichtshanse, 1. Obergeschoß, Zim¬
mer Nr . 84, anberaumt.

Bremen den 14. 10, 1833
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

In das Dereinsreaister ist eingetragen:
Am 11. Oktober 1833.

Die Vereine:
1. Reichsverband deS deutschen Bries-

markcnbandcls , Bezirk Weker-Ems,
2. Zigarren - und Tabakbersteller-Der-

band sür Klein- und Mittelbetriebe,
beide mit dem Sitz in Bremen.

Amtsgericht Bremen
(Nr. 84). In das Handelsregister ist

eingetragen:
Am 14. Oktober 1833

Gebr. Becwen, Bremen : Die an Hein¬
rich Vahle erteilte Prokura ist erloschen.

Albert Claussen. Bremen : Der Sitz der
Firma ist nach Hos Ratzbek bei Reinseld
in Holstein verlegt. Die hiesige Eintra¬
gung ist gelöscht.

Adolf Schild L Co. Tankstellen Gesell¬
schaft mit beschränkter Haltung , Bremen:
Gegenstand des Unternehmens ist der
Betrieb von Tankstellen, Garagen und
Vnlkanisier-Anstaltcn sowie der Handel
mit Bereifung und Zubcbörteilen sür
Kraftfahrzeuge , endlich alle damit ,u-
kammenhanaenden Geschälte. Das
Stammkavital der Gesellschaft beträgt
RM. 20 000,—, Der Eeiellschaftsvertraa
ist am 23. Seviember 1833 alweschlosten
und am 12. Oktober 1833 geändert . Ge-
schnstsssibrer find d>e Gbekran des Kauf¬
manns Friedrich Wilbeim Adolf Schild
Wilbemine geborene Schnöder , und der
Kaufmann Friedrich Schild , beide in
Bremen . Sind niedrere Gescbäfisführer
bestimmt, so wird die Gesellschaft durch

Dem Tierheim deS Bremer Tierschutz-
vereins übergeben: 2 Bastardhunde , 2
Schäferhunde, 1 Pinscher (ohne Hunde-
zeichcn). Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim, verlängerte Hemmstr.,
gegen Ausweis , sonst wird über die Tiere

Polizeidireltion.

Wasserleitung.
Am Montag , dem 16. Oktober 1888,

wird die Wasserleitung von 8.30 bis 13
Uhr wie folgt abgesperrt sein: Grambker
Heerstraße (Wiehenftratze bis Bürger
Heerstraße) Vorstadt Burg und Landge¬meinde Grambkerawor. Gaswerk.

Beschluß.
Im Einvernehmen mit dem Landss-

sportbeaustraaten sür den Staat Bremen
werden aus Grund der Verordnung des
Reichspräsidenten zum Schutze von Volk
und Staat vom 28. Februar 1833 sol-
gende Sportorganisationen ausgelöst:
Turn - und Sportverein Habenhausen,
Arbeiter Turnverein „Iahn ", Arsten

E. B.,
Freie Turnerschast „Huchting" E. D.
Sportverein „Einigkeit" Arsten E. V.
Turn - und Sportverein „Schwachhausen

Horn " E. B.
Allgemeiner Gröpclinger Sportvereinvon 1906 E. V.
Turnverein „ Vorwärts " Grambke-Os

lebshausen E. V.
Sportverein „Freiheit " von 1912 E. V.
Turn - und Sportverein „Walle" E . V.
Freie Athletikvereinigung „RolandE. B.
Freie Sportvereinigung „Weser" E . D.
Turn - und Sportverein „Frisch Aus"E. V.
Arbeiter Turn - und Sportverein der

Bahnhossvorstadt E. V.
Allgemeiner Turnverein der westl, Vor¬

stadt E. V.
Turnverein „Vorwärts " Hastedt E. V.
bezw. Turn - und Sportverein „Hastedt"
Musikgruppe „Freiweg"
Arbeiter Turn - und Sportverein „Bun-

tentor " E. V.
Arbeiter- Turn - und Sportverein „Li-

lienthal"
Allgemeiner Turnverein „Woltmershau

sen" E. V.
„Freie Turnerschast " Bremen E. D.
Zcntralvcrband der Angestellten, Sport-

abteilung.
Radsportvereinigung „Solidarität"

Osterlwlz-Ellen
Geschäftsstelle der Fußballspielvcreini-

gung Bremen, Osterstr.
Mandolinenklub „Frohsinn"
Borklub „Hastedt"
Radsportverein „Solidarität " Horn -Lehe
Arbeiter Athlctcnbund Bremen
Arbeiter Turn - und Sportverein „Glückaus" Kattenturm
Krastsportvercin „Eiche" BremenGrambke
Arbeiter Turn - und Sportbnnd Bremen,

11. Kreis, 2. Bezirk. BczirksvcrwaltungBremen
Jüdischer Turn - und SportbnndArbeiter Schachklub
Arbeiter Keglcrbund
Kegelklub „Warturm"
Kegelklub „Rekord"
Kegelklub „Einigkeit"
Kegelklub „Neuenlande"
Kegelklub „Unner us"
Kegelklub „Vorwärts -Waterkauie"
Kegelklub „Dor geiht se hen"
Radsportvcrein „Solidarität " Arsten
Nadjportvercin „Solidarität " Woltmcrs

Hansen
Nadsportvereiii „Solidarität " Grambke
Nadsportvercin „Solidarität " Oberneu-land
Arbeiter Turn - und Sportverein Brc-mcn-Süd
Freier Wassersport . Vorwärts " von 1811E. V.

zwei Gcschästssührcr gemeinschastlich
oder durch einen Gcschästsiührer in Ge¬
meinschaft mit einem Prokuristen ver¬
treten . An den Kaufmann Friedrich
Wilhelm Adolf Schild in Bremen ist in
der Weise Prokura erteilt , daß er die
Gesellschaft gemeinschaftlich mit einem
der Geschäftsführer vertritt . Die Gesell¬
schaft übernimmt von der Gesellschafte¬
rin Ehefrau des Kaufmanns Friedrich
Wilhelm Adolf Schild, Withelmine, ge¬borenen Schnieder, in Bremen , die im
Ecsellschaftsvertrage bezeichneten beiden
Tankantagcn im angegebenen Werte von
5000,— RM. Geschästseinrichtungsgegen-
stäiide im angegebenen Werte von RM,
200»,— und ausstehende Forderungen
gemäß der dem Gescllschaftsvertrage bei¬
gefügten Ausstellung im Gesamtwerte
von NM. 2000,—. Durch diese Sacheiw
lagen ist die von der Ehefrau Schild, ge^
borenen Schnieder in Höh« von 9000,-
NM. übernommene Stammeinlage voll
geleistet. Bekanntmachungen der Gesell¬
schaft erfolgen durch den Teutschen
Ncichsanzeigcr. Eeschästslokal: An der
Weide 4/5.

Gebrüder Niese, Bremen : Das Geschäst
ist an die Witwe des Kaufmanns Ro¬
bert Niese, Marie Louise, geborene Brun-
cke, in Bremen , veräußert . Diese sührt
es unter unveränderter Firma fort. Die

Haftung der Erworberin sür die im Be¬
triebs des Geschäfts begründeten Ver¬
bindlichkeiten des früheren JnhaberS,
sowie der llebergang der im Betriebe
des Geschäfts begründeten Forderungen
auf die Erwerbcrin ist ausgeschlossen.

Bremer Laaerhai ' s-Gcsclls-baft , Bre
men: Der Direktor Dr . jur . Franziskus
Christel Egacrs in Bremen ist zum Vor¬
standsmitglied bestellt. An Dr . ing.
Bruno Friedrich Waltber Günther Berg¬
hau und Friedrich Wilhelm Rüvekamp,
beide in Bremen , ist in der Weise Pro
kura erteilt , daß ieder von ihnen bereist
tigt ist, die Gesellschaft in Gemeinschaft
mit einem Borstandsmitglied zu ver¬treten.

D. BrunS sr Co., Bremen : Die Firma
ist erloschen. Bon Amtswegen.

„Porro -KesellschastDr . Joedicke ä.' Co.
mit beschränkter Hastuna . Bremen",
Bremen : Die Firma ist erloschen. Von
Amtswegen.

Amtsgericht Bremen

Asrrts Tafs!
Von üer ko se ruriiek:

U.M ?!>« «
krauensrrt

ffüninZsirshe 22

k'rnxkvsilegling:

U.MS.ü«
Osterffolr b . ffiemelingen

Heerstr . 75, Ünciststion stinie 12
Lpreckst . jetzt 8—10, 4—5

Telekon Oberneulsncl 3450 l.

»o
blaffe inick stier
« u nk» r» » i r » * n.

als

niedergelassen.
vr . VV. Nsseker

Von der Reise rurücst

U . msü . frsnr 8cklunk
^rrt (ür Lelnielcten
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In das Güterrechtsregister ist einge¬
tragen:

Am 14. Oktober 1933.
Die Ehelcute:
1. Kaufmann Werner Paul Eduard

Menke und Erna Hedwig, geb. Henoch,
Lehesterdeichbei Bremen , Am Ruten 2/4,

2. Inliaber einer Wäscherei August
Friedrich Walter Sachse und Frieva
Elise geb. Henncck«, Friesenstr . 108.
haben Gütertrennung vereinbart.

Der Buchhalter .Heinrich Nicolaus
Christian Hinrichs hat seiner Ehefrau
Elvira Hcrmine Sophie , geb. Remmert,
Roßstraßc 11, das Recht der Schlüssel¬
gewalt entzogen.

Aus Antrag:
1. Der Ehefrau des Malers Adolf Fhc,

Elise geb. Lahrmann , Erlenstr . 50a/b,
2. der Ehefrau des Küpcrs Richard

ist die am 24. Mai und 24. August 1833
Oaase, Gesine, geb. Böthe, Bohncn-
kamp 17
bekanntgemachte Entziehung des Rechts
der Schlüsselgewalt durch rechtskräftige
Beschlüsse hiesigen Vormundschastsge-
richts aufgehoben worden.

Amtsgericht Bremen

Laut Schreiben des Lberverstcherungsamtes Bremen vom 7. Scprembcr 1833
sind nunmehr aus Grund des tz 36 Ads. 1 der Verordnung über die Zulassungvon Zahnärzten und Zahntechnikern zur Tätigkeit bei den Krankenkassen vom

7. 33 folgende Zahnärzte zu sämtlichen Orts -, Betriebs - und Jnnungskassen2'
zugelassen:

Frau

Dr. Baade
„ Bauer
„ Bauer
„ Becker
„ Bertzbach
„ Blumberg
„ Bredehösr
„ Claussen
„ Creutzfeld
„ Langer
„ Dahn
„ Dehn

Verzeichnis der Kassenzahnärzte
Verteilungsbezirk Bremen (Staat - uns Landgebiet)

Pros.

Frl.

Frl.

„ Ebhardt
„ Eickermann
„ Fechner
,. Fillmann
„ Fricke
„ Geiß
, Gram
„ Grüneberg
„ Hellmers
« Herbst
„ Hoskamp
„ Kirchhofs
„ Kirchberg
„ Knauerhasc
„ Koch
„ Kolb
„ Korff

ZA. Kühn
Dr . Kunze
„ Kunoth
„ Kühl

ZA. Laue
„ Lichtenfeld
„ Lutowski
„ Mangold
„ Mariens , Wilh.
„ Mariens , Friedr.
„ Mayer
„ Meier
„ Meine
„ Metz
„ Möller
„ Ocrke
„ Ohlenbusch
„ Persen
„ Peters
„ Pohlmann
„ Pott
„ Prömmel
„ Raschke
„ Rauhlfs
„ Reinsch
„ Risch, Ernst
„ Risch, Ludwig
„ Rosteck
„ Sanders
„ Semrau
„ von Seih
„ Sobisch
„ Schmidt
„ Schmitt
„ Schmittman»
„ Schulz
„ Schulze
„ Specht
„ Spistcck
„ Stadc
„ Struckniann
„ Tcgtmeyer
,. Tcxtor
„ Volke
„ Volkenand
,. Donhof
„ Warncckc
„ Werner

ZA Winter
,. Wiichhuscn
„ Mols
.. Wvllenschläger
.. Aacharias

Dr . Snbvrst
Pickel

Äremen, Admiralslr . 13
Nordstr . 72
Nordstr . 72
Mathildenstr . 26
Schleifmütile 34
Waller Heerstr. 14
Hemmstr. 127
Schleismühle 70
am Wandrahm 11

Lützowerstr. 84
Kl. Allee 29/33
Schwachhauser Heerstr. 105
Fedelhüren 71
Föhrenstr . 59
Am Dobben 18
Fedelhüren 84
Am Wall 174
Am Dobben 13
Am Dobben 12
Knochenhauerstr. 2

Huchting, Kirchhuchtinger Heerstr. 10.
Bremen , Ellhornstr . 45

„ Contrcscarpe 44
„ Richthosenstr, 76
„ Richtweg 15
„ Lützowerstr. 47
,, Neustadt Contrcscarpe 150
„ Contrescarps 77
„ Richthosenstr. 21
„ Stcffenswcg 126
„ Rembertistr . 82
„ Obernstr . 62/64
„ Rheinstr . 14
„ Sonnenstr . 15
„ Brückenstr. 6
„ Hornerstr . 11
„ Fedelhüren 48
„ Vor dem Steintor 147
„ Schwachhauser Heerstr. 285
., Am Wall 157
„ Bunteickorstcinweg228
„ Hamburgerstr . 29
„ Gröpclinger Heerstr. 301
„ Parkstr . 2
„ Seher Heerstr. 22
„ Herdentorssteinweg 21/22
„ Am Dobben 14
„ Am Dobben 57
„ Buntentorssteinweg 57
,. Am Wall 143
,. Brückenstr. 18

Hamburgerstr . 175
Hansastr . 223

„ Ostertorsteinwcg 79
„ Ellhornstr . 4
„ AnSgaritorstr . 2/3
„ Domshos 12
„ An der Weide 28
„ Nordstr . 65
„ Münchencrstr . 29/31
,. Sögestr . 34
„ Buntentorssteinweg 98
„ Wartburgstr . 50
„ Stcffenswcg 26
„ Wachmannstr . 71

Nordstr . 23
„ Gröpclinger Heerstr. 210

Am Dobben 63
„ Scküllersir. .1
„ Schleiimühle 38
„ Rembertistr . 99
„ Gcorgstr . 10
.. Am Dobben 14
„ Humboldtstr . 14
„ Oslebshanscr Heerstr. 13
„ Waller Ring 132
., Metcrsir . 11
„ Grövclinger Heerstr. 208
„ Aus den Hätcn 12/15
„ Hamburgerstr . 10
„ Woltmersbanserstr . 159

A>" Doas-c, gg
„ Baitorenwcg 205

Vcrieilungsbezirk Dc->c' "ck
Degesack, Breitellr . 12b

„ BiSmarckstr 26

Gemäß Paragraph 27, Ziffer 1 a, 3
der Zulassungsordnung in der Fassung
der Verordnung vom 9. Mai 1933, ist
mir die Aufnahme der Tätigkeit bei
den Krankenkassengestattet.

Dr. med. Weimar, Sögestr. 18/2VI
Facharzt für Haut- und Geschlechts¬

krankheiten.
Sprechstunden: Vorm . 10—114 Uhr,

nachm. ö—7 Uhr.
Fernsprecher Domshside 200 04.

Bon der Reift zurück:

MMhll PS?lMs«M>>
Konzert - und OpernsSngerin
Kohlhökerstr.73 ", Ruf D .248 68
Leitung von künstlerischenDar¬
bietungen, Bunten Abendenusw.
auch Privat.
Unterricht : Jbre Ausbildung
bis zur Bühnenreifemit späterem
Weiterftudium erhielten:
Mannt Bremer

Staatstheater Bremen
Marieli Solch

Stadttheater Gaben
Rätter - Bühnen, Berlin
z. Zt. Stadttheater Ulm

Nerm . kokberl k . ll . kl.
Altonaerstr . 9 ,-> IVeser S21Z8

zuckt und verleitn I. blz-pock .-Oelder
v . 1000 kvl. sn kür Oeber offne Losten

Asklnomotopen
Ankauf , Verkauf , Austausch

Miete , Reparaturen

kmil IVIadn, ssinliopffsts 'LLe 28
fsoiigssokLsi kür dloioren. VeM öll4

Eafe Siels-S»-
Heute Eintritt frei

llie
ecdlen

I>sri«lie8-
kelormdellso
sinkt unllbsi'tr'offsnl

kekorna -llaterbett . . . . 7.S0 8.40
extra gute küllung . . 11.8O 18.80
kekorin .ffeibdeclce . . . 14.50 12.80
kekorinkissen in . llasr 4.75 3.45

lieiillsil!
Unterbett , rugl . init Lest I *»

SO

in vrsmsn nur
Im 6s1tsnf>3us

Srül-Lrlt«
I^jlis s nun klouslnril

neben der 8t . stsulilclrcke

INUN VON

kl ŝnr ZoKNLLSN
OssrstrsSs 34

Zwangs-
Versteigerung

am Dienstag , dem
17. Oktober 1933,
vormitt . 1v Uhr,
versteigere ich im
Pfandlokal König-
stratze11:
4 Schreibtische, 2
Schreibpulte, eich.
Formularschrant
Schreibmaschinen¬

tisch, dw. Stühle,
Sofa , Standuhr,
Vertikow, Kredenz,
Tresen, Reole, Bü¬
cherschrank, Ver-

vieffältigungs-
apparat, Schreib¬
maschine (Torpedo)
Nähmaschine, Kla¬
vier, Nadio -Appar.
2 Foto -Apparate,
Herrcn-Taschen- u.

Armbanduhren,
Halsketten, Kol¬
liers , Manschetten-

Knöpse, Ringe,
Brillen , Küchen- n.
Weckuhrenu. a. m.
meistbietend gegen
bar.

Nustedc

Gerichtsvollzieher
Gartenstr. 1

Domsh . 283 78

Freiwillige Versteigerung
Dienstag , 17. Oktober 1933, vormittags
10 Uhr, im Hause Kohlhölerstr. 54.
Auftrag Arndt:
1 hochherrschaftlichesEßzimmer, Per-
sertcppiche, antike Brücken, preiswert.
1 Bechstem-Flügcl , Prunkporzellane,
Kristalle, Silbersachen, Ausziehtische,
mahag. Tische, Kleider, und Wäsche¬
schränke, Tische, Stühle , Verandamöbel
und vieles andere mehr, öffentlich
meistbietend gegen bar.

Friedr . BruhnS
Versteigerer und beeidigter Schätzer

Geeren 34
N. B . Besichtigung morgen vormittag
von 10 bis 2 Uhr/ D . O.

Versteigerung
Morgen , Montag . 18. Oktober,

morgens 9 Uhr
in der Panlsburg , EckeWulwesstraße,
oberer Saal , für LeihbankBrema , Jnh.
G. Nuckel Ww., Stephanstr . 6, die nicht
berichtigten Wider
als Wäsche, Stoffe , Schuhwaren, Her¬
ren- und Damengarderobe , Gold- und
Silbersachen, Wand- und Taschen¬
uhren, Betten , Fahrräder , Musikinstru¬
mente und vieles andere, öffentlich
meistbietend gegen bar.

E. H. Hancke senior,
beeid. Versteigerer, Zwinglistr . 7

Hrelvllllge

prlvst - LuIrtLsiiI pr«
I Mittwoch und Donnerstag , 18. und 19. Oktober
8 in meinen Ausstellungsräumen» » »»«»svsrrNgs

meistbietend gegen bar, im Auftrage Dr . T. u. a.
aus Alt -Bremer Familien -Besitz stammend:

Salon:
Kirschh. m. Seidenbezug , Herstellungswert

4300 Mk.
Speisezimmer:

Eiche mit Seitenvitrinen und Kredenz, beste Arbeit.
Biedermeierzimmer:

Aus der Zeit mit Intarsien , seltenes Stück.
Schlafzimmer:

Kirschh. pol., beste Ausführung.
Ferner viele
Einzelmöbel und Stilmöbel sowie Klubgarnitur

Perser-Teppiche und Brücken
alte , erstklassige Vorkricgsstücke.

Oelgemöldc , Pastelle und Aquarelle
teils Zuschlag zu jedem Gebot.

KÄnkunst
aller Art in Porzellan , Bronze , Marmor etc., in
großer Zahl u. w. Reste aus fr. Aukt. Alles

gebraucht, aber tadellos erhalten.
Besichtigung ab 8 Uhr. Versteigerung ab 10 Uhr.

Ständige Ausstellung in der Börsenpassage!
Stt»

Außer der Schleismühle 15 Domsheide 249 81

erwerbenSie durch
„lleursebe  Union " . Uottmunü

Bausparkasse , staatlich zugelassen
IsnckeskUkellrlonSkemen.gmAsnllrgsimr

Zu erbauendes, modern eingerichtetes
Wohn- und Geschäftshaus

paffend sür Fischgeschäft oder dergl.,
am Hulsberg (Eckhaus). Mk. 18-20 000.
E. Töllner, Architekt, Wendtstr. 26

kiniamiljkniHuZöl'
»Kücke.kacl (isrsxv»

Möglichkeit. köoavn nocd de»
issnüolmsnn. vltt VW0L..

ble^ slenstc-Ss 25 ko snc! 7M8

kinsgmllie«-
ßlivlieklisutzek
s . d . Lbrnarckstrshe
Preislage N500 . lZZOO
mit sckooein Oarteu
rum l . ll . 53. fferickffsr.

Lsv ! 8sek,  gsumeister
Or keereustr . 57 Hansa 44455

Erbteilungshalber das im besten
Zustand befindliche Einfamilienhaus

Brunnenstr . 43
Näher, bei Fr. Brauer , Werdcrhöhe 55

zieckinMgelsnüe
20 Morgen groß, an Hauptverkehrs¬
straße, nahe Stadtgrenze , billig. Gut
verwendbares Abbruchsmaterial (Holz,
Steine , Pfannen ) reichlich vorhanden.

Angebote unter P 2365

Zu erbauendeZMlfmiiienWscr
an der

Haller- und Hamelnerstratze
(ab Augsburgcrstr.)

Preis Mk. 11800 — bis Mk. 13 000.—
Beschaffung von Reichsbaudarlehen,
steuerfrei, günstige Bedingungen . Be¬

sichtigung jederzeit möglich.
H. Wilhelm Köstcrmlinn,

Auf dem Kamp 21. Weser 849 51/52

vieieleiä L8 olm
OstSOlOI - slSlOIWSg

8 p S cl i t i O c»
IVIÖdSiii ' SkispOl ' i

!VlÖ d s Is utd s ws ii ri g
ic>MOistSi -sOitigsc , Ksvinsn

«olinungL-Iiseliveis

Mbme EtliMiiienWer -
m Keizungu. Bad -

an der Graf - Haeseler - Straße ^
steuerfrei D

günstige Bedingungen W

Heine.D.M.CampeD
Baugeschäst D

Bismarckstr. 161 W
Telefon H. 46164 ^

altes Haus
für Kontor

Lager
evtl. Laden

Lax. 25000.-
Frd. lOlXXff-

liüzaü,FrankeLLo.
(R.D .M.)

Langenstraßc183

Ein - und Zwei»
Familienhaufcr

Hohenzollernstr.
Schwachh. Ring
Osterdeich.
Erleichterte Zah»
lungsbedingung.
Näheres

G. Köcher
Claußenstr. 38
Hohcnzollern-

straße 28 a.
Tel . Hansa 459 12

Einsamilien-
Klinkerhäuser

Scharnhorststraße
Schützenhofviertel
12 700 m. Reichs-
darl. Bauleitung

Fr . Gardelmann,
Architekt,W.V.D .A.

Richthosenstr. 25

Ges. Partner f. z.
erb. Doppelhaus i.
Horn.
Angeb. u. D 2354

Bauplätze a. fert.
Straße <n. Stader
Straße)
Angeb. u. A 05901

071774/20 Cabr.
N » II«  anSelbstf.

Kühler
neu und Rep.

HvMLDNcker
Älltteriiftratze 71

AM«!43373
äSMÜSikN

striesensirslle 12a

WMM
a . Isgev . di . 15.-—

auio-Sikvei'l
tioksnioks Lsrage,

lelekou 428 04

sililge
«li!li-»ölieii
xedrsuekte unä mitneuen l-sutkI2ckea

immer suk î eer
keifen ksosrswren
MeijollkLüdeils-

iiaures
VuIIkgniLlergllSlsll.

Srelleimeg rs
^Veser 846 40

Strecke Hamburg
Tag« u. Nachtdienst
Blumentankstellc

Ing . Schütt
Sebaldsbrück

>->udeia eingericffiele

LmkLmilienliäuLer
n̂ der Ora „ stelklerslra 6s i V̂elcleclsMrnvkeNel)^

Ifrleuerkrel , Äuöerst flünsiifie öedlnftun ^en.
b NoilielL. ÜLiigerdiLlt, ^

! orüsiibrs ' rKl.̂ 2^
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Wis die Wett Aber den deMOen GAM Meitt
Das Londoner Echo

London , 14. Oktober.
Di « amtliche Ankündigung aus Berlin , daß

Deutschland seine Verbindungen mit dem Völ¬
kerbund und auch mit der Abrüstungskonferenz
gelost hat , hat in ganz England riesige»
Aufsehen  erregt . Lord Snowden  erklärt «,
es handele sich um ein so gewaltiges Ereignis,
daß man kaum wisse, was man sagen solle. Er
könne sich nicht erklären , weshalb Hitler diesen
drastischen Schritt unternehme . Welche Rückwir¬
kungen er habe , lasse sich nicht voraussagen.
Andere politische Kreise in London erklärten,
Deutschlands Mitteilung sei nicht völlig über¬
raschend gekommen . In amtlichen britischen Krei¬
sen lehnt man vorläufig i«den Kommentar ab.
Wie verlautet , wird Macdonald,  der das
Wochenende auf dem Landsitz in Therquers ver¬
bringt , eingehend über die deutsch« Entwicklung
aus dem Lauienden gehalten.

Der englische Schriftsteller Bernard Shaw  er¬
klärte , als er den dramatischen Schritt Deutsch¬
lands vernahm : Ich glaube , dies war ziemlich
unvermeidlich.  Es war das einzig Deriinf-
tige , was Deutschland tun konnte Aus dem Völ¬
kerbund kommt nichts Gutes , er ist nur «in « Art
Organisation zur Niederhaltung Deutschlands.

Die späteren Ausgaben der Abendblätter ver¬
öffentlichen in großer Aufmachung das Manifest
des Reichskanzlers , indem sie in großen Lettern
die Worte Hitlers hervorheben : „Demütigend und
entehrend ".

Das Abendblatt „Star " , das das Bild des
Reichspräsidenten neben dem Bild des Kanzlers
aus der vordersten Seite veröffentlichte , schreibt:
Deutschlands Aktion ist ein Blitz aus heiterem
Himmel . Dies kam nicht ganz unerwartet , aber
nirgends hat man gedacht , daß die nationalsozia¬
listische Regierung in dieser plötzlichen Art han¬
deln würde Die Aktion Deutschlands wird zahl¬
reiche Probleme auswerfen , aber sie wird
die Lage vereinfachen.  Die anderen Na¬
tionen werden in der Verteidigung der Ab¬
rüstung zusammengeschweißt werben.

„Evening News"  erinnert daran , daß
Deutschland noch 2 Jahre nach der Anmeldung
seines Austrittes an den Völkerbund gebunden
ist, und glaubt , trotz des Friedensgeistes , der aus
den Aufrufen vom Kanzler und Reichsregierung
spricht, betonen zu sollen , daß Deutschland nicht
wieder aufrüsten dürfe , weil dies einen Bruch
des Versailler Vertrages bedeut «.

Die letzten Ausgaben der Abendpresse veröffent¬
lichen Hitlers Proklamation in vollem Wortlaut
und heben hervor , daß der Kanzler Deutschlands
aufrichtigen Wunsch nach Frieden und Einver¬
nehmen neu bekräftige.

Die Meinung englischer Politiker
London , 14. Oktober.

Llyd George  bemerkte , als er die Nachricht
aus Berlin hörte , er sei davon nicht über¬
rascht.

Seiner Meinung nach habe der Völkerbund
_ die Lage sehr durcheinander gebracht.

England selbst sei sicherlich nicht frei von Ver¬
antwortung . Die Lage sei sehr ernst . Kriegs¬
minister Hailsham  sagte : Die Angelegenheit
sei sehr interessant , aber er könne sich darüber noch
nicht äußern.

Gewisse Kreise , die der Pelitik Simons Mangel
an Aufrichtigkeit vorwerfen und auch sonst nicht
mit Ihr einverstanden find , haben sich offen dahin
geäußert , daß man die Entscheidung Deutschlands
und die feste Haltung der deutschen Regierung
unter den gegenwärtige « Umständen nur be¬
grüßen könne.

Der erste Eindruck in Washington
Washington , 14. Oktober.

Deutschlands Austritt aus dem Völkerbund hat
hier in amtlichen Kreisen wie ein Blitz aus
heiterem Himmel gewirkt . Auf den Gesichtern der
Beamten des Staatsdepartements war sichtliche
Ueberraschung und Besorgnis zu lesen. Der deut¬
sche Entschluß kam den amtlichen Kreisen um so
überraschender , als die letzten Berichte von Nor.
man Davis den Anschein erweckt hatten , als ob
Deutschland die Forderung auf Gleichberechtigung
nur erhoben habe , um zu feilschen  und um
nach Erlangung aller möglichen Konzessionen ein¬
zulenken.

Hohe Beamte des Staatsdepartements gaben
ihrer Besorgnis darüber Ausdruck , daß die
Abrüstungskonferenz nunmehr völlig fehl¬
zuschlagen drohe , falls es nicht gelinge , Hitler
zur Rückkehr an den Verhandlungstisch zu

bewegen.

Auch befürchtet man , daß der Austritt Deutsch-
lands aus dem Völkerbund nach dem Völker¬
bundsaustritt Japans den Völkerbund in einen
politischen Block umwandeln werde , so daß er nicht
mehr das bisherige Fiedenstribunal ( ? ) bleiben
werde . Amtliche Kreise erklären , daß sie nicht an
ein« größere Aufrüstung Deutschlands glauben,
fürchten jedoch, daß es zu Komplikationen käme,
falls Deutschland auf der Zubilligung einer An-
zahl von Tanks , Flugzeugen usw. bestehen sollte;
ein Zeichen dafür , daß man in Washington an-
scheinend die Lage immer noch nicht begriffen hat.

Der Völkerbund ist unfähig
Echo aus Italien

Rom , 14. Oktober.

Die ersten Ausgaben der Abendblätter bringen
nur ganz kurz die Meldung vom Austritt Deutsch¬
lands aus dem Völkerbund und von den anderen
Beschlüssen der deutschen Regierung , ohne eine
Bemerkung  daran zu knüpfen . Es ist auch
nicht zu erwarten , daß die italienische Presse am
Sonnabend noch zu den deutschen Ereignissen
Stellung nehmen wird.

In den maßgebenden politischen Kreisen Roms
legt man sich in der Beurteilung der Vorgänge
natürlich noch vollkommene Zurückhaltung auf.
In italienischen Kreisen ist die Ansicht sehr oer-
breitet , daß der Völkerbund in seiner jetzigen , ge-
wissermaßen parlamentarischen Zusammensetzung
durchaus nicht »n der Lage sei, den schwierigen
Augenblick zu meistern , daß er vielmehr den Ent¬
scheidungen aus dem Wege gegangen sei oder sie
hinausgezögert habe . Als viel geeigneter zur
Lösung von Aufgaben , die ja schon in jedem ein¬
zelnen Staat immer mehr nach verantwortlicher,
ja diktatorischer Führung drängen , erachtet mau

in den Kreisen eine Zusammenarbeit von
wirklich verantwortlichen Män¬
nern  der wirklich verantwortlichen Staaten . Zu
dieser Lösung sei im Viererpakt  die Krund-
lage bereits gegeben.

Konsequenter Schritt auf dem Wege zur
Gleichberechtigung

Warschau , 14. Oktober.
Der Austritt Deutschlands aus dem Völker¬

bund und aus der Abrüstungskonferenz hat hier
den allerstärksten Eindruck hervorgerufen . Mit
größter Spannung wurde die Rede des Reichs¬
kanzlers erwartet , die in politischen Kreisen als
maßgeblicher Beitrag zur Beurteilung des deut¬
schen Schrittes geweitet wird . Man möchte in der
Entscheidung Deutschlands einen konsequen-

Paris , 14. Oktober.
In der ersten offiziösen Auslassung der

„Agence Haoas " zu dem Austritt Deutschlands
aus der Abrüstungskonferenz und aus dem Völ¬
kerbund wird betont , daß dieser Entschluß eine
ungeheure Ueberraschung  hervorgeru¬
fen ! abe . Daladier und Paul -Voncour seien ernst¬
haft bemüht gewesen , die Zustimmung Deutsch¬
lands zu einem allgemeinen Abrüstungsabkom¬
men zu erleichtern . ( ? ) (Sowohl in den Erklä¬
rungen des Reichskanzlers und der Reichsrcgie-
rung , wie auch in der Rede des Reichskanzlers
ist diese Auffassung nachdrücklichst und überzeu¬
gend widerlegt Die Red .)

Wie dem auch sei, so fährt die Verlautbarung
fort , die Mächte würden jetzt ihre Haltung ange¬
sichts der deutschen Entscheidung festzusetzen haben.
Man müsse jetzt erst einmal abwarten , bevor man
wisse, wie Stellung genommen werde . Der Ernst
der Ereignisse rechtfertige diese abwartende
Haltung  reichlich Man werde auch erst ein¬
mal die wahre Bedeutung der Geste der deutschen
Regierung kennenlernen müssen , sei es , daß sie ein
kühnes Manöver darstelle , in dem Augenblick , in
dem die Verhandlung im Begriffe gewesen sei,
eine Lösung ( ? ) zu finden , sei es , daß sie als ein
endgültiger Bruch des Reiches mit allen Orga¬
nismen internationaler Zusammenarbeit und mit
der Friedens - und Aussöhnungspolitik der Völker

Berlin, 14. Oktober.
Die Reichsregierung hat an das deutsche

Volk folgendenAufruf gerichtet:
Die deutsche Reichsregierung und das

deutsche Volk sind sich einig in dem Willen,
eine Politik des Friedens,  der Ver¬
antwortung und der Verständigung zu be¬
treiben als Grundlage aller Entschlüsse und
jeden Handelns.

Die deutsche Regierung und das deutsche
Volk lehnen daher die Gewalt als ein untaug¬
liches Mittel zur Behebung bestehender Diffe¬
renzen innerhalb der bestehendenStaaten¬
gemeinschaft ab.

Die deutscheRegierung und das deutsche
Volk erneuern das Bekenntnis, jeder tat¬
sächlichen  Abrüstung der Welt sreudigzu¬
zustimmen mit der Versicherungder Bereit¬
willigkeit, auch das letzte deutsche Maschinen¬
gewehr zu zerstören und den letzten Mann aus
dem Heere zu entlassen» insofern sich die
anderen Völker zu gleichem entschließen.

Die deutscheRegierung und das deutsche
Volk verbinden sich in dem aufrichtigen
Wunsch, mit den anderen Nationen einschließ¬
lich aller unserer früheren Gegner im Sinne
der Ueberwindungder Kriegspsychose und zur
endlichen Wiederherstellungeines aufrichtigen
Verhältnissesuntereinanderalle vorliegenden

(Fortsetzung von Seite L)

nalsozialisten gänzlich waffenlos in Vierer¬
kolonnen marschieren und damit der deutschen
Volksgemeinschaft sichtbaren Ausdruck und wirk¬
samen Schutz verleihen!

Wenn aber weiter der französische Minister¬
präsident Daladier  die Frage erhebt , warum
dann Deutschland Waffen fordere , die doch später
beseitigt werden müßten , so liegt hier ein Irr-
tum vor:

Das deutsche Volk und die deutsche
Regierung haben überhaupt nicht Was.
fe», soudern Gleichberechtigunggefordert.

Wenn die Welt beschließt , daß sämtliche Waffen
bis zum letzten Maschinengewehr beseitigt werden:
Wir sind bereit , sofort einer solchen Konvention
beizutreten . Wenn die Welt beschließt , daß be¬
stimmte Waffen zu vernichten sind, wir sind
bereit , aus sie von vornherein zu
verzichten.  Wenn aber die Welt bestimmte
Waffen jedem Volke zubilligt , find wir nicht
bereit,  uns grundsätzlich als minderberechtig-
tes Volk davon ausschließen zu lassen ! Wenn wir
dies unserer Ueberzeugung entsprechend ehrenhaft
vertreten , sind wir für die anderen Völker nicht
ehrenhaft . Wir setzen mit unserer Unterschrift
ein ganzes Volk als Pfand ein , während der ehr-
und charakterlose Unterhändler vom Volk nur ab¬
gelehnt wird.

Wenn wir mit Engländer », Franzosen oder
Pole » Vertrag « tätigen wollen , wünschen
wir von vornherein nur mit Männern abzu¬
schließen , die selbst hundertprozentig wie Eng¬
länder , Franzosen und Polen denken und

handeln.

Und wenn wir uns heute gegen eine gewissen¬
lose Hetze wenden , dann auch nur deshalb , weil
nicht die Hetzer, sondern leider die Völker mit
ihrem Blut für die Sünden dieser Weltvergiftung
zu büßen haben.

Die früheren deutschen Regierungen find einst
vertrauensvoll in den Völkerbund eingetreten in

ten Schritt  auf dem bisherigen Wege zur
Gleichberechtigung erblicken.

LLngarn billigt Deutschlands
Haltung

Budapest , 14. Oktober.
Der Entschluß Deutschlands , aus der Ab¬

rüstungskonferenz und aus dem Völkerbünde aus-
zutreten , hat hier einen gewaltigen Ein¬
druck  gemacht . Was den Eindruck in unterrichte¬
ten Kreisen anbetrisst , so herrscht über den Ent¬
schluß Deutschlands , der Abrüstungskonferenz den
Rücken zu kehren, eine sozusagen einmütige
Billigung.  Ueber den Austritt Deutschlands
aus dem Völkerbund ist man hier noch nicht in
der Lage Stellung zu nehmen.

anzusehen sei, die im Laufe der letzten Jahrs be¬
folgt worden fei.

Paris , 14. Oktober.
Die Nachricht von dem Austritt Deutschlands

aus dem Völkerbund ist in Paris am frühen
Nachmittag bekannt geworden , das heißt so, daß
die erste Abendzeitung sie noch nicht einmal ver¬
öffentlichen konnte . Am heutigen Sonnabend und
in Abwesenheit des Außenministers , der sich in
Genf befindet , sind auch die politischen Kreise
nicht so einheitlich von dem Ereignis unterrichtet
worden , als daß man einen größeren Ueberblick
über die Aufnahme dieser Nachricht erhalten
könnte In Kreisen , die dem Quai d'Orsay nahe¬
stehen , will man nach der ersten halben Stunde,
die seit dem Eintreffen der ersten lakonischen
Nachricht verflossen ist, noch nicht Stellung neh¬
men und begnügt ^ ich damit , festzustellen , daß das
Ereignis sehr ernster Natur  sei.

Es unterliegt keine Zweifel , daß der Mi¬
nisterrat , der heute bis 13.25 Uhr französischer
Zeit beriet und sich mit Budgetsanierungssragen
beschäftigte , gegen Ende seiner Sitzung über den
wichtigen Entschluß Deutschlands unterrichtet
worden ist, und es steht zu vermuten , daß am
Schlüsse der Sitzung dieses Ereignis auch schon
erörtert worden ist, in welchem Sinne , darüber
wird wohl auch das noch ausstehende amtliche

Fragen leidenschaftslos auf dem Wege von
Verhandlungen prüfen und lösen zu wollen.

Die deutsche Regierung und das deutsche
Volk erklären sich daher auch jederzeitbereit,
mit dem Abschluß kontinentalerNicht-
angriffspakte  auf längste Sicht den
Frieden Europas sicherzustellen, seiner wirt¬
schaftlichen Wohlfahrt zu dienen und am all¬
gemeinen kulturellen Neuaufbau teilzu¬
nehmen.

Die deutscheRegierung und das deutsche
Volk sind erfüllt von der gleichen Ehrauf-
fassung, daß die Zubilligung der Gleich¬
berechtigung Deutschlands  die un¬
umgängliche moralischeund sachliche Vor¬
aussetzung für jede Teilnahme
unseres Volkes und seiner Regierung an
internationalen Einrichtungen
und Verträgen  ist.

Die deutscheRegierung und das deutsche
Volk sind daher eins in dem Beschlusse, die
Abrüstungskonferenzzu verlassen und aus dem
Völkerbundauszuscheiden, bis diese wirkliche
Gleichberechtigungunserem Volke nicht mehr
vorenthalten wird.

Die deutsche Reichsregierung und das
deutsche Volk find entschlossen, lieber jede Not,
jede Verfolgung und jegliche Drangsal auf sich

der Hoffnung , in ihm ein Forum zu finden für
einen gerechten Ausgleich der Völkerinteressen,
der aufrichtigen Versöhnung , vor allem aber der
früheren Gegner . Dies setzte aber voraus die An¬
erkennung der Gleichberechtigung des
deutschen Volkes.  Unter derselben Voraus¬
setzung erfolgte auch ihre Teilnahme an der Ab¬
rüstung.

Die Deklaffierung zu einem nicht gleichberech¬
tigten Mitglied einer solchen Institution oder
Konferenz ist für eine ehrliebende Nation von
65 Millionen Menschen und eine nicht minder
ehrliebende Regierung eine unerträgliche
Demütigung.  Das deutsche Volk hat seine Ab¬
rüstungsverpflichtungen bis zum Uebermaß
erfüllt.  Die aufgerüsteten Staaten wären nun¬
mehr an der Reihe , die analogen Verpflichtungen
nicht minder einzulösen.

Die deutsche Regierung nimmt an
dieser Konferenz nicht kell, «m für das
deutsche Volk einzelne Kanonen oder
Maschinengewehre herauszuhandeln, son¬
dern um als gleichberechtigterFaktor an
-er allgemeinen Weltbefriedung mitzu¬
wirken. Die Sicherheit Deutschlands ist
kein geringeres Recht als die Sicherheit
der anderen Nationen.

Wenn der englische Minister Bald  wirr es
als selbstverständlich hinstellt , daß England unter
Abrüstung nur die Abrüstung der höher gerüste¬
ten Staaten gleichlaufend mit der Aufrüstung
Englands bis zu einem gemeinsamen Niveau ver¬
stehen kann , dann wäre es unjair , Deutschland
mit Vorwürfen zu überhäufen , wenn es am Ende
als gleichberechtigtes Mitglied in der Konferenz
dieselbe Auffassung auch für sich vertritt.

Es kann aber in dieser Forderung Deutsch¬
lands überhaupt keine Bedrohung der übri¬

gen Mächte liegen.
Denn die Verteidigungsanlagen der anderen

Völker sind ja gegen schwerste Angriffswaffen ge-

KommuniquS kaum Auskunft geben , und man
muß abwarten , welche Aeußerungen aus anderen
Kanälen kommen , um über den Eindruck , den der
entscheidende Schritt der Reichsregierung in
Paris hervorgerufen hat , Klarheit zu gewinnen.

In einer Auslassung der Havas -Agcntur wird
entgegen dieser Vermutung erklrät , daß die lange
Dauer des Ministerrats keineswegs durch diese
Nachrichten hervorgerufen sei. Nach Havas seien
die Neuigkeiten aus Deutschland den Ministern
während oes Ministerrats im ElysSe nicht zuge¬
gangen , und der Ministerrat habe sich ausschließ¬
lich mit Finanz - und Wirtschaftsfragen beschäftigt.

Wien verbietet Kultur
Wien , 14. Oktober.

Die Wiener Polizei hat , wie Berliner Morgen¬
blätter melden , den Kampfbund für deutsche
Kultur mit sofortiger Wirksamkeit aufgelöst . Der
Kampfbund hatte für Sonnabend unter Leitung
deS Generalmusikdirektors Reichwein  ein
Konzert angesagt , aus dessen Programm u . a . die
„Egmont "-Ouvertüre von Beethoven und die
3. Sinfonie von Bruckner standen.

Keine Annexionsabsichten
Amerikas

Eine Rundfunkrede Noosevelts
Neuyork , 14. Oktober.

Präsident Noosevelt verneint vor der Fraucn-
konsercnz in Neliyork in einer Rundfunkansprache
von Washington , die im ganzen Lande verbreitet
wurde , daß Amerika irgendwelche imperialistischen
Absichten habe . Amerika beabsichtige keine
Annektion  Kanadas , Kubas oder Mexikos.
Auch der größte Teil der Welt sei gegen terri¬
toriale Eroberungen . Nur solche Völker , die noch
von imperialistischen Ideen beseelt seien, bildeten
eine Gefahr für den Weltfrieden.

Noch keine Einigung über den Danziger Völker-
bundslommissar

Genf , 14. Oktober.
Der Völkerbundsrat behandelte Sonnabend

nachmittag in einer geheimen Sitzung ohne
Teilnahme Deutschlands  die Frage der
Ernennung eines neuen Danziger Völkerbunds¬
kommissars . Eine Einigung konnte jedoch nicht er¬
zielt werden , da der von verschiedenen Seiten
vorgeschlagene Kandidat , der Ständige Vertreter
Irlands beim Völkerbund , Leister,  vom polni¬
schen Außenminister ohne nähere Angab « von
Gründen abgelehnt wurde . Die Verhandlungen
wurden abgebrochen . Es besteht die Absicht, noch
in den heutigen Abendstunden eine neue Geheim -
sitzung stattfinden zu lassen.

nehmen, als künftighin Verträge  zu
unterzeichnen, die für jeden Ehrenmann und
fiirjedesehrliebendeVolkunan-
nehmbar  sein müssen, in ihren Folgen
aber nur zu einer Verewigung der Not und
des Elends des Versailler Vertragszustandes
und damit zum Zusammenbruch der zivilisier¬
ten Staatengemeinschaft führen würden.

Die deutsche Reichsregierung und das
deutsche Volk haben nicht den Willen, an
irgendeinemRüstungswettlaufandererNatio¬
nen teilzunehmen. Sie fordern nur jenes
Matz an Sicherheit,  das der Nation die
Ruhe und Freiheit der friedlichen Arbeit
garantiert. Die deutsche Reichsregierungund
das deutsche Volk sind gewillt, diese berechtig¬
ten Forderungen der deutschen Nation auf
dem Wege von Verhandlungenund durch Ver¬
träge sicherzustellen.

Die Reichsregierung richtet
an das deutsche Volk die Frage:

Billigt das deutsche Volk die ihm hier
vorgelegte Politik seiner Neichsregierung
und ist es bereit, diese als den Ausdrucksei¬
ner eigenen Auffassung und seines eigenen
Willens zu erkläre» und sich feierlichst zu
ihr zu bekennen?

Volk
Laut , während Deutschland keine Angriffswaffen,
sondern nur jene Verteidigungswassen fordert , die
auch in Zukunft nicht verboten , sondern sämtlichen
Nationen gestattet sind. Und auch hier ist Deutsch¬
land von vornherein bereit , sich zahlenmäßig mit
einem Minimum zu begnügen , das in keinem
Verhältnis steht zur gigantischen Rüstung der An¬
griffs - und Verteidigungswaffen unserer Gegner.

Die bewußte Deklaffierung  aber un¬
seres Volkes , die darin liegt , daß man jedem Volks
der Welt ein selbstverständliches Recht zubilligt,
das nur uns allein vorenthalten wird , empfinden
wir als die Verewigung einer Diskriminierung,
die für uns unerträglich  ist.

Ich habe schon in meiner Friedensreds im Mai
erklärt , daß unter solchen Voraussetzungen wir zu
unserem Leidwesen auch nicht mehr in der Lage
sein würden , dem Völkerbünde anzugehören , oder
an internationalen Konferenzen teilzunehmen.

Die Männer , die heute Deutschland
führen, haben nichts gemein mit den be-
soldeten Landesverrätern des November
1918. Wir alle haben einst genau so wie
der anständige Engländer und jeder an¬
ständige Franzose unserem Vaterlande
gegenüber mit Einsatz unseres Lebens un¬
sere Pflicht erfüllt.

Wir sind nicht verantwortlich für das , was in
ihm geschah, sondern fühlen uns nur verantwort¬
lich für das , was jeder Ehrenmann in dieser Not
seines Volkes tun mußte und was wir auch getan
haben . Wir hängen genau in so grenzenloser Liebe
an unserem Volke , wie wir aus dieser Liebe her¬
aus von ganzem Herzen eine Verständigung mit
den anderen Völkern wünschen und , wo es mir
überhaupt ermöglicht wird , auch zu erreichen ver¬
suchen.

Es ist damit für uns aber als Vertreter eines
ehrlichen Volkes und eines ehrlichen eigenen Ichs
unmöglich , an Konferenzen teilzu¬
nehmen , die uns als unehrlich schei¬

Offiziöse französische Erklärung
zu Deutschlands Schritt

Dir Neichsregierung an die Nation

Adolf Hitler ruft das

nen.  Es ist belanglos , zu prüfen ob sie selbst die
Besten unseres Volkes waren,

aber sicher ist, daß hinter ihnen nicht das Beste
unseres Volkes stand.

Die Well kann aber nur ein Interesse daran be¬
sitzen, mit den Ehrenmännern und nicht mit den
Fragwürdigen eines Volkes zu verhandeln , mit
diesen und nicht mit anderen Verträge abzuschlie¬
ßen. Dies muß dann aber auch ihrerseits dem
Ehrgefühl und Ehrempfinden eines solchen Regi¬
ments Rechnung tragen , so wie auch wir
dankbar sind , mit Ehrenmännern
verkehren zu können.

Es ist aber desto notwendiger , daß aus einer
solchen Atmosphäre heraus die Maßnahmen zu
finden sind, die zu einer wirklichen Befriedung
der Völker führen Denn der Geist einer solchen
Konferenz kann nur der einer aufrichtigen Ver¬
ständigung sein oder der Ausgang all dieser
Versuche ist von vornherein zum
Scheitern bestimmt.

Indem wir aus den Erklärungen der
offiziellen Vertreter einer Reihe von
Großstädten entnommen haben, daß von
ihnen an eine wirkliche Gleichberechti¬
gung Deutschlands zur Zeit nicht gedacht
wird, ist es diesem Deutschland zur Zeit
auch nicht möglich, sich weiterhin in einer
so unwürdigen Stellung anderen Völkern
aufzudrängen.

Die Drohungen mit Gewalt könnten in ihrer
Verwirklichung nur Rechtsbrüche sein . Die deutsche
Regierung ist zutiefst erfüllt von der Ueberzeu¬
gung , daß ihr Appell an die ganze deutsch« Na¬
tion der Welt beweisen wird , daß die Frie¬
densliebe der Regierung  genau so wie
ihre Ehrauffassung Friedenssehnsucht  und
Ehrbegriff des ganzen Volkes sind.

Ich habe mich entschlossen, zur Dokumentierung
dieser Behauptung den Herrn Reichspräsidenten
zu bitten , den deutschen Reichstag aufzulösen und
in einer Neuwahl , verbunden mit einer Volks¬
abstimmung , dem deutschen Volke die Möglichkeit
zu bieten , ein geschichtliches Bekennt¬
nis abzulegen,  nicht nur im Sinne der Bil - "
ligung der Regrerungsgrundsähe , sondern auch
in einer bedingungslosen Verbi » «. .
düng mit ihnen.

Möge die Welt aus diesem Bekenntnis die
Ueberzeugung entnehmen , daß da » deutsche Bolk
sich in diesem Kamps um seine Gleichberechtigung
und Ehre restlos ident >lch erklärt mit
seiner Regierung,  daß aber beide i«
tiefsten Grunde von keinem anderen Wunsch« er«
füllt find, als mitzuhelfen , eine menschliche Epoche
tragischer Berirrungen , bedauerlichen Haders «ah
Kampfes zwischen denen zu beenden , die als Be«
wohner des kulturell bedeutungsvollsten Konti«
neats der ganzen Menschheit gegenüber auch i»
Zukuust «ine gemeinsame Aktion z« erfülle»
haben.

Möge es dieser gewaltigen Friedens , und Ehn
kundgebung unseres Volkes gelingen , dem innere»
Verhältnis der europäischen Staaten untereinan¬
der jene Voraussetzung zu geben , die zur Been - ,
digung nicht nur eines jahrhundertelangen Ha¬
ders und Streites , sondern auch zum Neuaufbau
einer besseren Gemeinschaft erforderlich sind:

Der Erkenntnis einer höheren gemein«
samen Pflicht auf gemeinsame» gleiche-
Rechten.

Von Neurath benachrichtigt
Henderfon

Berlin,  14 . Oktober. ?
Reichsminister des Auswärtigen, Frei«

Herr von Neurath,  hat namens der?
Reichsregierungan den Präsidenten der Ab¬
rüstungskonferenzHendersonfolgendes Tele«̂
gramm gerichtet: r

Namens der deutschen Neichsregierunghabe
ich die Ehre, Ihnen folgendes mitzuteilen: :

Nach dem Verlauf, den die letzten Be«
ratungen der beteiligten Mächteüber die Ab« »
rüstungssrage genommen haben» steht nun- I
mehr endgültig fest, daß die Abriistungs - ;
konferenz ihre einzige Aufgabe,"
die allgemeine Abrüstung durchzuführen,)
nicht erfüllen wird.  Zugleich steht
fest» daß dieses Scheitern der Abrüstung»,)
konferenzauf den mangelnden Will)
lenderhochgeriistetenStaaten  zu«j
rückzuführen ist, ihre vertragliche Verpflicht
tung zur Abrüstungjetzt einzulösen. Damit ist)
auch die Verwirklichungdes anerkanntenAn,)
spruchesDeutschlandsauf Gleichberechtigung/
unmöglichgemachtworden und die Voraus«)
setzung fortgefallen, unter der sich die deutsches,
Regierung Anfang dieses Jahres zur Wieder»;
beteiligung an den Arbeiten der Konferenz;'
bereitgsfunden hatte.

Die deutsche Regierung steht sich daher ge^
zwungen, die Abrüstungskonferenzzu ver4'
lassen.

GenehmigenSie , Herr Präsident, die Ver¬
sicherung meiner ausgezeichnetenHochachtung,

gez. Freiherr von Neurath.

Parteitag der Austro -Marxisten ,
Wien , 15. Oktober . '

Am Sonnabendvormittag begann hier der)
außerordentliche Parteitag der österreichische » )
Sozialdemokratie , zu dem Vertreter fast aller'
europäischen Länder eingetroffen sind, darunter,
der Vorsitzende der Sozialistischen Internationale , »
Vandervelde,  der französische Sozialisten «..-
sührer LSon Blum  und der Führer der Schwei « )
zer Sozialisten Grimm . -
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Gesetz über das Verbot des Verkaufs
von Tabakerzeugn ssen unler

Steuerzeichenpreis
Aus Anfragen müssen wir entnehmen , daß im

Ta 'bakgewerbe teilweise noch völlige Unklarheit
über die Konsequenzen besteht , die der neu ge¬
schaffene § 47 a und die dazu gehörenden neuen
Paragraphen des Tabaksteuergesetzes haben . Es
ist sehr wichtig , sich darüber klar zu werden,
denn nach § 69 a wird , wer vorsätzlich oder auch
nur fahrlässig dem Verbot des Verkaufs von
Tabakerzeugnissen unter Steuerzeichenpreis zu¬
widerhandelt , mit Geldstrafe oder Gefängnis be¬
straft . Wir wollen nunmehr das noch einmal

an ict t

Verboten ist demnach alles, was unmittelbar
oder mittelbardarauf hinausläuft, daß die Tabak¬
waren zu einem niedrigenPreis abgegebenwer¬
den, als auf der Banderoleangegebenist.

Es war bisher vielfach üblich, beispielsweise
drei 7 Pfg.-Zigarren zu 20 Pfg., oder sieben
15 Pfg.-Zigarren zu 1 RM. zu verkaufen. Oder:
es gab Zigarillos, die so auskalkuliertwaren, daß
sie zwar mit 8 Pfg. banderoliert, aber 2 Stück zu
15 Pfg. verkauft wurden. Ueblichwar zum Teil
die Form der Schleuderei, daß nicht ein Preis¬
nachlaß gewährt wurde, dafür aber bei entspre¬
chendem Einkaufz. B, 1 Zigarre oder 1 Zigarette
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xugeschenkt wurde. Dieses alles ist seit dem
1, Oktober 1933 unzulässige

Die Konsum-Genossenschaftenund auch Kolo¬
nialwarenhändlerwaren ein besonderes Kapitel.
Sie nahmen den Käufern zwar den vollen Preis
alb, gaben aber Rabatte in Form von Sparmarken
oder Rabattmarkenoder einer Rückerstattungam
Ende des Jahres. Auch diese Dinge sind seit
dem 1. Oktober nicht mehr erlaubt.

Der Kleinverkaufspreis ist also der Steuer¬
zeichenpreis, und umgekehrt. Das bedeutet also,
daß Anpreisungennicht mehr gemacht werden
können, wonach Zigarrenmit 12 Pfg. statt 15 Pfg.
ausgezeichnetund dann mit 12 Pfg. banderoliert
sind. Entweder sind es 15 Pfg.-Zigarren, die
dann auch entsprechendzn versteuern sind, oder
es sind bei einer Versteuerungzu 12 Pfg. nur
12 Pfg.-Zigarren. Das gleichzeitig geschaffene
Gesetz über Wirtschaftswerbungwird die Mög¬
lichkeit bieten, auch solche Ankündigungenzu
unterbinden, die die Fehlfarben einer 30 Pfg.-
Zigarremit 15 Pfg. anpreisen.

Wieder Zunahmeder Spareinlagen bei den
ländlichenSpar« ünd Darlehnskassen.

Berlin , 13. Oktober
Bereits das Ergebnis der vorlebten halbjäh¬

rigen Erhebung des Standes der Spareinlagen
bei den ländlichen Spar - und Darlehnskassen
vom 31. Dezember 1932 hatte erkennen lassen,
daß der Tiefstand in der rückläufigen Bewegung
des Einlagenbesiandcs seit dem Ausbruch der
Finanz - und Vertrauenskrise des Juli 1931 er¬
reicht und überwunden war . Das Ergebnis der
neuesten vom Reichsverband der deutschen
landwirtschaftlichen Genossenschaften — Raiff¬
eisen — durchgeführien Erhebung des Einla-
genbestandes vom 30. Juni 1933 bestätigt die
damalige Annahme:

Der Gesamleinlagenbestand beläuft sich au!
1643,3 Mill. RM. gegen 1634,4 Milk RM. am 51
Dezember 1932. Im einzelnen zeigt die Bewe¬
gung der Spareinlagen während der lebten zwei
Jahre folgendes Bild:

(Erste Zahl : 30. 6. 1933; zweite Zahl : 30 . 6.
1932) = Spareinlagen : + 27,9, - 71,0. Einlagen
in laufender Rechnung : — 18,9, — 28,8. Ein¬
lagen überhaupt : + 9,0, — 99,8.

Aus diesen Zahlen ergibt sich , dab im ersten
Halbjahr 1933 die Steigerung der Einlagen nur
die reinen Spareinlagen betrifft . Die Einlagen
in laufender Rechnung weisen wie in der Regel
im Frühjahr und Sommer , wenn die Bauern ihre
Gelder zur Feldbestellung und Ernte benötigen,
einen Rückgang auf . Aber dieser Rückgang
war wesentlich geringer als im gleichen Zeit¬
raum des Vorjahres . Zeigt sich also hier be¬
reits eine Besserung der Lage , so ist diese ganz
augenfällig in der Erhöhung des Bestandes an
eigentlichen Spareinlagen . Dieses Ergebnis ist
um so erfreulicher , als es sich bei den eigent¬
lichen Spareinlagen um das wichtigste Betriebs-
millel der Spar - und Darlehnskassen handclk
Die Zunahme ist ein Beweis dafür , da |j das
Vertrauen zu den Genossenschafien mil der
Wiederkehr stabilerer Verhältnisse in Politik
und Wirtschaft auch wieder gekommen ist.

Der 100-MilIioneukreditfür Bausparkassen
Berlin,  13 . Oktober.

Der  Reichsverband Deutscher
Bausparkassen E. V., Berlin, teilt zu
dem 100-Millionen-Kredit für Bausparkassenfolgendes mit:

In der Presse sind verschiedentlichBeden-

Bereinigung am Textilmarkte
Der Textilmarkt ist von jeher ein beliebter

Tummelplatzfür alle diejenigengewesen, die es
mit der Warenqualität und mit der Wa¬
renehrlichkeit  nicht so genau nehmen.
Hinter einer Fassade von ausländischen oder
phantastischenBezeichnungen, nir.ter einem Bril¬
lantfeuerwerk von volkswirtschaftlichfalsch an¬
gewandten Werbekünstenaller Art, hat sich nur
allzuoft eine unkontrollierbareVerwässerungder
Qualität vollzogen, Diese Entwicklunghat nicht
nur vielfach die Käufer um die erwarteten Er¬
folge ihres Einkaufs, sondern auch die seriösen
Hersteller und Händler in eine verzweifelteLage
gebracht. Der einzelne hat diesem Treiben, auch
wenn er seine Gefährlichkeiterkannte, lange ge¬
nug machtlosgegenübergestanden,

Nunmehr hat sich auch hier im Zuge der
neuen wirtschaftlichen Zielsetzungen und Ge¬
dankengänge ein bedeutsamer Wandel ange¬
bahnt. DiejenigenverantwortungsbewußtenHer¬
steller und Händler, welche sich schon immer
für Klarheit und Wahrheit im Warenverkehr
eingesetzthaben finden jetzt in erfreulicher Weise
vermehrte Zustimmungund Gefolgschaft. Immer
mehr wird erkannt, daß man in der Wirtschaft
nicht darauf warten darf, bis Gesetzgeber, Be¬
hörden, Gerichte einschreiten, wenn die Zu¬
stände vollends unhaltbar geworden sind. Die
ständische Wirtschaftsauffassung verlangt, daß
die beteiligten Kreise ihre eigenen Angelegen¬
heiten selbst ordnen und dabei den letzten Sinn
alles Wirtschaftens, die zweckmäßige Bedarfs¬
deckung, nicht außer acht lassen.

Von diesem Gesichtspunkteausgehend, hat der
Reicbsausschuß für Lieferbedingungen (RAL)
beim Refchskuratoriumfür Wirtschaftlichkeitbe¬
reits früher ausgearbeitete und vom Reichsbund
des Textileinzelhandelsfür seinen Bereich be¬
reits verbindlich gemachte Bezeichnungsvor¬
schriften für eine Reihe von Textilien allen an
der Textilwirtschaft interessierten Kreisen zur
verbindlichenAnnahme und Anwendungvorge-

schlagen. Die bereits erzieltenAntworten lassen
den Schluß zu, daß es dieses Mal gelingt, auf
einem besonders wichtigen Marktgebiet einem
unlauteren Wettbewerb in Form unrichtiger, un¬
durchsichtiger und unvollständiger Warenbe¬
zeichnungen Einhalt zu gebieten,

Es handelt sich dabei um Bezeichnungsvor¬
schriften für Wolle, Seide, Kunstseide und dar¬
aus hergestellte Waren sowie für Textilmischun¬
gen (z. B. Wolle mit Seide) und zusammenge¬
setzte Textilwaren. Schon früher sind von den
beteiligten Fachkreisen und Verbraucherorgani¬
sationen entsprechende Bezeichnungsvorschriiten
für Baumwolle, Leinen und Waren daraus so¬
wie für Textilmischungenmit Leinen oder Baum¬
wolle in Gemeinschaftsarbeitgeschaffenworden.
Alle die genannten Textilien sind wichtigeRoh¬
stoffe, die ihre mannigfachenVerwendungsge¬
biete haben. Es geht dem RAL nicht darum,
den einen Rohstoff gegen den anderen auszu-
spielen. Aber der heute vielfach enttäuschte
und mißtrauisch gewordene Käufer soll wieder
wissen, was er kauft. Weiterhin soll es dem
allzu weitherzigen Hersteller und Händler ver¬
wehrt sein, mittels des Tricks undurchsichtiger
Bezeichnungenscheinbare Preisvorteile hervor¬
zuzaubern, das ganze Preisgebäude auch für ge¬
diegene und richtig bezeichnete Waren einzu¬
stürzen und auf diese Weise die Betriebe und
ihre Arbeiterfamilienin.Not zu bringen. Dabei
soll selbstverständlich nichts gegen die Ver¬
schiedenheit der Qualitäten und der Preise in¬
nerhalb der einzelnen.Sparten Wollet Baum¬
wolle, Kunstseideusw. gesägt sein. Die mit der
Rückgliederungder Arbeitslosenin der Herstel-
lungs- und Einkommensbildungs-Prozeß erst nach
und nach wieder erwachendeKaufkraftmacht es
erforderlich, daß in weitem Umfange billige Ge¬
brauchsware bereit gehalten wird. Allerdings
gibt es auch für diese Ware gewissevolkswirt¬
schaftliche Untergrenzen. Verliert sie nämlich
durch zu weit getriebenen Verzicht auf „Quali¬
tät“ ihren Gebrauchswert, so ist sie nichts als

der Ausdruck einer unsinnigenVergeudungvonStoffenund Kräften.
Auf dem Gebiete der Kunstseidesind über die

bereits erwähnten Bezeichnungsvorschriftenhin¬
aus noch Prüfverfahren und Lieferbedingungen
vereinbart und kürzlich in neuer Fassung her¬
ausgebracht worden. Auch für Segeltuch und
Scheuertücher besteben bereits derartige ein¬
heitliche Lieferbedingungen, Bezeichnungsvor¬
schriften für Leinenkragen u. a. sind in Vor¬
bereitung.

Erwähnt seien in diesem Zusammenhänge auch
die in . diesen Tagen herausgekommenenBe-
zeichuugsvorschriitenfür Steppdeckeniüllungen,
die von mehr als 100 Organisationender Roh¬
stoff-Erzeuger, der Verarbeiter des Füllmaterials,
des Handels, der Verbraucher, der Behördenund
der gesetzlichen Berufsvertretungenunterzeich¬
net worden sind. Hier sind folgende Bezeich¬
nungen festgelegt worden: Schafewolle, Wolle,
Halbwolle und Mischfüllung. Die mitunter frü¬
her im Handel verwendete Bezeichnung „94
Wollfüllung“ ist demnach nicht mehr zulässig,
was im Sinne des Kampfesgegen den unlaute¬ren Wettbewerb niemand zu bedauern braucht.

Alle diese Vereinbarungensind Hilfsmittelzur
Bereinigung der Wettbewerbs-Sitten und zur
Gesundung ganzer Wirtschaftszweige. Aufgabe
der beteiligten Verbände bezw. der ständischen
Fachschaften muß es sein, dafür zu sorgen, daß
dise Vereinbarungenunbedingt eingehalten wer¬
den. Denn die Erfahrunghat gezeigt, daß nir¬
gends so sehr wie hier der Satz gilt: „Böse Bei¬
spiele verderben gute Sitten." Aber schließ¬
lich handelt es sich bei diesen Textilwaren um
ausgesprochene Waren des täglichen Bedarfs,
so daß das Interesse der Allgemeinheitmit dem
Interesse der ernsthaften und anständigen Her¬
steller und Händler sich vollständigdeckt. Auch
das kaufende Publikum sollte das nicht ver¬
gessen und dem, der im Trüben fischen will,
keine Chance geben!

„Die im Deutschen Brauer - Bund  ver¬
einigte deutsche Brauindustriebegrüßt die durch
Reicbsgeseizvom 13. September 1933 vollzogene
Eingliederung in den Reichsnährstand. Durch
die neu geschaffene organische Verbindungfin-
det die natürliche Zusammengehörigkeitzwischen
Bauer und Brauer nach außen hin ihren sicht¬
baren Ausdruck. Die Brauindustrie ist der
Ueberzeugung, daß diese Verbindung dazu bei¬
tragen wird, die wirtschaftlicheEntwicklungaller
beteiligten Gruppen zum Nutzen der Volksg«.
samtheit zu fördern. Die Bauindustrie wird
nach besten Kräften das Ihrige tun, um dem gro¬
ßen Gedanken des berufsständischen Aufbaues
eine sinngemäßeVerwirklichungzu sichern.“

AmmendorferPapierfabrikzu Ammendorf
Ammendorf(b. Halle/Saale), 14. Oktobei. Das

am 30. Januar abgelaufeneGeschäftsjahrbrachte
ein weiteres Absinkender Preise und mangelnden
Absatz. Erst in den letzten Monaten hat sich
eine entscheidene Besserung durchgesetzt. Zur
Förderung der Arbeitsbeschaffunghat das Un¬
ternehmen eine Anzahl neuer Arbeitsplätze ge¬
schaffen.

Nach 405 000 (549 000) RM. Abschreibungen
ergibt sich ein Verlust von 8000 RM., um den
sich der Gewinnvortragdes Vorjahres auf 58 000
RM. ermäßigt. Von einer vernünftigen Regelung
der Produktions- und Absatzverhältnisse in der
Papierindustrie sowie der notwendigen Neuord¬
nung der Preise erhofft man eine Besserung.

Indexziffer der Großhandelspreise
Berlin. 14. Oktober. Die vom Statistischen

Reichsamt für den 11. Oktober berechnete In¬
dexziffer der Großhandelspreise stellt sich auf
95,6}sie ist gegenüberder Vorwoche(95,5) wenig
verändert. Die Indexziffern der Hauptgruppen
lauten! Agrarstoffe 92,3 (+ 0,2 Prozent), indu¬
strielle Rohstoffeund Halbwaren88,8(.—0,1 Pro*
zent], und industrielle Fertigwaren 113,8(unver¬
ändert).

Wirtschaft des Auslandes
ken geäußert worden, daß durch die Begebung
des 100-Millionen-Kredites, der zu Arbeitsbe¬
schaffungszwecken ausgeschüttet, also fürNeubautenoder Umbautenverwendetwerden
soll, die bei den Bausparkassenvorhandenen
Entschuldungssparerin ihrer Zuteilungsreiben¬
folge benachteiligtwerdenkönnten. — Diese
Auffassung ist unrichtig.  Die in Aus¬sicht stehenden Mittel werden von den ein¬
zelnen Bausparkassenin einer Weise zur Zu¬
teilung gebracht, daß der einzelne Entschul¬
dungssparergegenüberseinen seitherigen Zu¬
teilungsaussichtenin keiner Weise benachtei¬
ligt wird. — Gegenüber anders lautenden
Nachrichten verdient hervorgehobenzu wer¬
den, daß es das Bestreben aller beteiligten
Stellen ist, dahin zu wirken, daß die Aus¬
schüttungen der Kreditmittel nicht erst im
nächsten Frühjahr, sondern noch im Laufe
dieses Herbstesvorgenommenwerdenkönnen.

Der Umsatz im Drahtverband
Beim Drahtverbandin Düsseldorf ist der

September-Inlandsversand etwa 25 Prozent
niedriger als im Vormonat, gegenüber der
Vergleichszeitdes Vorjahres war er 10 Pro¬
zent höher. Der Export ist im September
gegenüber August um 5 Prozent zurückge¬
gangen und lag gegenüberdem Vorjahr um
15 Prozent niedriger. Die Quotenausnutzung
beträgt insgesamt z Zt. 35.5 Prozent, im Mo¬
natsdurchschnittdieses Jahres rd. 40 Prozent.

Fra Bänderungen im deutsch-tschecho¬
slowakischen Seehatenverkehr

Mit Wirkung vom 15. 10. 33 werden im di¬
rekten deutsch-tschechoslowakischenSeehafen¬
tarif folgendeAenderungen durchgeführt:

1. Der am 1. Mai 1933 gestricheneSeehafen
Blumenthal-Unterweserwird mit den früheren
Anstoßsätzen an Bremen wieder aufge-nommen.

2. In das Warenverzeichnisdes Ausnahme¬
tarifs 121 (Eisen- und Stahlwaren) des oben¬
genannten Verbandstarifswerden auch elek¬
trische Apparate eingefügt.

3. In den Tarif 102 für die Ein- und Aus¬
fuhr von Getreide, Hülsenfrüchten, Mühlen¬
erzeugnissenund Kleie wird für die Beförde¬
rung von Kleie die tschechische Station
Trmice eingefügt.

4. Der Tarif Nr. 121 (Eisen- und Stahl¬
waren) wird für verschiedeneAbteilungen des
Warenverzeichnissesausgedehntauf die tsche¬
chischen Stationen Blansko, Libenhornina-
drazi Slany und Vysocany.

5. Der Tarif Nr. 153 für die Beförderungvon Holzwarenwird für den Versand von Be¬
sen-, Bürsten- und Schrubberhölzernsowie be¬
stimmten Möbelteilen, Türen und Fensterrah¬
men usw. ausgedehntauf die Station Istebnik
nad Yahom und für den Versandvon eiche¬
nen Bierfässern auf die Station Pratlsbrun.

6. Der für rohes Erdöl, amerikanischerHer¬
kunft von Hamburgnach Kralupynad Vlta-
vou güLige Mindeslmengen'arlf wird nachträg¬
lich vom 1. Oktober 1933 gestrichen.

7 ^Auch die für Rohbenzin, rumänischer,
russischer und persischer Herkunftvon Wil¬

helmshaven Industriehafennach Kolin, Kra¬
lupy nad Yltavou, Morevska Ostrava-Privoz,
Perdubiceund Sumperkgeltende, an 15 000 t
jährlich gebundene Frachtermäßigungwird
nachträglichgestrichen.

8, Neu eiu0eführt wird eine besondere Er¬
mäßigung für Petroleum-Destillat russischer
Herkunft im Verkehr von. WilhelrpshavenIn-
dustriehafen nach Kolin und Kralupy nad
Vllavou mit einem Frachtsatz von 17,20 Kc.
per 100 kg in 10- und 15-t-Ladungen. In dem
Frachtsatzist eine ermäßigteHafenbahnfracht
von 20 Kc. gleich 2,5 Rpf. eingerechnet, so
daß die für WilhelmshavenIndustriehafenüb¬
liche Zuschlagsfrachtnicht gesondertzur Be¬
rechnung kommt. Der' Frachtsatz ist gebun¬
den an die. Auflieferungeiner Mindöstaenge
von 250 t bis zum 31. ‘Dezeiriber 1933..,

Erwerbsgesellschaffen
„Nordsee", Deutsche Hochseefischerei,

Bremen-Cuxhaven
Bremen, 14, Oktober, Zu verschiedenen um¬

laufenden. Meldungen erfahren wir von der
„Nordsee“, daß es zutreffend ist,, daß die Be¬
triebskosten aus den laufendenErträgen gedeckt
werden können. Ebenso sind die normalen Ab¬
schreibungenim wesentlichen verdient worden.
Ein genauer Termin der Bilanzsitzungsteht noch
nicht fest, doch ist damit zu rechnen, daß die
Sitzung noch im Laufe des Oktober stattfindet.

Neuer Auisichtsrat der Revislons- und Treuhand-
Gesellschaft des Reichsverbandesder deutschen
landwirtschaftlichenGenossenschaiten-Raiffeisen

rt. b. H.
Berlin, 14. Oktober. Auf der kürzlich in

Berlin abgehaltenen Gesellschafterversammlung
der Revision *- und Treuhandgesell-
schaft  des Reicbsverhandes der deutschen
landwirtschaftlichen Genossenschaften-Raiffeisen
m, b. H., erfolgte die Neuwahldes Aufsichtsrats.
Der Aufsichtsratsetzt sich fortan folgendermaßen
zusammen: Präsident Trumpf (Vorsitzender ),
Verbandsdirektor Berg,  Verbandsdirektor Dr.
Netschwert,  Verbandsdirektor Rößler,
Verbandspräsident Köhler.  Regierungsrat
Ge n n e s hat die Geschäftsführungniedergelegt,zu Geschäftsführernwurden fortan Dr. Strub
und Dr. Hildebrand  bestellt,

Internationale Treuhand A.-G., Berlin
Berlin, 14, Oktober. Unter der Firma „1n -

ternationale Treuhand  A .-G.“, wurde
mit dem Sitz Berlin ein neues Unternehmenge¬
gründet, dessen Gegenstand die treuhänderische
Vornahme von Rechtsgeschäften aller Art zur
Wahrung der wirtschaftlichen Interessen der
Auftraggeber, insbesondere die treuhänderische
Verwaltung ausländischer Vermögenswerte in
Deutschland ist. Eine Betätigung der Gesell¬
schaft als Wirtschaftsprüfer ist ausgeschlossen
und die Gesellschaft ist nicht beiugt, sich eige¬
nen Namens an änderen Erwerbsgesellsehaften
oder Unternehmungenin irgend, einer Form zu
beteiligen. Dagegen ist sie berechtigt, Zweig¬
niederlassungenim Inland und im Ausland zu
errichten. Das Grundkapital beträgt 400 000
RM. Sämtliche Aktien wurden von den Grün¬
dern übernommenund mit 25 Prozent einbezahlt.

Dem ersten Aufsichtsrat der Gesellschaft gehö¬
ren an die Herren Otto v. Mendelssohn-
Bartholdy , Jur . Eduard v. Nicolai,
Mannheim und Rechtsanwalt Dr. i u r. Paul
Leverkühn,  Berlin . Zum Vorstand wurde
G e r ich t s a s e s s o r a. D. Friedrich
E c k 1e r,  Berlin, bestellt.

Entschließungdes Brauerbundes
Berlin, 14, Oktober. In der Mitgliederver¬

sammlung des Deutschen Br 'auer  B u n d e s
wurde einstimmigfolgende Entschließungange¬nommen.

Chile
Geplante Einfuhrbeschränkung

Valparaiso. Gegen diejenigen Länder, die die
Einfuhr chilenischer Waren behindern, soll eine
Verordnungerlassen werden, auf Grund welcher
die Einfuhr aus diesen Ländern einer beson¬
deren Erlaubnis unterworfen wird. In erster
Linie soll die Verordnunggegen einige südameri¬
kanische Staaten angewandt werden, aus denen
Chile verhältnismäßigviel einführt, die den Im¬
port chilenischer Waren aber behindern. Es
dürfte sich in erster Linie um Brasilien, Ecuador
und evtl. Peru und Argentinien handeln.

Getreide-Wochenbericht
mitgeteilt von der Fa. Karl Gross, Bremen

Die Lagerbeständeeinschlie&iich Durchgangin Brake und Bremen stellten steh am 13. Oktoberabends wie, folgt.
tierste Mais Milo -u.Kaf .Korn Hafer Kosgen Weizen

Brake
KnSl.4 . 4200 M .2065 _ _ i

atsch. u. 25 UM,  - — — — —
Bremen

(DSU. 6937 tL-SI. 754 75 — 1000 180
Blscll. L <494 40 — 1684 - 463

12656 2859 ' 75 1684 1000 64c

Lagerbestand1932i 5663 6600 4740 2U5 2505 784

1933 1932
Abgangvom 7. 10.- 13 10. 30. 9.- 6. 10. 8. 10. - 14 10.

Deutsche Gerste . . . . 193 1073 1312Auslands*Gerste . . 6620 4712 1197Mats. . . . . 1026 176 998Milo* und Kaftr.Korn und Caoliang. 10 6 924DeutscherHafer. . 296 141
30 —

8347 5638 4431
Die Notierungenverstehen steh in Tonnen

Schiftsliste
Name des Uamplers Abpanes'Datum Abladungs-Haien Ungeiähia. d Weser lälli? Ladung

Von Nordamerika
Haßen . . 5.10. Montreal 20.10. Br.12.10. New York

'Montreal
New York

74. 10. Br.
16.10. Br.
31.10. Br.

Wetzen
Welzen
Weizen

2.11.
St,Lous . . . 18,10.

Von Südamerika
Rapot . . . . . 10. 9. La Plate 16 10. Br. 17001 MalsLudwigshafen. . . 7.10. La Plata 15.11. Ws. 1800 Mais*Opt., Holstein. . . . . Anf. 11. iad«:f La Plate Mitte 12. Ws. Rttd./hbg./Bremen

Von Rußland und von
der Donau

Swifipool .
Irene $ emberieou. . . .

27. 9.
4.10.

N.colaleff
Tuapse

14 10. Rk.
31.10. Br.

ca.8400t Gerste
ca. 6500t Gerste

Von der Ostsee
H. A. Nolze. . 14.10. Königsberg 18.10. Br. vorauslchtl. GersteHector. 21. 10. Königsberg 25 10. Br. vorausichtl. Geiste

Regelmäßiger Osisee-Tourendiensi der Firma Karl Gross
Amazone. . . . I Stettin 19.10. Br.
Alita Itl. . . . . . I Rostode 20.10. Br.
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Börsen -Wochenschau
mitgeteilt von der Fa . Hermann Wegmeyer

Bank -CommissloDsgeschäit , Bremen , Domsh . 17-18
Dia Börse hat in der vergangenen Woche eine

Aufwärtsbewegung auf der ganzen Linie durch¬
setzen können . Das sich zunächst nur auf die
Renten konzentrierende Interesse wandte sich
später auch den Aktien zu , während sich in den
festverzinslichen Papieren gegen Wochenende
eine leichte und , nach den scharfen vorangegan¬
genen Steigerungen , nahezu selbstverständliche
Reaktion einstellte . Die Gesundung der Ver¬
hältnisse , die am Rentengebiete auf dem Marsche
ist und bereits ganz bedeutende Kurskorrekturen
nach oben zur Folge gehabt hat , ist für die Ge¬
samtbörse von eminenter Wichtigkeit . Bedeutet
doc u ein gesunder Rentenmarkt einen starken
Rückhalt für die Börse , wie überhaupt

gesicherte Verhältnisse am Markte der Renten
in denen das Geld der Sparer vornehmlich an¬
gelegt ist , das Vertrauen zur Institution heben
müssen . Die zeitweilig fast völlige Interessen¬
konzentration auf die Renten brachte mit sich,
daß Aktien vorübergebend vernachlässigt und
infolgedessen sogar mäßigen Abschwäcbungen
unterworfen waren . Da jedoch keinerlei sach¬
liche Gründe dafür Vorlagen , Dividendenpapiere
unbeachtet zu lassen , da überdies schnell erkannt
wurde , was ein gesunder Rentenmarkt für die
Börse in ihrer Gesamtheit zu bedeuten hat , warf
der Aktienmarkt die Lethargie sehr schnell ab
und schlug im flotten Tempo eine nach oben
gerichtete Bewegung ein . Man verwies darauf,
daß die Lage der Wirtschaft alle Voraussetzun¬
gen für eine Höherbewertung der Aktienkurse
bietet . Der übliche saisonmäßige Rückschlag,
den August und September sonst zu bringen
pflegten , ist diesmal kaum in die Erscheinung
getreten und inzwischen bereits von einem neuen
Anstieg abgelöst worden . Der weiteren Ent¬
wicklung darf mit um so mehr Zuversicht ent¬
gegengesehen werden , als umfassende Vorsorge
dafür getroffen worden ist , die bisher im Kampf
um die Belebung der Wirtschaft und die Herab¬
drückung der Arbeitslosigkeit erreichten Erfolge
zu sichern . Der Konjunkturanstieg kommt nicht
nur darin zum Ausdruck , daß die
'Arbeitslosigkeit erheblich unter die 4-Millionen

Grenze gesunken
ist , sondern geht auch aus der etwas verstärkten
Beanspruchung der Eeicbsbank seitens der Wirt¬
schaft hervor . Die erfreuliche Entwicklung wird
dadurch unterstrichen , daß die Investitionen in
der deutschen Volkswirtschaft in den letzten
Monaten weiter gestiegen sind . Sie haben gegen¬
wärtig nicht nur den Stand vom Sommer 1932,
sondern auch den entsprechenden Stand von
1931 beträchtlich überschritten . Dem Institut
für Konjunkturforschung zufolge , dürfte die volks¬
wirtschaftliche Anlagetätigkeit nicht mehr viel
geringer sein , als um die Jahreswende 1930/31.
Zwar ist sie damit noch weit geringer als wäh¬
rend der letzten Hochkonjunktur , hat aber immer¬
hin schon gut ein Drittel des in den Jahren 1929
bis 1932 eingetretenen Rückganges wieder auf¬
geholt . In erster Linie ist dabei wieder die Ent¬
wicklung der Investitionsgütererzeugung durch
die Montanindustrie zu erwähnen . Im dritten
Vierteljahr 1933 dürlte nach den vorläufigen Er¬
gebnissen der Eisenverbrauch etwa 50 Prozent
hoher als im Vorjahr sein . Für das Fortschrei¬
ten des Gesundungsprozesses garantiert neben
den Reglerungsmaßnahmen

das lebhafte Hervortreten der privaten Initiative.
Der Vizekanzler von Papen hat in einer stark
beachteten Rede über die Stellung des Unter¬
nehmertums im neuen Staate hervorgehoben , daß
die Staatsführung die Unersetzlichkeit des Un¬
ternehmertums in der Wirtschaft anerkennen , es
zu schützen und zu fördern bereit sei . Die Wirt¬
schaft hat die Periode des Arbeitens mit Ver¬
lust , der Kapitalaufzehrung , überwunden und ist

auf dem Wege , allgemein die Rentabilität zurück¬
zugewinnen . Staatssekretär Gottfried Feder
äußerte sich in seiner anläßlich des Leipziger
Sparkassentages gehaltenen Rede , ausgehend
vom Zinsproblem , auch über die Frage der Divi¬
denden und traf hierbei die außerordentlich
wichtige Feststellung , daß es Aufgabe des Staates
sein wird , die

Rückkehr zu den gesunden Verhältnissen der
Vorkriegszeit

zu ermöglichen , die dem Produktionskapital die
Abwertung von 7 bis 8 Prozent Dividende ge¬
statteten . Diese Aeußerung hat naturgemäß auf
die Börse besonders starken Eindruck gemacht
und wesentlich dazu beigetragen , die Nachfrage
nach Dividendenpapiere zu beleben . Das Ge¬
schäft hat in diesen eine so erhebliche Ausdeh¬
nung erfahren , daß vielfach die Nachfrage auf
Materialknappheit stößt . Ergaben sich auch zum
Wochenende in Reaktion mäßige Abschwächun¬
gen , so erfuhr doch die innerlich feste Verfassung
der Börse keine Beeinträchtigung.

Kursbewegungen in der vergangenen
Börsenwoche

Berlin . 14. Oktober.
Der Börsenverlauf in der vergangenen Woche

war im ganzen gesprochen auf einen recht zu¬
versichtlichen Ton gestimmt . Die einheitliche
Bevorzugung des Rentenmarktes , die zu Beginn
der Woohe noch stark in Erscheinung trat , hat
später wesentlich nachgelassen . Man inter¬
essierte sich auch wieder für Aktienwerte , die
mit Recht als stark zurückgeblieben bezeichnet
wurden , zumal die günstige Prognose , die das
Institut für Konjunkturforschung in seinem
Quartalsbericht für die wirtschaftliche Entwick¬
lung in Deutschland stellte , eine weitere An¬
regung bot . In erster Linie bekundete man
Kaufinteresse für kleinere und mittlere Papiere
des Aktienmarktes , während Spitzenwerte , wie
Siemens und Halske , Kaüaktien nnd selbst Far¬
ben sieb nur schwerfällig bewegten . Die Füh¬
rung hielten Montane , di « infolge anhaltender
Publikumsnachfrage beträchtliche Kursgewinne
erzielten . Verlautbarungen , daß der diesjährige
Klöcknerabschiuß einen Gewinn ausweisen
würde , hinterließen einen äußerst günstigen Ein¬
druck , zumal ui diesem Zusammenhang eine be¬
deutende Zunahme der deutschen Roheisenge¬
winnung gemeldet wurde . Die Aktion, ’ die man
zu Beginn der Woche noch um 48 Prozent her¬
um handelte , stiegen sprungartig auf 55 Prozent
und gingen am Wochenschluß zu 54 Prozent aus
dem Verkehr , Stahlvereins -Werte waren un > r
Vorantritt von Gelsenkirchener Bergbau me ' ;: -
prozentig gesteigert , ebenso begegnete man Man¬
nesmann , Rheinische Stahlwerke nnd Hoesch-
Köln -Neuessen mit lebhafterem Interesse . Für
die lange Zeit völlig vernachlässigten Metall-
und Maschinenaktien kam eine freundliche Stim¬
mung auf . Berlin -Karlsruher , Maschinenbau -Un¬
ternehmungen und Orenstein und Koppel erziel¬
ten nennenswerte Kurssteigerungen , Von Auto¬
mobilaktien traten Daimler stärker hervor . Gün¬
stigere Meldungen über das Verhältnis der noch
ausstehenden Kapitalzusammenlegung verursach¬
ten eine Kurssteigerung von mehr als 5 Prozent.
Elektro -, Papier - und Zeilstoffwerte erzielten
Gewinne bis zu 3 und 4 Prozent . Einer beson¬
deren Bevorzugung erfreuten sich wieder Tarif-
werte , von denen Bekula , Dessauer Gas , Elek¬
trische Lieferungen , Hamburger Elektr . Werke
und Schlesische Elektr , Gas Aktien erwähnens¬
werte Kurssteigerungen erfuhren . Die allgemein
gebesserte Wirtschaftslage dürlte sich durch
Mehrabgabe und Mehrerzeugung von Strom und
Gas bei diesen Gesellschaften fühlbar ausge¬
wirkt haben und auf die Geschäftsergebnisse
günstige Rückschlüsse offen lassen . Selbstver¬
ständlich spielen die Dividendengarantje -Ver»

6d)iff$t>edeS>e auff>ec©ef«r
SBremcn«®tat>t

Ängelommmrne®eejdjt|fe am 13. Cttober 1933
S . „Gart", bdn,, (SßetetferO, ucit Stalßozg, SBtc. ßatie

k (So -, Safe» 1 S * . 6, Stüigut . 3R3. „S3ergettbale",
hell-, (—), öo« 3t «wicl, fftic- fealjc & So., Statl-Stnlage,leer
üngclonttnene ©ecjdjijfe am 14. Ditofier 1933

®. „Ü3ar", btl* ., (SHetmami), so« ffioöenfiagelt, ©ottf.
Sfeittmeflet k (Io ., feafen 1 S * . 10, ©tüdgut. $ .
„fftora" btf* ., (StithreS), mm (Rotlerbam, feafert 1 $ 4 . 9,
«tttiaut S . „ffetfien HRileä", btf* ., (—). i» n feoufton,
Part 3 . Ptingeitßerg, feafen 3 S * . 15,  SSaumwolle.
®. „SIBana" btf* ., (Setgert ), »on feoufton, ®e6r. Specht,
feafen 2 Sch. 14, Baumwotle. 2). „feeraflea" btf* ., (—),
t» n feamBurg, 85ning k (So ., feafen 2 ©* . 18, —. S>.
„SutbabS" . Utttänb., (—), eon Eeningrab, ffohu S »be,
Eout» Präge«, ©nt». ©. „HtlaS", btf* -, (feetmerS), »on
Portugal , ©.»©. SReptun, feafen 3 Sch- 12, ffiorHjotg.
SR.-Segt, „S »e«mea", btfih.. (Setten ), »on OlbehButg,
Part fr- SRütler, feafen 1 ©*l 9 , teer. 9R.-©egl „feetm-
lehr ', btf* ., (®djrie»et), »on ©ut«Burg, Part Gf. SMüt¬
ter, Saut PtemBt, Bef* . Betreibe. SR.-Scgt . „featri
fe ttri* ", btich-, (Steifen«), »on Stettin , Part ff. Stilltet,
©etreibe-Hntage, ©erjte. äR.-Scgt. „ffortuna", btf* .,
(SHuaft), »on JRoftocf. Patt Gf. Stütter , SRotanb-TRüBIe,
Woogen. SR.-Sent. „©retl", btich-, (fRdbmaitn), »on ffiiet,
feeint. ©ethb. Griffet, fSotanb-SKiihte, SBeijen. TO.-SegL
„Oohatmeä", btf* -, ©taget). Pon Stettin unb Piet, (Sonr.
Sinmffen, B3eferBaf)tihof, ©tüdgut.
S#6gegangene ©eejdjtffe am 13. Oltofier 1933

©. „Gorncrale", engL, CBtsgant)) nach Eonbcm, Xhe
©en. Steatn 9?a»., Stadgut . S . „feelbet", engt., (Shaw),
na* fieith, Carl Spotte . Stüdgut . S . „öector" , btf* .,
(Sempeit), nach fiäntgSBerg. fflottf. Steimnener k  Go .,
Stüdgut . ®. „atbolf", btfeh-, (®* räber), na* Sam-
Burg, S htr . ©erhb. Gfiffet, (Refttabung. ©. „feerma",
btfih., (feadBatth), na* feamBurg, Part Gf- StRuuer, —.
®. „e£r* e", btf* ., (®tcneminlct), na* ßfinnlanb, SRaB. &
Stabtl , CHfen. ©. „SBeft SRabalet", amerilan., C—),
itaef) Stoxbrnn̂tHIa ü&er fltotterbam, 35aÖcO/ ©tüaßut unb
Äati
ÜBgcgangene©eefdjlffe fm 14. Oltofier 1933

®. „Stobra ", btf* ., (Ptfiget ), na* Stettin , ©eint,
©ethb. Gfiffet, leer. S . „©Berhatb", btf* ., (SBitttn&agen),
ta* feamButg, feetnt. ©erhb. Griffe», teer. äRS. „tßoetau
Cello", hott . (—), na* SRiebertänb. ffnbien, ©ottf. Stetn-
>7eher, ©tüdgut 3). „Stmtnon" , btf* ., (—), na* Steran-
nien, Söning k So., ©tüdgut S>. „Gfle", btf* ., (Pam-
wn), na* RBeflfüfte tRorbamerita, feerm. $ auet«6erg,
Et dg„t S>. „tReptun", btf* ., (- ). ««* Sunt *, feaget
k ©chwibt, Pd *. ®- „ffetonfa", btf* ., (SRehet), na*
Sotenhutg, feetnt. ©auet*Berg, ©tüdgut ®. „®ttamn k,
btf (Sehet), na* ®»onthetm, feetnt. SauelSBetg,
St-dgut ®. „SflBatroh", btf* ., (TReheT), na* ©utl,
Demi. $ auet*6erg, ©tüdgut ®. /^ >« altea", btf* ., (- ),
na* bet Eetiaitte, SSning k  Go ., ©tudgnt ®- _,^ Bep
foBaU", amerilatt., (- ). na* feantButg, $ a*co, Studgut
B. „SanBe", btf* ., (OOrjann). tta* Wga, ©« « -
liberg,  SCt -SegL „ambulant", btf* . (Saften), na*
hambstg, Part Gf- SRütter, DelluAett ® -"Segt. „©er-
arub" . btf* ., (Brunfhot » , na* P6mg*betg, Pari 5.
Kütler, ©taht

ßteae&läfte bet GeeUbifft
in ben PabfBremiff̂ett

am©ountag, 15. Oltobei 1983
frtft*  I _ .

®. Cflo» (8), ®. Sftstte (unteih. ww<

feafett n
©. aa * en, 3fngo, STlri* (11), (Sifena* (13), S . pet-

Ren ERile« (15), ©. DXtta* (13), STBana(14), SR©. tRio
Stato , Sio Sattuco (ffirjhlab), ®. BRaBenfet* (Sübmote),

feafett 111
©. SSotftant, (fuftirt, Slttägir (®ucbaI6«t).

feotihafeu
®. 3!tmar (Bremer Befigheimet DetfaBril), ®. fftemfen

(Beder & Otten), ®. Preftpanien (Stetnhrügge k ©er-
ttinghaufen).

3itbuKrie <feafen
ffi. PutBab* (Soui* Präge«), ®. Stoematn; (Sehr.

8h>e* ting), ®. 8?et* enfet* (UbootShafett).
«Berit

S . ©oälar (®od nt ), ©. ©prigh«» (®od IV), ©.
Cber (®od V). ®. fRljeinfet*, ßie&enfcts, Braunfet«,
Srtfet*.

feohentor«6afeu
S . floiISlegg ([Rub. S *mebe*).

Silorbbcnffĉer 2Io))b (©^ leVbft̂tfföW)
©djiffäoerfcht in Ben Bremi[<f)ctt $ ä|tn

Sremen»®tobt crtgelnrnmctt am 13. OttoSer,
SR.-ß. „Sac", btf* .. (tRieffebt), pon feamBurg, Slorbb.

Stopb ©* tep»f* iff-. feafen 1 ®* . 3, Stüdgüter . See-
Iei* tet 166, btf* -, (Santen), ton feamBurg, SRotbb. Slopb
©* teppf* fff., feafen 1 ®* . 3, Stüdgüter.

!8remen=<Stabt angefommen am 14. DftoBer.
Seetet* ter 166, (Priete), »on feamBurg, Slorbb. Stopb,

feafen 1 S* . 9a, Stüdgüter , ©eetei* tet - 168, (feobn),
um feambutg, tRorbb. Slopb, ffnbuftriebafen (®eBr. fRoech*
thtg), feo(i . ©eeleühter 156, (®c»»e), »on feamBurg,
SRotbb. Stohb, feafen 1 S* l 3 , Stüdgüter . •

StBgegattgen am 14. OftoBer.
©eetei* ter 127, btf* -, (SRehet), na* feamBurg, Slorbb.

Stopb, Stüdgüter . ®eetci* ter 163, btf* ., (Senle), na*
feamBurg, Slorbb. Stopb, Stüdgüter.

non SBremerlfanen
Seelei* ter 100, btf* -, (S * ult), na* feamBurg, Slorbb.

Stopb. Stüdgüter.

5torB»eatf * er Stopb, Bremen
„aBana" peirnl. 14. la 7 Uhr an Bremen. „Trtla"

hettttl. 12. 10. aB Gonfianga na* OfRanBut „anatetta"
hetml. 12. 10. 19.30 Uhr aB Be feaore nc* feamBurg
„Slquita" hetml. 13. 10. 10 Uhr an feamBurg. „arucaä"
hetml. 13. 10. 6 Uhr Ufpant Paffiert; torau6fi* ttt* an
feamBurg 16. 10. 14 Uhr- „Berengar" SRorbamerifa/®otf-
häfen 13. 10. 6 UBr an BhitabetPhia. .^Saoattar"
StPante 13. 10. an SSiracu*. „GoBtenj" heintl 13. 10.
12 Uhr Uffiant Paffiert na* ©ob er. „®onau" Cft-
aften 14. 10. 6 Uhr aB Shattghaf na* Bofohonta.
„Suroha" hetml. 13. 10. 0.80 Uhr aB ?lempört. „Gfranl-
fnrt" Pattaba 13. 10. 7 Uhr an feamBurg. „©rattbon"
hetml. 14. 10. 7 Uhr an feamBurg. „Sahn" heintl. 14.
10. 6.30 Uhr abeit paffiert na* Bort Satb . „SRabrib"
Buerao* aire * 13. 10. an Bueno« aitc «. „SRünfter"
SRiitet- unb ©Üb-Brafitten 13. 10. aB Bahia na*
Baranagua . „Saale" hetml. 13. 10. 14 Uhr an Warf eilte
„Sierra $ at»aba" Bueno« KireS 13. 10. 17 Uhr aB
SiftaBon na* SRabeira. „Smpnta " Eeöante 13. 10. ®t-
Brattar baffiert na* SRatta. „Stier '' hefml. 14. 10.
18 Uhr fftgorenpaffiert.
11 Uhr an Po Be. „BaneouPer" (feaS) peiml. 12. 10.

Sla * trag:
„« Uer" hetml P4. 10. 13 Uhr aB SRelBotmtena*

abetaibe. „BlSet" auftralitn 14, 10. 11 Uhr aB Stbelaibe
tu * SRefBourne. „Sledar" heimL 13. 10. 16 Uhr Suej
paffiert na* Bart Soib. .^ folajtb" heintl. 13. HX 28

Ohr an Knimetpest t

träge bei einigen dieser Gesellschaften , die den
Papieren einen rentenähnlichen Charakter ver¬
leihen , für das anlagesuchende Publikum eine
wesentliche Rolle . Erstmalig war in dieser
Woche auch am Einheitsmarkt der Industrie-
akfien eine gebesserte Allgemein -Stimmung zu
beobachten , obgleich die Umsatztätigkeit noch
zu wünschen übrig ließ . Es waren überwiegend
Kursbesserungen iestzustellen , die sich in Gren¬
zen von 3—5 Prozent hielten.

Am Rentenmarkt hielt zu Beginn der Woche
das Kaufinteresse für fast alle Werte unver¬
mindert an . Infolge der teilweise nur in gerin¬
gem Maße zur Verfügung gestellten Ware , kam
es zu bedeutenden Kurssteigerungen . Erst im
späteren Verlaufe der Woche , als insbesonders
seitens der berufsmäßigen Kreise eine Rück¬
wanderung in Aktien eintrat , war das Geschäft

wesentlich beruhigter . Hier und da ergaben sich
kleine Verluste , jedoch fand das herauskom¬
mende Material auf der leicht ermäßigten Basis
schlanke Aufnahme . Das Vertrauen des Pub¬
likums wurde in keiner Weise gestört . Die offi¬
zielle Billigung der BIZ, , Basel , der bekannten
Pläne der Reichsbank , „Offene Marktpolitik “ zu
betreiben , bildete naturgemäß eine starke Stütze
für den Rentenmarkt . Schon der Gedanke , daß
eine Interventionstätigkeit der Reichsbank das
unmäßige Absinken der Kurse verhindern wird,
hat das Publikumsinteresse wachgerufen und er¬
halten . Kleine Rückgänge , die in Reaktion auf
die vorhergegangene überhitzte Steigerung ein¬
getreten waren , wurden bald wieder ausge¬
glichen . Die Börse schloß nicht immer zu den
höchsten Kursen der Woche , jedoch in der
Grundstiramung durchaus freundlich und zu¬
versichtlich.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtlich © Wechselkurse

Berlin , 14. Okt . Amtliche Devisenkurse in RM.
Ohne Gewähr

1 « ' Telegraphische
*

&
14. Okt. 13. Oktober

COT) Auszahlungen!
Geld | Brief Geld | Briet

6
9

4,'38

2
2»A

f
6
4

7’
k
fl

Buenos Aires I P
Canada ) Doll
Istanbul 1 türk Pf
Japan 1 Yen
Kairo 1 Hg Pfd
London t  PI St
Newyork 1 Doll
Rio ae fan 1 Mflr
Uruguay 1 Qoldp
Amsterdam 100 ll
Athen 100 Dr
Brüssel lOOBelga
Bukarest 100 Lei
Budap 100 Peneö
Danzig 100 Quid
Helsingl 100 I M
Italien 100 Lire
lugoslav 100 Din
Kaunas 100 Litas
Kopenhag 100 Kr
Llssab - Op 100 E
Oslo 100 Kr
Pari » 100 Fr
Prag 100 Kr
Island 100 isl Kr
Riga 100 Lats
Schweiz 100 Fr
Sofia 100 Lews
Spanien 100 Pes
Stockholm 100 Kr
Reval 100 estl Kr
Wien 100 Sch

1,58
4,25

18,58
2,40

20,99
20,47

4,19
1,33
4,49

168,74
81,—
81,—

81,—
81,—
81,—

112,50
453,57

12,75
81,-85-

112,50

81,-
81 ,-

112,-

0,963
2,792
1,978
0,773

13,54
13,16
2,882
0,227
1,399

169,13
2,393

58,34
2,488

Slfr
5,819

22,10
5,295

41,ol
58,79
12,69
6b,13
16,415
12.44
59.44
75,25
81,19
30,47
35,08
87,88
71,43
4a,05

0,967
2,798
1,982
0,781

13,58
13,20
2,888
0,229
1,401

169,47
2,397

58.45
2,492

8l ’,83
5,831

22.14
5,305

41,5-
58,91
12,71
66,27
16,455
12.46
59,36
75,43
81,35
30,53
35,16
68,b2
71,57
48.15

0,963
2,732
1,978
0,769

13,415
13,035
2,807
0,227
1,339

169,03
2,393

58.44
2,488

ai ',69
5,154

22,07
5,295

41,56
58,19
12,69
63.4
16.42
12.44
58,94
75.27
81,22

3,047
35,11
67.28
71.43
48.05

0,967
2,738
1,982
0,771

13,455
13,075
2,813
0,229
1,401

169,37
2,397

58,66
2,492

81*85
5,766

22,211
5,305

41,64
58,31
12,71
65,62
16.46
12.46
59,03
75,43
81,38

3,053
35,19
67,42
71,57
48,15

Von den internationalen Devisenmärkten
wurde heute eine kräftige Dollarerholung ge¬
meldet . Die geplante Konvertierung der Li¬
berty -Bonds hatte stärkere Dollarnachfrage aus¬
gelöst , so daß der Kurs in Zürich auf 3,55, in
Amsterdam auf 1,70% und gegen das Pfund auf
ca . 4,56% anziehen konnte . Das Pfund folgte
der Bewegung zögernd , war aber in Zürich eben¬
falls auf 16,22, in Amsterdam auf 7,79 und in
Paris auf 80% erholt . Gegen die Reichsmark,
die aus Zürich mit 1231/» und aus Amsterdam
mit 59,18 gemeldet wird , errechnet sich ein
Pfundkurs von 13,15 und ein Dollarkurs von
2,90, Auch im Laufe des Vormittags konzen¬
trierte sich das Interesse auf die Dollar - und
Pfund -Bewegung , der Markt lag aber ziemlich
nervös.

Von den Effektenbörsen
Bremen , 14. Oktober.

Die Stimmung an der bremischen Wochen¬
schlußbörse war freundlich , bei ruhigem Ge¬
schäft . Von Dividendenwerten hatten lediglich
Bremer Papier und Wellpappen einen nennens¬
werten Umsatz . Zu 45 Prozent wechselte ein
größerer Posten den Besitzer . Auch Bremer Ro¬
landmühle erholten sich erneut um 1 Prozent,
zu 103 Prozent wurde Material verlangt , Reis
und Handels waren gefragt , der Geldkurs stellte
sich eine Kleinigkeit höher . Schwächer lagen
Bremer Silberwarenfabrik -Aktien , zum Kurse

Qm feafen Hegenbe S * iffe
Stenten : 2ta* en, SIBana, Sttri* , StnSgir, Gifeita* ,

Giranten, ffiojfat, Otmar, «jngo, Ouftin, Ober, IRio Srabo,
Mio Sannco, SBotfram, ®fte.

©tetnerljasen:  Stgira , SBerfin, SSzemen, Grefelb,
©rrtbeit, ©enerat Ben ©teuBen, S8ftt, Ei»»e, Sierra
Gorboba, Sierra SDlotena, SBerra, © ieganb, SBitram.

fea tn Bu r g : Stauita, ©ranbett, Jfranlfurt , SRaitt,
fRabot, Sierra Betttan

3ambn * ifffaBri8>©riem* af< „92e»tun*
S . „Stnbromeba" 14. 10, »orm. feoüenau »aifiert na*

fRottetbam. ®. „Stpotto" 13. 10. abenb« in Slntmerbett.
®. „Striabne" 13. 10. nadjm. »on iRotterbam na* ffiö-
niflSBerg. ®. „SttlaJ" 14. 10. mittag« tn Bremen.
©. „Siana " 13, 10. aBenb« »on iRotterbam na* Burg-
ftaalen. ©. „ßewnia " 14. 10. »orm. »on Bremen na*
©ot&enbttrg. ®. „fftora" 14. 10. früB in Bremen.
®. „fetetot" M. 10. trüb »on Bremen na* ffiäeicrtntttibe,
morgen« in SBefermünbe, mittao« »on SSefermünbena*
JfBnigäberg. ®. „feetio«" 13. 10, na* t« »on feutl na*
Bremen. ®. „feer»" 13. 10. abenb« in (üntwersen. ®.
„feeftia" 13. 10. aBettb« »mt SRatta na* Braüa . S.
„ßtwtio«" 13. 10. nadjm. »on iRiga na* ©ansig. ©.
„Eeanber" 13. 10. na* m. »on ©ijon na* Bafoie«.
©. „SRinoä" 14. 10. abenb« »on Bremen na* SRatm5.
®. „SReotnn" 13. 10. aBettb« in Storffiotm. ©• „Siereuä"
IS. 10, na* m. in Stettin , ®. „SlioBe" 13. 10, na* m.
BnmJBÜttet oaffiert ne* SBiSmar, 14. 10. »orm. in
®5i«mat . SRS. „DIBerä" 14. 10. morgen« in Slntweroen.
©. „Oreß" 13. 10. na*m. »on SDlemet na* Bremen. ©.
„Baj " 14. 10. früß in Bremen, aBcnb« »on Bremen tta*
ÄopntBagen. ®. „BBaebra" 13. 10. abenb« »on Sta«
»anget na* Bremertaben. ®. „BBoeBitä" 13. 10. na* m.
»on iRotterbam na* Stettin . ®. „BriatnuS" 14. 10.
twrm. »on Bremen na* Staoanger . ©. „©Ijcmiä" 13.
10. na* m. »on iRotterbam na* Stttona. ©. „Bictoria"
13. 10. aBettb« in ©rtmtbeim. ■

ttrgo SleePetei aitiengefettf * aft
„Butt " 14. 10. 7 UBr an Stwenßagtn. „Gonbot"

14. 10. 11 UBr »aifiert feottenau na* 8Tntmer»em
„Gatte" 14. 10. 8 UBr »affiert feottenau na* SIntmerpen.
„Öorette" 14. 10. 1 UBr »affiert feoltenau na* Stntmer»
»en. „©anter" 14. 10. 10 UBr an Stntmerpen. „©riet"
14. 10. 7 UBr an feetfingfor«. „Ser* e ' 13. 10. 18 UBr
»on Bremen na* fetlflngfor*. „Otiaa" 14. 10. 12
UBr »on Ee fea»re na* feamBurg. „Optima" 14. 10.
10 UBr an Stntmerpen. „Orta" 14. 10. 8 UBr an Säffoe.
„Ortanba" 13. 10. 16 UBr twn iRaumo tta* Bremen.
„Dftara" 13. 10. 20 UBr »affiert BrunSBüttet na*
Stralfunb . „S * matbt" 14. 10. 9 UBr »affiert .feottenau
na* Stettin . „5tau6e" 14. 10. 14 UBr »on Bremen
na* iRiga.

ätuiUbt ®*m »fi* ifffa6vil =®efellf* aft „feanfa"
^fatlenfet «" 14. 10. tn feamBurg. „flinbenfetä" 13. 10.

»on Sleaeet an«g. „SRarienfetS" 13. 10. in Suej . „Slcuett-
fet*" 13. 10. iwn Stntmtr»en na* Gafcutta. „©djStiielä"
12. 10. JSetitn »affiert Beiml. „Srauter .fetä" 13. 10. tn
Stntmerpen. „SBotfäBurg" 13. 10. in Bafra.

fe«m6tttg»®n»amerilanH * e ©ampffdjifffaBrt»-
©efettf* aft

SRB. „SRonteDtibia" 12. 10. aBettb« »on Santo « na*
Sa » 8fr« tri«co bo @ut (au«g.). BS . „Xenerife" 1L 10.
10 UBr abenb« twn Httttoerpen na* ©üb-Orafilien; 12.
10. mittag« ©ouer »afftert.

SBarie» ©anffAlff RBeberei ©. ttt. 6. fe.
(Start »ar »,©at>olin <©eU, feamBurg.

„Gr. Sf. SBotfe" 13. 10. bon XBame«Ba»en na* feutt.
„Oroitle fearben" 11. 10. twn Gracao na* SoutBam»-
ton. ^ 3. 8L iRtebemamc" 10. ia twn Xatara na*
ßamte». „SbitBiob" 13. 10. iwn Seeat na* fiiiau.
„BnometBen*" 13. 10. te Zanblang Ctbetn. ,tCbar 15,
HX tn BcomUmov

von 147 Prozent wurde Ware Angeboten . Der
Anleihemarkt lag nach wie vor freundlich . In¬
dustrieanleihen waren auf etwa letzter Basis ge¬
sucht . Ebenso erhielt sich das Kaufinteresse
für Kommunalanleihen und Pfandbriefe der
Staatlichen Kreditanstalt . Bremer Altbesitzan¬
leihe wurde zum Kurse von 74 Prozent aus dem
Markt genommen.

Hamburg , 14. Oktober.
Bei widerstandsfähiger Grundstimmung war die

Kursgestaltung an de r heutigen Wochenschluß¬
börse nicht ganz einheitlich und im Verlauf
mäßigen Schwankungen unterworfen . Auf den
Aktienmärkten hielten sich Plus - und Minusdif¬
ferenzen bis zu 1 Prozent gegen den Vortags¬
schluß ungefähr die Waage , auf den Renten¬
märkten waren kleine Kursabschläge in der
Mehrzahl . Die Neubesitzanleihe die ca . 30 Pfg.
höher eingesetzt hatte , konnte ihren Gewinn im
Verlauf ebenfalls nicht voll behaupten . Schiff-
iahrts - und Tarifwerte lagen unverändert bis
kleine Bruchteile eines Prozentes niedriger,
Hamburger Pfundanleihe im Zusammenhang mH
der weiteren Besserung des Pfund am inter¬
nationalen Valutenmarkt 56 Geld . Die Börse
schloß behauptet , einige Werte , wie Hamburger
Hochbahn und Reichsbankanteile konnten ihren
Kursstand noch um ca , 1 Prozent bessern,

Hannover , 14. Oktober,
Zum Schluß der Woche beschränkte sich das

Geschäft am Aktienmarkt auf wenige Umsätze,
Ilseder Hütte waren unverändert im Handel,
während Bennigsen Zucker 3 Prozent anzogen
und Conti -Gummi — 1 Prozent umsatzlos ange-
boten wurden.

Am Rentenmarkt konnten die Kurse der Vor¬
tage nicht gehalten werden , die Einbußen gingen
jedoch über 2 Prozent kaum hinaus . So lagen
Provinzanleihen um 2V« Prozent , und Gold¬
pfandbriefe %—V* Prozent schwächer , Liquid .-
Pfandbriefe konnten dagegen ca . % Prozent ge¬
winnen , während Industrie -Obligationen behaup¬
tet blieben.

Kali -Aktien unverändert , Schluß : leicht ab¬
geschwächt.

Berlin , 14. Oktober.
Freundlich , aber zurückhaltend

An der Wochenschlußbörse kam das Geschält
trotz der vorliegenden günstigen Meldungen aus
der Wirtschaft nur schwer in Gang , da
von Seiten des Publikums zunächst Zurück¬
haltung , vermutlich im Hinblick auf die
nicht gerade günstige außenpolitische Lage,
geübt wurde . Entgegen der im vor-
börslichen Verkehr gehegten Erwartung zeigte
das Kursniveau eine gewisse Uneinheitlichkeit.
Montanwerte gaben - mit Ausnahme von Harpe-
ner , die % Prozent höher eröfineten , überwie¬
gend nach , seihst Klöckner , für die der gün¬
stige Gewinnabschluß hätte stimulieren müssen,
bröckelten um !/a Prozent ab . Am Braunkoh¬
lenmarkt fallen Ilse Bergbau nach anfänglicher

■1®w

+ + Notiz mit einer gegen den letzten Kurs um
7 Prozent höheren Notiz auf , während die übri¬
gen Werte eher nachgaben . Auch Kaliaktien
waren bis lli Prozent gedrückt , Am chemischen
Markt lagen die Farben zunächst V* Prozent un¬
ter Vortagsschluß , Rüttgert sogar l ’/z Prozent
niedriger . Gummi - und Linoleumwerte verzeich-
neten nur geringes Geschäft . Am Elektromarkt
vermochten Velten und IiEW , stärker um
Prozent anzuziehen , während andererseits Lah-
meyer um 2, Schuckert um 1l/s und Siemens um
8/a Prozent nachgaben . Beachtlich ist die fast
durchweg festere Haltung der in den letzten Ta¬
gen vernachlässigten Nebenwerte . So konnten
von Maschinenfabriken Schubert und Salzer 27/s
Prozent gewinnen . Am Automarkt entwickelte
sich recht lebhaftes Geschäft in Daimler , die auf
Gerüchte , über ein günstigeres Zusammenlege-
verhältnis im Verlauf 1% Prozent höher umgin¬
gen . Gas -, Kabel - und Metall - und Bauwerle la¬
gen ruhig und wenig verändert . Am Textilmarkt
zogen Bemberg um IV» Prozent an . Auch Pa¬
pier - und Zellstoifaktien waren bis l 1/« Prozent
gebessert . In Reichsbänkanteilen kam die Auf¬
wärtsbewegung zum Stillstand , dagegen waren
Bank für Brauindustrie .-■eitzr um 1% Prozent
gebessert . Der Rentenmarkt zeigte eine wie¬
der recht freundliche Verfassung , die zwar kurs¬
mäßig noch nicht in Erscheinung trat . Altbesitz
eröffneten Vs Prozent , Neubesitz 5 Pfg . Reichs¬
schuldbuchforderungen gingen ca , Vs Prozent fe¬
ster um, Auslandsrenten und auch Industrie-

Nur keinen
Schnupfen!
BenutzenSie rechtzeitigChi-
nosol- Schnupfenpulver und
sdiützen Sio sich Oberhaupt vor
Erkältungskrankheiten. Hier¬
für besonders bewahrt die
regelmäßigeVerwendungder
Chinosol - TabP. n««

75 StDck RM.1,10

%w UntersiJtzimgChinomlnt-
Hundta letlBi 75 Stack UM. 1.20

Chlnosol-SchnaiifenpglTir
SOn. Io Apothekenund Drogerien

Obligationen lagen geschäftslos . Im Verlauf über¬
wogen am Aktienmarkt zunächst leichte Ab-
schwächttngen , doch trat bald eine gewiss«
Widerstandsfähigkeit mit teilweisen Kursbesse-
rungen ein . Farben gewannen gegen den Anfang
1 Prozent , Am Berliner Geldmarkt machte «Ich
der Medio in einer leichten Versteifung der
Geldsätze fühlbar . Der Satz für Tagesgeid zog
auf 4*/s resp , auf 4% Prozent an . Auch eine
kleine Zunahme des Wechselangebotes war zu
spüren . In Reichsschatzanweisungen und Reichs¬
wechseln . hielt sich jedoch das Geschäft in eng¬
sten Grenzen . Von der Amsterdamer Börse wer¬
den keine größeren Kursveränderungen gemel¬
det . Das Geschäft war ebenso wie in London
sehr ruhig , da an beiden Plätzen nur geringe
Unternehmungslust besteht.

Concordfa -Spinnerei und Weberei in Bunzlau
Berlin , 14. Oktober . In der Versammlung der

Teilschuldverschreibungsgläubiger wurde die Be¬
schlußfassung über die Herabsetzung des Zins¬
fußes und Auszahlung der Tilgung big zu einer
erneuten Nachprüfung aulgehoben . Die Ver¬

sammlung beschränkte Sich auf die Wahl eine»
Gläubigervertreters , zu dem Rechtsanwalt Dr.
Thormann vom Sparerbund bestellt wurde . Die
Verwaltung berichtete u . a ., daß der Umsatz
1932 nur noch 43 v. H. der Höhe von 1928 er¬
reicht habe . Die Ausfuhr , die früher bis zu 30
v . H . der Erzeugung ausmachte , sei in den letz¬
ten Jahren auf etwa 6 v. H. und im laufenden
Jahre noch weiter zurückgegangen . Hinzu kom¬
me , daß der Großhandel fast völlig zum Erliegen
gekommen sei , und daß der Konsum sich auf
billige Fabrikate umstellt , was eine Entwertung
der Läger mit sich brachte . Die Sanierungsopfer
konnten nur dann die Grundlage für eine Wieder¬
gesundung bilden , wenn eine ausreichende Er¬
leichterung der Zinsverpflichtungen , di « 1932
442 000 RM . betragen hätten , eintrete.

vH?

Dort wo
man singt

Vielleicht kein hoher musikalischer
Genuß , dieser „Rasiergesang “—aber

bestimmt ein Beweis , daß das Rasieren
ein Vergnügen war und mit beinahe
hundertprozentiger Sicherheit ein Zei¬
chen dafür , daß es eine Kaloderma-
Rasur war . Mit dem härtesten , wider¬
spenstigsten Bart wird Kaloderma im
Handumdrehen fertig ! Und auch wenn
Ihre Haut noch so empfindlich ist —kein
Brennen und Spannen , denn Kaloderma-
Rasierseife und -Rasiercrerae werden
beide nach dem selben besonderen Ver¬
fahren unter Zusatz des hautpflegenden
Glyzerins hergestellt ^ Glyzerinhalti¬
ger Schaum erweicht das Barthaar be¬
deutend rascher als Wasser und Seife
allein . Er hält das Haar in der richtigen
Stellung fest , so daß die Schneide e3
von selbst an der Wurzel erfaßt , legt
sich wie eine schützende Gleitschicht
zwischen Messer und Haut und ver¬
hindert jedes Schaben der Klinge . Die
Haut bleibt —auch beim schärfsten Aus-
rasieren —glatt und weich wie Samt

ff " W  O & ff

nv> Jiyj
Mancher zieht das ausgiebige Stüde Kaloderma ,

Rasier seife vor , mancher die Tube Kaloderma -Rasier*
creme , die ihren Schaum vielleicht noch rascher , noch
müheloser entivickelt. - Das ist Gesdwuidtssadte,  OS)
Rasierseife oder Rasiercreme - die Wirkung bleibt sich
gleich . Aber achten Sie darauf , daß es Kaloderma istf,

Rasierseife Stück RM 0.60, in Bakelitehülse RM i ^ «.
Rasiercreme Tuben RM 1.10 und 0.50 V

LO DERMA
miersejfc stŷ mercretm.
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Bremer Cigarren -Fabriken -Aktien
Ab 16. Oktober 1933 versteht sich die Notiz

Bremer Ci^arren -Fabriken -Aktien

infolge Rückzahlung von RM 100. auf jede
Aktie nur auf von RM.— auf RM 700. a b -
gestempelte  Stücke und sind nur diese an
der hiesigen Börse lieferbar,

Brandschadenstatistik der  privaten Feuer¬
versicherungsgesellschaften

Berlin , 14. Oktober . Die bei der Arbeits¬
gemeinschaft privater Feuerversi¬
cherungs - Gesellschaften  in Deutsch¬
land im Monat September im Deutschen Reiche
engefallenen Schäden belaufen sich auf 7 424 772
RM . Gegenüber dem Vormonat mit 7 634 255 RM.
ist demnach keine wesentliche Aenderung zu
verzeichnen . Das derzeitige Schadenniveau liegt
hiernach um fast 50 Prozent über den Ergebnis¬
sen von April bis Juli , was aus den verschiedent¬
lich eingetretenen Großschäden zu erklären ist.
Dabei darf nicht außer acht gelassen werden,
daß die Prämieneinnahme infolge verschiedener
Ursachen noch immer rückläufig ist . Die Schä¬
den des laufenden Jahres betragen insgesamt
54 839 881 RM.

Bagdad -Eisenbahn -Gesellschaft -Anlelhen
Berlin , 13. Oktober . Die ständige Kom¬

mission zur Wahrung der Interessen
deutscher Besitzer ausländischer
Wertpapiere , Berlin , teilt mit:

Als im Juni ds . Js . der Verwaltungsrat der
aufgeteilten öffentlichen Schuld des früheren
Ottomanischen Reiches das Abkommen mit der
türkischen Regierung vom 22. April ds . Js . den
Anleihebesitzern zur Annahme unterbreitete , ist

auf die besonderen , für die Bagdadbahn-
Anleihen  gegebenen Verhältnisse , vor allem
auf die Ansprüche gegen die Bagdad - Eisen-
bahn - Gesellschaft  selbst hingewiesen.
Es wurde ausgeführt , daß die Sonderrechte aus
der Verpfändung durch die Gesellschaft noch
heute bestehen und die Bemühungen um ihre An¬
erkennung fortgesetzt würden , ohne daß über
den Erfolg etwas gesagt werden könne . Das
Abkommen mit der Türkei ist inzwi¬
schen in Kraft getreten und gelangt
seit dem 2. Oktober zur Durchfüh¬
rung.

Wir möchten deshalb nicht unterlassen , un¬
sere Bekanntmachung vom Juni ds . Js . in Er¬
innerung zu bringen mit dem Hinzufügen , daß die
Sachlage seitdem unverändert ist , so daß wir es
auch weiterhin den Anleihebesitzern überlassen
müssen , ob sie durch das Inkasso der Anschluß¬
zahlung und den jetzigen Umtausch den Vertrag
annehmen oder die Weiterentwicklung abwarten
wollen . Hierfür ist von Bedeutung , worauf noch¬
mals aufmerksam gemacht wird , daß für den
Umtausch eine Frist von 10 Jahren vorgesehen
ist und der Anspruch auf die Anschlußzahlung,
ebenso wie auf die Kupons der einzutauschenden
neuen 7‘/s Prozent türkischen Schuldverschrei¬
bungen in 5 Jahren von ihrer Zahlbarstellung ab
verjährt.

6 Prozent Reichsbank -Abschlagsdividende
Berlin , 14. Oktober . Zu den Satzungsänderun¬

gen , mit denen sich die außerordentl . GV . am
27. ds . Mts . beschäftigen wird , gehört neben
Aenderungen , die eine Anpassung der Satzungen
an die Bankgesetz -Novelle zum Gegenstand ha¬
ben , auch die Einführung von Abschlagszahlungen
auf die Dividende der Reichsbankanteile . Nach
der ln Aussicht genommenen Satzungsänderung
können mit Zustimmung des Zentralausschusses
6 Prozent ab 1. Oktober , im Jahre 1933 ab

Amerikanische Baumwolle
Sonnabend , 14 Oktober (Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Bremen uk 1>rz Jin. März Mat Juli
Loko: 10.49 Vontfer Ücfaluß..

.
Iti Unr
16.20 llhr.
Heu'iß'T Schluß. - ._ j-

10.35-33
10.24 20
I0.24/.1

.0.45 40
10.34/30
10.33/31

10 60 58
10.51 49
10.49/47

10.74 72
10.66 64
10.63/62

10.89 86
10.78 75
10.74/72

UMnuiigiDrelse.3Wir. 10.07 | 10.22 10.52 10.48 10.62 10.73

Liverpool Ok> Dp*  Inn. März Mai Juli
/vk°! m41.- Voriger Schluß.
fe ^ ^ fnung .Heutiger Schluß. . .

5.27/—
5.25'—
5.26'-

5.27/-
5.25/—
5.27/—

5 29'—
5.27/—
5 28/—

5.33/—
5.31'32
5.32/-

5.37/-
5.35/-
5.36/—

5.40/—
5 38/—
5.39/-

New York ük . Dez. | Jttn März | Mai Juti
Loko: 9.40 .
(Vorige Notierg.y9Fr1J’ er  Schluß. •••••9.56 cents) Eröffnung. . .11.0U Uhr .

Heutiger Schluß.. . . .. . .

9.08/—
9.05/—
9'.06/-

9.18/20
9.10/12
9’17/19

9.27/—
9.1820
9*24/—

9.42/-
9.31/34
9!41/—

9.54/57
9.48/50
9*,55/—

9.67/70

1Ü70/—

äegyptische Baumwolle
LiverpooS : Sch uB
Loko . 7 . 14 akeliaridis

Oki. Nov Jau. März Mai Juni Juli
Vor . Schluß . . . 6 . 79 6 .89 6 . 98 7 .07 7 . 15 7 . 23 7 . 23
Heute Schluß. 6 .80 6 .90 6 .99 7 .08 7 . 16 7 .24 7 .24
Loko . 6 .23 Ashtnoun

Vor . Schluß . . 5 .99 6 .03 6 .05 6 . 11 6 . 18 6 . 25 6 .25
Heute Schluß. 6 .00 6 .04 6 .06 6 . 12 6 . 19 6 . 26 6. 26

Alexandrien ln lallaris per Cantar von 99.05 lbs.
Sakel arid s Asbraoutu

Nov Jan Marz Mai Okt Dez. Fehr. ■\ nril funi
Vor . Schluß.
Heut .Sdiluß

12.84
12.78

13.21
13. 16

13.64
13.58

14.01
13.90

10.30
10.28

10.41
10.41

10.64
10. 63

10.90
10.90

11. 12
11. 13

Bremer Privatbertcht
Vormittag:  Der Markt eröffnete heute in¬

folge der Sicherungsverkäufe 8 bis 13 Punkte
niedriger aber mit stetigem Unterton . Die Kauf¬
lust des Inlandes war vorwiegend lebhaft , so
daß die Kurse bei verschiedentlich etwas mehr
Angebot im Laufe des Vormittags leicht
schwankten . Der Markt schloß um 12.30 Uhr
stetig 1 Punkt über bis 3 Punkte unter den Er¬
öffnungsnotierungen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete willig . Vereinzelte Ver¬

käufe . Weitere Glattstellungen Infolge Festig¬
keit des Dollar . Verkäufe des Südens . Verkäufe

für Rechnung der Japaner . Geringer Verbrauch
im September seitens der Spinner . Deutsch¬
lands Zurückziehung vom Völkerbund . Dann
stetiger . Fremde Käufe , entfernte Sichten . Han¬
dels -Fixierungen . Abgeschwächt in Ueberein-
stimmung mit Wertpapieren und Getreide . Aber
später erholte der Markt sich wieder infolge we¬
niger Abgabedruck . Fixerdeckungen . Erholung
des Weizens und der Wertpapiere.

Der Markt auf Lieferung ln Newyork
gab nach der Eröffnung nach , erholte sich aber
wieder . Fixer -Deckungen . Der Markt schloß
stetig 3 Punkte niedriger bis 3 Punkte höher.

Umsätze 125 000 Ballen.

1. November , geleistet werden . Von dieser Re¬
gelung dürfte zu erwarten sein , daß die Reichs¬
bankanteile in größerem Umlange als bisher als
Anlage auch für diejenigen Kreise in Frage kom¬
men , die bei bescheidenen Vermögensverhältnis¬
sen auf halbjährig fließende Erträge angewiesen
sind.

Warenmärkte
Bremer Wollbericht

Bremen , 14. Oktober . Die Tendenz erfuhr zu
Beginn der laufenden Woche auf Grund von Ka¬
belmeldungen von den Ueberseemärkten eine
allgemeine Befestigung und die Londoner Auk¬
tion schloß am 11. er . bei bis zum Schluß an¬
haltender lebhafter Kaufbeteiligung . Dagegen
hielt die Zurückhaltung im Kammzuggeschäft
noch an . Die Preise waren gegen die Vorwoche
gut behauptet . Gewaschene Wollen und Kämm¬
linge hatten gleichfalls ruhiges Geschäft . Beim
Börsenverkauf herrschte Zurückhaltung und
auch die recht gute Auswahl in Austral und
Cap scoured vermochte die Kauflust nicht stär¬
ker anzuregen . Das Angebot im Kämmlingen
war nur klein , Preise neigten eher zu Käufers
Gunsten , waren jedoch im allgemeinen gegen die
Vorwoche wenig verändert.

Kaffee -Einfuhr In Hamborg
Hamborg , 14. Oktober . In der vergangenen

Woche gelangten insgesamt 58 624 Sack Kaflee
zur Einfuhr in Hamburg gegen 31 223 Sack in der
Vorwoche Hiervon entfielen auf

Santos 39 898 (Vorwoche 16 432)
Rio 4369 (2683)
Bahia , Viktoria , Parana , Pernambuco u. andere

Brasilsorten 4271 (—)
Salvador 123 (—)
Guatemala 147 (196)
Costarica 165 (—)
Maracaibo und Colombia 4665 (6351)
Afrikanische 1005 (599)
Diverse 3981 (4280) Sack.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg, den 14. Oktober 1933

Baumwolle , (Locoorelsc per tb) Tendenz ruhig
American Mlddl Univers Stand. 28 mm st no 10,80 ctsOstindische: Superfine myd, Sdnde white

rougish Bremer Kl. I 3,70 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel z 4,25 d

Wolle:
In der vergangenen Woche zeigte sich etwas

bessere Nachfrage nach prompt disponiblen
Partien , wenn auch die gebotenen Preise nicht
mit den Einstandspreisen in Einklang zu brin¬
gen sind.

Reisi

Schmalz : (Preise per 100 kg) Tendenz : stetig
American Steamlard, transito ab Kai $ 18
American Purelard, rafliniert, per vier Kisten

a 25 kg netto, verschiedene Standardmarken
transito ab Kai $ 18%—19

Hamburger Schmalz, in Dritteltonnen, Markt.Kreuz“, verzollt ab Zollstadt . RM 154,00

Brasil -Kafleei
Brasil -Offerten bis 6 Dollar ermäßigt . Export-

und lnlandsgeschäft ruhig . Lokopreise unver¬
ändert . Nach Meldungen von drüben ist die
statistische Lage des Artikels Kaffee in Bra¬
silien wesentlich günstiger geworden , da die

] Vorräte fm Innern stark zurückgegangen sind.
• 1 Santos extra special 35—37 4 Santos superioi 2J—32

2 Santos extra prime 34—35 5 Santos good 25—29
3 Santos prime 32—34 6 Rio und Minas 23—2?

7 Minas 25- 29
Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Gewaschener zentralamerikaniscber Kaffee:
Von Zentralamerika liegen keine neuen Nach¬

richten vor . Das an und für sich kleine An¬
gebot von Salvador und Guatemala für spätere
Verschiffung findet schlank Aufnahme . Am Loco-
markt erhält sich das übliche Bedarfsgeschäft
mit dem Inlande.
1 Salvador 45—68 3 Costa Rica 46—120
2 Guatemala 45—76 4 Maragogype 56— 90
Preise In RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Rohkakao:
Der Markt ist ruhig . Accra g f Haupternte

loco 14.25 bis 14,50, neue Haupternte Dez .-Febr .-
Abldg . 19/9 bis 20/— cif . Lagos faq alte Haupt¬
ernte loco 14.00— 13.75 RM , neue Ernte Nov .-
Jan -Abidg . 18/6 bis 18/3 cif , Sup Thome auf
Approbation Okt .-Dez .-Abldg . 23/6 cif , Sup Ba¬
hia Okt .-Nov .-Abldg . 21/— c & fr, Plantation
Trinidad erste Marken Okt .-Nov .-Abldg . 27/6
c & fr, Sup Epoca Arriba Okt .-Nov .-Abldg . etwa
10^ Dollar c & fr.

Kakaohalbfabrikate!
, Sehr ruhig . Preise unverändert.

Zacken
Effektivmarkt und Terminmarkt weiter sehr

ruhig , Preisveränderungen sind nicht eingetreten,
über die Weiterentwicklung der deutschen
Ernte wird berichtet , daß das Roden der Rü¬
ben im allgemeinen nur langsame Fortschritte
macht . Die Hektarerträge sind sehr Unterschied¬
lich . Für die kommende Woche sind allenthal¬
ben weitere Niederschläge dringend erwünscht,
um das vielfach noch schwierige Roden zu er¬
leichtern.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh —
Tschechische KristalleFeinkornper Nov/Dez. sh 7,3*/,Tschechische Kristalle Feinkorn ner sh —

Preise In sh ner 5C kg brutto/netto lob Hamburg

Hamburger Kaiieeterminbörse
Hamburg , 14. Oktober . (10 und 12.30 Uhr .)

Tendenz:  Alter Kontrakt nicht notiert.

Da * Inland bekundet weiter Interesse für ita¬
lienischen Reis . Exportgeschäft ruhig,
1 Burmah R O per loco RM 9,80
2 Bassein 00/0 per loco RM 10,60
3 Moulmeln 000 per loco " RM 12,70
4 Arracan 00/000 per loco £ RM 10,80
5 Slam 0U) per loco < RM 12,70
6 Slam 0000 per loco _ RM 14,70
7 Patna 000 per loco « RM —
8 Bruchreis I per loco RM 8,30
9 Bruchreis II per loco RM 7.85
10 Italiener loco ab Lager verz. RM I0.T5
11 Extra Fancy Bluerose loco ab Lager verz. RM 18,30
Die Preise versfehen sich in RM per 50 kg loco ab Mühle
verzollt, Incl. Ausgleichsteuer, inl. RML—MonopolabgabeSer 1000 kg. Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von1 Pfg per 50 kg hinzu,

Gewürzei

Hamburger Kaffeeterminbörse

Hamburg , 14. Oktober . (10 Uhr ) 3. März 24 G,
5. Mai 24 G. 7. Juli 24 G. 9. Sept . 24 G, 12. Dez.
24 G. Tendenz:  Neuer Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,
bei mindestens 250 Sack (= 14,700 kg netto ).

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg , 14. Oktober . (12.30 Uhr ) 3. März

24 G, 5. Mai 24 G, 7. Juli 24 G, 9. Sept . 24 G,
12. Dez . 24 G. Tendenz:  Neuer Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für Vi  kg netto,
bei mindestens 250 Sack (= 14,700 kg netto ).

An der ruhigen Marktlage hat sich nichts ge¬
ändert . Der Konsum deckt nur den notwen¬
digsten Bedarf,
1 Welsser Muntok 74 12 Cassia vera 1 652 Wells. Bat Muntok 75 13 Cassia vera U 44

Schwarz Lampong 49 14 japan Ingwer 374 Schwarz. Singapore 50 15 Cochin Ingwer 56- 705 Tellicherry 68 16 Macisbl. Banda 2956 Piment 35 17 Macisnüsse 78-128
to 000- 0 94—76 18 Nelken Sansfb* 678 Canehl l—IV 72- 68 19 Lorbeerlaub 22

9 Cardamom Malabar 296 20 Holläs . Kümmel 50
10 Cassla tlgnea 25 21 Gelbe Senfsaal 32- 34
11 Cassia ilores 74 22 Vanilie Bourb. 7- 15

ia RM per 100 kg unverzollt, Vanille per 1 kg.loco 10 Hamburg Kai oder Lager

C!f-Not?erungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Hamburg, 14. Oktober 1933
Weizen!

Die Preise für Weizen sind alle nominell.
Manitoba 1 . . . . . per Okt 4 32*/,
Manitoba 1 . per Nov. . 432%
Manitoba 11 . . . . per Okt. i 20
Manitoba II . . . . per Nov. , , , , , , 4’20
RosalC . . , . 79 kg per Okt 3J2V,
Barusso 79 kg per Okt 3,72V,
Bahia 79 kg per Okt. 3.70
Hardwlnter 1 Gutf , . ,
Canada Western AmberDurumII per Okt. , , , 4,35

Hülsenfrüchte!

Auch zum Wochenende hielt die lebhafte Um¬
satztätigkeit in Erbsen an . Bohnen und Linsen
recht ruhig . Preisveränderungen sind nicht zu
verzeichnen.
1 Schmalzbohnen 35—38 10 gelbe Erbsen ges. 28
2 Langbohnen 29% 11 gelb.Splitt Erbsen 237,3 Mittelbohnen 19% 12 kleine Russen4 Ot icnashis 22 Linsen 15
5 Chile-Bohnen 20 13 mittl. Rus. Lins. 17
6 gr. Erbs. m. Schale 19%-22% 14 gr. Rus. Lins. 18-21
7 gelbe Viktoriaerbs. 21‘/a—25 15 Chile Linsen faq. 198 grüne Erbsen gesch. 25 16 Chile Linsen extra
9 gr SpliH Erbsen 23 tange 21
Bohnen per 1U0 kg, Erbsen und Linsen per 50 kg, in RM

waggonlrei Hamburg verzollt

Kantschuk -Effektiv -Markti Tendenz ruhig
Sheets . loco 4%.
Sheets . per Nov./Dez. 4*u
Sheets . . per Dez./Jan. 4%

Preise in Pence per Ib

Roggen:
La Plata 72/73 kg per Okt
Canada Western II per
Südrussischer . . kg per . ,
Gerstel
Donau , , . 60/61 kg per Okt • . » .
Russen . . . 64 65 kg per Iad./geladen , ..
La Plata . . , 64/65 kg per Okt . . . . . .
Maisi
La Plata .
La Plata . , , . .
Donau-Galfox . . . .

per Okt
per Nov.
per Okt.

Haferi

La riaia Liippea s)l,V£. Kg(JCT \JKU
Weizenkleiei
Botlards . . . . . . . per Okt
Pran . per Okt

2,85

2,67V.
2,72 V.
2,75

2,77V,
2, £2 7,
2,75

2.82’/,
3,10 .

2,65
2,05

Magdeburger Zuckerterminnotierung
Magdeburg, den 14. Oktobet 1933

1. Januar . » • • • • • •
I.  Februar
3. Mar* .
5. Mai . . » • • • • • • • •
6. Juni .
7. |uli .
8. August -
9. September. . » • • • • • •

10. Oktober . *
U. November • • • • • •
12. Dezember . . . . . . .

Briet
4,40
4.50
4,60
4,80

5,10
4,20
4,20
4,20

Geld
4,20
4,30
4.40
4,60

4,80
3,00
3.00
4.00

Gemahl . Melis
uromnt per IC Tage . .
per Oktobet . . * •
per Oktober/November.
per OkiobiTiDezember
Melasse - Rohzucker . . •

31,40 31,50

Tendenz ; stetigenaenz ; »icu*
o ierungen .m RM tUr 50 kg Weißzucker (einschl M OJO

Metalle
Berlin , 14. Oktober . Elektrolytkupfer (wire-

bars ), prompt cif Hamburg , Bremen oder Rot¬
terdam 49 RM füi 100 kg.

Londoner Goldpreis
Berlin , 14. Oktober . Der Londoner Goldprela

beträgt am 14. Oktober 1933 tür eine Unze Fein¬
gold 131 sh 3 d gleich 86.4938 RM für ein Gramm
Feingold , demnach 50.6374 Pence gleich 2.78084
Reichsmark.

Englische Goldverkäufe nach dem Kontinent
London , 14. Oktober . Am freien Markt wur¬

den insgesamt 335 000 engl . Pfund gehandelt , die
nach dem Kontinent gingen . Der Preis betrug
131/3 sh per Unze fein.

Londoner Silberkurse
London, den 14. Oktober 1933

Silber fPence per Ounce)
Nr. 31 Barren prompt . . . )8*/uNr 32 Barren Lieierung . . . *8%
Nr. 31a Fein prompt . ~~Nr. 32a Fein Lieierung . . 1

Gold (sh. n. pence per Ounce) . . . . . . . . 131/3

AmerikanischerFunkdienst
wtb. Newyork, 13. Okt., (Schlubkurse

Heute Vor Not.
Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Brt.
9U Tg. Geld
Pr. Hdiw
niedr.Satz

höchst.Satz
Wechs aut
Lond. Cb!
do. ÖC Tg

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd.
Stockholm
Oslo
Kopenhag.
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
JapanBuen. Aires
Rio de )an
Berlin
Silb., aus!.
Kakao Td
do. Dez.
do. tan.
do. März
do. Mai
do. }uli
do. Sept.
Kaflee, Ta.do. Sant-4
do. Dez.
do. Jan.
do. März
do. Mai
do. Julido. Sept.
Tagesums.
Kaffee Rio 7
do. Dez.
do. Jan.do. März
do. Mai
do lull
do. Sept.
Tagesums.
B’wolle, Tddo. N'orl. l.
do loco
do. Okt.
do. Nov.
do. Dez.
do. [an.do. März
do. Mai
do. |uli
do. Äug.
do. Sept.Zufuhren
i.Atl. u.Uol.
Kupi., el. 1.do. 30/90T
Zinn, loco
Blei, ioco
Zink, loco
Weißblech
Roheis. N.2 20,27
Roheis.N2p
Schmalz

%•/0
V*%

IV*
»Vi
4,557L
5,61»/*

20.L8
7,57 V*

12,0!
27,79
57,86
23.50
22,
20,40
16.50
26.50

2,00
0,82

27,13
36,20
8.47

34,30
36.37

k. stetig
3,76
3,85
4,02
4,15
4,31
4.47

Stetig
9,00
9.40
9,06
9,11

9,17/10
0,24
9.41
h,5ö
9,70

48000
8B
8 B

46,75
4,50
4,75
4,65

18,50
5,45

%%

I
14

4,576/t

5,72*/,
20.30
7.69*/,

12,23
28.30
58,90
23,65
23,02 Vs
20,47»/.

4.42
lo,7ä
26,75
2, »'8
0,84

27,12
36,97
8,47

34,15
37,50
willig
3,83
3.92
4,08
4,23
4,38
4,52
flau
8»/*

7,30-83*
7.93n
7,y6
8,00

5öuuq
5.54 n
5,6o
5,70l
5,75n
130Ü0

wiilie
8,98
9,35
9,0 j
9,13

9,1-i/Ä
0,2 /
9.42
9,54.5/
9,67/iO

127000
8 B
8B

47,25
4,50
4,75
4,65

20Je/
18,50
5,90

Talg. extr.Bwrsaatöl 1.
do. ükt.
do Dez.
do. (an.do März
Petr . St WC
do. St.W.T.
do.Mid. Co.
do.P. Rohöl
Rohzuck.T.
do. Dez.
do. Jando. März
do. Mai
do luli
do. Sept.
Terpentindo. Savann.
Weizen, Rt.
do Hartw.
Mais, loco
W’rnehl, n.
do. höchst
Getrt. Engl,
do. Kontin.

Chicago
Gerste
Weizen, Td
do. Sept.
do. Dez.
do. Mai
do. Juli
Mais, Ta.
do. Sept.
do. Dez.
do. Mai
do. Juli
Hafer, Td,
do. Sept.
do. Dez.
do. Mai
do. juü
Roggen, T.
do. Sept.
do. Dez.
do. Mai
do. lull
Schmalz, T
do. OkL
do. Dez.
do. Jan
do. März
Speck
Schweine
leichte, ndr.
do. höchste
schwer, ad.
do. höchste
zul. in Chic,
do. i. West.
Winnipeg

Welz ükt.
do. Dez.
do. Mai
Hafer, Okt.do. Dez.
do. Mai
Kogg ükt.do. Dez.
do. Mai
üerste .Okt.do. Dez.
do. Mal

ohne Gewähr)
Heute Vor.Not

3V,
3,85
3,85
4,12
4,1»
4,51

16,26
12̂ 5
0,94

1,82/2,0

45*/.
44*/.
83
85
40V,

6,00
6,20

41/, —6

40—75
ilau

75—i4’/,
79- 78 /,

76%
willig
38%
45 %
47/,
willig

28*/,
32
30

flau

63*7.
60%
flau

4,02%B
4,77 V,ü
5.32‘ig

4,90
5,10
4,40
5,CÜ6000
20006
flau
00 %
55 %
60 %
27%
28‘/,
33%
40%
44 %
30%
31%
34%

3,»5
4,2t
4.29
4,54

16.25
12.25
0,94

1,82/2,02Ilau
1,22
1,23

1,26-27*
1.3t
1.39

1.40-42*n
96%
88 %42

6,10
6.30ii —2

4%—6

38- 7*
flau

78%
82%
80%flau

39%
46%
46%
flau
m.
34
32
flau

56%
65

willig
6,lnB
5,27%
5,800

4,90
5,15
4,50
5,1013C00
53000
flau
57%
SS%
26
27
30
39%
41%
45>/,
28%
30%
33%

* ) Geld - und Briefnotierungen

BREMER BÖRSE
vom 14. Oktober

Bank - Aktien

,-D. Bank
resdn. Bank
eestm. Bank
■6 Landesb.

Spar- u. L.31d

14. 10.
0 43
0
0
3
3

13. 10.
43

30Q -
43Q -

Schiffabrfs-
und Eischetei .Aküen

14. 10. 13. 10.
66%- - A

Br. Veges. F.
Br. Schlepp. u
Dampl. Hansa 0
Hatrb. Am P. 0
Hochsee Wieting
Nor^d. Lloyd 0
„No. usee" D. H. 0
-Neptun" Dt.D.Q.Unterw. Reed. 0

I8G 160

33:G 330

Industrie -Aktien

AUg. Gas El.Atlas-Werke
Bremer Beslgh.Br. Chem. Hud.
Br. Zigarren.
Br. Papp u. W.
Br. Rolandm.
Brcm. Sllberw.
Br. Straßenb.
Br. Tauwerk.
Brem. Vulkan
Brem. Wollk.
Dtsch. Llnol.
Hansawerke
Hans, stuhlr.
Holtm. Stärke
lute Bremen
Nordd. bteing.Reis- u. H. A.-G.
Schinb. Utw.
Sraßcnb. Brhv.
Ver. Werkst
Wendt's Cjg,

14. 10.
7 —
0 —
6 —

12 120 B
U 40ü
0 45b

10 103ü
12 147B
5 b» B
0 -
6 70B
10 -
0 —
8 100G0 —
4 —
0 74
0 71B

16%

13. 10.

32b

44
102ü
14» B
66b
70ß
40U

ICOü
78ü
73b
71B
75b

14. 10. 13. 10-

5
0
0
0 31%ü 31%ü

45U

All. &»lag.D. An1Abi. m. 5000 — -
Br. Wollk. (2000) — —

Anleihen industrieller
Gesellschaften

14. 10. 13. 10.
Br. Tauwerkl. 03 —
Delm. Linolfabrik. 91%G 91b
Dt. Lin.-W. Berlin — 93G
Dt. Lin.-W. Hansa 90%G 91b
Ndd. Steingut Br. 91 52B
Oldbg. Roggw.-A. —

StaatssPapiere
14. 10. 13. 10.

0 31%C
0 45c

Brem. AnL Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
%Abl.-Sch. kleine
StUcke

Brem. Anl. Ausl.-
Scb. v. 1. H. 28 m.
% Abl.-Sch. großeStücke

Brem. Anl. Abl.-
Sch. ohne Ausl.-
Sch. v. 1, 11. 26

Br. DolL- Anl. kl.
do. große

Dtsch. Anl. Ausl.-
Scbeine
Nt. i—9UOOG, ein-schließl. 7»Ablös.-
Schuld.

Uoldmk. -Anl. der
Staatl. Kreditaast
Oldenburg
v. 1927 Ser. I u. 111
v. 1827 Ser. II
v 1928 Ser. IV
v. 1928 Ser. V
v. 1928 Ser. VI
Komm. v. 1928

do. Ser. II
do. Ser. III

UWertb. kL (35
do. gr. /32
do. gr. /35

74b 73% b

73% 74b

14. 10. 13. 10.

10%G
55 B
55B

90G
88%G69ü

SOG
S9U
89

81%ü83
82b

10%U55B
55B

900
88%ob»U

840
890

£8 % O
81%ü
82%O
62*/, b

Hamburger Anleihe
AbL mit.

Sfenergutsdieine
fällig. . 14. 10.
1934_ 100%G
1935. 92%G
1936. 85% U
1937. 80“/, G
1938.. 77%G

7% Dtsch.Reichsb. Vorz. —
6% do. Schatzanwels. —

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 14. Oktober
Nichtamtl Kurse von 12V, Uhr

Comm. u. Privatbank 41
Vereinsbank 79
Hypothekenbank 69Wcstholst. Bank 125
Bugsier-Reederei —Flensb. D. 69 —
Hansa 17%
Nordd. Lloyd 12
Paketlahrt II
Hamb.-Südamer. 22
Woermann-Linie —
Hamb. Hochbahn 64%
1. G. Farben 1l»%Guano 49
Hamb. Elektr. 101
Alsen Ccment 104
Breitenb. Cement 48
Hemmoor m
Schwärt. Honig 45Atlas-Werke —
Karstadt 1%Stader Leder 95
Wiemann 138
Brcmer-Bes.-Öl 73
fhörl 74
Harb. Uummi 20B
Bavaria ug
bill-brauerei 1)9
Ostwerke $9
Reis- u. Handels 73
Neu-Ciuinea 95
Otavi 10%
Salilrera _ %

BERLINER BÖRSE
vom 14. Oktober

Festverzinsl. Werte
Staatsanleihen u. Kentenbriete

14. 10. 13. 10.
Ablösg. 1-90000do. ohne Ausl.
6% Reichs-Al. ZI
6%  Reichs-Al 29
5%°/» Young-Anl.
6% DL Wtb. 35 gr.
6% . kl.
6% Pr.St.-AnL 28
6% Prß. Schätze 30
6% Bayern v. 1927
6% Brschwg. v. 1928
4% Schutzgebiete
6% Dt. Reichsp. 1
6% do. II
fl% Reichsb. SchäL
6% Pr. Ldrbk. 1- 2
«% - 3—I
6% . ß - 6

777,
12
89%8*
69%
100%
101%100
92
86
8Ü

77%
11%
89%99
87%
68 %100

101,30
100,10

»1%
85%
7,90

105% 100
98% »8%
8»% 8y%
89 84

Stadtanleihen
6% Bin. Goldsch.26
6%  do . Vkr.Anl.28
6% Frkft. Schätze
6% Kötner Schätze
7%% Bln.Pidbr.-A.

75%70"/.
71
66%
»0 %

75%
71
70%
66 %
89%

Oeffentliche .Kreditanstalten
Dt. Komm. Auslos-

Scbcioe 1
Dt . Komm Auslos-

Seheine li
0%D1.Komm.8cb.31
6% Hann. Landes¬kredit v. 1926/27
9% Old. 8taaU. 25
6% do Serie 1-3
6% do , 2
6% do - 4
6% do .5
6% do Komm 1
6% do Komm 2
6% do Komm 3
5%%do Liquid.
5% Pr Ldptbr S. 4
6% do Sil
6% do S 17-18
6% do & 21

96

88%

89

82%
83
88

79%
98%
95%
87%
88 %

89

82%
85%
88
86
88

Oeffentliche Kreditanstalten
14. 10. 13. 10.

6% Pr Ztrst R 23
6% do R. 24
6% do K. 25/27
6% do R 28
6% Loscliftl Zentr.

(Joldpldbr.
ti% Ostpr Idsehftl

Uoldpidbr
6% Schlesw Holst

ldsch Goldpfbr 24
0% Westt. IdschftL

Goldpfdbr.

96%
85%W'

81,70
77%
79

97
86
84
85

81%
77%
78%
86%

Hypotbeken -Banken
a) Plandbrieie

6% Braunschwelg
Hann- v. 1929

6% Goth. Cirund-kredit 4 5, 5a
6% Hann Boden¬

kredit 15, 14 88
6% Meininger

Hypoth Bank R 5 72
6% Pr Plandbr -

Bank Em 50 88
6% Rhein Westt.

Bdkr. 4, 6, 10,12
6% Pr Centralb.28
6% Pr. Hypoth. 1. 3

87%
86 %

|7%87
79%

87%
£6%

86

71%
87%
87%
86
86

b) Kommunal -Obligatlonen
6% Mein. Hyp.-Bk.

Komm. 14, 16 21 79% 79%
6% Pr Ctr. Bod

Komm S 26 23 £0% 79%
0% Rh Wstf Bdkr.Gold - Korn S.4-6 80 62

Sachwerte
5%  Roggenrenten-

Bank Kog 1-11 6,15 6,16
5%  KogRenrenten-

Bank Rog 12-18 « 05 6,05
6% Zuckerkredit 96 98

Industrie -Obligationen
6% Dt Linolwerke 93 93%
6% Klöckncrwerke 83% 84
6% Thür Elek Lief. 83% 85
6%  Verein. Stahl 62*/, 63

Ketchsschuldbuchtorderungen
(mit Zinsberechnung)

Fällig
1 März

Alte
Geld 1Bnei

Polenschä.
Geld 1 Brl.

1933 — — — —
1934 — —
1935
1936 96% 97% — —
1937 947, 95’/. 93% 93V,1933 »3% 048/ — 93/.
1939 92 92V 89% W«
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In der »tzandwerkswoche " erhebt der Nationalsozia¬
lismus einen Stand vor den Augen des ganzen Volkes,
wie dieser es noch nie seit den Mcistersinger -Zeiten mehr
erlebte . Damals hatte das Handwerk einen goldenen
Boden - zwiefach golden : einmal beruhte in seinem Fleiß
die Wohlfahrt des Volkes und andermal war es der
Stand , in dem die lebendigste Wechselwirkung zwischen
dem Werk und seinem unmittelbaren Schöpfer
bestand. Diese Wechselwirkung war lange Jahrhunderte
das Rückgrat der Volkswirtschaft und da sie sich auf den
größten Teil des Volles erstreckte, bedingte sie eine gleich¬
mäßige Verteilung des Volksvermögens . Mit dem
Boden und dem völkischen Brauchtum eng verwachsen,

war das Handwerk jahrhundertelang bestimmend für die
Heimatgestaliung und damit ein Spiegelbild kulturellen
Lebens . Das war so, bis der Liberalismus in seinem
Fabrikationsprinzip een Abstand zwischen Werk und
Wcrksmann vergrößerte und den Anteil des Werks¬
mannes am Gesamtwert mehr und mehr auf einen seelen¬
losen Spezialhandgriff beschränkte. Das Werkwurde damit
erniedrigt zum bloßen Gegenstand , mit welchem man
eben verdienen konnte und wollte. Die Forderung nach
Stärkung der rechten Handwerksgesinnung wird ein
starkes Gegengewicht gegen die besonders in den letzten
1H Jahren so unheilvolle Entwicklung eines li beralistischen
Industrialismus sein. Die rechte Handwerksgesinnung ist

die Freude am selbst erarbeiteten Ding ,und in der rechten
Handwerksgesinnung sind sich Meister , Geselle und Lehr¬
ling näher als in der liberalistischen, seelenlosen Sachlich¬
keit. Man darf aber auch nicht vergessen, daß das Hand¬
werkauch heute ein ganz bedeutender Wirtschaftsträger ist:
es gibt 8 Millionen Deutschen Arbeit und damit Brot und
umfaßt den sechsten Teil des gesamten deutschenUmsatzes!
Das ganzeVolkmuß helfen,dieses deutsche,Werteschaffende,
lulturspiegclnde Handwerk mit neuem Leben, neuer Hoff¬
nung und neuer Freuee an der Arbeit zu erfüllen In der
„Handwerkswoche " soll diese Bedeutung der Handarbeit
herausgestellt werden zum Segen unseres ganzen Volkes.

Dr . Markert , Regierender Bürgermeister.

Das SaatzMvtch
maß levea

Interview mit dem Präsidenten der Bremer
Gewerbekammer

„Es fehlt uns , besonders in diesen Tagen,
hier ip der Gerrerbekammer zwar nicht an
einer kaum übersehbaren Fülle von Arbeit —
aber wenn es sich darum handelt , die Öf¬
fentlichkeit über Fragen des Handwerks und
seiner Werbewoche zu informieren , so steht
einmal alles andere zurück ." Mit diesen Wor¬
ten empfängt mich Pg . Ehlers , der Präses
der Bremer Gewerbekammer , in seinem zum
AnSgarikirchhof gelegenen Arbeitszimmer.

Mr kommen sofort auf den Sinn der
Reichs - Werbewoche  und ihre besondere
Bedeutung für Bremen zu sprechen . „ Grund¬
sätzlich," so erklärt Pg . Ehlers , „ hat sich auch
das Handwerk endlich zu der Erkenntnis durch¬
gerungen : „ Wer nicht wirbt , der stirbt ."
Bisher hatte unser Berufsstand es leider mehr
oder Weniger abgelehnt , etwas von sich aus
für die Lebensinteressen der Nation „ heraus¬
zuholen " . Wenn er nun zum ersten Male
im Rahmen einer großangelegten Werlewoche
vor die Oesfentlichkeit treten kann , so ist dies
ein erfreuliches Zeichen dafür , daß unsere
neue Staatssührung den kulturellen,
volkswirtschaftlichen und sozialen
Wert des Handwerks  im Gegensatz zu
den Machthabern des erledigten „ Systems"
klar erkannt hat ."

„In wie starkem Maße nach der Ueberwin¬
dung des Klasfenkampsgedankens die soziale,
volksverbinb -ende Struktur des Handwerks , an
eine jahrhundertealte Tradition anknüpfend,
im nationalsozialistischen Staat wieder zur
Auswirkung kommt und weiterhin noch ver¬
tieft werden wird , ist wiederholt von be¬
rufenen Stellen des Handwerks hervorgehoben
worden . Oft genug wurde unter marxistischer
Regie , womit ich Ihnen , Pg . Ehlers , an sich
nichts Neues sage , ein Berussstand gegen den
anderen , in unserm Falle die Industrie
gegen das Handwerk  ausgespielt . Wie steht
es nun im Hinblick auf den berufsständifchen
Aufbau in Bremen  mit der Aufrückung
des Handwerks an den Platz im Staat , der
ihm gebührt ?"

„Daß in den vergangenen 14 Jahren auch
in unserem Kammergebiet immer wielec ver¬
sucht wurde , den Handwerker zu pro-
letarisieren,  statt ihn dem Mittelstand
zu erhalten , habe ich in meinem eigenen
Beruf — ich komme vom Baugewerbe —
ausreichend erfahren . In unserer schiffahrts-
bedingten bremischen Wirtschaft hatten wir
in diesir Beziehung einen ganz besonders
schweren Kampf zu bestehen , aber alle Be¬
mühungen unserer Gegner sind doch schließlich
auf der ganzen Linie an der gesunden Kraft
unseres Standes gescheitert . Der Gedanke
hat gesiegt , daß Handwerk , Industrie und
Landwirtschaft in ihren Lebensmteressen viel
zu sehr voneinander abhängig sind , als daß
sie ihr letzten Endes gemeinsames
Ziel nicht auch gemeinsam verfol¬
ge  n s o l l t e n . In der Gewerbekammer Bre¬
men sind neben rund 7500 Handwerksbetrie¬
ben etwa 300 Jndustrieunternehmungen —
ohne Großbetriebe — vertreten , und ich darf
sagen , daß wir hier bei einer Besetzung der
Kammer mit je 12 Vertretern beider Berufs¬
stände ganz ausgezeichnet zusammenarbeiten.
Auch sonst kann von Gegensätzen zwischen
Industrie uird Handwerk in Bremen kerne Rede
mehr sein ."

„Welche Erfahrungen und Beobachtungen
haben Sie , Pg . Ehlers , in Ihrem Arbeits¬
bereich bei der Durchführung des ab¬
soluten Führerprinzips  gemacht ?"

„Wir haben im Grund « genommen hier nur
an ' die Vorarbeit anzuknüpfen brauchen , tue
in der Geschichte des Handwerks bererts ge¬
leistet wurde . Konkreter gesprochen : Der herr¬
liche Dreiklang Meister , Lehrling , Ge-
kelle — ist rn ihm der Führergedanke nicht
bereits in einer recht volkstümlichen , aber
doch sehr innerlichen Art ausgedrückt ? Was
die praktische Arbeit unserer Kammer be¬
trifft , so haben wir uns f .eiwillig eine neue
Geschäftsordnung gegeben , in der das Führer¬
prinzip bewußt betont ist . Ferner mußten w .r
in letzter Zeit auf Grund freier Entschlre-
ßungen außerordentlich viel Anträge an den
Gewerbekommifsar des Senats , d .e JynungS-
aussichtsbehörde , richten mit dem Zrel , d : e
freien Innungen und F achver-
bände zuZwangsinnungen um  z u-
gest alten.  Jedenfalls tritt sehr deut .ich
das Bestreben gerade der Handwerier hervor,
den berufSorganisatorischen Absichten der Re¬
gierung freiwillig  Rechnung zu tragen.
Ach für meine Person fasi : mein Amt >o aus,
daß ich nicht lediglich zum „ Reprä ; e::t :eren
da bin , sondern die volle Verantwortung sur
die Arbeit der Kammer zu tragen und darum

selbst mit ganzer Kraft mitzuarbeiten habe ."
- „Der Existenzkampf des Handwerks ist , wir

können das offen aussprechen , dadurch er¬
schwert worden , daß es in seiner Preis¬
gestaltung  in zahlreichen Einzelsälken nicht
so konsequent war , um die Forderung nach
Qualitätsarbeit ohne eigenen Schaden er¬
füllen zu können . Wieweit sind auf diesem
wirtschaftlichen Gebiet die Mißstände bereits
beseitigt worden ?"

„Wir stehen ' hier zwar noch mitten in der
Arbeit , doch sind wir mit Hilfe anderer Or °>
ganisaiionen wenigstens schon den ärgsten
Preisverirrungen auf den Leib gerückt . Es
sind ernste Bestrebungen am Werk,
endlich Preise festzusetzen , die dem
Handwerk und seinen Erzeugnis¬

sen angemessen  sind . Die trostlosen
wirtschaftlichen Verhältnisse im Handwerk
waren in der Tat zu einem nicht geringen
Teil darauf zurückzuführen , daß auch in seine
Reihen die Schinutzkonkurrenz drang . Wir
haben bei den Behörden — das erleichtert uns
die Arbeit — im Kampf gegen diese volks-
schkdliche Konkurrenz volles Verständnis ge¬
sunden . Eine besondere Aufgabe , die ich mir
rn dem von mir zu betreuenden Kammerbezirk
gestellt habe , ist die , der Wertarbeit
im Handwerk , aber auch nur der
Wertarbeit , wieder den Weg zu
ebnen.  Und ich werde gegen jeden meiner
Stande °^ messen , der für seine Erzeugnisse
zu hohe oder zu niedrige Preise fordert , gleich
scharf vorgehen ."

„Glauben Sie, " so frage ich den Kammer¬
präsidenten abschließend , „ daß die Reichs-
werbe -Woche auch in Bremen den Hand¬
werkern das „ . .ugen wird , woraus so viele
Betriebe noch warten : mehr Arbeit ?"

„Ich bin fest davon überzeugt , daß unser
Appell an die Bremer Oesfentlichkeit nicht
ohne greifbare Ergebnisse sein wird . DaS
Handwerk hat neue Hoffnung , es wirbt um
Vertrauen , es weiß , daß tausend kleine Auf¬
träge seiner harren , die nur erteilt zu wer¬
den brauchen , es ist von einem Berusscllws
erfüllt , wie ihn sich das Nationalsozialist ! ,chc
neue Deutschland nicht besser wünschen kann —
und da sollte die Bevölkerung der Hansestadt
nicht mitgehen ? Das kann  ich nicht glauben.

k . Gü.

KMar- ettee des SKS vefumea

Dmrmev San-wLkts-Ltrte-e
„ . . . Die Steine selbst, so schwer sie sind,
sie tanzen mit in muntern Reih 'n
und wollen gar noch schneller sein,
Die Steine . . . . "

So voll Romantik wie dieses Lied ist an chdie alte
Ansgarimühle am Wall , in der dann und wann noch
gemahlen wird . Eine schmale knarrende Wendelstiege
geht es hinauf bis unters Gebälk. Hier oben riecht eS
nach gemahlenem Roggen , in den Winkeln liegt
weißer Mehlstaub , weich und fransig ist das Tau der
Sackwinde. Jawohl , es
hat eine Zeit gegeben,
vor dem Kriege , in der
diese Steine sich emsig
drehten und die Winde
die vielen Säcke kaum
noch befördern konnte
Man wundert sich über
das ganze Getriebe , das
der Wind in Bewegung
setzt: zwei kleine uns
ein mächtiger Mühlstein,
der größte in Nordwcstdeutschland mit einem Durch¬
messer von fast zwei Metern ; dann die 8 0M pfündige
eiserne Welle, in der die Flügel stecken . . . Und der
alte Müller erzählt : Manchen Sturm hat die Mühle
erlebt . 1834 ist sie gebaut , seit 1898 bin ich hier . Vier
Jahre nach meinem Eintritt brannte der obere Teil
der Mühle , so daß wir aufbauen mußten . In schlimm,
ster Erinnerung aber ist mir das Jahr 1919, als die
Spartakisten meine Mühle besetzten und Kanonen
aufstellten , um Schwachhausen von hier aus mit
Brandbomben zu belegen. Wir gehen zusammen aus
die Brüstung . Bis zum Weyer Berg reicht der Blick.
Wir sehen auf die vielen roten Dächer Bremens , über
ein Häusermeer und über das herbstbunte Laub der
Bäume ringsum . . . Wir glauben an die Zeit , da
die Steine wieder tanzen und der alte , ehrbare Müller
wieder sein lustiges Liebchen singt. Wir kämpfen ja
darum . . . . Xck.

Da stehe ich nun in
einem echten Raum
deutschen Schaffens , dem
das Hämmern und Klap
pern der Handwerks-
zeuge den rechten Takt,
die wasfcrgefüllte Licht¬
kugel die eigene Gemüt¬
lichkeit verleihen . Ab¬
geblendet wirft das
Lämpchen den hellen
Schein auf die Leder-
schürzen, auf daS unter
fleißigen Händen lang¬

sam entstehende Schuhwerk . Rings auf hohen Regalen
lagern Hunderte von Leisten, fein säuberlich für jeden
Kunden numeriert und mit großer Schrift in dick-
wandigen Büchern verzeichnet. Stapel von Leder
lagern , um verarbeitet zu werden , hier dickes für die
Sohlen schwerer MarschsUefel, dort geschmeidiges
Oberleder , das in Wasscrlübeln noch besonders auf-
geweicht wird . Hier werden eigens für Kranke be-
queme Schuhe verfertigt , dort Longschäftige und dorl
wieder schöngeschwungene Damcnschuhe . Wenn man
aus einer fast mittelalterlich eingerichteten Werkstatt
wieder das Tageslicht betritt , man wundert sich, nicht
draußen die pfeifenden Schustcrlehrlinge , die Schuhe
über den Rücken gehängt , die Straßen dahineilen zu
sehen, immer lustig und immer vergnügt . Wie ant-
wartete doch der Berliner Schusterjunge , als er vor
dem Denkmal desFreiherrnvomStein gefragt wurde:
„Sagen Sie , mein Lieber , ist das hier von Stein ?"
— er antwortete : „Nee, Sie oller Ouatschkopp,
Bronze soll es sein.". in.

»

Dicht an der Weser, wo einst hochbordlge Schiffe
Warenballen verluden , ist in einem alten Packhaus
eine Werkstatt errichtet , in der geschickteHandwerker¬
hände, geführt durch die Viclgestaltigkcit künstlerischen
Farbensinns , Stoffe weben, die ihren Weg über das
Reich hinaus weit in die Welt finden . Hoch oben, bei

den unter Denkmalschutz stehenden Giebeln schreiten
wir durch das Lager , in dem Stimmen und Schritte
durch bunte Zwirne , Garne und Wollfäden gedämpft
werden . Hinter eisernen Türen rasseln die Kreuz- und
Scheibenspüler :, auf denen sich in leuchtender Pracht,
verschiedenartigst gesponnen , Garne auS Bauernhäu-
sern und goldglänzende Metallfäden drehen. In
anderen Räumen sieht man , wie breite Bänder von
vielen hundert Einzelfäden aufgebäumt werden . Wir
kommen in die eigentliche Weberei . Eine Fülle von
Schaftwebstühlen steht dort , unter ihnen solche, die
schon vor einem Vicrteljahrtausend in schlichten Bau-
ernstuben in Betrieb waren . Ein eigenes Geräusch
liegt über den Sälen . Durch die mit dem Fuß in Be¬
wegung gesetzten Holme gleiten die Rahmen auf und ab;
tzolzschiffe eilen klappernd durch die Kette , hin- und
hergeworfen durch ruhelose Hände . Ohne Schablone
wird hier in individueller Art die Vielfarbigkeil
des Webschiffchens ausgespielt . Mit keiner Maschine
würden sich Leistungen
dieser Güte und Ver¬
schiedenheit erzielen las.
scn. Bor den Handwer¬

kern spannen sich matte
und glänzende Stoffe , in
ihren Einzel Partien har-
manisch aufeinander ab¬
gestimmt , hier in Form

von Standart - Stoffen,
dort als reine Phantasie¬
gespinste gleich erkennbar . In den unteren Räumen,
wo die fertigen Stoffe gereinigt , genäht und aufge¬
stapelt werden , können sich die Augen des Besuchers
an der bunten Pracht kaum satt sehen. Keine Werk¬
statt im Ausland , so denken wir , vermag das hervor¬
zubringen , was hier in dieser bremischen Handwcberei,
der einzigen ihrer Art in Niedersachscn, an deutscher
Handwerkskunst in täglicher Liebe zur Arbeit herge¬
stellt wird . m>.

*

Bei einem Kleider,
machermeister . Vielleicht
nirgends in Deutschland
findet man diesen alten
Ausdruck; aber in Bre¬
men kennt man noch
den Damen - und Her-
renklcidcrmacher , den
Nachfolger des zünftigen
„Wandschnciders ". Alt¬
hergebracht wie dieser
Name ist auch dir Werk¬
statt des Schneiderhand-

werks geblieben , unbeeinflußt durch die modernisie¬
rende Maschine, aber aufs schwerste gefährdet durch
die Massenfabrikation einer Ramschkonfektion. „Den
schlimmsten Stoß versetzte uns Brüning " sagt der
freundliche Meister , „als er damals verkündete , das
Schnciderhandwerk wäre zu teuer . Uns wurden
daraufhin übergebene Aufträge glatt abbestellt !" Aber
heute — heute blickt der Meister mit helleren Augen
von der Gegenwart in die Zukunft : „Es ist schon
zu merken, daß es anders wird !" Vor 48 Jahren
schon, nach den üblichen Lehr - und Wanderjahren,
baute der junge Meister seine Werkstatt in der
Knochenhauerstraße . Heute ist er mit mehreren Hel¬
fern in den hellen großen Räumen eifrig an der
Arbeit . „Das Schneiderhandwerk ist eins der schön¬
sten", beteuert ein treuer Mitarbeiter , „es verlangt
ja die peinlichst genaue Arbeit für den lebenden
Körper . 85 Arbeitsstunden sind nötig für ein Herren¬
jackett; aber wir sitzen manchmal auch 49 Stunden
dran ." Da wird gestichelt und gemessen, da wird
jeder Linie des Körpers nachgegangen , da sind tau¬
send Nadelstiche mit der Hand zu machen, damit nur
der richtige „Fall " des Revers herauskommt ; da
wird gepaßt und geheftet und probiert , da wird jede
kleinste Naht gebügelt . Ueberhaupt das Bügeln , es
ist eine besondere Kunst. Das Eisen ist einen runden
Viertelzentner schwer und muß doch federleicht ge-
handhabt werden . Ein Schneider ist nur für die
Westen da, der andere macht Beinkleider , der dritte
den Rock. Wenn alles klappt , wenn keine ganz be¬

sonderen Knifslichkeiten an einer schwierig« ! Figur
auszuarbeiten sind, wenn ununterbrochen stramm ge¬
arbeitet wird , dann ist ein Anzug in tadelloser Maß¬
arbeit „schon" in vier Tagen fertig . k».

»
Der Traum meiner Jugend , Goldschmied zu wer-

den, lebte wieder in mir aus, als ich die steile Holz¬
treppe zu einer im Zentrum der Stadt gelegenen
Goldschmiedewerkstatt emporstieg . Goldschmied wer¬
den — mich lockte damals der Gedanke an all die
vielen winzigen „Abfälle " der Edelmetalle — „viele
Wenig machen ein Viel " — da müßte doch ein stet-
ßiger Sammler auf seine Kosten kommen. Aus mit
diesem Traum ! Zunächst : da haben die Hände noch
viel viel mehr zu tun , als etwa nur zu schmieden.
Da wird , wie ich gleich nach dem Eintreten in die
alten Räume feststelle, an Eilberschmuckstückengefeilt,
Gold verlötet , an einer Kette der Feingehalt des
Edelmetalls ermittelt , kostbare Steinchen , mit dem
bloßen Auge gerade noch
sichtbar, werden in Gold
eingetrieben , ein Geselle
arbeitet an einem Gips¬
modell. ein anderer hat
mit Stift und Pinsel den
künstlerischen Entwurf
eines Armbandes be¬
endet , hier wird ein sil-
berner Löffel graviert,
dort ein kostbares Ge¬

schirr poliert — und der Meister , ja , der bringt ge¬
rade mittels eines zischenden SauerstofsgeblüseS ein
kleines Stück Platina zum Schmelzen , das Metall
leuchtet bei 2599 Grad wie die Sonne selbst, und ich
stehe geblendet vor dem Tiegel . Doch die kleinen
Gold - und Silberabsälle , richtig, wo bleiben die nun
eigentlich ? Der freundliche Meister führt mich an
einen der mit Hammern , Feilen und Zangen ge¬
radezu übersäten Werktische. „Sehen Sie , hier unter
dem Tisch befindet sich ein alles umspannendes Fell.
Es fängt all die wertvollen Splitter aus . Nach der
Arbeit wird jedem Goldschmied das ihm zugewogene
Gold , Silber oder Platin wieder abgenommen —
und wehe, wenn das Schmuckstückzusammen mit den
Splittern zu leicht befunden wird . . . ! „AuS mit
meinem Traum !", dachte ich, indem ich mich an den
Werktisch setzte und das in der Tat sehr zuverlässige
Fell unter die Lupe nahm . älü.

Betrachtung eines
Nichtfachmannes in ei¬
nem Bäckcreibetrieb:
„Backe, backe Kuchen . . ."
fo singen die Kleinsten
und patschen dabei in
ihre Händchen. Brot und
Kuchen — die macht uns
der Bäcker. Aus dem
sprichwörtlichen „Salz
und Brot " erhellt die
Notwendigkeit diesesBe¬
rufes , der wie wohl
kein zweiter wichtig und
unentbehrlich ist. „Brot¬
geber" und „ Gnaden¬
brot " — „brotlos " und ,Zrotsorgen " — all das find
Begriffe des Lebens , in einigem Zusammenhang mit
dem Gewerbe und dem Beruf des Bäckers selbst. Vom
kernigen Bauernbrot und der duftenden , leckeren
Torte , vom knusperigen Brötchen und dem flockigen
Weißbrot könnte man erzählen , von ihrer Zube¬
reitung , von ihrer Entstehung . Was der Bauer der
Erde entnimmt , die er jahraus , jahrein , tagaus , tag-
ein bestellt: — Das schimmernde, goldene Korn , das
gibt er dem Bäcker weiter , der es, als Mehl , zum
Grundelcmcnt seiner Erzeugnisse macht. Mit Wasser
und Feuer und mit einem kleinen zauberischen Hel¬
fer, einem winzigen Lebewesen zusammen arbeitet
er : der Hefe. Ist das Korn auch zermahlen , der Le-
bcnskeim getötet , der Bäcker zaubert neues Leben in
das unfruchtbare Mehl : seine Hefe lockert, reift und
belebt den trägen Teig und schafft uns das liebe
Brot . or.

Die Srganjfatksn
marsrhievt
Von Syndikus Dr . Lange

Wir leben im Zeitalter des technischen Fort-
schrUls . Ob eme Errungenlä -ast dieser Art sich
stets als Wohltäterin für dte Menschheit er¬
weist , ist oft m Zweisel gezogen , wett maschi¬
nelle Einrichtungen menichllche Arbeitskraft
entbehrlich gemaoyl unü insbesondere der Be«
taüguitgsmoglichkelt des Handwerkers be-
trächtlleyen Abbruch getan haben . Trotzdem
ist das Handwerk nicht dem Untergänge ge¬
weiht . sondern es baut sich in stolzem Bewußt¬
sein seinerErsahrungen undUeberlieseruirgen
als Wahrer und Hüter volksoerbundener
Eigenart auf ; Maschinen werden im Hand¬
werk nur da benutzt , wo sie zur Unterstützung
und Erleichterung handwerksmäßiger Arbeit
verwendbar sind . Im Rahmen des geplanten
wirljet )aslsständljchen Ausbaues wird da»
Handwerk ein Eckpfeiler sein.

Der einzelne Handwerkszweig hat seine
berusssländlsche Vertretung in der Innung,
die in der Zukunft den pjlichtmähigen Zu¬
sammenschluß aller Berussangehörtgen dar¬
stellen wird . Um diese Pslichtgememschast
von solchen Elementen freizuhalten , die in
saijchoerslandener Wtrlschajtssreiheit mit un¬
lauteren Mitteln den Wettbewerb zu bestcei-
ten wußten , wird die „Handwerkerkarte"
erstrebt , die nur demienigen zuerkannt wer¬
den soll , der technisch wie moralisch einwand¬
freie Wertarbeit zu leisten vermag.

In engster Arbeilsgemeinscigast mit den
Innungen arbeitet die Handwerkskammer,
die als össentlich - rechtlict -e Einrichtung der
Reict )» - Gewerbeordnung behördlichen Cha¬
rakter besitzt . In Bremen , wie in den beiden
anderen Hansestädten Hamburg und Lübeck
sind die Rechte und Pflichten einer Hand¬
werkskammer durch Gesetz und Bersassung
der Gewerdekammer übertragen worden . In
ihr finden wir neben dem Handwerk auch die
Bertrelung technischer und gewerblicher Fra¬
gen der Industrie.

Diese Gestaltung weist eine wohlbegründete
hanseatische Tradition auf ; die Schaffung
der dremisciien Gewerbekammer fällt in das
Jahr 1848 , d . h . in eine Zeit , als Deutschland
noch ein Agrarstaat war und Bremen noch
nicht einen solchen Umfang an Handel und
Wandelt hatte , wie heute . Allmählich hat sich
Bremen zu einer blühenden Seehafenstadt
entwickelt . Infolgedessen lag es nahe , daß
in der Handelskammer vorwiegend Schiffahrt
und Ueberseehandel Beachtung fanden , wäh¬
rend in der Gewerbekammer neben dem
Handwerk bis auf den heutigen Tag der
Industrie ein Platz zugewiesen blieb . Ob dies
bei der neuen Verfassung , die der Wirtschaft
im Reiche zugedacht ist , zu erhalten sein wird,
ist fraglich , ebenso , wie kaum damit zu rech¬
nen ist , daß die künftig « Handwerkskammer
aus das Gebiet des bremischen Staates be¬
schränkt bleiben wird . Die gemeinsamen
Interessen , welche insbesondere das bremische
Handwerk in unseren Hafenstädten an der
Mündung der Weser und der Lesum mit den
benachbarten preußischen Gebieten ausweisen,
erheischen mehr als enge sreundnachbarlicke
Beziehungen : sie drängen nach gemeinsamst-
liä -en Einrichtungen , wie wir sie heute für ein¬
zelne Handwerkszweige bereits in Zwangs¬
innungen besitzen , die zugleich Bremerhaoen
und Wesermünd « bzw . Vegesack und Blumen¬
thal erfassen . Da die Berufsoerbände ihre
Spitze in der Handwerkskammer sehen , liegt
auch die gemeinsame „Kammer " auf der Linie
nahgesteckter Ziele . Hier wird eine Verstän¬
digung mit den benachbarten Schwester-
kammern Ostsrieslands , sowie Oldenburg und
Harburg im Zuge der Entwicklung liegen.

Dem Vernehmen nach sollen die einzelnen
Berufskammern , wie Industrie -, Handels -,
Handwerkskammern , im Rahmen des stän¬
dischen Aufbaues in „Bezirks . Wirtschafts¬
kammern " bzw . „Bezirks - Wirtschaftsratcn"
zusammengefaßt werden . Hier hat man an
größere Gebiete , etwa im Ausmaße eines
Lanoesarbeitsamtsbezirks gedacht ; für Bre¬
men könnte „Niedersachsen " in Frage kom¬
men . Für das Handwerk würde dies aber
nur dann eine brauchbare Lösung bedeuten,
wenn man der Nordwestecke . das ist der
„Weser -Ems -Bezirk " , die Selbständigkeit be¬
lassen würde , die er wegen seiner Schiffahrts¬
bedingtheit aller im Vordergründe stehenden
Wirtschaftsbelange benötigt.

Die endgültige Durchführung des stand'
schen Einbaues der Wirtschaft und seiw
Zweige in den Volksstaat ist nach dem Will
des Führers einstweilen hinter noch vordrn
kichere Aufgaben , insbesondere die der Ueb
Windung der Arbeitslosigkeit , zurückgeste
worden . Was heute Wunschziel ist , wird be
vom Führer in feste Formen gegossen sei:
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Pas Vertrauen zu ihm läßt das Handwerk
mit der Zuversicht erfüllen, daß es wieder
„goldenen Boden" bekommen wird.

Handwerksarbeit wird- wieder zu dem
werden, was es bereits einmal gewesen ist:
Wertarbeit im besten Sinne ! Im Bewußtsein
des Wertes , den ihm seine Arbeit gibt. stellt
sich der Handwerker in eine Reihe mit dem
Arbeiter , dem Bauern , dem Kaufmann , dem
Beamten , und will ein gleichwertiges Glied in
der großen neuen deutschenVolksgeeinschaft
sein.

Das Ssndwerl geht um!
Der am heutigen Sonntag erfolgende Um¬

zug der Handwerker ist gemeint. Festzug.
Festliches Bekenntnis zu sich selbst; bewußte
Werbung in festlichemGewände!

Auch Aufrüttelung zur Besinnung ; an alle
gerichtet! DeutscheHandwerkswoche! Manche
Wcrbewoche, Festwoche wurde schon gefeiert
und von der Allgemeinheit erkannt, begrüßt,
unterstützt. Eine Neichsporzellanwocheetwa,
eine Rcichsbuchwochs. Eine Neichshand-
werkswoche ist aber allumfassender! Denn in
jeglichem Werkbegrifs und Sachbegriff steckt
das Handwerk.

Aber nicht nur das kst's . Das Handwerk
an sich ist uns so hochbedcutsam; — wie jüngst
auch der Tag des Deutschen Bauern . Zumal
solche Tage, die auch Ethisches in sich tragen,
sind hochherauszustellenl

Handwerk im ethischen Sinne ! Handwerk
im Sinne der Liebe und Treue zu Werkstoff,
Werkzeug und Gegenstandsgebrauch! Hand¬
werk im Sinne der Echtheit und Wahrhaftig¬
keit Handwerk im Sinne der Gegenseitshilfe,
der Volksverbundenheit und des Gemein-
sinns!

Das Handwerk geht um ! Das Handwerk
hält seinen Festzug, um die Vergeßlichen zu
erinnern , die Volksgenossen zu mahnen, die
Zurückhaltenden zu werben. Denn Handwerk
tut not um unserer Volksgemeinschaft willen,
um unseres Deutschtums willen.

Wenn aber dieses Handwerk Not leidet, so
müssen wir um so mehr um dies unser Hand¬
werk das Unsrige tun, um es zu erhalten,
das nämlich zu erhallen , was uns erhält!
Das Handwerk ist eine der Säulen unterm
Gewölbe unserer Allgemeinschaft.

Das Handwerk zieht um ! Mit Pauken und
Trompeten , Fahnen und Festlichkeit, Mannen,
Rosten, Wagen. Es ist freilich nichts zu ver¬
raten , was kommt und was vorüber zieht;
der Festzug selbst soll es überraschend selbst
offenbaren. Und es geschieht manches hinterm
Vorhänge des Festspiels, das auf der Frei-
bühne unserer guten Stadt aufziehen will.
Der Gedanke ist gut, mögen die Ideen glück¬
lich sein, mögen die Mittel ausreichen, denn
wir sind arm und wir dürfen und dürfen
keinerlei Aufwand treiben. Aber : Armut
schließt nicht Anmut aus , Weh nicht Würde.
Mögen die Ausführungen gelungen sein, die
Veranstalter stark an Zahl und Willen und

Fähigkeit . Die starke Ethik und unerbittliche
Notwendigkeit, die in den Worten liegt:
„disviKsreoecesse -st . . die ist im über¬
tragenen Sinne auch dem Handwerk eigen!
Dem Handwerk

„wo sich tausend flciß'ge Hände regen,
helfend sich im wundern Bund,
und im feurigen Bewegen
werden alle Kräfte kund.
Meister rührt sich und Geselle
in der Freiheit heil'gem Schutz;
jeder freut sich seiner Stelle . . .1"

Und Weiler mit Schiller:
„Arbeit ist des Bürgers Zierde,

Segen ist der Mühe Preis !"
Also : „Ehret uns der Hände Fleiß " !
Unser deutsches Handwerk! Reich ist es

und vielfältig von innen heraus ! Sein „Gol¬
dener Boden " ?!? In ideellem und in histori¬
schem Sinne bleibt er es, aller Not, allem
Elend , allem Kummer zum Trotz.

Handwerk hat auch Mütterlichkeit, Frucht¬
barkeit, Fülle , Gebekraft als edelstes Eigen!
Dieser seiner Art und Aufgabe folgt es in
naturgcsetzlicher Zielsicherheit. Deshalb aber
dennoch: Zuversicht werde ihm erhalten!
Neue Erfolgsaussicht gestärkt!

Bürger , Landvolk, Volksgenossen bedenkt
das ! Jeder Pflege es an seinem pflichtlichen
Teile ! Das Handwerk hat seinen innersten
Beruf in der Erhaltung des Völkischen, ehre
jeder seinen Beruf ! Und zwar mit regstem
Eifer und würdiger Nachdrücklichkeit und
Nachhaltigkeit.

Blumen stehen im Garten der Volksgemein¬
schaft. im Gehege des Handwerks, deshalb in
der Pflege seiner schaffenden, schöpferischen
fruchtenden Kraft . Wachstum, Gedeihen,
Früchte kann aber der Gärtner nicht allein
bewirken, der Himmel segne ihm daher das
Werk, das er im Schweiße seines Antlitzes
verrichtet.

Wirtschaftlicher Reichtum steht dann auch
schließlichim Morgenrot der Zukunft. Glaube
dann jeder an dies Morgenrot ! Sittlicher
Ernst , gesunde, aber auch zähe Willenskraft,
und Gott hilft denen, die sich selbst zu helfen
mühen.

Das Handwerk zieht um ! Fahnen wehn,
Buntheit zieht heran, Musik fällt in den fest¬
lichen Raum der Stadt , erfüllt Markt , Ge¬
meinschaft, der Straßen lange Zeile.

Kennzeichen, Sinnbilder handwerklichen
Wollens, Drängens , Eifers wechseln in der
Erscheinungen bilderreicher Flucht. Einer
Flucht, die uns nicht flüchtig
erscheinendarf , die sich bleibend in uns ab-
prägt , mahnend fordert , jedem ins Bewußt¬
sein drängt . „Freude dieser Stadt bedeute",
Handwerk, Dein Einzug und Umzug, Her¬
ein ! Gesellen schließtdie Neih'n"!

Gott grüß das Handwerk!
Die Hände hoch zum deutschen Gruß an

dieses Handwerk, dessen Hände sich unS in
diesem Umzug, der symbolisch werden muß,
vertrauensvoll entgegenstrecken!!!

Klelnbeiopel

Bremen im Festfchmuü
Für die Werbewoche der deutschen Handwerk,

ist das altehrwürdige Eewrrbehau»  in der
Ansgaritorstraße in besonder » würdiger Weis»
geschmückt worden . Tannengrün und die Farbe«
des Dritten Reiches zeigen am Hause de» Bremer
Handwerks , daß das deutsch« Handwerk mit »in«
machtvollen Kundgebung vor die Oefsentlichkeit
tritt . Während der Abendstunden werden sämte
liche Fenster des Eewerbehause » erleuchte « sein.
insbesondere die hervortretenden Glasmalereien
in den Fenstern , die zum Teil dir Wappen der
Bremer Innungen darstellen , werden die Auf.
merksamkeit der Vorübergehenden erregen . Außer
dem festlich geschmückten, ehrwürdigen Gewerbe -,
Haus zeigen schon ganze Etraßenzüg « da » bunt»
Kleid des Festtages . Grüne Girlanden und Fah.
nenbänder überspannen die Straßen . Schan-
fensterdekorationen stehen vollkommen tm Zeiche«
des Tages . Die Geschäftsinhaber beweisen ihr«
Verbundenheit mit dem Handwerk . Ueberall
flattern wieder die Fahnen und sprechen von der
Verbundenheit des ganzen Voltes.»

Während der Werbewoche des deutschen Hand¬
werks werden die Fahnen und Standarten d»r
Bremer Innungen und gewerblichen Verein « tm
Innungssaal (Zimmer Nr . 1) de» Eewerbehause,
öffentlich ausgestellt und zur Besichtigung durch
das Publikum freigegeben werden . Die Stan¬
darte 268 hat in entgegenkommender Weis » vt»,
SA .-Leute als Ehrenwache gestellt . Die Brvölke»
rung wird gebeten , von der Gelegenheit zur B«»
fichttgung der Fahnen regen Gebrauch zu mach« .
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s s . §. Blutn
Baugeschäst

Bremen.Surhting
1 F am.-Häuser in Huchting u. Schwachhausen. Be¬
ratung u. Uebernahme sänitl. Jnstandsetzungsarbciten
mit spezis. Kostenanschlägen für alle Handwerker.

Reichszuschutz

Handwerkerbedarf
in Eisenwaren und Werkzeugen

Großes Metall -Lager in
Kupfer , Messing , Bronze , gink,
Neusilber , Blei , Aluminium

Z. H. ZaegerL Gggerö
Langenstraße  120 - 122 . Begründet  1858
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In meiner großen Werkstatt arbeite ich als
Meister mit meinen Gesellen u. Lehrlingen

Da»sind:
Schildermaler, Transporent-
schroffer, Buchstaben? empner,
Monteureu.2nstattat. für Lrchtbau

Wir sind Fachhandwerker und schaffen

aus Metall, Glas, Farbe und Licht das moderne Werbemittel unserer Zeit:

für jeden Bedarf.

vstertorsteinweg  51/52 (neben dem Schauspielhaus)
Unser Dienst am Handwerk ist unsere Wertarbeit!

Deine Hand
dem Handwerk!

Heute
8 Uhr: Flaggenparade vor dein Gewerbehaus

8.30 Uhr: Sondergottesdienst für das deutsche
Handwerk im Dom

10 Uhr: Werbeumzug der Bremer Innungen
und gewerblichen Vereine (mit Fest¬
wagen)

13 Uhr: Kundgebung des deutschen Handwerks
auf dem Domshof

Redner:
Vg . Dr . Marken
Reg.Bürgermeister . Treuhänder der Arbeit
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NeichSzuschuß.
H. Wilhelm
Köstermann
Baugeschäft

Inh . R. Mckmann
Baumeister

Aus dem Kamp 2l
Weser 849 S1/b2
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Handwerker!
Eure Werbewoche dient der Arbeitsbeschaffung im Kleinen. Jeder von Euch
sollte besonderen Wert darauf legen, daß jede Rechnung, jeder Briefbogen
usw. den Hinweis „Spargirokonto Nr . " trägt. Dadurch erleichtert
Ihr Euren Auftraggebern die Zahlungsmöglichkeit und tragt zur Förderung
des bargeldlosen Zahlungsverkehrs und damit zur Möglichkeit einer
Kreditausweitung im Sinne des Arbeitsbeschaffungsprogramms bei.

Die Sparkasse in Bremen
wiederholt daher nicht zuletzt in Eurem Interesse immer wieder den Ruf:

Zahlt bargeldlos und kostenlosd»r« Spargiro!
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Um dem neuerwachten national -völkischen
Geiste dienen zu können, beabsichtige ich, wie
in früherer Zeit , wieder einen Chor zu bilden.
Zweck des Chores ist, das deutsche Volks¬
und Kunstlied zu Pflegen. Anmeldungen von
Sängerinnen und Sängern werden Vismarck-
straße 69 entgegen genommen.

Käthe Lekphekmer
Gesangspädagogin
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Das Buch-es Tagest

Otto Dietrich

Mit HMerr
in öie Macht
Persönl .Erlebnisse mitmeinem Führer

Leinwand . . . . Reichsmark 3,58

Stets vorrätig im
VKAUiwrSS » I . /KDLVI
^bt . Luchbanttei Ternruf D 24 124 Lsbnkokstr . 1
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Uelolesmoede
an den Rhein fahren letztmalig

Walters Luxus -Autobusse
am Montag , 23. Oktober 1933. Fahr¬

preis (Stägig ) RM . 33.50.
Karten nur Vorverkauf:

Reisebüro Cceanic, Vahnhosstr . 27
M. Niemeyer , Am Markt 1
Ed. Schwarz , Brückenstr./Osterstr.
Walters , Minium , Ruf 26 und 99.

Morgen

4. Homsser-Vortrug:
Das menschliche G 'ück

anschließend freie Aussprache,
zu der bereits Wortmeldungen

vorliegen.
km Kleinen Glockrensaal, 8 Uhr

Karten zu NM . 3.—
Buchhandlg . Jobs . Storni , Domshos

Detttsc/re
Deutsches s^ cr̂ wLc^
kcklv llsinseiiv « srlsrdeil.
Das »Intt ttie Xterlcmale unserer
dlobel . Untt Iiv preise sintt ciiese
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MM Keilelier-Ugnlsl
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Pflegt deutsche Hausmusik!
Die altbekannte

einzige Bremer Pianofabrik

Vahnhosstr . 1 u. Bohnenstr . 4 s
zeigt Ihnen gern den Weg, auf
dem es auch Ihnen möglich ist,
sich ein gutes neues

LHsSer - Wsrw
zu den augenblicklichso niedrigen
Preisen zu kaufen. Ferner sind
ständig ca. 20 gebrauchte Instru¬
mente vorrätig . Darunter : Blüth-
ner , Sechsteln , Feurich u. andere.

Pianos von 250.—,
Flügel von 609.— Mk. an

Stimmen Tel .269 85 Reparaturen s

^k >8iIS 8» llM SÜ M 8g .-
lVssttunssttrlnen u. anttere
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D . R . P.
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puöspssialistta
^rstlitti geprükt

Lltenvsll 41 Telefon 24214
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Me
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nicht einmal einen Tausen6>
markschein

ttclksnkrsurfokn en
Mimpsl - jsctar Krt
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ksebgescbiill

Otto LUsncllcincl
I-angenstr . 11STeI . ,D .2S88Z/2541S

Super-ELastic

klolittomotoroo
neu, gr . Fabnklag

und gebraucht
E. Hentschel

Reparaturen , Neu-
wicklungen, Wast-
dammstr . 16, Rol
2392.

Mtmg!
Kaufe direkt ab
Fabrik Marken-
räder . gr . Ausw.
darunter etwas
Lackbeschädigte
ganz  billig:
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der Gegenwart u . Zukunft

Willy Alfken , Nordstr . 8 b

«W s k 8» Narkokksln
prima gelbe Inttustrls stk. still. ! .! l>
SerWr- s. Ldrälrgell. UsukeliR 8IviIIek

e. 6 . m. d . TI.
Bremen , Bornstraße 3-41-

WdSilnik
zu bill . Preisen

Leo HlWl!
Lehcfterdeich.

Auto : Horn -Borg'
Haltest . Lil .Heerst'

Direkt ab WerkstattBetten
10—23 Rm.
Kissen 2 Rm.

Bettenlag . Frank
Hankenstraße 13
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zu billigst. Preisen
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Brautstraße 21.

Der Vorverkaul trat dexonnen
Tbesterkasss Düsternstr.
von 10.30 bis 1 Ubr , ttsnn
ab S Ubr . fvlittvoch , 8onn-

abentt untt 8onntsg ab
10.30 Ukr ttsuerntt.

^prsecLeetm ciee ^ 6A2
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o -äarMsn

Vb sskAchässt
v/snn 's Onkel Ion«avck Lt̂ vsil) gskosksl
Kot - aber 605 mit 6sr „Invsnwr in 6sr
kumpslkammsr" vor bsslimmt ksin scklsck-
ksr Qeäonks. vis „Spsickisr-sicirrio", vis
sr ss nonnts, Kalis >km übrigsn» sckon
immsr ovk 6sm ^ agsn gslsgsn . „V/os soll
cio» visls 2svg ouck jokrslong so nvlrlos
ksrvmlisgsn! vas sinä 6ock sckilumrnsrncis
^srls ! vas ist 6ock iolss Kapital- - "
prs6igts sr kost jsösn lag . vnc! vas
clsnlcsn 3is nun,vas sr alles ons logsslickt
brockte? Zuerst einen guten, alten 5ckre>b-
tisck, clonn ein 5ofo, einen Oosksrcl, eins
Ztsklamps.sinsn Vogelbauer, einen Koller,
einen Kincisrvagsn, Lpislrsvg vnci Qott
vsil) vas kür Oings, csis anders l.evts mit
irnappsr Kasse so gut gsbraucksn können,
^bsr ^ vis kann man äas clsn ĥ snscksn
sogen ? V̂sr vsift kisr einen guten Kot?

Äipr icä wteckec « ka : /

Annahmestellen
der

BNZ
Zenkrum

Brauner Laden , WirH
Bahnhofstr . 1
W . Bolenz
Schüsselkorb 28

OsLerLor
N .S .«Sporthaus Löb«
Ostertorsteinweg 69

SLeinLor
Herm . Folkerks Nachfolger
Papier - und Spielwaren
v. d. Steintor 162/64
gegenüber der Lübeckerstr.

Osten
Georg Machner
Papier - und Weißwaren
Hamburgerstraße 224
Friede . Rvhde
Ztgärren
Hulsberg 88

Schwachhausen
August John
Schwachhauser Heerstr . 203

Horn
Speckmän»
Zigarren
Leher Heerstraße 53

HasLedL
Heinz Vogelfang
Buch - und Papierhandlung
Schreibwaren »Bürobedarf
Alter Postweg 1

Osterholz-Tenever
Wilh . Bungen
Oewerweg 53

NeustadL
Odewald , Joh .-Gossel 'Haus
Bunteniorsieinweg
Frau Frieda Odewald
Pappe lstr-, Ecke Deimestr.
Aeinr . Wagner
Papier - und Spieiwaren
Westerstraße 92

WolLmershausen
Aug . Abendroth und Nachf.
Papier - Schreibwaren
Woitmershauserstr . 294

Findorff
Frau Frieda Franke
Gejchenkartikel
Herbststr ., Ecke Admiralstr.
A . Kock
Papier - und Spielwaren
Hemmstraßr 182/84
Gust . Hue
Papierwaren
Münchenerstraße 76/78

Westen
Georg Löbe
Lüftowerstr . 85/67
Brasil Haus Wilh . Meyer
Sleffenstveg 148
Frau M . Thomas
Papier - und Schreibwaren
Utbremerstraß « 146
Johann Renemann
Papier - und Schreibwären
Nocdstraße 286

Walle
Cigarren u. Leihbücherei
E . Volke
Waller Heerstr . 48

Gröpelingen
Buch - und Papierhandlung
H . Martens
Gröpcllnger Heerstr . 214 a

Vegesack
Geschäftsstelle der NSDAP
Weserstraße

Rablinghausen
Arnold Rehren
Rablinghaus . Landstr . 1,Eck- Wledhofsti

Huchting
Jng . Paul Harder
Grotztankstelle,
Tel Roi 6979

Brake i. O.
Buchst . „Kosmos«
Kurt Günther

- t
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Sensation Lni LeickstaZsbranästikter -I'roLeL:

Zuhörerkatten entzogen
MKMMWKNM

Sie verbreiteten Lügenmelöungen ins Ausland—Drei von ihnen aus Deutschland ausgewiesen
MSdraucL 6er

üastireun äs cliakt
Berlkn,  11. Oktober.

Zu Beginn der Sonnabend -Verhandlung
Ua Reichstag- brandstisterprozeß gab Senats,
prästdent Dr. Bänger «ine längere Er¬
klärung ab, die sich aus das Verhalten von
vier ausländische» Rechtsanwalten bezieht, die
als Zuhörer an den bisherigen Verhandlun¬
gen teilnehmen durften. Diese vier Anwälte
— es handek. sich um den in Paris lebenden
bulgarischen Anwalt Deich efs,  den bul¬
garischen A.Twalt Erigorosf.  den ameri¬
kanischen Ar « alt Ealagher  und den fran¬
zösischen Nechtsanwalt Billard — haben in
einem Schreiben an den Verteidiger der Bul¬
garen, Nechtsanwalt Dr. Teichert,  schwer«
beleidigende Anwürfe gegen
Untersuchungsbeamte,  insbesondere
den Untersuchungsrichter des Reichsgerichts»
erhoben. I .n Hinblick darauf hat Senats¬
präsident Dr . Bänger ihnen nunmehr ihre
Dauerzuhörerkarten entzogen.

Ill.18 Uhr wurden die Angeklagten— Dimi¬
troff bleibt weiterhin im Gefängnis zurück—
in den Saal geführt. Dan der Lubbe erscheint
in der üblichen nachlässigen, uninteressiertenHal¬
tung, den Blick zu Boden. Um so lebhafter unter¬
halten sich dafür Torgler und die beiden Bul¬
garen mit ihren Verteidigern und dem Dol¬
metscher. Fünf Minuten später erscheint auch das
Gericht.

Senatspräsident Dr. Dünger gibt unter ge¬
spannter Aufmê samkeit bekannt:

„Das Gerichthat den AngeklagtenDimitroff
vor einiger Zeit von der Verhandlung aus¬
schließen muffen, weil er sich ungeachtet me rfacher
Verwarnungen in Beleidigungenvon Beamten
erging. Dem Senat ist nunmehr von den aus¬
ländischen Rechtsanwälten Detcheff, Grigoraff,
Ge ' aa'" r und Billard die Abschrift eines Schr. i-
le eni 12. Oktober zugegangen, das diese
Rcch:-aawalte an den Verteidigerder bulgarischen
Bi "klagten. RechtsanwaltDr. Teichert, gerichtet
hak n, und das sich mit den längst in öffentlicher
Der andluug als haltlos widerlegten
Vorwürfen  einer angeblichenMißhandlung
des AngeklagtenDimitroff befaßt. In diesem
E-' reiben sagen die genannten Rechtsanwälte
vln lich, paß sie der Meinung sind, daß nach der
Bchandlu.ag, die Dimitroff von der Polizei und
den llntersuchungsbehördenerfahren hat, bis zu
B- inn der Leipziger Verhandlung, Dimitroffals
Mensch„diesen Behördengegenübernur Verach¬
tn g >nd Hohn haben könne".

Di? Rechtsanwälte, denen in entgegenkommen¬
der Weise Dauerzuhörerkartenfür die Verhand¬
lung ausgestellt sind. wagen es also, derartige
schwer beleidigendeAnwürfe dem Rechtsanwalt
Dr. TeichertgegenüberBeamten, und insbeson¬
dere dem Untersuchungsrichter des Reichsgerichts
zu äußern und durch Uebersendungeiner Ab¬
schrift dem Reichsgericht zur Kenntnis zu drin-
gen, dem Reichsgericht, das sie zugelassenhat!
Ein derartiges Verhalten charakterisiert sich selbst.
Ich entziehe den genanntenHerren ihre Zuhörer,karten."

sEs ist zunächst nicht festzustellen, da auch die
Pressevertreterden Saal verlassen, ob sich diese
Anwälte bereits heute früh unter den Zuhörernbefanden.

steLÜ
RechtsanwaltDr. Sack macht dann Mitteilung

von einem ihm zugegangenen Brief des brasilia¬
nischen Journalisten Martin Castello,  in dem
dieser schreibt, daß er gar nicht zum Prozeß in
Leipzig war, daß er nicht ausgewiesenist aus
Deutschland und daß er als Deutschenfreund Littet,

Aeiuukttetstee ALoks

Darauf wird Brandmeister Klotz vom Zug VII-
Moabit vernommen. Er erklärt, daß er etwa 2119
Uhr vor dem Reichstagangekommen ist, als der
Zug Vl schon zur Stelle war und schildert seine
Beobachtungen im brennenden Reichstagsgebäude.

Vorsitzender: Wie spät mag es gewesen sein, als
st« da» Feuer im Saal entdeckten?

die Wahrheit festzustellen,  daß an
diesem falschen Gerücht nichts richtig sei. Bekannt¬
lich hatte RechtsanwaltDr. Sack gestern ein Pa¬
riser Telegrammerhalten, in dem gegen diese an-
gebliche Ausweisungdes brasilianischenIourna-
listen protestiert wurde.

Der „ecmoccieke" Hempp
Rechtsanwalt Dr. Sack bittet dann, festzu¬

stellen, ob der für heute als Zeuge geladene Ober¬
branddirektorGempp derselbe sei, der am 27. Fe¬
bruar abends im Reichstagdie Leitung bei der
Vrandlöschung hatte. Ihm sei aus dem Auslande
mitgeteilt worden, daß ein BranddirektorGempp
„ermordet" worden fein sollte.

Der Vorsitzende stellt eine entsprechende Frage
an den Zeugen Gempp, der darauf erwidert, daß
er derselbe Branddirektor sei, der die Löschung
des Brandes am 27. Februar geleitet hat.

Peeneättttttts cie»
Aaustttspektoes

Es wird dann noch einmal der Hausinspektor
des Reichstages Scranowitz  vernommen.

OberreichsanwaltDr. Werner  richtet an ihn
weitere Fragen wegen seiner Beobachtungenbei
dem Brande. In dem Schlußbericht der Londoner
Untersuchungskommission, so erklärt Dr. Werner,
wird u. a. festgestellt: „Außerdemhat der Korre¬
spondenteiner großen ausländischenPressekorre¬
spondenz, ein durchausglaubwürdiger Zeuge, vor
der Kommission ausgesagt, daß er bei seinem Be¬
such im Reichstage am Abend des Brandes um 28
Uhr erhebliche Mengen dieses Brennmaterials —
zuvor ist die Rede von leichtbrennbarenStoffen
usw. — gesehen hat, Lumpenund ungeheue Men¬
gen von Zeitungen, besondersdem „Vorwärts",
mit denen der Boden des Sitzungssaales belegt
war, und leicht entzündbareFlüssigkeiten. Er hat
ferner berichtet, daß die Feuerwehr den Sitzungs¬
saal gesäubert und das Material fortgeschafft hat,
damit nicht auch dies noch Feuer fängt." Der
Oberreichsanwaltbittet den Zeugen, sich dazu zu
äußern.

Zeuge Scranowitz: Zu der Zeit, als die Korre¬
spondentendas Haus betreten konnten, konnte
niemand mehr den Saal betreten. Der war ein
Flammenmeer.  Im Umgang zwischender
Saaltür und der daneben befindlichen Tür stand
ein Schreibpult mit der Anwesenheitslisteund
darunter ein kleines damit verbundenes Regal.
In diesem Regal lagen alte Drucksachen aufgesta¬
pelt, vielleicht drei bis vier Kilo. Diese sind
fortgeschafft worden. Von Brennmaterial, Teer-
pappe usw. zu sprechen ist eine Lüge.

OberreichsanwaltDr. Wern̂ : Wie waren die
Umgänge um den Sitzungssaal am Boden be-
schaffen?

Zeuge; Es war ein Velourteppichmit einer
Filzunterlage.

OberreichsanwaltDr. Werner: Wenn man aus
dem brennendenSitzungssaal Brennmaterial in
die daneben liegenden Räume geschaffthätte,
wäre das nicht einfach Brandstiftung  ge¬
wesen?

Zeuge: Der ganze Teppichwar zu der Zeit
schon vom Wasser durchtränkt. Er konnte nicht
mehr brennen.

OberreichsanwaltDr. Werner: War leicht ent¬
zündbare Flüssigkeitvorhanden?

Zeuge: Das ist eine Lüge.
OberreichsanwaltDr. Werner: Sie sagen, um

23 Uhr wäre es nicht mehr möglich gewesen, daß
irgendjemandaußer Feuerwehrleutenin den Saal
hineingekommen sei.

Zeuge: Schon um N10 Uhr konnte niemand
mehr in den Saal hinein.

spüren. Heiße Luft kam mir entgegen. Ich mußte ^
jeden Augenblick mit einer Stichflammerechnen.
Einzelheitenim Sitzungssaalwaren kaum noch zu
erkennen. Nach der Auffassung des Zeugen mutz
das Feuer im Sitzungssaalschon längere Zeit ge¬
schwelt haben. Der Vorsitzende unterbricht dann
die Verhandlung auf kurze Zeit wegen eines
Ferngesprächs.

der ganze Saal mit einem Male
ein einziges Flammenmeer war.

Jetzt kam auch ein gewaltiger Luftzug nach
innen, vielleichtdadurch, daß die Decke ausge¬
brannt war, während es vorher, als ich zum
ersten Male hineinblickte, nach außen ging. Das
Löschwerk ist selbstverständlichmit der größten
Beschleunigung ausgeführt worden.

Vorsitzender:  So daß von einer Verzöge¬
rung der Löscharbeitennach Empsang der Mel¬
dung keine Rede sein kann?

Zeuge:  Nein ! Das ist ja selbstverständlich!
So etwas gibt es ja gar nicht!

Vorsitzender: Haben Sie nachher in der Kuppel¬
halle Reste von Gegenständengefunden, die ver¬
mutlich dem Angeklagtenvan der Lubbe gehör¬
ten?

Zeuge: Jawohl. Als ich die Wandelhalle ent¬
lang ging, bei dem kleinen Brandherd in der
Kuppelhalle, fand ich Hosenknöpfeund eine
Schnalle, es waren die Reste einer Weste.

Rechtsanwalt  Dr . Sack:  Ist Ihnen ir¬
gendwieetwas ausgefallen, aus dem Sie entneh¬
men können, daß Sie in der völligenBekämpfung
des Feuer behindert werden sollten?

Zeuge (energisch) : Nein.
RechtsanwaltDr. Sack : Kurz vor Mitternacht

ist das Feuer fast gelöscht. Kurz vor 1 Uhr er¬
folgte das Abrücken der Wache. War es über¬
haupt möglich, daß währenddieser Zeit irgendein
Journalist in der Lage war, in den Sitzungssaal
hineinzukommen und dort ganz bestimmteBeob¬
achtungen zu machen?

Der Laa5 roe - e«t
xrA- especct

Zeuge: Zu dieser Zeit war der Saal , der in
hellen Flammen stand, abgesperrt. Es durfte nie¬
mand hinein. Die Träger waren heruntergestürzt;
es bestandLebensgefahr.

BrandmeisterWald,  gleichfalls vom Zug
Moabit, bestätigt im wesentlichen die Angaben
dieses Zeugen. Auch er hält es für unmöglich, daß
um 23 Uhr jemand etwas aus dem brennenden
Saal hinausgeschaffthätte.

Oberreichsanwalt Dr . Werner:
Wenn ein Mensch behauptet, daß um 23 Uhr etwas
Derartiges geschehen sei, dann hat er aus gut
Deutsch gesagt, gelogen!

Der Vorsitzende hält dem Zeugen Gempp die
Darstellungdes kommunistischen Braunbuchesund
ausländischerZeitungen vor.

Zeuge Gempp: Ich bin bereits mehrmals zu
diesem Punkt gehört worden. Ich habe in beiden
Fällen diese Behauptungen als glatten Un¬
sinn  erklären müssen. Ich habe weder SA. bei
meinem Eintreffen im Reichstag gesehen, noch
größere Mengen von Vrandmaterial. In der
Unterredung  mit dem Ministerpräsidenten
ELring  hat sich folgendesabgespielt:

Ich habe etwa eine Viertelstunde, nachdem ich
als Oberleitender tätig war, den Ministerpräsi¬
denten in Begleitung einiger anderer Herren an
der Südseite gesehen und bin auf ihn zugegan¬
gen, um ihm als dem höchsten PolizeichefMel¬
dung zu erstatten. Der Ministerpräsidentfragte
mich, ob ich den Direktor des Reichstags, Herrn
Galle, gesehen hätte. Das war die einzige Frage,
die er an mich gerichtet hat. Ich fragte dann wei¬
ter, ob der Ministerpräsident noch Befehle für
mich habe. Er sagte: „Lassen Sie sich nicht
stören,  Sie haben die Verantwortung", und er
ging lebhaftenSchrittes nach Portal 2 weiter.

Vorsitzender: Eine Anweisung vom Minister¬
präsidentenoder einer sonstigen vorgesetzten Stelle
haben Sie nicht bekommen, in dem Sinne, daß
Sie nicht so schnell vorgehensollten?

Zeuge; Das ist vollständiger Unsinn.
Oberreichsanwalt: Was haben Sie an Brand¬

material bemerkt?
Zeuge: Nichts besonderes.
Oberreichsanwalt: Es wird in der Presse auch

behauptet, daß Sie zum heutigenTermin aus der
Haft vorgeführtwordenwären. Sind Sie jemals
in Haft gewesen? Ist irgendeineMaßnahme ge¬
gen Sie in bezug auf den Brand verfügt worden?

Zeuge: Nein!

! Zeuge:  Nach meiner Meinung Ja.

Aeme L«oe AntceAen ^iec
Sellettveke E AeüAsta-

LandgerichtsdirektorParisius;
Es sollen ja nach dem Braunbuch zwanzig
SA -Männer schon vor dem Eintreffen der
Feuerwehr sich im Reichstag befunden haben.

Zeuge:  Ich habe keine« SA -Mann ge¬
sehen. Es wäre mir sicherlich aufgefallen. —
Die gleiche Antwort gibt auch Brandmeister
Klotz.

LandgerichtsdirektorParisius:
Also auch das ist wieder eine
g l a t te L ü g e!

Sodann wird der Oberbrandmeister Puhle
vernommen, der seine Tätigkeit während des
Brandes eingehendschildert.

Der Oberreichsanwalt richtet die Fragen be¬
züglich der angeblichen Beobachtungen eines aus¬
ländischen Journalisten über Herausschaffung
von Brandmaterial aus dem Sitzungssaalan den
Zeugen, der aber davon ebenfalls nicht gesehen
hat und sich einen solchen Vorgang auch nicht
denken kann, weil der Saal in hellen Flammen
stand. Auch SA.- oder SS .-Männer hat der Zeuge
nicht gesehen, erst recht nicht vor Eintreffen der
Feuerwehr.

Rechtsanwalt Dr. Sack: Sie haben an einer
Besprechungteilgenommen, die Oberbranddirek¬
tor Gempp  einberufen hatte. Dort soll, wie das
„Vraunbuch" behauptet, Gempp seinen Brand¬
leitern gesagt haben, die Feuerwehr sei viel zu
spät alarmiert worden.

Zeuge: Eine solche Besprechung hat stattgefun¬
den, aber daß der Oberbranddirektoreine solche
Aeußerunggetan hätte, ist mir nicht bekannt.

Dr. Sack : Er soll sich beklagt haben, daß
Reichstagspräsident ELring ihm ausdrücklich
verboten hätte , sofort die höchsteAlarmstufe
zu verkünden.

Zeuge:  Auch eine solche Aeußerung hat
er nicht getan.

Dr . Sack : Das ist also nicht wahr?
Zeuge:  Das ist eine Lüge!
Sodann wird in die mit Spannung erwartete

Veruehmuugdes
Oberbranddirektorsa. D. Gempp

eingetreten.

Ane ElieLte curstattlilsokee Eüyek
Rechtsanwalt Dr. Teichert: Es sollen proto¬

kollarischeVeränderungen von Ihnen verlangt
worden sein.

Zeuge: Auch diese Behauptungmuß ich als Un¬
sinn erklären (allgemeine Bewegung). Das ist
glatter Unsinn!

Nechtsanwalt Dr. Teichert: Anscheinend stam¬
men dies« Behauptungenvon einem jetzt entlasse¬
nen Dezernenten des Feuerlöschwesens, namens
Arendt, der Mitglied der SPD war. Dies scheint
die Quelle zu sein, aus der diese ausländischen
Behauptungen stammen.

Die weitere Verhandlungwird dann auf Moa-
tag vormittag vertagt.

Die yeHer« cüe a «§-

Berlin, 11. Oktober.
Die im Reichstagsbrandprozeß aus dem

Verhandlungsraum verwiesenen ausländischen
Rechtsanwälte Detscheff , Erigoreff und
Willard  sind in Ausweisungshaftgenommen
worden. Wie die Feststellungenergeben haben
und wie insbesondere auch durch den Vorfall, der
zur Entziehungihres Rechts zur Anwesenheitbei
den GerichtsverhandlungenAnlaß gab, bestätigt
worden ist, haben sich die drei ausländischenAn¬wälte

fortgesetztin gröblichster Weise gegen dos
ihnen gewährte Eastrccht vergangen.

Sie haben durch zahlreiche, offensichtlich lediglich
zur Veröffentlichungin der ausländischenPresse
bestimmteEingaben bei Gericht, die von ihnen
auch stets -n als deutschfeindlich  bekannte

Auslandsorgane übermittelt wurden, die deutsche
Rechtspflegeund die Verhandlungssühruug im
Reichstagsbrandprozeßverächtlich gemacht.

Daß es ihnen nichck daraus ankam, in jach-
licher Weise für die ihnen nahestehenden Auge-
klagten bulgarischerNationalität einzutreten, be-
weist der Umstand, daß sie nicht etwa, wie ihnen
dies freigestanden hätte und auch ausdrücklich
offengelassen war. den Verteidiger dieser Ange¬
klagten über ihnen zweckdienlicherscheinende
Entlastungsbeweiseunterrichteten, sondern un¬
aufhörlich entstellende Berichte  an
die ausländischePresse gelangen ließen.

Nach Lage der Umständemüssen diese Bericht«
wider besseres Wissen erstattet worden sein. Aus
dem bei den Festgenommenen vorgefundenenMa¬
terial ergibt sich. daß die Vorgänge, wir z. B. die
angeblicheMißhandlung des AngeklagtenDimi-
troff, die sich in ihrer Gegenwart ereignetenund

Dimitroff ab Montag wieder zur Verhandlung
zugelassen

Berlin,  14 . Oktober.
Senatspräsident Dünger  teilte im

Reichstagsbrandstifterprozeß am Sonnabend
zu Beginn der Nachmittagsverhandlungeu
mit, daß der Senat beschlossen hat, den bul.
garischen Angeklagten Dimitroff  von
Montag ab wieder zur Hauptverhaudlung zu.
zulassen.

vom Gericht in öffentlicherVerhandlung zum
Gegenstandder Beweisausnahme gemachtwur¬
den, entgegenden aus Grund der einhelligenBe¬
kundungaller Beteiligten getroffenenFeststellun-
gen der Wahrheit zuwider  in die aus¬
ländische Presse gebrachthaben.

Bei den Festgenommenen, deren Abschiebung
unverzüglichveranlaßt werden wird, handelt es
sich zweifelsfrei um Personen kommunisti¬
scher Einstellung,  die unter dem Deck-
mantel ihrer Eigenschaftals RechtskundigeZu-
tritt zum Gerichtsverfahrengesucht und gesunden
haben, um kommunistische Propaganda zu treiben.
Sie haben keine Mittel gescheut, um in unzu¬
lässiger Weise auf ven Gang der Verhandlung
wie die Bildung der öffentlichen Meinung ekiizü-
wirken.

So haben sie wiederholt versucht, in unbeob¬
achtetenAugenblicken namentlichmit dem Ange¬
klagten Dimitroff Zeiche« auszutauschenund sich
auch mündlichmit ihm ins Benehmenzu setze».
Auch haben sie die mangelndeKenntnis der deut¬
schen Sprache bei auswärtigen Berichterstatter»
dazu benutzt, um diese zu unzutreffendenMeldun¬
gen über den Gang der Vernehmungenzu miß¬
brauchen.

Erigoreff  ist gelegentlich des Lokaltermins
vor dem Neichstagsgebäudesogar so weit gegan¬
gen, sich als angeblicherMitvcrteidiger der An¬
geklagtenDimitroff, Popofs und Tanesf und Be¬
auftragter des Rechtsanwalts Dr. Teichert ( I!)
gegenüber den die Absperrung vornehmende«
Polizeibeamten auszugeben und sich so in der
Dunkelheit zunächst unbemerkt unter die Ee-
richtspersonenzu vermengen. Es versteht sich von
selbst, daß Erigoreff keinen amtlichen oder pri¬
vaten Auftrag hierzu hatte und namentlichauch
von dem Verteidiger des AngeklagtenDimitroff
keineswegshierzu aufgefordert war.

Der amerikanische RechtsanwaltEallagher,
dem ebenfalls die weitere Anwesenheitbei der
Gerichtsverhandlungauf Grund seines Verhal¬
tens untersagt worden ist, ist mit Rücksicht darauf,
daß er durch den Verteidiger des Angeklagten
Torgler, Nechtsanwalt Dr. Sack. zur Teilnahme
an den Verhandlungenaufgefordertwordenwar,
nicht in Ausweisungshaftgenommen.

Keine Barzahlungen des Wknterhilfswerks
Berlin, 12. Oktober

Die Reichsführung für das Winterhilfswerk
teilt mit: Aus unkontrollierbarenQuellen sind,
in der OeffentlichkeitNachrichten verbreitet, die
geeigneterscheinen, falsche Vorstellungenüber die
Durchführungdes Winterhilsswerks zu erwecken.
Erundsätzlichwird daher noch einmal festgestellt,
daß keine baren Auszahlungenvorgenommen wer¬
den, da die eingesandtenBarmittel zum Ankauf
von Kohle usw. dienen. Die Ausgabeder Lebens¬
mittel beginnt im allgemeinenam 1. November.
Je nach den örtlichenVerhältnissenist es jedoch
freigestellt, mit der Verteilung von Lebensmitteln
schon früher zu beginnen. Die zuständigen Gaue
veranlassenvon sich aus die nähere Nekanniaabe
in allen den Fällen, in denen der Termin vom
1. November unterschritten wird.

Nach dieser kurzenUnterbrechungsetzt Brand¬
meister Klotz seine Schilderungfort. Durch die

s . ... . . _ . . ... . . . .. > geöffneten Glastüren, so erklärt er, sahen wir —
Zeuge. Etwa 21.23 Uhr oder 21.24 Uhr. Es das dürfte etwa 21.27 Uhr gewesen sein — als

E ungewöhnlich starke Hitze  zu >wir Wasser gaben, daß

mit
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Auf gut Deutsch: „gelogen"!
Das Betreten des brennenden Saales noch 23  llhr war unmöglich

„Sie haben die Verantwortung!"
Die„Verhinderungsverfuche"
Minister Görings frei erfunden
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"F " Rm sckvisssrrsn LrsttSteuer «, die der Bremer
zahlt

vom Landesfinanzamt Unterweser geht uns
eine vergleicheirde Uebersicht der im Landesfinanz¬
amt oom l . April bis 30. September 1933 auf¬
gekommenen Reichssteuern zu. Die Lohnsteu¬
er  ist an sich gegenüber dem Vorjahre zwar
zahlenmäßig niedriger . Die Senkung beruht zum
Teil aber auf der neu eingeführten Familien-
ermäßigung für Hausgehilfinnen , in dem Abzug
der Arbeitsspende oom Lohnabzug und in dem
Uebergang des Lcdigenzuschlags in die Ehestands-
Hilfe , die gesondert ausgeführt wird . Tatsächlich
ist daher die Lohnsteuer gegenüber dem
Vorjahre ge st legen . Der Steuerabzug
vom Kapitalertrag  ist mit Rücksicht au>
das Verlustjahr 1932 und dem dadurch bedingten
erheblichen Dividendenausfall zurückgegangen.
Während bei der veranlagten Einkommen¬
steuer  der Rückgang in der Zeit vom 1. April
bis »9. Juni noch erheblich war , ist er in der
Zeit oom 1. Juli bis 30. September erstmalig
zum Stillstand gekommen . Das Aufkommen im
ganzen Halbjahr deckt sich fast mit dem des ent¬
sprechenden vorjährigen Halbjahres . Erstmalig
erscheint der Steuerabzug von Aussicht  s-
ra  t s v e r g ü t u n g e n,  der am 1. Ap "i1 1933
eingeführt worden ist. Auch in der Körper¬
schaftssteuer  scheint der Rückgang erstmalig
zum Stillstand gekommen zu sein. Das Aufkom¬
men von rund 1 Million im zweiten Halbjahr
entspricht der Schätzung . Die Krisensteucr
ist in den Einkommensteuertarif eingebaut und
erscheint nur noch mit Restbeträgen . Ein erheb¬
licher Rückgang rst bei der Vermögens  st eu-
er  zu verzeichnen , der im wesentlichen auf Ein-
zelerlassen infolge starker Abnahme der Vermögen
beruht . Der Rückgang bei der Ausbringungsum¬
lagelage beruht darauf , daß jetzt 4.8 v. T . gegen¬
über früher 8 v. T . erhoben werden , sowie eben¬
falls auf dem Rückgang der Vermögen . Die Um¬
satz st e u e r zeigt am deutlichsten den Aufschwung.

In der Woche vom 15. bis zum 21. Oktober sind
folgende Steuern zu bezahlen : Lohnsteuer,
Abzug zur Arbeitslosenhilfe , fällig am 20. Okto¬
ber , für die Zeit vom 1. bis 15. Oktober : Bllr-
gersteuer  der Arbeitnehmer (s. Seite 4 der
Cteuerkarte ) am 20. Oktober.

Bet nicht rechtzeitiger Zahlung sind Verzugs¬
zinsen von 12 Prozent jährlich zu zahlen.

VWNeDzMezkMsder ZMvkMs
Insgesamt 1936 000 Mark zugeteilt

Fm großen Saal des Gewerbehauses fand
vorgestern die 15. Baugeldzuteilung der Abteilung
Bausparkasse der Sparkasse in Bremen statt , die
wieder von zahlreichen Interessenten besucht war.
Die Auslosung fand unter dem Vorsitz von Direk¬
tor Kellner  und unter notarieller Aufsicht des
R .-A. Dr . Lahusen statt . In seinen einleitenden
Worten teilte der Vorsitzende mit , daß unter den
wichtigsten Maßnahmen der Reichsregierung die
Bereitstellung eines 100-Millionen -Kredites für
die Bausparkasse die am Baumarkt interessierten
Kreise und darüber hinaus die Bevölkerung leb¬
haft beschäftigt hat . Die Verhandlungen der
Rrichsregierung mit den in Betracht kommenden
Finanzierungsrnstituten lassen eine endgültige
Beurteilung , in welcher Weife die Gelder bereit¬
gestellt werden sollen , noch nicht zu. Sobald End¬
gültiges vorliegt , wird die Sparkasse ihre Bau¬
sparer und das Bremer Publikum in geeigneter
Weise informieren.

Die auf den Namen der Bremer Schoß-Treu-
Hand-Gesellschaft laufenden unversönlichen Ver¬
träge wurden auch wieder zugunsten der ältesten
vom Los übergangenen Vausparer verwendet.
Insgesamt gelangten gestern 180 008 Mark zur
Auslosung , womit sich das Gesamtresultat der
der bremischen Wirtschaft bisher zur Verfügung
gestellten Gelder auf 1936 000 Mark erhöht.

Direktor Kellner machte noch bekannt , daß die
Bausparkasse der Sparkasse in Bremen in den
Zusammenstellungen der Erfolgszahlen aller
öffentlichen Bausparkaffen Deutschlands an zwei¬

ter Stelle steht, was von den Anwesenden mit be¬
sonderer Genugtuung aufgenommen wurde . In
Bremen kommt auf 506 Personen ein Bausparer.

Die Auslosung  ergab folgende Resultate:
Gruppe 3 : 16 000 Mark , Gruppe 4 : 15 000 Mark;
Gruppe 6 : 88 000 Mark : Gruppe 7 : 5000 Mark:
Gruppe 8 : 6000 Mark ; Gruppe 9 : 12 000 Mark;
Gruppe 10: 14 000 Mark ; Gruppe 11: 4000 Mark;
Gruppe 12: 10 000 Mark ; Gruppe 13: 15 000 Mk. ;
Gruppe 14: 15 000 Mark ; Gruppe v : >0 000 Mk . ;
Gruppe 15 : 10 000 Mark ; Gruppe 16: 10 000 Mk.

Folgende Gruppen fielen bei dieser Auslosung
aus : Gruppe 5, Gruppe /I , Gruppe 8, Gruppe 0,
Gruppe 17, Gruppe L Eine Einwendung gegen
die Listen erfolgte nicht . Die in der vorigen Ver¬
losung bedingt erteilten Beträge gelangten vorab
zur Verteilung , bis auf zwei , denen die Vetrrge
noch nicht zugeteilt werden konnten.

Auflösung und Verbot der Organisation
„Das Deutschvoll"

Auf Grund der Verordnung des Reichspräsi¬
denten zum Schutz von Volk und Staat oom 28.
Februar 1933 hat der Polizeiherr die Organi¬
sation ..Das Deutschvolk"  im bremischen
Statsgebiet ausgelöst und verboten.  Das
Vermögen wird beschlagnahmt und eingezogen.
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung , ins¬
besondere die Weiterbetätigung der Mitglied¬
schaft, die Unterstützung der Organisation sowie
die Verheimlichung ihr gehörigen Vermögens
werden bestraft.

Deutsches Vier - und Speisehaus

In den Räumen des ehemaligen Kaffeehauses
Fedden wurde gestern das unter Leitung von
Herrn Zeschmar , ehemals Küchenchef von Hill-
manns Hotel und anschließend Wirt im Herfor-
der Felsenkeller , stehende Deutsche Bier - und
Spcisehaus eröffnet . Die Dortmunder Union-
Brauerei , die das Gebäude übernommen hat , hat
durch einen vollkommenen Umbau der unteren
Räume dafür gesorgt , daß dieses neue bremische
Speisehaus zu einem Aufenthaltsort nach dem
Sinn des Bremer Publikums wurde . Der große
Raum des ehemaligen Cafes wurde in zwei
Teile geteilt , von denen der eine zu einer Schnell-
imbißhallc umgebaut ist. Der Umbau , dessen Lei¬
tung der bekannte Bremer Architekt I . W . Ost¬
wald innehatte , hat vielen bodenständigen Hand¬
werkern für einige Wochen Arbeit und Brot ge¬
geben . Die Ausschmückung der Räume lag in den
Händen des Bremer Malers Grube  jun ., der
besonders in den unteren Räumen das Seine dazu
beigetragen hat , eine reizvolle und gemütliche
Gaststätte zu schaffen. Eine kleine Feier vor ge¬
ladenen Gästen ging der eigentlichen Eröffnung
voraus . Kurze Vegrüßungsrvorte des Direktors
Kienzel von der Dortmunder Union -Brauerei,
des Herr » Zeschmar , dem verantwortlichen Wirt,
und des Herrn Obermeisters Meyer , der den Dank
des Handwerks für die willkommenen Aufträge
überbrachte , hinterließen den Eindruck , daß auch
durch dieses neue Lokal den Bremer Gaststätten
ein begrüßenswerter Zuwachs entstanden ist.

Kanalarbeiten Bor dem Stetutor . Die Bre¬
mer Straßenbahn schreibt uns : Anläßlich von
Kanalerneuerungsarbeiten Vor dem Steintor
wird die Straße dort in der Längsrichtung auf¬
gebrochen . Der Straßenbahnbetrieb der Linien 2
und 3 kann eingleisig durchgeführt werden ; da¬
gegen gestattet es die Eigenart der Kanalbau¬
arbeiten sowie die eingleisige  Betriebsfüh¬
rung während der Dauer der Arbeiten nicht , auch
noch Linie 10 über die Baustelle fahren zu lassen.
Aus diesem Grunds wird der Betrieb der
Linie 10,  mit Genehmigung der Polizeidirek¬
tion , auf der Strecke zwischen Dobben,
Ecke Vor dem Steintor , und Kirchbachstraße
ab Dienstag . 17. d. M ., eingestellt  und dort
erst nach Fertigstellung der Arbeiten wieder auf-
genommen . Die Abfahrtstelle der Wagen der
Linie 10 in der Fahrtrichtung Bahnhof —Waller
Ring ist im Dobben unmittelbar an der Ecke Vor
dem Steintor . Für Fahrgäste der Linie 10 wird
noch darauf hingewiesen , daß Knipskarten nicht
zum Umsteigen  oder Wagenwechsel berech¬
tigen.

Ortsgruppe Steintor . Donnerstag , 19. Oktober,
20.30 Uhr, Casino, kl. Saal , öffentliche Versammlung.
Redner : Pg . Staebe . Thema : Die beabsichtigte Aus¬
teilung Deutschlands . Redner vom Reichslustschutz
Pg . R . Kam . Thema : Bomben über Bremen.

Ortsgruppe Schwachhauscn . Donnerstag , 19. Okt-,
20.30 Uhr, öffentliche Versammlung St . Pauli , Horn.
Redner : Pg . Nielson . Thema : Die Erziehung zum
nationalsozialistischen Deutschen. 'V

NSDO -Ortsgruppc Woltmershausen . Montag,
16. Oktober, 20 Uhr, Amtswaltersitzung bei Pg . Rein¬
hardt , Woltmershauser Str . 76. Erscheinen Pflicht.

NSBO -Ortsgruppe Neustadt -Süd . Dienstag,
17. Oktober, 20.30 Uhr, Amtswaltersitzung in der
Turnhalle Ncuenlander Straße . Erscheinen aller
Amtswalter Pflicht.

Bund Nationalsozialistischer Deutscher Juristen,
Bez. Gr .-Bremcn . Die auf den 16. Oktober, 20.30
Uhr, festgesetzte Versammlung sämtlicher Fachgrup-
pen des BNSDJ im Parlhaus mit dem Vortrage des
Pg . Oberstaatsanwalt Dr . Loose „Zur Erneuerung
der deutschen Strasjustiz " wird auf den 24. Oktober,
20 30 Uhr, im Parkhaus verlegt.

NS -Hago und GHG -Ortsgruppen Schausteller und
Berussgenossen . Mittwoch , 18- Oktober, 20.30 Uhr,
öffentliche Versammlung in der Kniserhalle , gr . Allee.
Leiter : Ortsgr .-Hago -Führer Pg . Berg . Sprecher:
Kreis -Hago -Führer Pg . von Hagel.

NS -Hago -Amtswalter -Schulungsabend , Gruppe A.
Montag , 16. Oktober, 20.30 Uhr, in der Kleinhan¬
delskammer . Leiter : Kreisschulungswart Pg . Kalifen.

NSDAP -Bcamtcnabtcilung , Fachschast 10 und 15
Ländervcrwaltungen . Mittwoch , 18. Oktober, 20.30
Uhr, Versammlung Jacobihalle . Redner : Pg . Küster
und Pg . Cordes . Thema : „Der Beamte im national¬
sozialistischen Staat ",

NS -Fraucnschast
An die Ortsgruppenlciterinncn ! Betr . Winterhilfe

finden sich alle Ortsgruppenleiterinnen am Mittwoch,
18. d. M ., 20.30 Uhr, in der Börse ein!

Die Ortsgruppenleiterinnen holen sich Wurfzettel
für die „Deutsche Kinderschar " zur Verteilung in
den Schulen in der Geschäftsstelle am Breitenweg
ab!

OrtSgruppe Gchwachhausen. Die Sprechstunde der
Ortsgruppenleiterin , Frau BenSmann , fällt am
Montag , 16. Oktober, aus . Der Nähabend findet am
Montag abend , 20 Uhr, im großen Saal am Breiten-
weg statt.

Ortsgruppe Findorff . Zusammenkunft der Frauen
am Montag , 16. Oktober, 2030 Uhr, bei Waldeck,
Ecke Münchener -Kulmbacher Straße.

Der Deutsche Abend der Deutschen Arbeitsfront¬
jugend , welcher am 17. September wegen Todesfalls
des Pg . Muchow ausfallen mußte , findet heute, Sonn¬
tag , 15. Oktober, im großen Saal der Centralhallen
18 Uhr statt . Folgende Künstler der StaatstheaterS

Brevier V̂oclievivarkt
Wenn es Mitte Oktober frische Himbeeren auf

dem Markt gibt , so ist das ein Wunder , das sich
°"ie „ ältesten Leute " nicht vorstellen können . Die¬
ses Wunder wurde heute Tatsache . Bescheiden,
stand das Kästchen mit den etwas bleichsüchtigen,
aber ganz frischen Himbeeren zwischen den an¬
deren Waren . Ein halbes Pfund hatte man ge-
erntet und wollte es mit 35 Pfg . verkaufen . Auch
Erbsen , gleichfalls eine Seltenheit , konnte man
noch kaufen , sie kosteten 45 Pfg . das Pfund . Boh¬
nen wurden schon weniger angeboten , sie wurden
mit 20 Pfg . verkauft , besondere Sorten kosteten
auch wohl 25 Pfg . Weißkohl 6, Steckrüben 5,
Rotkohl 8, Wirsing 8, 10, Spinat 10, 15, SHeer-
kohl 3 Pfund 25, rote Beeten Pfuird 10, 3 Pfund
25, Steinpilze 60, Pfifferlinge von 60 bis 90,
Champignons 45, Einlegegurken 10, Sellerie 15,
Rosenkohl 16,18 , Mairüben 10, Teltower Rübchen
15, Tomaten 15, hiesige 20, Pahlbohnen 45, Kar¬
toffeln 4, 3, kleine Röstkartoffeln 5, Zwiebeln 10,
Schalotten 25 Pfg . das Pfund.

haben sich freundlicherweise zur Verfügung gestellt.
Die Herren : Ähnelt , Kastner , Kasper, Weidenürück.
Die Damen : Bremer , N. ue.

Ortsgruppe Woltmershausen . Amtswalter-
sitzung, 20 Uhr, in der Geschäftsstelle.

Fachschast 17, NS -Beamtcnabteilung . Mitglie-
derversammlung . Redner : Pg . Friedrich Wilhelm
Rövekamp und Pg . LordeS . 20.30 Uhr Jacobihalle.

Dienstag , 17. Oktober
Amtswalterschulung , Gruppe B . 20.30 Uhr,

Aula des Lyzeums an der kl. Helle. Redner:
Kreisschulungsleiter Dr . Röding . (Hierzu gehören
die Stadtbezirke Doventor , Findorff , Gröpelingen,
Westen, Walle, Burg und Blockland .)

Karten sind an der Abendkasse zum Preise von
50 Psg . und sür Erwerbslose 20 Psg . zu erhalten.
Der Deutsch; Abend verspricht ein großer Erfolg zu
werden . Nach den Auffühurngen werden die Fami¬
lien noch frohe Stunden beim Deutschen Tanz zu¬
sammen sein.

Dr . Martert spricht! Auf dem am Dienstag,
17. Oktober, 20.30 Uhr stattfindenden SS -Kommers
für fördernde Mitgliede - der SS in der „Glocke"
wird der Regierende Bürgermeister Dr . Martert das
Wort nehmen.

sür die Woche vom 16. bis 22. Oktober
Montag , 16. Oktober

Ortsgruppe Gröpelingen . Oefsentliche Ver¬
sammlung . Redner : 1. Pg . Werner Wegener,
2. Pg . Detlev Garduhn . Themen : 1. „Vom Mate¬
rialismus zum Idealismus ". 2. „Jugend als
Bannerträger deutscher Zukunft ". 20.30 Uhr, EasL
Bax , Gröpelinger Heerstraße.

OrtSgruppe Oftertor , Kultnrabend . Redner:
Pastor Dr . Weidemann . Thema : „Kultur im 8.
Reich". 20.30 Uhr „Union ", gr . Saal.

OrtSgruppe Doventor . Oefsentliche Versamm¬
lung . Redner : Pg . Dr . Wilhelm Decker. Thema:
„Die völkische Erneuerung Deutschlands ". 20.30
Uhr Wikhelm-Decker-Haus.

Sturmbann ll/24 , SS -Standarte . Herbstkom¬
mers 21 Uhr im großen Saal der „Glocke"«

Mittwoch , 18. Oktober
Amtswalter -Schulung , Gruppe C. Redner : Pg.

Burghardt . 20.30 Uhr Aula der Schule an der
Delmestraße . (Hierzu gehören die Stadtbezirke:
Buntentor , Neustadt -Nord , Neustadt -Süd , Wolt-
merShausen , Habenhausen , Strom und Huchting .)

Katholischer kausm. Verein . Geschlossene Mit¬
gliederversammlung . Redner : Pg . Dr . Wding.
Thema : „Der Kaufmann im nationalsozialisti¬
schen Staat ". 21 Uhr Klubzimmer Boß , Wachtstr.

Ortsgruppe Walle. Oefsentliche Versammlung.
Redner : Pg . Dr . Wilh . Decker. Thema : „Die völ¬
kischeErneuerung Deutschlands ". 20.30 Uhr TafL
Flora.

Ortsgruppe Hastet . Oefsentliche Versammlung.
Redner : Senator Pg . Hetder und Pg . HanS

Blumenkohl war sehr preiswert , schon für 25
Pfg . konnte man einen Kopf haben , der sich sehen
lassen konnte . Man konnte aber auch schon billiger
kaufen , ebenso teurer , dann waren es aber Riesen-
köpfe. Salat 2 Köpfe 15, 20, Gurken Stück 25 bis
50, Maiskolben 5, 10, Meerrettich Stange 25, 40,
Radieschen 2 Bund 15, Rettich 3 Stück 10, Suppen-
kraut Bund 10, Porree Stange 5, Wurzeln Bund
15, Kohlrabi Knolle 10 Psg.

Fliederbeeren 20, Kronsbeeren SO, Zwetschen 8,
10 und 15, Bananen 15, 20, Aepfel und Birnen
10, 15, ausgesuchtes Tafelobst auch teurer , Trau-
ben , gelbe 35, blau 45, Nüsse 50, 60, 70, Quitten
25 Pfg . das Pfund.

Butter 1,40, 1,50 Mark . Eier 11, 12, kleine
10 Pfg.

Hühner erster Qualität 70 bis 80, Hähnchen 80,
Enten 85, Gänse 85, Hasen 50, Rebhühner 1,25,
1,50, Fasanen von 2,50 Mark an das Pfund.
Fertiggemachte Kaninchen das Pfund 60 Pfg.

Auf dem Blumenmarkt wurde zu niedrigen
Preisen viel umgesetzt . Ehe das Frostwetter
kommt , müssen die farbenfreudigen Kinder des

Appel . Themen : 1. ,Mmpf gegen Hunger und
Kälte ". 2. ,Lugend kämpft für Deutschland ".
20.30 Uhr Hastedter Zentralhallen.

Ortsgruppe Horn . Oefsentliche Versammlung,
Redner : 1. Pg / Woltersdorf , 2. Pg . Dr . Röding,
Themen : 1. „Judentum bis heute ", 2, „Unsere
Pflicht " 20.30 Uhr St . Pauli , Horn.

Donnerstag , 19. Oktober
Ortsgruppe Osten. Oefsentliche Versammlung.

Redner : Pg . Walter Franke . Thema : „Die wirt¬
schaftliche und politische Neugestaltung des Staa¬
tes ". 20.30 Uhr „Weserlust ".

Onsgruppe Woltmershausen . Oefsentliche Ver¬
sammlung . Redner : Kreisleiter Pg . Paul Wege¬
ner und Hitlerjugendführer Detlev Garduhn . The¬
men : l . „Die nationalsozialistische Revolution
und ihre Auswirkungen ", 2.„Jugend alsBanner-
träger deutscher Zukunft ." 20.30 Uhr „Landlust ",
Rablinghausen.

Freitag , 20. Oktober
Ortsgruppe Burg . Oefsentliche Versammlung.

Redner : Senator Pg . Heider und Pastor Hoops
über „Kampf gegen Hunger und Kälte " und
„NS -Volkswohlfahrt ". 20.80 Uhr , Haeslop,
Grambkermoor.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Oefsentliche Ver¬
sammlung . Redner : 1. Bürgermeister Pg . Dr,
Martert , 2. Pg . Detlev Garduhn . Themen : 1.
„Wohl und Wehe der deutschen Hafenstädte ", 2,
„Jugend als Bannerträger deutscher Zukunft ",
20.30 Uhr Eieler , Pappelstraße.

Ortsgruppe Buntentor . Oefsentliche Versamm¬
lung . Redner : Pg . Walter Franke . Thema : „Die
wirtschaftliche und politische Neugestaltung " ,
20.30 Uhr Huckelriede.

Sonnabend , 21. Oktober
Stützpunkt Hasenbüren . Oefsentliche Versamm¬

lung 20 Uhr Hagens , Hasenbüren.

Die parteiamtlichePressestelleteilt mtt:
Achtung! Achtung!

Wichtige Sitzung!
Am Montag, 1«. Oktober1933, ALS Uhr,

findet im Parteihaus ein« wichtige Sitzung
der Ortsgruppenleiterund Propagandawarte
aus Anlaß der Neuwahl am 12. November
1933 statt. Erscheinen Pflicht.

AlbertHoffmau « ,
Kreispropagaudaleiter.

Kreivamtswaltertagoug
Am Mittwoch. 18. Oktober 1933, 29.39 Uhr«

findet aus Anlaß der Neuwahl am 12. N«
vember 1933 eine äußerst wichtige Kreis,
amtswaltertagung im kleinen Saal der Cen¬
tralhallen, Eingang Düsternstraß«, statt. Es
spricht Kreisleiter Paul Wegener  über:
Reichstagswahlen am 12. November 1933.
Erscheinen Pflicht. Nichterscheinen
zieht Ausschluß aus der Partei

Herbstes aus dem Garten heraus sein , sonst liegest
sie eines Morgens erfroren am Boden.

Nächster Postschluß für Briespost nach Neuyorl
am 15. Oktober beim Postamt 5 (BahnhossplatzH
für Dampfer ,Memen " über Birmerhaven »M!
5 Uhr , und über Therbourg um 12LO Uhr.

Dienstjubiläum . Handel -oberlehrer Stahn  konnt-
in diesen Tagen sein 25jährigeS Dienstjubiläum äst
der Handelsschule der Union , Schule für den Groß¬
handel , begehen. Er war der erste hauptamtliche Leh¬
rer an dieser Schule,

Verband bremischer VVrgervereine . Die engst
Verbindung zwischen Handwerk und Bürgern er«
eine kennzeichnet sich dadurch , daß während best
deutschen Handwerkswoche von sämtlichen Bürger¬
vereinen dazu Versammlungen veranstaltet wer «,
den . Zutritt frei für jedermann . Der Derbanst
erwartet regen Besuch seitens der Handwerke-
und aller anderen Bürger . Die Versammlung
am Montag abend im CafS zur Post , Waller
Heerstraße , wird umrahmt durch Mitwirkung der
SS -Kapelle . (Siehe Anzeige .)

nach sich!
Die Kreisleitung.

I . A>: Albert Hoffmann.

Wochenspielplan des Staatstheaters

Heute , Sonntag nachmittag , 15 Uhr , zu ganz
kleinen Preisen die volkstümliche Operette
„Schwarzwaldmädel;  20 Uhr erste Wie¬
derholung der mit stürmischem Beifall aufgenom¬
menen großen Märchenoper „Turandot ", von
Puccini . Montag , 20 Uhr : Volkstümliche Vor¬
stellung bei ganz kleinen Preisen : die nieder¬
deutsche Komödie „Krämer Kra  y ". Dienstag,
20 Uhr (volkstüml . Dienstag -Platzmiete ) der
Operettenschlager „Liselott " . Anläßlich der
120. Wiederkehr der Völkerschlacht bei Leipzig
wird am Mittwoch , 20 Uhr , das große Schlachten-
stück „Prinz Friedrich von Homburg"
aufgeführt . Donnerstag , 20 Uhr , findet das dritte
große Gastspiel dieser Spielzeit statt . Gerhard
Hlisch  von der Städtischen Oper Berlin singt
die Titelrolle in Mozarts „Don Ina  n ". Frei¬
tag , 20 Uhr : „Alessandro Stradella ",
hieraus das Mozartsche Ballett ,Les petits
ktens " . Sonnabend , 20 Uhr : „Turandot ".
Sonntag nachmittag bei ganz kleinen Preisen:
„Krämer Kray " ; abends 20 Uhr die mit
großer Spannung erwartete Erstaufführung der
großen F r e i m a r k t s - Revue -Operette „Der
Vogelhändler " , nach der Bearbeitung des
Münchener Staatstheaters , die in ganz Deutsch¬
land von vielen Bühnen mit großem Erfolg ge¬
geben wurde . Montag : Geschlossene Borstellung
für den Arbeiter -Kulturausschuß der Deutschen
Arbeitsfront : „Der Vogelhändler " . Dienstag,
20 Uhr : „Der Dogelhändler " .

Schauspielhaus

Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:
„Husaren sieb  er ", der bei seiner Erstaus¬
führung mit fallender Heiterkeit und stürmischen
Beifallskundgebungen aufgenommene Soldaten-
schwank, wird heute , Sonntag , 20 Uhr , zum ersten

Male wiederholt . Vorher wird aus Anlaß der
Werbewoche des deutschen Handwerks eine große
Modenschau gezeigt , in der die Bremer Damen-
schneiderinnen ihre neuesten glanzvollen Mode¬
schöpfungen zeigen . Die Arbeiten werden von
Künstlerinnen des Schauspielhauses vorgeführt.
Die Modenschau wird musikalisch umrahmt.
Sonntag , 16 Uhr : Auf vielfachen Wunsch ein¬
malige  Wiederholung der herrlichen Inszenie¬
rung „Peer Gyn  t " mit der Musik von Edvard
Erleg . Ganz kleine Preise . Montag , 20 Uhr:
14. und letzte Aufführung des großen deutschen
Volksstllckes „Seine Exzellenz . der
Narr" (Graf Zeppelin ) . Weitere Vorstellungen
sind aus Gründen des Spielplans nicht mehr
möglich . — Dienstag , Mittwoch , Donnerstag,
Freitag und Sonnabend : Der große Freimarkt-
schlager : „Husarenfieber ", mit der Moden¬
schau.

Schlusnus singt

Der einzige diesjährige Arien - und Liederabend
von Kammersänger Heinrich Schlusnus , dem deut¬
schen Sangesmeister , findet heute , Sonntag,
20 Uhr , im großen Saale der „Glocke" statt . Das
ausgewählte Programm mit Liedergruppen von
Schubert , Brahms , Pfitzner und Schillings und
Arien aus Opern von Borodin und Verdi ver-
dient ein besonderes Interesse . Die Begleitung
am Flügel wird durch den bekannten Pianisten
Franz Rupp (Berlin ) ausgeführt . Ein Kon¬
zert von Heinrich Schlusnus , den man einen
wahrhaft königlichen Sänger nennt , verspricht
Feierstunden , wie sie auch die Macht des Gesanges
nur selten beschert . Einem wahrhaft wert - und
glückgewaltigen Gesang zu lauschen , dazu gibt das
heutige Auftreten von Deutschlands jetzt erst recht
beliebtestem Sänger die seltene Gelegenheit . Ein¬
laßkarten sind zu verschiedenen Preisen von 11

und ab19  Uhr aHer ^ Kasse in ver
„Glocke" erhältlich . Näheres in der heutigen An¬
zeiget

Bremer Volkshochschule

In dieser Woche beginnen folgende Veranstal¬
tungen : Montag , in der Oberrealschule , 20—22
Uhr , K . Emde:  Praktische Einführung in die
Sternenkunde : „Führungen am Sternenhimmel ".
(3 Doppelstunden ) . — Dienstag , in der Oberreal¬
schule, 20—22 Uhr , Dr . Harms über deutsche
Außenpolitik 1871—1914, unter besonderer Be¬
rücksichtigung der Kriegsschuldlüge . (4 Doppel¬
stunden ) . — Donnerstag , im Alten Gymnasium,
20—22 Uhr , Direktor Dr . Schaal : Einführung in
die deutsche Ur - und Vorgeschichte . (4 Doppelstun¬
den und 2 Führungen ) . — In der Oberrealschule,
21—22 Uhr , Dr . A. P . Paul : Die Oper in ihrer
Moralischen Bedeutung (6 Verträge : Händel,
Mozart , Beethoven , Weber und Lortzing , Wagner,
Strauß ) . — An demselben Abend , in der Schule
an der Carlstrahe , 20.30—21.30 Uhr , Frau Wera
Tidemann : Bodegymnastik für Damen (zehn
Stunden ). Karten nur in der Schule .) — Frei¬
tag , in der Oberrealschule , 20—21 Uhr , Dr . E.
Bestell : Der Aufstieg des neuen Deutschlands
(Friedrich der Große —Stein —Vismarck —-Hitler ) .
Viermal . — Sonnabend , im Alten Gymnasium,
20—22 Uhr , Pros . Wellmann : Humor und Ernst,
plattdeutsche Meisterstücke (fünfmal ) . — Karten
in den Buchhandlungen von E . Winter , Am Wall
162, und K. Anders , Meterstraße 5/7, wo auch
kostenlos Arbeitspläne abgegeben werden.

Ein neuer Chor . Dem Musikverständigen ist der
Frauenchor von Fräulein Käthe Leiphei-
mer,  aus deren Schule eine ganze Anzahl er¬
folgreicher Solostimmen hervorgegangen sind,
sicher noch in bester Erinnerung . Käthe Leip-
heimer trägt sich mit der Absicht, einen neuen
Chor  aufzubauen : Chorgesangslustigo können

wenden.

Kunsthalle . Die Dürer -Ausstellung (Aquarelle,
Handzeichnungen und Druckgraphik ) ist täglich,
außer Dienstags , von 10—14 Uhr geöffnet . Die
Ausstellung „Der Bauer in der Graphik " außer¬
dem auch Montags und Donnerstags von 17—19
Uhr . Zu allen Oeffnungszeiten erfolgt die Aus¬
gabe der Vortragskarten.

Zur Tagung der Bibelgesellschaften
Heute tagt in den Mauern Bremens die Ver¬

einigung der Deutschen Bibelgesellschaften . Der
Zweck der Bibelgesellschaften ist eine möglichst
wohlfeile und umfassende Verbreitung der Heili¬
gen Schrift und ihrer Teile . Schon 1719 gründete
Baron Hildebrand  von Canstein unter Mit¬
wirkung August Hermann Franckes in Halle an
der Saale die Hallesche Bibelanstalt , die ein
Jahrhundert lang allein unser Volk mit Bibeln
versorgt hat . Die Bibel ist zurzeit in über 800
Sprachen gedruckt. Das Museum des Vibelhaujes
in London enthält die Mehrzahl der Vibelaus-
gaben.

Auf deutschem Boden wurde 1812 von Dr.
Steinkopf  die Privilegierte Bibelanstalt in
Württemberg in Stuttgart gegründet . 1814 trat
die aus einer älteren Berliner Gesellschaft heroor-
gegangene Preußische Haupt -Bibelgesellschaft ins
Leben , die im engen Anschluß an die Preußische
Landeskirche ihre Bibeln verbreitet und von An¬
fang an auch Heer und Marine mit Bibeln und
Vibelteilen versorgt hat . Im gleichen Jahre
wurde auch die Sächsische Haupt -Bibelgesellschaft
in Dresden ins Leben gerufen . Unsere Bremische
Bibelgesellschaft hat sich besonders um die Her¬
ausgabe der Schulbibeln verdient gemacht . In den
verschiedensten Teilen Deutschlands sorgen rührige
Bibelgesellschaften für die Verbreitung der Hei¬
ligen Schrift , die im Durchschnitt wohl einen

Ein « kleine Bibelausstellung im Lltarrarnn der
Liebfrauenktrche wird am heutigen Sonntag »inen
kleinen lleberblick über die Schöpfungen der Deute
schen Bibelgesellschaften geben . Der Ausschuß de-
Deutschen Bibelgesellschaften hat es sich ferner auch!
zur Aufgabe gemacht , den Text der Luther -Bibel«
besonders sprachlich , nachzuprüfen . Der Grund«
gedanke ist die Erhaltung der Luther -Bibel al «>
Volksbibel für das deutsche Volk . Aenderung ««
im gebräuchlichen und vielen Volksgenossen in-
Gedächtnis übergegangenen Luther -Text sollen
dann erfolgen , wenn der Luther -Text den Urtext
falsch oder ungenau wiedergibt , oder wenn er
für den durchschnittlichen Bibelleser der Gegen«
wart unverständlich oder nicht ohne weiteres ver¬
ständlich ist.

Das Programm der heutige » Konferenz

Festgottssdienst 10.15 Uhr in der Liebfrauen-
kirchs. Prediger Pastor Jacobi - Berlin . Fest¬
kindergottesdienst vormittags 11,30 Uhr in der
Stephanikirche . Die Ansprache und Unterweisung
der Kinder hält Oberstudiendirektor Lic . Not-
Haus - Dresden . Bei der Abendversammlung«
die 20 Uhr in der Union stattfindet , werden der
Kirchenchor der Hohentorskirche und der Bläser¬
chor der Vrüder der Krankenanstalt mitwirken.
Nach einem Vegrüßungswort von Oberkirchonrat
Dr . Z w e y n e r t - Pirna , dem Vorsitzenden des
Ausschusses der Deutschen Bibelgesellschaften , wird
Prälat D . G r o ß - Stuttgart über das Thema
sprechen : Die Bibel , das Buch der Menschheit;
Pastor Boche - Bremen : Die Bibel als Volks¬
buch ; Pastor V u d d e b e r g - Wuppertal -Elber-
feld : Du und deine Bibel . Das Schlußwort spricht
Pastor F r i ck- Bremen , Vorsitzender -der Bremi¬
schen Bibelgesellschaft . Eintritt frei für jeder¬
mann.
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2^ u.ö'^UKr
üis d Utrr

oOklK bis 80k »,»8 l̂ ftr
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20 Uhr, Gr. L.
Das große künstlerische Ereignis

dieser SvielzeitLvreodsl
Montag, 20 Uhr Bolkstüml. Vor.
stellung zu ganz kleinen Preisen:
Mk. —.40 bis 3.—, einschließlich

Kleiderablage
Niederdeutsche Bühne
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Volkstüml. W SlNg!l. Preisen: W

Krämer Kr«»
SO Uhr, Vo
nstag-Platzm
Liselolt

Dienstag, SO Uhr, Volkstümliche
Dienstag-Platzmiete

Mittwoch. SO Uhr, Gr. B:
Prinz Friedrich von Homburg
Donnerstag, SO Uhr. Gesellschafts-

Abend Gr. B..
Einmaliges Gastspiel

Gerhard Hüsch-on der Städtischen
Oper, BerlinWMs

Don Juan . GerhardHüscha. T.
Freitag, SO Uhr, Freilag-Gr. B:MSAiMMl»

hieraufr

S S

rovtir
(groöon Lsol)

singt

!Mk Illlll« ll
k̂lügslil̂ i'anr Kupp

Sokubsnt, örslims,
psltrnse, Lotillllngs,

Voeoüln, Vorcti
s V°>1« 13s »">»m>. « e r «s>e. >

Tüglich der schneidige Mklftürschlager
aus der guten alten Zeit

>M8 «kIikk  8188611
»üiMMr.üz:8M»i,r. :?-?» gdi.lkW

Sl »sm » n »
grüSisn rsnrdslnlst»

kssino
2 Kspvllsn

klalsv 5 vbr

?srkiisii8 im SltHVNtAll
»evts 80 * 1« Ivtleo 8 oi>otsssb « vl>r

VSNLtSS
8,psIIo 8sikrlr -8rooltoo

ronllcntaplsla . Lügsstr . 4S
Joseph Schwtdtsingt:

Li « Leä » - ttE
ciie

vs « vvrneliine kLlelalcluv
mlt <1em Auteo laut
Jugendliche baden ,u den Nachmittag ».

Aorftellungcn Zutritt

Spielzeiten durchg . Ungefährer Anfang;
11 » 1l>»° » I« » 18" » A>" Uhr

Sonnabend, SO Uhr, Gr. B:TmM
Sonntag, 1ü Uhr, b. Volkstümliche
Nachmittags-Borstellung zu ganz
kleinen Preisen: Mk. —LO bis
2.50, einschließlich Kleiderablage:

Krämer Krity
so Uhr, Sonntag-Gr. B:
Zum ersten Male in vollständig
neue, Inszenierung und neuer
Ausstattung an Dekorationen und

Kostümen
Der PogelMlw
Revue-Operette in 3 Akten

Musik von Carl Zeller
Montag, SO Uhr, Geschl. Yorstell.
f. d. Arbeiter-Kultur-Ausschuß der

Deutschen Arbeitsfront:
Der Bogel-Mer

Dienstag, SO Uhr:
Der BugelMler

>Va» ktle wellten Urewer nocti »trdt vtlsen , ist,
6sk wsa »über >VLrwe nnrt LelragUcdlceltdetw

liünstlericonrert

«AklltMestttr« jll.Cilss
seit äer k4enerüklnung nickt nur guten Kaktee trtnlct,
sovctern anck eine vorrügltctie , relrdkalttKe nnä
pretsverte kücke vorklnäet, vokltr weine langsSIrrlge
lillgicelt als klictiennielster erster klSurer bürgt

kleine belcsnntea Lperlalttsten , Urtscti gersnckerter IVeserlacbs,
ganr wtlcte gesalren . Lrewer ^ a1-8upps . dlala ^tsckes Würrüelsck
aw 5pleb (Lateb ) n. a . w . Mittagessen von Um, 1.— an , IVocden-
tag» von kw . 0.S0 an.
bleuer lnkaber,  Hermann jacob», kückenwekster

Sttkn-Verzkichllis

Sopenrottvrn
NiKT -, rssm - « n?
SpsSssikavs

llsgessen
>Vociieulags 0,80. l,w. 1,S>
onnisgs 1.00. 1.S0. 2,00 2,S>

i-teisvetle laxes - uno /loencUtarle
IsgUcd: /loeutir UnterdaltunesmusiliVerelnsrimmei uno iiaretbsdnen

^soveisluden
Ink . I soks . lAuricen

8onnsbsnr1 uug Zemniggs
8ümmi!ng8mu8ilt u. isnr

veiÄSlkw«spslls

tkeute , Lonnr » ^,
nackwtttag » 4 Ukr,

^llw >2, uocl letrten l̂ lal

PeerG«»t
wkt cler d4usiü von Orkeg

?retse , 0.72 bis 2.20

L >snSs 8
Der krall sichre Urekwarktschrlsger

Häserciifieber
I.nst »plel von Llcovroiwelc

Vorder , VIoclenschran
!lm Kabinen ctes llsnclverlcertages

>kon>a ^ .' 2. Deutschte küboe

Scive Exzellenz, der Narr
sras Zeppe.iu

!DrensluK.-

Zllse ierl in der LRZ!

iMkanmmkeke
8e5e !l8LksN

^kdZSKarmWSLLkös

konrett
lis,' IVIonisgnsIIis

sieitung , Oen .-dkusilcchlr.
Lugen Ivcdum . Lsrlin
als Oast , sollst O . llirsclr

Vonragskolge , Weber,
Ouvertüre Kur^ airtke

Oesünge mit Orckesier,
Oasperlnl , ^ ugellln vsgo.

Cacclnl , ^ .msrilll.
l-ottl , Kur cllcestl,

pfjtr .ner , Vier Kleinellecher
Srukscner , L^mpboirieiro,y
sUrksssungs . (ruw l . Klale)
Karten , K4K. 2, 2, 4 unct 5
rurügl . 20 Kkg. Oarcler . bei
e.ssisk»Ms sr <r.üdsnüimsrs

U)ic Littest uest 6iklLSs«kiHl
ci.AeLteLLt. ^ tLosttiesxestt « / ' ,

Hotel Melder Hos
cler Welche 14, Dowskelche 20474

*«« o.s» i.*» ^
6sorg kluskeer

MagdeduegeVSof
?l» ch»r lK,»ch» 4S-4S

8ote1 urnZ kksslsursnl

Zur HMWe!
Keslsuranl u.kattee,llerrlichikwt2

tkerrlictier̂ urd/lch-aut
Weser uncl ^ lksrachl

..kt. WM.KLl.Lk? LkLSLVLK'

üotelo . kestsursni
î tviIrrLoiii  e

^IlnI < LfIlSU§
kelrerstrsLe 53

üermsuv l ĵrxjemeyer

s Kote/
vss ttsus 6er 8uten liüctie

lnk : 8 . l.suierbact>
6er iVe>6e 16

Ämmer 2,SS KM.
mit allem Lomlort
Lrü/rstüe/c i

incl. Ke6>enun8

Holel-RestaurMl .Niederlachsev
^tvlolvlü rüAvr OkVLiuvEZkTXk1«riiovror»i«io

e k-IÜd « vr * r»or »-

LlovdhaUe
tls bekennt « üsarsts,

,w Doventor

dl . ZohMäissir . 24
». Pieverslroße 15
lind die Lokale die fllk
in Fraqe kommen.  A . Weimer

SNVSVMS Hol»
öo/rsbtvs l̂ust/tt/gstotca^

^ner /̂cannt Kvt «»
/scksn >̂srr<rra/g unct 7anr

LsKs/baftrr » § pre/wrsSe « sro.

8is !sr ' s resissie
IDssispsssl - kvtosslstrsLs

17 . Ol <t ., sdsncss S,1S l-llor
Oss groSs k̂ rslimsrXts-

8PerIsIMsoî Hgrsnm
10 /btlnskllonsn 10

^Intrlttsprslss VON SO ŝ kg . dis K?bä . 2 .-

Kultur-Abend

am Dienstag, dem 17. Okt. 1933
20.30 Uhr in der
„Anion"

Vortrag: Staatsrat Pastor Dr. Weidemann
über

Kultur im Dritten Reich
Mitwirkende:Instrumental-Verein,Leitung Pg. Bulling
Frau Eine  Messe !» Neue Liedertafel„Union"

K. V. Leitung: Pg . Bulliug
Karten zum Preise von RM>0.50 sind noch an der
Abendkasse erhältlich.Uniformierten.Erwerbslose RM.0 20

N. S . D. A. P'
Ortsgruppe Ostertor

Verband bremtfcderBürgerverekne

Reichshandwerker¬
woche
Kundgebungen: am Montag, den,
16. Oktober 1933 im Lafä zur Post,
Waller-Heerstraße
am Dienstag, dem 17. Oktober 1983
in Slelers Ballhaus, Lindenhofstr.
am Donnerstag, dem 19. Okt. 1933
im Dlerhans  Voß , Wachtstraße
umrahmt mit Lichtbildern

Im Laf« zur Post wirkt die SS -Kapelle mit
Eintritt frei für Jedermann . Anfang SO .18  Uhr

Der Vorstand

chkllgs'lME
ist Pflichtt

Rosamunde Moser
Lrztl. gepr.

Mozartstr. 11, Ptr.

PurleilUllMe
Werkstück«

lür
!2Ä . und 88.

Uniformen
billigst

j-A .SchmidtLchnerdermeisterKomtur̂raßs^

Ik ? ? ilM
i.« Ukkll
LirkLLifkii

Können Lle nur
clort Kaulen , vo
Iknen eine gute
/cusvskl gebo¬
ten vlrcl.
A.I. 8O
i.UliVIF

llierseiie
Lisckoksnschel

AM«
WMII

kMikSülll
wMr»svsrsLrst

siekert blllio
k̂ N. ttuntny
^ürrburgersir

Weser 82022

«*« ? ? - öUM lk . V. j 1M88 »lIl' 1' k Sllk« kll

Ssorizentrale Neustadt
ftat Küofts un</ 7(s//«r

bis 4 (/br ^sö//riel

r4rin-»rrrtna§«» FA/A4

Lsse 8tfsnAmsnn
chä: kokal ches Westens '

si!Isabetbrträ6e ternrui 82518

Montag, 16. Oktober, abends 8 Uhr, in der Aula
der Oberrealschule, Dechanatstr. 6, hinter der Hauptpost

VsNsnriielier UetilbiilieevvNesg:

8e !n»3ciie sis ilfsnitiieilsarssciie
Aus dem Inhalt : Körper- und Seelenschwäche—
Verweichlichung— Katarrhe— Rheumatismus— Ab¬härtung— Die Macht des Gedankens— Autosuggestion
Magnetismus— Nervosität.
Dienstag, 17. Oktober, nachm. 3 Ahr, abends 8 Uhr

Krslttlsede VorkUlimng»» »m ledendsnHIgilsIII
Wie werden die Kneipp'schen Heilmittel exakt ausgeführt,
Fehler und Mißerfolge vermieden?
Referent : Hr. Pumpe, Bundeslehrer, Bad Wörishofen.

-^
K4otto; V«r»cAlol wir 6ie SIsi»1or oiiärt,uaä eükk mir ikre Ruvst!

ftachi chlem KsL'Luga
treffen sich» Klanchvsrk uncl Oeverbs
kvlslster — Oeselle unch Lekrling
iw ^ rbsitsgevsnche
in chen blstoriscbsn Ksumen ches

Viel be888r
uud billiger kaufen
Sie beim Fachmann

im größten
Wbsl-!.sllen

der Neustadt
wunderbare

8elilslrimmer
Zpelssrimmsr

und
llüelisn

M . Sekuk
Tischlermeister

Gr.Johannisstr.179

MSde-lransvoll
von 10 M.

an sowie sämtlich«
Fuhren äußerst

billig übernimm'
Fk. Mesienlin

Westerstraße 65
Rol. 340.

Klubmödel
direkt ab Werkstatt
Großes Lager in:

Rlndl. Sessel
Couches, pol.
Bett-Couchcs

Bett-Chaiselongucs
Chaiselongues

Lordsesiel
in Daunen
Polstersessel
aller Art

in feinster Ausfüb
rung u. niedrigster
Preislage, auch on
Wiederverkäufe,:

Matratzenall. Arr
Modernisieren unt

Auffärben alter
Möbel, sehr billig
Paul Meyer
Schwachhauser

Spezialwrrk statten
Friedhofstr. 22

Haltest. RienSberp
Hansa 449 19

>8mM 15. Ülilslikr. kurisi. 11.15 lüif
spricht Obering. vrever zu seinem

neuesten Grobfilm:
llss sciisklvnäs unll 8cdgns

veolsedls » !
im

livgli-lliegtek

Vßvvli - Vdisstsr
3.00 S.30 S3V
bis 4 Ukr erwählst « kreise

^ Lla toller Lacbscbloger!
Ü08f llnilts, Huri Diwse in

AetcaHe »:

Lursvs - NsSss*
3.08 8.88 7.88 8.88
bis 4 Ukr erwähl le Kreise

Oss IsgöLgsspoSelil

KeiLe-rcie
Itt êLrcl

Imit Heinrich George, Hertha
Thiele, P. Henkel«, P . Doß

lugencll . Koben mir 1. u. 2. Vor¬
stellung Zutritt

S « » suvueL
5.45 8.38

72 P 'S- bis K1K. 1.20

Lsors ülersmisk, U«o llriin» w

«isss ^ n « » LA.
5.45 8.15 ;

kis 6 Ubr 80 Pfg kls dkk. 1.—'

ttspp / k^isl

6i5L AttStMAcrcee
>̂ e/it cittccii cüeLtacit

5.45 N « « »s  8. 15

-ro ^sL AlstspieL/
Oas KZKUeks

IViSücksn
mit Ho»? »S8S, U» ttsor»».

lMo «sllderg

^okaudui -g » « c,lt»rn »L
Oscrl»

dlscchwtttsgs3-20 Ukn
KroLv lugsnllvorsislllmgm

dlartka Lggertb, O. KrübUck

A -r ^ Leci , ei«
ei « 7/brcieL

Dazu das große Beiprogramm

Die beliebten Sonder-Vorstellungen^
Schaudurg werktags LLO

Moderne-
MontagS und Donnerstags4L0

TM7 ??rk?xrM7
äniferreLmster Lsmttkenuurenikuk'

leäen 8onntsg , silslsliunst klltlggen
I-Isuis 4 OliK!

fk'öikLnrgi 'l
sr-scAttoLentt fgjn6i ' ' Z' ÄNL

1s6e » NIKsvocLa. Oonvorstng
KrSnrcbsn!

I vbr nsclit » fährt Omnibus über ätsrkt

DesuMen s e
DSsfs GsstftStts « r

Asetis »» V LA ^« Ltz«I L.

Uüm/ie 's „ (,uks dkuük"
Loänko/strriLs lZ-14

Oo » tsurdürKSr/ic/is pr « r,w » r « v
Krerk̂ rkak

F e/cise/r/ö/ic/re/r
dllielsHuOktkNg
lvd . : ttsas Oeov

vLs dvUvbiêanrr/ren/o/ca/
«IvOsa ÄoaolLk/ ^ ^ LLkL2

«MS OlHikllSIIMII
La «r Gvmvrtttrsv Diele

Das Kmisflschek - aas
gegenüber clew Kocke Vluseum

empkieklt seine vorrüglicke Kücke dlkttagsssen von l dklc. an
unH Tr-ntrsi

kolauü 4L71 VA ürolleastr . 77

Voranzeige!

von 1l »13 Ukr , nscbw . uo6 abeocts cler
berükwlen ituiieniscäien

^SZLKlStSkd » RAPSSSs
Kni. stsnsüo sisppslnlirnM8snr>e-LsLL

« »Isnsl « «llElnUum » «sanno unä
käellte sucär

mll grosiem Keogrsmm

e/rensre 'ür'cirKei /
Ltsmmkaus Oebrücler küte , Wein - uncl 8ter . 8pertal.
^ussckank , ^ w Klarkt l4 (Kortal aus clew l7. lakr.
kunclert ) ^ .ussckank WacktstraHe 40 bei cler ^ closi.
Ksttler.örücke (Orogklsuse wlt altew Kab vow fakre
lS72)

Nurnoch 6Tage und der

'reiNllrltlsmiliel
beginnt in den festlich de¬
korierten Räumen des

Wilhelm-IeLer-Hmses

<



84sttsn Lis
68 nlekt suok iün k-sektlg,
jstr 1 61s von !lin6n längst bosb-
8lollt !gt6 Î 6USNS0tl3ttuNg 6IN6S gUt6N

M « llmlel!
ru Eigen . — Intoeoseont«
öleubsltsn belogt Iknan unsses
Lpsrisk-
IV!äntsi - kbtsilung
via ss'eslsveüecklgkslt unsoesi>
VusIItSton Ist bsksnpt.

k4vrS snkaus

Lsorg kroLkmsvsr
l<l6i6si ' - un6 86l6onstofs6 8vvvl6 Î änt6>
k̂ aui « nsti ' süo s —7

i ^ ..,i:'i

Oie VerlobungIhrer
Tochterltanactien
wtt Herrn

Ketabarc! kleiner;
geben bekannt

Wernerttarkagenuncl krau
stlauvl, geb. stlarjer

8reinen, 6. >S. Okt. lyAZLl»a»,er»tr.7!

ttsnncken Naskagen
Olpl.-Ing.

ktelokarcl Geisers
kegierungsbaurneister

a. O.
VMI.08TL

bremsn, cst lS.Okt. I9Z3
»ornerrtr. 71

k7s1n Lnipksng
Vrrlooungen

Heute entschlief infolge eines SchlagansallrS mein
lieber Vater , Bruder und Großvater

Hiea ^ e^er
Lrnst ^ Vs16au

Vsvlobts

bremea, 6en 14. Oktober 1433
oerNInzeritraö,! 24

Ihre Vermählung geben büannt

Mlhelm Sprenger

und Frau
Elfriede , geb . Bödecker

Bremen , 14. Oktober 1S3S
Admiralstrabe 104

Lrnst Hiurn

Ikea Iliurn
geb. Sock

VsemZiilts

8reinen, äen 14. Oktober I9ZZ

Ham Fremid
Sophie Sre««d

geb. Stubbe

Braseu
ModerIS33

BemWe
Marioheim

Ihre Vermählung zeigen an

Hans Nothdurft
und Frau
Erna , geb. Pfleging

Bremen , 14. Oktober 1938
Seenrstratz« 20S

Ihre Vermählung geben bekannt

Herbert A . Weber
Irmgard Weber
geb. Groß

Bremen, 14. Oktober 1933
Bleicher straßr14

Dem SchiffSing.
Herrn A. Scheithauer

und seiner liebe« Frau Agnese
zu Ihrer Silberhochzeit
die herzlichstenGlück--und Segens --
wüscheu.
Von mehreren Bekannten

Bremen , den 18. Oktober 1933
Waller Heerstraße 33

Deutscher Werkmeisterverband
Ortsgruppe Bremen

! Unsern Mitgliedern die traurige
Nachricht, daß unser treuer Ar-

>beitSkamerad

Auqust Hintzer
l am 11. Oktober verstorben ist,

Ehre seinem Andenken.
§Die Einäscherung findet am Mon¬

tag, 16. Oktober , 13N Uhr, im
>Krematorium statt.
Um zahlreiche Beteiligung wird

sgebeten.
Der Ortsgruppenleiter.

Hiermit erfüllen wir die traurige
Pflicht , die Mitglieder von dem
Ableben unsere ? langjährigen,
treuen Mitgliedes , des Herrn
Bauunternehmers

Johmoes VMM»
in Kenntnis zu setzen.

Die Trauerfsier findet am DienS-
tag , 11 Uhr , in der Kapelle des
Buntentors -FriSdhofeS statt.
Um zahlreiche Beteiligung der
Mitglieder wird gebeten.

Bund der Baugeschäste
von Bremen u. Umgegend e. D.

Der Vorstand.

Gestern abend entschlief sanft und
! ruhig unsere liebe Mutter und
Großmutter , Schwägerin und s

>Tante

Auguste KorsikaW«.
geb. Sippel

im 82. Lebensjahre,

sIn tiefer Trauert
Die Hinterbliebenen , j

!Bremen,  den 14. Oktober 1933
Erlenstr . 30.
Die Aufbahrung erfolgte iiu!
Kahrwegs Asyl, etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

^Die Trauerfeier findet am Diens¬
tag , um 9.30 Uhr, im Kremato¬
rium statt.

Für die vielen Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer Vermählung
danken wir herzlichst

Fritz Siggeikow u. Frau
Elfe, geb. Dewalb

Bremen, Kronenstr . 24

Statt Karten.

Für die wohltuenden Beweise!
herzlicher Teilnahme und die

! überaus reichen Kranzspenden
beim Hinscheiden meines lieb .-n
Mannes und mseres unvergeß-

' lichen Vaters sprechen wir allen!
Verwandten , Freunden und Be.
kannten , insbesondere Herrn Pa¬
stor Schäfer für die trostreichen!

! Worte , sowie der Schneider -Jn-
nung unseren tiefempfundenen j

sDank aus.

Anna Vogt und Kinder . 1

! Bremen»  im Oktober 1933.

ummerjäger Kiehne
nur noch vchröderstl.13, W.8333,
llnsrottmi- von Uimtl. llkmezie!r>
nmer Garantie

K

Wcrs mie keists-L
sehen Sie in meinen Fenstern.
Wo und wie wir Sie behan¬
deln zeigen Ihnen meine
Geschäftsräume . - Besichti¬
gung : Dienslag , den 17. ds.
Mts ., vormittags 10—1 Uhr
nachmittags Ä—7 Uhr.

DesrdrgrsKgs- Irrftttm
UAKHljME rs . Schomaker

rvartdurystratze ferusprecherweserSS ??)

voraelsiue würdige flosbohrungsräume im Haus«

Rraftwayenübersütirung_

«einlsosn

Noräveslä
'rapetea -vef -LSi.IlLU8

NN nse»
km osivil sr

Lclcs
iisiserbrÛ ke

-zVhtzu Gramoia« mÄ M Mark-Raten,
A. E. G., Rüdro

m. übertr. 76M^u2L-0 M.
hört m. g. Europam.im..Ant. Naru. in SM.«

iaten nur beiH. I âng
Meter, MufikgekchLflSt-MoanuSstratze-1

! »

^-v -von-n-Hoav̂
».U042 pfafv
311VS

der Schuhmachermeister

Heinrich Bröder
im Alter von 73 Jahren.

In tiefer Trauer:

Wilhelm Bröder «. Frau
nebst Kinder.

Bremen,  den 11. Oktober 1933.
Waller Heerstr . 81 a.

Besuche dankend abgelehnte

Die Aufbahrung erfolgt im BeerdigungS -Jnstitut
H. Falke , Grünenstr . 119, wohin auch etwaige
Kranzspenden erbeten « erden.
Die Beerdigung findet am Mittwoch , 18. Oktober,
morgens 10lb Uhr , von der Kapelle des Waller
FriedhofeS aus statt.

Nachruf!
Plötzlich und unerwartet verstarb am Donnerstag,
dem 12. Oktober 1933, an den Folgen eines Un.
falleS unser Arbeitskollege

Josef Graue
Er war uns allen ein guter Freund und Mit-
arbelter . Wir werden sein Andenken stets in Ehren
halten.

Die Arbeiter, Angestellte» und Beamten
de« ArbeitSbetriebeSd«4 ehemalige«

VrundstückS-Berrvaltrmg-amteS.

Heute wurde unsere geliebte , stets treuforgende
Mutter , liebe Schwester und Schwägerin , Frau

Anna Beier Wwe.
geb. LLbke

im 87. Lebensjahre von ihrem schweren Leiden
sanft erlöst.

In stiller Trauen

Friedrich » irchhüüel
Minui Kirchhübel, geb. Beier
Heinz ^ oachim Beier
Berts Grahl , geb. LüLke
Hermann Grahl

Bremen,  Lürmanstr . 17, 18. Oktober 1933.
Berlin -Gpandan.

Trauerseier Dienstag , 17. Oktober, um 19 Uhr,
Lürmanstraße 17; anschließend Beisetzung Oster-
holzer Friedhos.

Am Freitag entschlief sanft nach schwerem Leiden
mein lieber Mann , unser guter Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Friedrich Niemann
nach vollendetem 61. Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen:
Mari « Niemann , geb. Reinecke

Bremen , Hemeltngen , Osterholz, Ncwyork.
Hastedter Heerstr . 487,

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn , Germania-
straße ; freundlichst zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , 17. Oktober,
12.30 Uhr, im Krematorium , RienSberg , statt.

Nach langem , schwerem, mit großer Geduld ertra¬
genem Leiden entschlief heute nacht mein lieber
Mann , unser guter Vater , Bruder , Schwager und
Onkel, der Wirt

Clemens Böhmann
im 60. Lebensjahre

In tiefer Trauer:
Berta Böhmann geb, AhlerS
Heinz Böhmann
Erika Böhmann
und Ungehörig «.

Bremen,  14 . Oktober 1933.
Humboldtstr . 132.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im BeerdigungS -Jnstitut
von T. Bock , Albrechtstr . 34, wohin auch etwaige
Kranzspenden erbeten.
Die Beerdigung findet am Dienstag , mittags
12 Uhr, von der Kapelle des Osterholzer FriedhofeS
au » statt.

Nach längerer Krankheit entschlief heut« mein lieber
Mann , unser guter Vater , Bruder , Schwiegervater,
Großvater , Schwager und Onkel.

der Bauunternehmer

Johannes Beckmann
im 61. Lebensjahr «.

In tiefer Trau « :

Frau Josephine Beckmann, geb. Holthus
und Kinder nebst allen Angehörige ».

Bremen,  Möckernstr . 34.

Die Aufbahrung erfolgte im BeerdigungS -Jnstitut
„Palme ", Johann Stratzbergrr u . Sohn , Kastning-
straße 23/24.
Etwaige Kranzspenden daselbst erbeten.
Die Beerdigung findet am Dienstag , 17. Oktober,
um 11 Uhr , von der Kapelle der BuntentorS-
FriedhofcS au ! statt . Das Requiem ist am gleichen
Tage , 7.30 Uhr, In der St . JohanniSkirche.

Mechaniker -Vereinigung
E . V.

Hiermit den Mitgliedern zur Kenntnisnahme,
daß unser lieber Kolleg«

R. LeonhM
nach kurzer schwerer Krankheit aus unserer Mitte
gerissen wurde.

Beerdigung findet Montag , 16. Oktober , vor¬
mittags 12ZH Uhr, im Krematorium statt.

Statt Karte «.

Für die vielen Beweise innig « Teilnahme und die
reichen Blumenspenden beim Heimgänge unseres
lieben Entschlafenen , Herrn

Franz DLerks
sprechen wir hiermit allen unseren herzlichsten
Dank aus.

Heinr . Beckmann u. Frau
nebst Angehörige

Bremen-  im Oktober 1933.

Ganz unerwartet entschlief unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter , Frau

Dorothea Brockel
geb. Broer

im 78. Lebensjahr «,

In stiller Trau « :
Adolf Conrad und Frau

Selma , geb. Brockel
Wilh . Kedeuburg und Frau

Alice , geb. Brockel
Bertha Brockel
und 8 Enkelkind« .

Bremen,  1 ». Oktober 1933.

Die Aufbahrung erfolgte im BeerdigungS -Jnstitut
„Nordlicht ", H. Schomaker , Wartburgstr . 89.
Die Trauerseier findet am Dienstag , 17. Oktober,
10 Uhr , in der Kapelle deS Osterholzer FriedhofeS
statt.

. Heute entschlief nach kurzer, heftiger Krankheit
uns« « liebe Mutter , Schwiegermutter und Oma,
Frau

Anna Puvogel
geb. Hofmeister

im eben vollendeten 66. Lebensjahre.

In tiefer Trau « :
Hiurkch Puvogel und Frau
nebst Ändern u. Angehörigen.

Bremen , Newhork, den 18. Oktober 1933.
Suhrfeldstr . 64.

Die Aufbahrung « folgte im Ge-Be -Jn , Germania-
straße ; freundlichst zugedachte Kranzspenden dorthin
erdeten.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , 10 30 Uhr,
im Krematorium statt.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme sagen

wir allen , insbesondere Herrn Pastor Lic. Dr.

Weidemann für die trostreichen Worte , sowie dem

Reichsverband ambulanter Gewerbetreibender

Deutschlands , Fachgruppe Markt « und Straßen-

händl « , unseren herzlichsten Dank.

GesWsler Vmsch

IBSlg

Jemlieimzeilien gehS eumdieB.R.Z.
bisvli kssnälgung sinss Lnwsilsrungsbsuös

kßsusrSßfnung
slnsn

LMtllOklSIl VSI -KsUfSSiSllS
äsn bi. 3 . v . ä . f0n

Ausrüstung unä Abrsieksn
ESirsiin«

8poN!isi«8 8clilülek "
Loks Scsltsriwsg uncl SsorgstrmSs

Me 'tgesurtiej

Per 1. Jan . 34, ev.
früher , s. älteres,
best. ktnderl . Ehe¬
paar abgeschl. 3lb
Ai.-Etage in guter
Wohngegd. bis 88
Mk. Vermittl . v« .
beten.
AngeV. u . G 2332

Z. 1. 11. oder spät.
2 Zim . u . Kü-, auch
t. Borort . Bremens
Angeb. u. O 2338

Kl. möbl . ruhiger
gim . s. 1. 11. aes.
Pi .-Ang . u. K 2366

Kolonialwaren,
geschäft mit Spiri-
tuosen bevorz ., evt.
auch zu lausen gej.
Angeb. u. P 2318

Eisenbahner sucht
Woynung bis - . 40
Ml . zum 1. 12. 33.
Angeb. u. « 2381

Brautpaar , fest«
Stellung , z. 1. 1. o.
spät. L-L-Zimmer-
Wohna ., möglichst
mit Bad.
Angeb. u. y 238«

Euch« 8 Zimmer,
Küche zum 1. II.
Preis bl» 40 Ml.
Ostertor.
Angeb . ». C 2883

Kolonialwarenge-
schäft mit Spiritu¬
ssen bevorz -, rvtl.
auch zu kaufen gest
Angeb. u. P 2315

Brautpaar (Poli-

12. 3-Zi .-?^ohn^ ev.
Bad , bis 80 Mk.
Angeb . u. M 2387

Suche moderne 8-
Zim .-Wohnung bis
130 Mk.
Angeb. u. G 8407

Pens . Beamt « s.
3-4-Zim .-Wohnung
dir 80 Mk., in gut.
Gegend.
Angeb. ». F 2406

Pens . Beamter
kinderlos. Ehep.
S-4-Zim .-Wohnung
m. Heiz. in guter
Wohnlage per 1. 1.
>934, bis 80 Ml.
Angeb. u . I 2384

3 Zim . Kü. u . Zu¬
behör f. 8 erwachs.
Pers . z. 1. Novbr
Pr . 38 Findorss
Angeb. u. O 2364

Aelt . Frl . s. l . Zi.
u. Kü., 20 Mk. mo
natlich . Neustadt.
Angeb. u. T 2369

Per 1. 11- L-Zim ..
Wohn. ges. Sicher?
Mtetezahler.
Angeb. u. O 2389

Brautp . s. per sos
ob. spät . mögl . ab¬
geschl. 2-Zt ..Wohn.
in gut Geg. Miete
bis 40 Mk.
Angeb. u. P 2390

Zum 1. 1. PreiSw
3-Zim .-Wohn . ges.
Bin Beamt . in fest.
Pos . Res. a .Wunsch
Angeb . u . R L39L

BvlkSschull. sucht i.
Osten od. Neustadt
aemütl ., mögl . ab¬
geschl. 3-Zi .-Wohn.
Angeb . u. S 2398

Kaufm . s. 4-Zim .-
Wohn ., abgeschl. u.
zentral gest bevorz
Miete bis 70 Mk.
Angeb. u . T 2394

In Schwachhaus.
o. Neust. mod. 4-5-
Zi.-Etg . ges. Aus¬
führliche Angebote
erbeten unt . U2395

Durch Versetzg. v
auSw. suche ich per
sof. o. spät. in gut.
Bremer Lage eine
t -Aim.-Wohng . bis
KO Mk.
Angeb. u . V 2396

Betriebsleiter hies
Fa . s. per 1. l . od.
1. 4. mod. 8-Zim >
Wohn. od« Haus
Schwachh. o.Parkv
Angeb. u . A 2401

2-3-Zim .-Wohnung
Nähe Düsternstr.
Angeb. n . Düstern-
straße 18.

Mutter u . erwachs
Sohn s. 2 Zim . u
Küche z. 1. 11. bis
35 Mk.
Angeb. u . L 2411

L-Zim .-Wohn . unt
Bodenk., ev. 3-Zi -
Wohn ., Dovent . o
Westen, von ruhig
Mietern gesucht.
Angeb . u . N 2418

Wir suchen
für unser Jnspektorat 8 (Freistaat Oldenburg ) und
uns« Jnspektorat 4 (6 Äeije d. bceg.-Bez . Stade)

Je einen tSrtztta»«
klulZendScrmtsn

Für Herren mit nachweislich guten Erfolgen bietet
sich eine selten günstige Gelegenheit zu einer selb-
ständigen Dauerstellung bei entsprechend festen Be¬
zügen, Provisionen und auskömmlichen Rersespesen.
Auch Nichtsachlrnte mit dem ehrlichen Willen , sich
eine neue Position zu schassen, werden evtl . für den
Außendienst ausgebildet.
Bewerbungen , die vertraulich behandelt werden-
«beten an

s « I * > I U» I s « s k, s
stekemversickerunK»-Oeeellectrakt

berllalecke von lSZd«
Serlrlk»<llrelct>oil u »nnover, UtaSderstk. 21

Ausverkauf
in Kokoslaüfern

wegen Aufgabe dieser Abtei¬
lung. Preise ganz gewaltig
herabgesetzt.

S.MSH.WMjen
Ostertorsteinweg9—10

Oft no«dq«alimt> 6ocL nla er-
relctlt »tncl meine»o »adr dsllsdisn

» «Hole 10 ^ 1« .
unter Soronti « nur mit frlacdsr Sutter ge¬
backen. 2u kaben tSyIlctifrlrcd nur tn cker

ESits
Oowrbetcle 279 37 beclelbSren 78

stlekerung krel llsus

ilriclsn Lls Immsn riscrii Ilipsm
üsscifimsok , gsrir glsivb in
wsioboi ' Ppslslsgs

WIl-
OIs slofsc -fists Art — 6is soliäs
st/IItts!prs !slogs ooä Pspstsn
für vsrvvübriissts AosprÜObs

VspplOkKIinsssSsss ' s
s -s

Unoisum Kerls
Iri ssctsr QrüSs

fllr SllS ^ WSQi <S
Lu jsclsm k^ rsiss

ii-n grOSsri l . sgsr

» u RII I 2 « I» » 2 ns 8 s « - S

Wer in der östlichen Vorstadt wohnt und sich gute
Waren wirklich preiswert wünscht . . . der geht
zu Poppe . Od es sich um seine, gutsitzendeHemden
handelt , elegantes Unterzeug oder haltbare Bett -,
Leib- und Tischwäsche, bildschöne Schlipse oder
aparte Handschuhe, wie man sie jetzt trägt . . .
bei Noppe finden Sie alles nach Wunsch. Und
jetzt sogar zu den kleinen Jubilänms - Preisen:

Jubiläums - Ssnöeransebot
bis 17 . Oktober für:
Gestrickte baumwolstUnterhemden '/.Arm " .9§
Silvaplana Unterhemden Unterlock

mit schmalen Trägern . -».Uv
mit breiten Trägern. 1 .10

Kittel ohne Arm , hübsche Ausführung 1 .85
Iuvena Hemdhosen , Windelsorm . . . 1 .10
Iuvena Hemdhosen mit Bein . 1 .—°
Strümpfe , moderne Tönungen , -

reine Wolle. 1 .3Z

fett drei Jahrzehnten

vor - em Sternlos 148
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1 r.r

wie nrlckiig es ktl'
Ikr Lkestaacls -Vartekea - m
günstigsten vei-vertet ru ^ '
äss erlskrea Sie bei rvsngios^
Sesicktigung ckei lUesenlaSer un

81. kSiii-I
^SdeUisor

8t . ? sulis « . 10—l2
sb Ostettorstsivv.

?ür venig Oelcl erkalten 8ie
kvek « eriige gu3iitst8 -Wds!
in allen ttolr . un6 5t!larten , mock.
Lobelie . Sesucken 8ie uns bitte , ctie
kücksickt sul ikr Qelcl verlangt es

kvrnsvollenäok* Kuyriniuster in
teinslur llockylanrpoiikur

ZZZ. SSL« 750 gest eio» paar rriioo

von ^ 2 -^
llo, streng reelle 8ockyesckäk1

Ls ist nickt übertrieben , venn
vir sagen — vtr erfüllen Iknen
jectei» V/unscb — suck in 6er
/sklungsvelse kommen vir
Iknen stark entgegen.

„ » ^
s Isrtsrrlr » LS

Anzugstojse
beste Aachener Qualitäten.

Ulster und Palelotstosse
Futterstoffe , Zutaten und Schneiderei-

artikel , billigst, nur bei
Richard G>« schall

Am Wall 98

Rembert Steudel
Violin-

Unterricht
jetzt

Lerchenstr. 3.

Guter gründl.
Klavierunterricht

Mäßige Preise
Nähe Hansa-

Nordstraße
Ueben frei.

Angebote unter
C 2023 b. Verl.

Empfehle meine
billigen Näh . u.

Zuschneide«
lurse.

Frau Riebold,
Meisterin,

Rembertistr . 8.

Näh - und
Zuschneideschule

Tages - u. Abend¬
kurse.

E . Lübkemann
Meyers« . 57

Mathem ., Franz .,
Engl ., Latein alle
Kl. erteilt.
Angeb. n. O 2414

Nachhilfe oder Be-
aufs. der Schular¬
beiten in Engt . u
Math . für Quarta.
Angeb . m. Preis
unter G 2357

Auch geg. prw. Z.
ert . ausl . Äkadem.
engl., span., frzös.
Nachh. Papenstr . 2.
lD 295 75.

venn >Vükrmsnn . lI7tten stock mollig unck ganr keäerleickt . 81- müssen einmal 6>« v- tt«n bei
mir »ekenl 5is vürclen dann versieben . 6arum sovlele ? amlllen in Krerven uns um rem«

klur wer eine Arbeit am besten i-ann soll sie auck aurlüb-en. Die
?,ugenoptke , bürden ckmck >k-e l «ckaurbi,6un >? unci briakrunz wr ck:e
licktlge ? >u!v,aki uvck /̂ npa -sung 6er illr ibre Zeugen nötigen kriilen.

vslns s-tsnck ckem kisnckvsrkl Osskslb 6 »s pssssncko
6las cklo ,-ioktlgo Srills vom ^ugsnoptlkoe.

vu sollst mit ösn Vk ' ills clis Lsiikl ' sfi iisbsn
cksnn!

Wen mklin slelit , iisi mslii ' vom i- sbsn

Q. öe^lelce, Zck sseiko-b 24 8riilensckmi6t, Obernstr . 58/60 , venner,
V. 6 . 8telntor 32, 8. rör t̂er , Ie6eibören 103, kä. lubljakn , ß' ückenstr 25
u! Qnclenboirt . 33, O- br bange. Scküssell-oro 35, -Ions. l-öwe , Lo - v es-
oarpe 85, Irute , äözertr . 47 u. faulenrtr . 33, V̂ ltte, 8i-ckolsna6el 2

S « rr » s6 « i - N  LLL " " "
Lktnesen , rsttklellg uncl vetck . . ? lcl. 2.25, 1.08
sllbergrone Osnselecl ., lüIIKeLltig ? lck. 2.45, 2 .S5
sckneeveibe Oanseleck. m. Osun . klcl. 4.75, 3 > 0
keiner velcker Osnserupk . kkct. 6.75, 5 .80

AuttSZemsrrsrren
eigene / cnlettigung , kein krekkeu oäer keegras
cireiteilig . mil kell , geslreikler vrell - - - - > 7°
gut gepolstert , mit geblümtem Oreu . . . . 7 « .» 0
mit cioppelseiliger IVollausiage . ^ ^ 0
üsri ^ mit Is Iavü-k( 3sx>!c selÄüt.

sigrolHes - sieloemlieNen
— —— - «älleinverksul kür kremen -
lietormunIerbeN , ckoppels. irikot . . 7.60, 8.S0
kelormunierkell , Ore » mit Irikot . I IL0 , 9 .50
kelormieibllecke , lelclit uncl mollig . 14^ 0, 2.80
kelorm -IVinier .keibclectcen . 16.50, 1^ .80
kekormklisen mit Haar gefüllt . . . 4.25, 2 .20
Kincterrekormarllkel  äer kalke kreis

ttstslldslksn
l IVaggon »ckon viecter eingelrotken

23 mm 5taklrokr , naktio » 60X60 . 12.80
Oasselde mit la verleimtem kukbrett . . . . 16 .50
ktollernsle korm , paslelllarbig . li .SO .
8ckveres dlocieil mit Kopi» cmck kuhkrett . 22 .50
dlltkeikeN mit kukkrett . . k». —

kseisrn unÄ Letten
I-NiL ^ OstiSN llSt , MOlilg . LSllgSMLiS d >Il ><7

KliOiieWWs!
sichere Existenz

prima Loge, guter UmsaK. Zur Ueber,
nähme 5989 Mk. erforderlich.

Angebote unter N 2313

Kl. Krstel s. Warm-
inasserheizung.
Angeb . u. L 2378

Ois klldseksn nvusn
L. 2 u s s n
sinkt sngslnstsn . . ,

2 . 6 .r
ksiasr Nc,orqc,rn -l.aukar 4ß0
moderne Karden , ca . 56 cm br.
Noorg <ara - l.üuler
gute ^ reppen -Qualltdt , viele
neuartige Illuster , ^ 35
67 cm breit 7u 57 cm breit —
Xsm o - sssrs QuolitSt
bekommen 8le kür ^ 50
67 cm breit 2 .88 57 cm breit
war wcis IZsaoncisre » »ucdt
67 cm br . 3 .S0 57 cm br . 36»0
67 cm br . 2 .93 57 cm br . 2 .10
67 cm br . 2 .L3 57 cm breit

. . . lm Le >isutsnsi « n dal
zso

mit 6en rukriecienea üluncten
atss ' nur Ostsrlois slnwg . ^6 a
Haltestelle Zckauspieikaus

>:

Vara « zu verm.
per jos. »d. später
Lontrescarpe l8L

Bartenhau«

Lmüer Veiegenkettsksul
Fabrikneuer Dauerbrenner
Waschlessel, Gasherde und

Küchenherd«

Veorgsllsüe 31 llieüsrl

Ges. ein Bücher-
schrank (eiche).
Angeb . «. L 2405.

Helleich. n. g. erh.
Schreibtisch

Angeb . u. H 2383

w . WIsulCin « » , L

empkieklt rur Slnlcigerung gsnrer
HausstSnäe u. Linretmükel ibre moäernen

IUSt, « Ispsi «rksn
Kinctorllstr . 14—16

Ssslckilgen 5l » «Ils « Sums »nri korSern
SIs Nost « ncin»cklc>8

lelekon 8smmelnummer V/ 84271

Wohnungsliste!
Gerh . Nohlssstr.
Etg ., Zim . 5
Kronenftraße
lklg-, 2 Zim. 55«tl
Bisurarikst raste
Etg ^ 3 Zim . 69^ 1
Mathildcnstraßc
Etg ., 3Z . « d. 78^
BiSmarckftraste
Etg . 5Z . Bd. 80. «
Rich. Wagnerftr.
abg. 3-Z.-Etg ., Bd.
in» . Heizg. lV5.«
Slsasicr Strast«
Etg ., 5-Zim .-Etg.
m. Bd ., Hzg. 119. «
Kronprinzenftr.
Etg ^ 7 Zim ., Bad,
Heizg. 120. «
llronenftratz«
Hauch 7 Zlmmer,
a Mansardzi ., Bad,
Heiz^ Gatt . 129^ 1

u. a. m.

toiiir

HeiMeli
Kl. Weidcstr. 3
Sammel -Nr.

Weser 82821 -23

MSbl . Balkv!
m. Heiz. n. sl. k- u.
w. Wasser, 89 Ml

Bürgermeister.
Emidt ^ traße 75

UlMM «! !>« « »

keitunz kl. Vocke < -bm Oobben 4Y

Untarriciit auk allen Inrtru-
mentsn unZ in 6esang nur
«iurch anerkannt gute I»eln-
kräkt«.

l^ su ausgenommen:
Unterricht kür ölochklöts unZ
Lamirs.
Unterrichtvon «!«r ^ nkangs-
bir rar Oirerstuks uncl öe-
ru's-uchilZung.

Ssiiuls
I- smxrs

XressttsnlHsusr -st »». s ? '

kieue Kurse kllr LuiSn- . r bexiunen jetrtiionorer lo Nil. otine « ebe>kosten. 1°,ji-
rediunj;. anmel -tunZen vonnerstau , cken17. Oktober , ubencls 8 vkr . Sescbren Lie
bitte meine pluka .e. Lebtunx !84 .-NLnner
uucl brverbslose mit Lusveis reklen nurbsibe iionorsre.

Lieg . mod. möbi.
Wohng . a . bester.
Ehep ., 2 Dam . od
Herren.
Angeb . u . S 2343

Möbl . oder leeres
heizb. Zimmer.
D . Renken, Schen-

kendorfstraße 2

OSiKsübikli löü ü
Moderne sonnige

5 Zinim.»Wohnung
m. all. Bequemlichk.
sof. od. spät. Mk. 8d

Frdl . möil . Zimm.
Mendestr . 20 1

Osterdeich
vornehmste Lage,
mod. Etagen -Wohl
nungen z. vermiet,
vüllk. renoviert.
Angeb . n. D 240t

Möbl . schön, ruhig.
Ztm . nuZentralbz.
Bad u. Telefon , im
Zentrum.

Ml NSUL ru nSliS
mit

fzüiklizli '. 33/3S
ßeisl M4r -8M3

3-Zimmer -Etage in herrlicher Gegend
Emmastraße 285

Lei« WshllWU
2 Zimmer und Küche

nur an alleinstehende berufst . Dame.
Mathildenstraße 29

Im Hause
Hankenstraste 21/22

mehrere größere und kleinere Säle im
Erdgeschoß und I. Etage liegend, mit
Nebenräumen , passend für Kontor , La¬
ger, Fabrikbetrieb , Versammlungs¬
räume . oder Auktlonslokal preiswert
Per sofort zu vermieten . Besichtigung
durch den Hausmeister Cordes I . Etg.

Näheres:

Dr . Buchenau,
Rechtsanwalt und Notar

Domsheide 40/12 II.
Fernsprecher D . 283 72, 293 78.

Moderne Etagen -Wohnung per 1. 1.
Ober 1. 4. 1934 zu vermieten . Nur an
Dauermieter . 6 Zi ., Bad , Zhg., Ww.,
Doppelfenster , 2 W. C., Parkett etc.,
reicht. Zuboh., zu günstigen Bedingung.
Angebote unter B 2402.

Abgeschl. 3. Etage,
möbliert , 2 sonnige
Zimmer , Kü., Bad,
Heiz., paff. f. 2 be¬
rufst . Da . Oster-
holzerstr. 11, prt.

Ein möbl. Zimmer
Schönrbeckerstr.791

Abgeschl. 6-Zim .-
Wohng., I . Etg .,

74, zu
esichtigen wochen¬

tags 9—18 Uhr.

Umständeh. sof. od.
spät . Kohlhökerstr
abgeschl. 5-Zim .-
Wohng ., Heizung,
Warmw . Pr . ISO
Näh . H. Bock, Am
Wall 150.

Frdl . Zi . a . Herrn
Mühle am Wall.

N. Sögestr . u . Bhs.

Frdl . möbl . Zim.
Düsseldorfers« . 16

Gut möbl. Zimmer
st. Wass er, preiswert
, Ostertorst 'west98i-r.

Möbl . Zimmer
I Beckers« . 5
!Unterhaus , 3 Z . Kü.

Veranda , 45 RM.
z.1.11.33,Feldstr .S2
Werkstatt od. Lager¬

raum 40 qm
Hollerstraße 5

Mensur
4 Zimmer, Winterg.
Ver . und Zubehör

Achimerstr. 47

frdl . möbl. sonn. Z.
drafWaldcrseestr . 5

Vord . Schwach!,
abgeschloff. 4-Zim .-
Wohn . nur an sol
Dauermiet . Wohn
ist i. tadellos . Znst
Angeb. n. C 2403

Frdl . möbl.
Vorderzimmer

Katrepeler Str .49i

Helle
Werkstatträume

a. d. Kohlenstraße,
1800 qm groß, in,
ganzen oder geteilt.
Nachz. Borkumstn. 1

ksekerei
Gute Lage günstig,
sür Anfänger . Ang.
nnt M 2370 b. V.
ä4übl . / immer an
2 junge beute oct.

junges kkepssr
evtl . m. voll . Kost

blegnttzstrshe 44

/um 1. dlovemker
8out . - n einr.

llame oller stieres
kkep . 8rskerstr45

8cksns lreunlllictte
ödskivolinung

mit kerriieker / lus-
sickt, gute Ver-
binllung ^ur Ltsllt,
Osrsge vorksncten.
dlZK. Oemelnlle-
Vorsteker kistkjsn

Ltenllork

^IIVIIVI^
mit Verpllegung

von KK4. 75 kill.
sn . Orstk4ollkest .3

8onn . 5-/Immer-
V/oknung , ilolun-
llerstr . 7 dlskeres

Oobben <-6

Moderner Laden
m. gr . Zim ., Kü.

und Keller
Stesfensweg 57

Laden
neu einzurichten in
guter Lage, Passd.
f. Schuhgcschft. etc.
ist bald . z. vermiet
Näheres : Baum-
straße 57, Parterre

Sonnig ., saub Zim.
billig

Graudenzerstr . 50
2. Etage.

Frdl . möbl. Zim.
Emmas « . 289

Möbl . Zimmer
Kochgelegenheit

Kiefs« . 8

Behagl . möbl . Zi.,
l u. 2 Betten , Bad
i. Haus. Wall 60

Kl. Laden
Pelzeis « . 4

Unterhaus , 4 Zim .,
Kü., Bad , Wiutg .,
Veranda , sofort.
Schicrker S « . 15

Hansa 407 10

Frdl . möbl . Man-
sardenzi ., Bremer-
havener Str . 321

Gut möbl . Wohn-
u. Schlafzi . m.Bad
u. Telefonbenutzg
per 1. November.

Schleifmühle 57

Frdl . möbl . Zim.
Laubcnstr . 48

Möbl . Zimmer
Rheins« . 114

Sonn . Part .-Zim
Ellmersstr . 25

Geräum . Laden
mit Küche

A. d. Häfen 7/8

^ketgesuvkie

Berusslätiae Frau
Pg ., s- 1 Zim . mil
Kü., Vröpelingen/
Grambke bevorzg!
Angebote m. Preis
unter R 2342.
S . gr . leer . Raum
a. Sturmgeschästs,
stelle geg. kl. Ver¬
güt ., Steintor.
Angeb . u. B 242l

2u verllLuieli

2fl . Gaskocher,Le>
mlh " und Petrole-
umosen, tadell . er
halten je 10 RM.

Rennstieg 13 prt

Paddelboot
Winterlager fr.

mit Zubehör
A. Meyer,

anzusehen heute v.
11—18 Uhr bei
Volte , Torskanal.

Wegen Umbau
einige BüfettS.

Hemmstraße 16
beim Panzenberg.

Kl. Flachboote
3,5 lg. a. z. Fischen
billig.

Konstanzerstr . 25

Gas - u. Kohlen
Herde, Öfen, Kessel

etc. billig
Karlstraß 'e 8.

Gut erhaltener
Flügel

billig.
Angeb. n . N 2363

Gebr . Senking-
Gasherd , 6st. m 2
Backöfen, g. erhall

Wilh . Rodowsli,
Falkenstraße t—3.

Weser 850 21.

2^ -To .-Lastkrast-
wag ., Hansa -Lloyd
Typ« „Europa " ca.
6000 km gefahren,
preiswert.

Duckwitzstr. SO
Tel . R. 6300

Reinrassige Dober.
mann - z. »er!.

Kampfhoferdamm
Nr . 35

Hundehütte
u. gebr. Fußboden

Kants « . 40

Schlagzeug , S RM
Neuenstr . 9

Kpl. Echlaaz . g. er¬
halt . bist. Bremer-
vörders « . 10

Klavier , nußb . pol.
m. Sesi . 150 RM.

Raben - , Budde-
straßs 111

5Kleinkal .-Gew. m.
Schrank , bill.

Paftorenweg 192
I kl. Kd.-Zweirad,
I Holl., 1 kportw
billig.

Herderstr . 21 vt
Wintermantel

i3 - b. 17jähr . Mäd-
chen. w. neu , dklbl.
8 RM . Varkhof 32

Teppiche
handgekn . od. mech.
gew. v. Dolkmann
sind immer etwa-
Besonderes i. Tüte
u. Muster ., aber,
aber viel , viel bill.
Dom- Hof im,
kein Laden

Mittelsährigs schn».
Dheli -Stute . Ober-
neuland , Grashof 5

Tresen , Reolen f
ied. Gesch., billig.

Oelmühlenstr . 5

Deutsche Teppiche
130:260 8 M , 160
zu 230 12 M . 2 :3
'0 M , 2H :3A 24
Mark . Riesenaus¬
wahl auch i . best
Quallt ., aber nur
Dobben 122 pt.

Kl. Goliaih -PIon.
Pers .-Wnq., g. erh.
bill. Staderstr .581

H 424 98

Qefen, gr . Herd
Neust.-Contrcsc . 22

Windjacke, Denn -
Schuhe. Woltmers-
hauserstr . 394

Sportam . u. Mo¬
torradstiefel . BisIS
Uhr vorm.

Bollonräder , j. nur
37 RM . m. voll
Garantie . Köster,
Steffen - weg 22.

Gut erh. Sofa , 2
Sessel u. 4 Stühle
m. rot . Plüsch . 80
Mk., Zeuar .26 Mk
Bes. ab Montag.

Bülowstr . 281

Nähmasch. gebr. «
neu . Et .Paulistr .44

Anzug und
Mantel

billig
Angeb. u. L. 2211

Gr . Holzbettst . m.
Motr ., 2fl . GaSH.
m Ständer
Pastorenweg 145pt.

Schuhmacher
40 P . gebr. Leisten
Sr . 18-46, l Kleb..
Press-, Itetl . sow
aird. Werkz. billig

Osterfeuerberg-
straße 1, Hthr.

Formsch . Etchen.-
Schlafz ., Estz. und
Küch. Ettch Hahn,
Baums « . 58

Gut erh . Fahrrad.
Anhänger
Grünbergs « . 8 p. I.

2 gr . Zteil.
Anprobiersplegel

Mainstr . 21 pt

4-PS -Opel Liefer¬
wagen i. best. Zust

preiSwrtt
Tentral -Garagen,

Kl. Helle 20 a

I Gut erh. Küchen-
schrank u. Kleider¬
schrank a. g. Hauke
Preisangebote unt.
F 2366
Gul erhalt . Kam-

mode au - Privatd
Preisangebote unt.
L 2336

nilimrimleiw
au - gutem Hause
Angeb . m. Größen-
angabe und Preis
unter I 2359

l gut erh. Maurer¬
handwagen.
Th Schneidewind,

Baugeschäft.
Katrepeler S « . 49

Briefmarke»
Ang . u. Z2309b . V
Gut erh . Linksherd
Angeb . m. Pr . u.
G 05107. j

Zkndl .-Mogn
für l -Zql . 4-Tokl,
lks. lauf . Henschel,
Meters« . 108.

Leder. o. Winters .,
o». Figur.
Angeb . u. k 2368

Beiwagen , past. f.
D-Rad ges.

Cellerstr . 42^ ' Varcl

1. Etg . Gröpeling.
Hecrstr . 31/30.

3 Zi . Kü. u. Badez.

Gut erhaltene Tre¬
sen, Ncolen , Geld-
schränke, Kontor-
u. Haushaltsmöbel

Abbeniors« . 16 a

Ein schöner Kra¬
nach Stahlstich.
Angeb. u. B 2352

Ca . 50 Z« . H
Pfcrdchcu . Oster-
holzer Heerstr. 100

Radio , sehr billig.
Georqus , Hvlzstr . 7

Fast neuer Feder¬
wagen , 30 Ztr . tr.
Schaumburgerst . 65

Schlafzimmer f. n.
nmsth. preisn », zu
verk., n . Sonntags
10—10 Uhr.
St .-Maannsstr . 897

Kattofselkiste zer¬
legbar.

Nachtigalstr . 25

Kehr gut erh . Kin¬
derwagen 30 RM.
Georg -Droste -Str .g

Kindern», z. verk
Wulfhoovstr . 39

Einfamilienhaus o.
Tausch g. 2-Fam .-
Haus . Ausführliche
Angeb . u. H 2408.

Getr . Gardcr . scd.
Art , MSb., Schuhe,
Musik-Jnstr ., hohe
Preise . Frau Krä¬
mer , Schützenwall-
straste 5. T . 297 11.

Suche einen
Lieferanten

zur Lieferung von
70—80 Schweinen
möchentl nach dem
Rheingeb . Anksls.-
gcw. 220b.S30 Pfd.
Angeb . u. U 5507
an Annoncensrenz
Mainz , .

I »MlMel Sl!

Eymp . jg. Frau,
30 I . w. die Be-
kanntsch. eine« ge-
bUdeten mustk- u.
naturl . Herrn zw
Heirat , Heim vorh.
Angeb . u. S 10968

Geb. Dame , Ende
30, mit Haus und
grmütl . Heim m
Herrn kennenteru
Seemann Lästerst
angenehm . Bildan¬
gebote u. F 2331

Muleikenktes

Von Privai 300
gegen gute Zinsen
und mil. Rückzahl.
Angeb . u. W 2347

Pg . sucht 5000 >
2. Geld in Haus,
gegen sehr gute
Sicherheit.
Angeb. u. E 2355

Beamter sucht 800
b >000 RM . geg.
g Sicherheit.
Angeb . u. v 06021

Lchwerkriegsbe.
scbädlgter sucht aus
gleich 150 Mk. aus
Prtvathand , zur
Abtragung der Hy.
potbekenaeld, . geg.
Silyerhett u. ino.
natlich . Rückzahlg.
Angeb . u . v 2371

Darlehen
v 500—1000 RM.
a . Prtvathand ge¬
sucht. Sicherh . vor.
Handen.
Angeb . u. P 2290

Für Ausbau
lOOO RM . Als EI.
chcrung 3-ZImmer-
Wohnung.
Angeb . u. Z 2375

Wer leiht Schwer»
kriegsbcschäd. 300
RM . geg. monatl.
Rückzahl. n . Zinsen
Angeb. u . P 2415

VepseliielleneL

Ehefiliilds-
darlehen

Fa . W . Schuh
Tischlermeister,

Gr . Iohannisstr.
17».

ist als Lieferant
für

Ml»

SlhWM«

öpeiskzimmi
aus Bedarfs»

deckungsscheine

amtlich
anerkannt.

Bilder

m. u. ohne Rahmen
kaufen Sie preis-
wett und gut bei

H. Kllnn«
Kunstverlag

Brciienweg 50
Gegründet 1007

8SttSk ^ L1 >iS

Lina
8« -N'. :. -k-

SS

Aurnlküura troekski

putrsa

pOllsrsn

Lsl ' s von Rutrsw

cl i o 8 a e k o v

// ' oc ^ s/r

StStS 2U PUtLSn!

ncrek cism

kuLLSumit sürsiL

tk ' oc ^ e/re/r

luek naclirSideril

/Ve^ nen -§ ee Wm - IrAossc/iea ^Hdü/se »Keen -i / /sr ^ e/ s s
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9er Sport am Sonntag
Die wichtigsten Begegnungen in Vremen

kvkbsll:

Eintracht Braunschweig — BSV .: 15.30
Uhr, Bürgerparksportplatz.

Bremer Sportfreunde — Polizei -SV .:
15.30 Uhr. Kuhhirten.

Eintracht — Sportfreunde Hemelingen:
15.30 Uhr, Herbststraße.

VfL. — Schwachhausen: 15.30 Uhr.
Holler-Allee.

BSB . Reserve — Militär 1.: 10 Uhr,
Kasernenhof.

Hockey:
Herren

Berliner HC. — Club z. Bahr: 11.30 Uhr.
Bahr.

HC. Horn — MTV . 75: 15.30 Uhr in
Horn.
BHC. — Frisia in Wilhelmshaven: Abfahrt
SUHrHbhf.

Weser — HannovrischerHC. in Hannover:
Abfahrt 8.04 Uhr Hbhf.
CzV. Reserve — Hanseaten: 15.30 Uhr,
Bahr.

Horn Reserve — MTV . v. 75 Reserve:
10 Uhr, Horn.

Weser Reserve — MTV . v. 75 Reserve:
10 Uhr, Horn.

Weser Reserve — BHC., SA .: 10 Uhr.
Stadion.

BHC. Reserve — ATS . Brcmerhaven:
Abfahrt 8.25 Uhr Hbhf.
BHC. Senioren — MTV . 3: 15 Uhr, Ober¬
neuland.

BHC. Jugend — Frista in Wilhelmshaven.
Horn Knaben — MTV . Knaben: 14 Uhr,

Hörn.

Damen:
Weser— Hannoverschcr HC. in Hannover:

8 0-r Uhr Hbhf.
BHC. — Frisia in Wilhelmshaven: 6 Uhr

ab Hbhf.
MTV . 1. - ABTV . 1.: 11.30 Uhr. Pau-

liner Marsch.
MTV . 2. - ABTV . 2.: 10.15 Uhr, Pau-

liner Marsch.

ksckspnrt
2. Patrouillcnfahrt: Start 13.30 Haben¬

hausen.
XeSoln:

Verbandsmeisterschast: Ab 14 Uhr,
Schützenhof.

Ringen:
Gaumeisterschaften: 16 Uhr. Schule Katha-

rinenstraße.
tlsncklrsll:

Werder — Turnclub Hannover: 15 Uhr.
Weserstadion.

Polizei Unterweser- BSV .: In Weser-
münde.

DBV . — Komet: In Delmenhorst.
VSK . — Rol. Delmenhorst: 16 Uhr,

VSK.
Frauen:

TV. d. B. — Komet: 10.30 Uhr. Findorff-
straße.

Eintracht — BTG.: 10 Uhr. Jahn-Platz.
Br. Schwimmverband—Br. Sportfreunde:

Platz BSV.
Karstadt— BSV .: 15 Uhr. bei Karstadt.
Brema - Gut Heil: 15 Uhr. Platz Brema.
Blau -Weiß — Spiel u. Sport : 15 Uhr,

Platz Blau-Weiß.
Hsdi - I 'emiis:

Kreisoffenes Turnier: Weserstadion.

Sanrdall
> Pie Militcir - Turn - und Sportver¬

einigung  teilt uns mit , daß die Eau -Klassen-
mannschaft nn Handball aus dienstlichen
Gründen in diesem Jahre nicht mehr spielen kann.
Die Mannschaft ist daher zurückgezogen . Dies ist
für Bremen eine bedauerliche Tatsache , stellt Bre¬
men doch jetzt nur noch, drei Mannschaften für die
Cauklafse Das heutige Spiel gegen Polizei fällt
daher aus , es ist lediglich ein Ilebungsspiel um
9 Uhr auf dem Polizeiplatz vereinbart.

Tisch-Tennis
Die KreiS -Meisterschaften des Deutschen Tisch-

Tennis -Bundes begannen am Freitag abend mit dem
Start der Damen A- und B -Klasse. Es gab vielver¬
sprechende Leistungen zu sehen, und ein Teil der
„Favoritinnen " mußte dran glauben . In der A-
Klafse, in der um die Daiben -Kreis -Meisterschaft ge-
kämpft wird , qualifizierte sich nach Siegen über FrI.
Hertel (Tennisverein Werder ) und Behlis (Spiel
und Sport von 1896) die Damen Köstcr (Stadson-
Tennisklub Rot -Weiß ) und Göllner (Spiel und Sport
von 1896) für die Endrunde , die heute Sonntag nach¬
mittag , 3 Uhr ausgetragen wird . Das Damen -Doppel
der A-Klasse ist nach den unerwarteten Niederlagen
der beiden Rot -Weiß -Paare Köster-Hövelmann und
Pohl -Schmiedchen , eine Angelegenheit zwischen dem
Bremer Sportverein (Damen Bohlmann und Jn-
drigkeit ) und den 96ern (Göllner und Vehlis ) gewor¬
den. Endrunde heute vormittag 11 Uhr.

In der Damen -B -Ktasse erkämpfte sich Ursula
Wegener (Rot -Weiß ) nach Siegen über Liesch (Män-
nerturnverein v . 1875) und Eppler (96er ) den Ein¬
tritt in die Schlußrunde , die sie mit der Siegerin
aus dem Spiel Müller (BSV .) und Margret Wege-

»e«tte 1S,30 llluMfgerpsrk8porrpl3kr

0. 8. V. — kinlrscbl
vlSlMTclmeig

ner (Rot -Weiß ) zusammenbringt . Entscheidung heute
vormftatg 11 Uhr . — Gestern , Sonnabend , traten
erstmalig die Herren -Klassen mit einem Aufgebot von
etwa 100 Nennungen in Aktion . Die Spiele werden
heute, Sonntag , um 9 Uhr früh fortgesetzt, dauern bis
1 Uhr mittags an und beginnen wieder um 3 Uhr
nachmittags . — Alles , was im Tischtennis -Lager
einen Namen hat , wie Saxer und Thiermann (Club
zur Bahr ), Presuhn , Schröder , Gronau , Töbelmann
(Rot -Weiß), Vertreter von Werder , Militär , 96er,
Grün -Weiß und BSV -, ist zur Stelle , und es unter¬
liegt keinem Zweifel , daß diese „Löwen des Ping-
Pong " sich erbitterte Kämpfe liefern werden . Alle
Spiele finden im Weser-Stadion (Tribüne ) statt , Auf¬
gang Tribüne Mitte , 1. Stock. Heute nachmittag ist
dagegen der Eingang zu den Tischtennis -Wettspielen
durch die Stadion -Badeanstalt (Verlängerung der
Verdener Straße ), weil- der Tribünenplatz n eg.m des
Handball -Wettspiels Werder — Hannover be,etzt ist.
Anfragen bei der Turnierleitung unter Hansa 406 72.

Neue Wege für den Sportarzt
Der Bremer Sbortarzt Dr. Degering  bittet

uns folgende Zeilen zu veröffentlichen.
Wer war der erste Wandervogel? Moha-

med, denn als der Berg zu ihm kommen
wollte, nahm er seinen Rucksack und wanderte
zum Berge.

Wenn ich die Entwicklung der sportärzt¬
lichen Arbeit der letzten 10 Jahre überblicke,
werde ich an Mohamed erinnert, denn die
große Masse der Turner und Sportler hat
nicht den Weg zu uns gefunden. Die ganz
selbstverständlicheForderung, daß jeder
Wettkämpfer, der Höchstleistungvon fernem
Körper verlangt, vor der Berpslichtmig zum
Training eine sportärztlicheUntersuchungzu
bestehen hat, ist nur von den Ruderern ernst

genommen. Alle anderen Sportverbände
haben entweder die Wichtigkeit dieser Forde¬
rung noch nicht begriffen oder der Weg zur
Erfüllung ist ihnen zu schwer gemacht. Sonst
wäre es nicht zu erklären, daß in Bremen
von nahezu 60 000 organisiertenTurnern und
Sportlern im verflossenen Jahr ganze Ein¬
hundert und fünfzehn das sportärztlicheIn¬
stitut aufgesucht haben zum Zweck der Unter¬
suchung. Soll dieser unhaltbare Zustand ge¬
ändert werden, dann müssenwir Sportärzte
zu den Sportlern gehen und das will ick hier¬
mit anregen. Mein Vorschlag geht dahin:
Jeder größere Verein wählt sich aus der
Liste der 60 Sportärzte den Vereinsarzt, der
ehrenamtlichdie Betreuung der Wettkämpfer
übernimmt. Der Verein verpflichtetsich, die
Trainingsleute namhaft zu machenund zur
Untersuchunganzuhalten. Der Vereinsarzt
wird Mitglied des Vorstands und marschiert
mit.

Hierdurch wird erreicht, daß der Sportarzt
das volle Vertrauen der ihm Anvertrauten
gewinnt, das nur auf dem Kampfplatzerrun¬
gen wird, wenn der Abgekämpftedem Arzt
einen klaren Blick seiner Leistungsfähigkeit
gibt. Erst dann kann er ein Urteil über den
einzelnen abgeben; die 10 Kniebeugen im
Untersuchung- lökal genügen nicht.

Der Sport soll endlich seinemwahren Zweck
dienstbargemacht werden, er soll bewußt der
Gesundung des ganzen Volkes dienen. Das
geht nicht ohne den Arzt, der arbeitswillig
zur Verfügung steht, man braucht ihn nur zu
holen!

AuwmobMorl
Touring Club Berlin beim DDAC

Ein weiterer Schritt zum Einheitsverband
im deutschenKrastfahrsport erfolgte am Frei¬
tagabend in Berlin . Die Landesgruppe Bran¬
denburg des Deutschen Touring-Clubs be¬
schloß ihren Beitritt in der Gesamtheit zum
DDAC . Vizepräsident Höh enadel  berich¬
tete zunächst über die erfolglosen endlosen
Verhandlungen des Präsidiums des DTC in
München in der Frage des Zusammenschlusses
der deutschenAutomobilclubs. Nach eingehen¬

der Besprechung der Lage wurde dann von
der Versammlung folgende Resolution gesaßt:

„Die Mitgliederversammlung der Landes¬
gruppe Berlin-Brandenburg des DTC be¬
schließt einstimmig, dem Rus des Führers
nach Bildung eines , einheitlichen deutschen
Krastfahrclubs Folge - zu leisten und damit
freudig mitzuwirken an dem großen deutschen
Ausbaunc/k. Die Mitgliederversammlung
emps'ehlt daher allen Mitgliedern den Über¬
tritt zum „Der DeutscheAutono il-Ciub" zu
vollziehen. Die Versammlung spricht dem
Vorständen der Landesgruppe, Vizepräsident
Hohenâ el, das vollste Vertrauen aus , be¬
auftragt ihn, die Uebertrittsverhandlungen
zu führen und dankt ihm für die Haltung,
die er von Anfang an in ' der Frage des Zu¬
sammenschlussesim Deutschen Touring-Cluü
eingenommen hat." -

Das große Autorennen 1934
In Paris tagte die Jnternationeal Automobil-

Sportkommission , die das Programm der wichtigsten
Rennen für das Jahr 1934 zusammensetzte. Folgende
Termine wurden festgesetzt:

2. April Großer Preis von Monaco,
30. Mai Großer Preis von Indianapolis,
1. Juli Großer Preis von Frankreich,
8. Juli Großer Preis von Belgien,
15. Juli Größer Preis von Deutschland,
31. August bis 1. September Intern . Tourist-
Trophy (England ),
9. September Großer Preis von Italien,
23. September Großer Preis von Spanien.

Vorabend des VSC Vorireunde
Der Bremer Sportclub Boxsreunde brachte

am Freitagabend im Ballhaus Lehmkuhl
einen gutbcs..chten Boxabend zur Durchfüh¬
rung, der teilweise recht ansprechendeKämpfe
brachte und dem Publikum guten Sport bot.
Zum ersten Male . startete die geschlossene.
Staffel des ehemaligen-A beitervereins Adler-
Bremen, die in ihren -Reihen einige, gut ver¬
anlagte Leute hat. - - .

In den einleitenden Jugend -Papiergewichts-
kämpsen trennten sich Gast-B. und Hoff-
meier°A. unentschieden/ während Schäfer-B-
über Rückbrodt-A, .einen knappen Punktsieg
errang. Schäfer 1--B. schlug im jugendlichen
GemischtgewichtHeuers-A. klar nach Punkten
und Ruht-B. und . Schönselder-A. trennten
sich etwas reichlich glücklich für Ruht mit
einem Unentschieden. Das zweite Fehlurteil
fiel im Federgewicht/ wo Scheeper-Kirchweyhe
gegen Kruger-Böxfreünde glatt gewonnen
hatte, aber nur ein Unentschiedenerhielt und
die Krone setzte allem die Entscheidung im
Weltergewicht anst wo. Führer °B. den Punkt¬
sieg trotz der besseren Arbeit Seedorfs-A. er¬
hielt. Scheinbar erhielt Führer die Entschei¬
dung, weil er seinen 200. Kamps bestritt.
Seedorf wurde jedenfalls schwer benachteiligt.
Im Leichtgewichtzwischen Hemnann-A. und.
Nickel-B. sprang ein Punktsieg für Heumann
heraus , wo ein Unentschiedenant Platze w,ar.
Der zweite Leichtgewichtskampszwischen Wien-
bergen-A. und Janssen-Weets-B.- endete mit
einem k. o.-Siege -des Adlermannes, der seinen
Gegner in der zweiten .Runde mit . einen:
schweren Rechten -durch die Seile warf.
Janssen-Weets stand bei acht wieder zwischen
den Seilen, erhielt aber- sofort wieder einen
linken Haken und ging-runter . Darauf stoppte
der Ringrichter den Kampf. — Recht mäßige
Leistungen zeigten Henmann 1- Ä. und
Schweppe-?B., von denen Heumann den Punkt¬
sieg erhielt, wie auch der Kampf zwischen
Henfling-B. und Winkelmann-A. feine Be¬
sonders bemerkenswerte Angelegenheit war.
Punktsieger wurde Hensliug. Im Mischgewicht
schlug Scharrin-ghausen-Kirchweyhe den Box¬
freund Heilmann nach Punkten.

Ringen
Heute treffen sich um die Mannschafts¬

meisterschaft des Ggues Niedersachsen die
Mannschaftendes AllgemeinenBremer Kraft¬
sportvereins und die des Kraftsportvereins
„Adler" Bremen. Beide Mannschaftensind
äußerst scharf trainiert und kennen sich außer¬
dem aus früherenTreffen. Es fragt sich nur,
wer gewinnt, die Kraft oder die Technik.
Während die Mannschaft des Allgemeinen
Bremer Kraftsportvereins ihre früheren
Mannschaftskämpfefast alle auf Grund ihrer
hohen Technikgewann, konnte Adler seine
Siege in der Hauptsache durch seine Kraft ent¬
scheiden. Beide Mannschaften gelten als
Favoriten. Auf den Ausgang des Kampfes
kann man mit Recht gespannt sein. Die

VeuLlchlan-
hat Fußdaü-Nachwuchs

Velrachlunserl nach dem OZympia-Lehrgaiig
Der - erste Kursus der Olympia -Kandidaten war

nach jeder Richtung hin ein Erfolg . Das gilt auch
für den Fußballsport , der bekanntlich 44 junge Ta¬
lente im Sportforum des Deutschen Stabil ns ver¬
sammelt hatte . Nun ist die Frage , ob 1936 bei den
Olympischen Spielen in Berlin Fußball gespielt wird,
noch offen. Aber selbst die Unsicherheit über das Zu¬
standekommen eines Olympischen Fußballturniers
kann den Deutschen Fußball -Verband in seiner Vor-
bercitungsarbeit nicht stören. Sein großes Ziel ist,
aus jüngeren Kräften eine spielstarke und jchlagkräs-
tige deutsche Nationalmannschaft heranzubilden , die
gegebenenfalls später mit der Olympiaelf gleichbedeu¬
tend ist.

Wesentlicher und bedeutungsvoller ist aber vorerst,
den Gedanken einer gründlichen Erziehungsarbeit
überall zu verbreiten und zu vertiefen . Und hierzu
sind die Jungspieler als Sendboten auserschen . Ein¬
mal sollen sie den völkischen Gedanken und den Geist
des neuen deutschen Menschen in weitere Reihen
tragen , sie sollen aber auch dafür sorgen, daß die
ihnen von hervorragenden Lehrkrästen gezeigten
Trainingsmethoden volkstümlicher als bisher werden
und in ihren Vereinen und Mannschaften das Ver¬
ständnis für ein sachgemäßes Training wecken. Be¬
vor die oom DFB . bestellten fünf Wanderlehrer,
Leinberger , Knöpfte, Herbcrger , Oswald und Leh¬
man « in Tätigkeit treten , wird erwartet , daß die
jungen Talente bereits vorbereitende Arbeit geleistet
haben.

Die 44 Jungsußballer waren auf Grund der Bor¬
schläge der 16 Gaue gewählt worden . Mancher von
ihnen wird nicht wieder dabei sein, wenn im Früh¬
jahr der zweite Kursus steigt, obwohl der Maßstab,
den man in bezug auch auf die Bewertung der
Fähigkeiten bei der Auswahl der Nachwuchsspieler
anlegte , nicht allzu streng war . Aber auch die Kosten
für die' Zurückgestellten werden sich gelohnt haben
und Zinsen tragen . Von den wirklichen Talenten
versprechen einige sich gut zu entwickeln und bei sorg¬
fältiger Pflege noch bester zu gedeihen. An Tor¬
warten  hat Deutschland vielversprechenden Nach¬
wuchs. Ein großes Talent ist der Görlitzer K e r -
sten,  der auch bei der öffentlichen Generalprobe zu
gefallen wußte . Im Gegensatz zu der reichen Auswahl
der Torleute sieht es bei den Verteidigern
weniger rosig aus . Von den beim Kursus gewesenen
Abwehrspielern konnte eigentlich nur Schwarz
von der Hamburger Viktoria gefallen, der mit der

deutschen Jungels in Rom war . Von den Läufern
ließen vier Spieler eine gute Veranlagung erkennen.
Schulz von Arminia -Hannover , den man schon bei
früheren Kursen sah, der Münchener Reitler,
übrigens mit seinen 22 Jahren der älteste Fußball¬
kursist, ferner die beiden Mittelläufer Gahren
(Stettiner SC ) undGosfard (Alemannia -Aachen).
Der Westdeutsche steht in der Mannschaft seines Ver¬
eins noch im Schatten des Internationalen Mün -
zenberg,  den er nur gelegentlich vertritt . Auch
die beiden StürmerSchön  vom -Dresdener SC
und B r o g ar d t von der Meisterelf Fortuna -Düssel¬
dorf , zählen nicht zur „Stammannschaft ", sondern
werden nur von Fall zu Fall eingesetzt und stehen
sonst in der Reserve . Wir erinnern uns dabei, daß

„Wie arbeite ich mit einer Fußball-
manschaft in der Halle?" Die dritte
Fortsetzung dieser Artikelserie von
Sepp Müller (Fürth-Bremen) er¬
scheint aus technischenGründen in

der Montags -AusgaLe

Deutschlands früherer internationaler Mittelläufer
Hans Kalb  für den 1. FC Nürnberg noch lange als
Ersatz galt , als er bereits zu repräsentativen Ehren
gekommen war.

Von den Angriffsspielern des ersten Lehrganges
sind noch einige zu nennen , die Hoffnungen erwecken.
So die Berliner Kästner (Tennis -Borussia ) und
der Preuße Troppenhagen.  Eine große Zukunft
hat der -erst 1614jährige lllmer Mädler,  der die
besten Anlagen zu einem Berbindungsstürmer zeigte.
Gute Mittelstürmer waren mehrfach vertreten . Neben
dem Dresdner Schön und dem Düsseldorfer Bro-
gardt  stach noch der Chemnitzer Hähne!  hervor.
Fricke (Arminia -Hannover ) führte in Rom den
deutschen Angriff und ist -ein schon bekannter Spieler.
Zweckmäßiges Flügelspiel zeigte der Stuttgarter
Kronenbitter,  der weiter zu beachten ist.

Wenn wir in diesem Jahr soviel Talente ent¬
decken wie bei diesem Kursus , dann ist eine gute
Grundlage für ein erfolgreiches Arbeiten gegeben,
und der Deutsche Fußball -Bund kann hoffen, seine
bisher noch recht passive Länderspielbilanz aktiv zu
gestalten.

Kämpfefinden in der Turnhalle Katharinen-
straße statt. Beginn 16 Uhr nachmittags.

Ringen im Tivoli
28. Kampftag

Immer wieder der Doppelnelson
Einen gewaltigen Kamvs lieferten sich, Stolzenwald

(Essen) und Landau (Düsseldorf). Nach ausgeglichenem
Verlauf der ersten Runde glückteLandau in der zweiten
Runde ein Tovvelnelson, der den Essener recht mitzu¬
nehmen schien, so daß Landau, nachdem allerdings der
Griff zu Ende der Runde gesprengt war, in der Folge
leicht überlegen und mehr im Angriff zu sein schien. Er¬
gebnis unentschieden. — Kisch war gegen Schneider
durch größere Kraft und Körpergewichtim Vorteil, ohne
sedochin der Lage zu sein, den gewandten Sachsen in
drei Runden auf die Schultern zu legen. Das Treffen
wurde recht hart, und beide Ringer erhielten Verwarnun¬
gen. Glas (Berlin) konnte erneut sein enormes
Können unter Beweis stellen, indem er den bisher un¬
besiegten Petrowitsch (Rußland) durch Krawatten/ die
er gleich Eisenklaminern anzusetzenversteht, und schließ¬
lich durch seinen nicht zu überbietenden Doppelnelsonzer¬
mürbte und nach 47.12 Minuten Gesamtkampszcitaus die
Schultern legte. —. Dem TschechenSvevaczeckglückte
nach 4S Minuten Gesamtkampfzeitdurch Schleuder aus
dem Stand ein Sieg über den vorzüglichenNaber (Ost¬
preußen). der das Pech -hatte, Ich Minuten vor Abbruch
wegen Polizeistunde auf die Schultern gelegt zu werden.

VereinSmitteilungen
Bremer Turn - Bereinigung oon 1877  e . B.

Die Turnstunden der Atterstnrner und der Spieler sind
verlegt. Die nächsteTurnstunde der Altersturner beginnt
um 20.30 Uhr am kommendenDienstag in der Turnhalle
an der Hamburger Straße , Eingang am Schwarzen Meer.
Die Svielabteilung turnt rom kommendenMittwoch ab in
der Turnhalle an der HemclingcrStraße , 20.30 Uhr:

Frauen - und Turnerinn en - Abteil ung  en.
Zu einem gemütlichen Bcnammensein im Restaurant
„Goldene Kugel", Hamburger Straße 216/22am Mittwoch,
dem 18. Oktober. 20.30 Uhr, wird eingeladen. Tanzkleid
mitbringen. Vortrage und sonstige Unterhaltungen wer¬
den den Abend verschönern.

Schwachhauscr Turnverein von  1883 . Diens¬
tag, den 17. Oktober, wichtige Mitgliederversammlung

sämtlicher männlichen Mitglieder des Vereins. Anfang
21 Uhr. — Sonnabend, den 21. Oktober, 20 Uhr, Frei-
marlts -Kommers bei Schulz in Horn. — Karten für
den Stnttgart -Mlm können bis Montag abend beim
Turnwart H. Wagschal, An der Gete 23, bestellt-werden.

Jiu - Jitsn - Club „Kiautschvu"  gibt Damen und
Herren Gelegenheit, in Verbindung mit einem Ghmnastik-
kursus die Selbstverteidigung und den Kampfsport zu er-
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lernen. Uebungsabend jeden Montag von 20—22 Uhr in
der DeutschenOberschule sür Mädchen, Karlstraße 10/12.
Neuaufnahmen können jederzeit erfolgen. Gäste will¬
kommen.

1- Brem er Damen - Schwimm - Verein.  Am
Montag Training im Hansabad der 3. I . T. M- von
16—17 Uhr: Leiterin Frl . LY Finle- Pflichttraining der
I . R. M. von 17—18 Uhr: Leiterin Frl . Hellmich.
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Z - LFFR ^ FE ^ SLFMedereintrM in die
Kirche

Die evangelischeKircheträgt der Zeittage
Rechnung

In diesem Jahre der Erneuerungunseres Vol¬
kes haben in Bremen schon mehrere Tausendihren
Wiedereintritt in die Kirche vollzogen. Es besteht
aber Grund zu der Annahme, daß noch viele andere
sich von diesem Schritt des Wiedereintritts abhal¬
ten lassen durch die Befürchtung, daß ihnen durch
eine Nachzahlungsforderung  dieser
Sckritt erschwert würde. Auf den Anspruch einer
Nachzahlung kann freilich nicht einfach verzichtet
werdenaus gerechter Rücksicht auf alle diejenigen,
die ihre Kirchensteuernimmer regelmäßig be¬
zahlt haben. Die Kirche ist zwar dabei schon
immer möglichst nachsichtig verfahren, um nie¬
manden die Zugehörigkeit schwer zu machen.

Um aber allen, die willens find, jetzt wieder
in die Evangelische Kirche einzutreten , diesen
Schritt zu erleichtern und jedes äußere Hindernis
zu beseitigen , hat der Kirchenausschuß ein äußer¬
stes Entgegenkommen in den finanziellen Ver¬
pflichtungen beschlossen, wenn der Wiedereintritt
bis zum Ende dieses Jahres , dem 31. Dezember
1833, erfolgt.

B-ei nachgewiesener Arbeitslosigkeitoder nur
geringem Arbeitseinkommendarf daher mit
gänzlicher Befreiungvon der Nachzahlungspflicht
gerechnet werden. In den übrigen Fällen sollen in
weitherziger Weise  die sozialen und
wirtschaftlichen Verhältnisse Berücksichtigung
finden.

Der Kirchenausschuß möchte mit dieser Er¬
leichterung unserer besonderen Zeitlage Rechnung
tragen und im Interesse unseres Volkes einem
Jeden den Wiedereintritt möglichst erleichtern.
Wer also die Absicht hat, wieder in die Eoan-

I>!>III!>>II!II>IIIIIIII>I!!IIIIIIII>I!>IIIM
Wmterhiffswerl des Deutschen

Volkes
Spenden zahlt man in Bremen  bei jeder

Bank oder Sparkassenstelle auf das Konto „Win-
terhilfswerk" ein. Die Geschäftsstelle befindet sich
Domshof 20/21 (Lindenhof), Fernruf 21181,
Tisch 307. Die alte „Bremer Winterhilfe" gibt
es nicht mehr.

gelische Kirche einzutreten, möge diese Erleichte¬
rung wahrnehmen. Nach dem1. Januar 1931 aber
wird niemand, der seinen Eintritt nicht vollzogen
hat, sich mehr beklagendürfen, wenn ihm eine
Anit-bandlung, insbesondere die Bestattungeines
aus^ retenen Angehörigen, verweigert werden
muß. Die Kirche wird streng darauf halten, daß
ihre Dienst« nur von denjenigenin Anspruch ge¬
nommenwerden dürfen, die ihr zugehören.

Der Antrag auf Wiedereintritt ist
kostenlos  und geschieht am einfachsten durch
persönlicheAnmeldung unter Vorlage einer
amtli ' .n Ausweises (Geburtsschein, Reisepaß
oder dergleichen) bei einem bremischen Pastoren
oder in der Evangelischen Kirchenkanzlei, Sand-
straße 10/12 (geöffnet,9—13 und außer Sonn¬
abends 15—18 Uhr). /Die Wiederaufnahmeer¬
folgt durch den Ausschuß der Bremischen Evan¬
gelischen Kirche.

Bremer
Ansgarichor Bremen . Mittwoch, 18. -Oktober,

außerordentlicheMitgliederversammlung«n Chorsaal. Be¬
ginn SO.ZO Uhr. Wahl des BereinssiihrerS.

Kamer adsch äst ehemalig er Zi «te » «Hns aeen
Die Feier aus Anlaß der Neuaufstellung des Denkmals
der gefallenen Kameraden im Weltkriegs 1914-18 des
Brandenburgischen Husarcn-Regiments, (Zielen-Husaren
Nr. 3) in Rathenow findet am 22. Oktober, 12.40 Uhr,
statt. Angehörige der Gefallenen und Kameraden sind
hierzu eingeladen.

Verein Freunde der Lesehalle im  Westen.
Mittwoch, 18, Oktober, spricht Dr. Dealer in Kaffee
„Flora", Gröpelinger Heerstraße, in einer Massenkund¬
gebung über das Thema: „Deutschlands völkischeEr¬
neuerung".

Manbolinen - und Gitarren - Chor „Mignon"
Uebmigsstundc Montag von 20.45—22.30 Uhr. Jugcnd-
gruvve übt von 19—M.M Uhr.

Junghandwerkerbnnd.  Dienstag , 17. Oktober,
sm Lasino, Auf den Häfen, 20.30 Uhr, Generalprobe für
den Tag des Im, «Handwerks, anläßlich der Handwcrls-
woch«. Mitglieder, die anderweitig dienstlich beschäftigt
sind, müssen sich unbedingt freimachen. Für Fehlen
und Zusvätkommen1 Mark Strafe.

Bund Königin Luise.  Dtontag , 20.30 Uhr. Sa-
nitLtSkursus. Langenstraße 70. Dienstag. 1k Uhr, Korn-
blümchen tö- 10 Jahre ), Langenstraße 70. Mittwoch,
1« Uhr. Läciliengruvve (11—14 I .,. Langenstraße 70,
1K Uhr, gemütliches Beisammensein der Ortsgruvve im
Kaffee „Wilhelmshühe", Grambte, Linie 8 der Straßen¬
bahn. 20 Uhr, Jugendgruvve 2. Langenstraße 70. Don¬
nerstag, 18 Uhr, Nähnachmittag, Langenstraße 70, 20.30
Uhr, Gasschntzkursus, Ostcrfcucrbergstraßc 1. Freitag,
Gymnastik, Frl . Deiters, Victorschule.

Semver taUS - Bund.  Monatsversammlung , Don¬
nerstag, 19. Oktober, 20.30 Uhr, in der Domschänke

MSnnerchor „Neue Singgescllschast"  v . 1S31.
Montag, 16. Oktober, UebuNgSabenbfür alle Stimmen.
Beginn pünktlich 20.30 Uhr.

Deutscher und Oestcrreichischer Alven-
»ercin.  Mittwoch, 18. Oktober, 20 Uhr, im Städtischen
Lvzeum, Kleine Helle, Lichtbllbcrvortcag von Albrecht

^Issoksnkivi'
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Maaß, Santiago de Chile, Zt . Berlin : „Durch die
Cordillere Mittel- und Süd-Chiles", Ski- und Bergfahrten
der Sektion Chile des D. und Oe. A. B. Nur für Mit¬
glieder und eingeführte Gäste.

Hannoverscher Verein.  MonatSversammlung am
Dienstag, 17. Oktober» im Vereinslokal „Lessinghaus",
Teeren 3.

Schwäbisch « Kirchweih i » Bremen.  Die Lands¬
mannschaftder Schwaben hielt in dem festlich mit Fahnen
und Blumen geschmücktenCasinviaal ihre sehr gui be¬
sucht« „Kirbe" ab. Festmeister Schneider  leitete das
reichhaltige Programm mustergültig. H. Arnold  er¬
freute mit seiner „Gchwahenkvst" La»dSw»nn Waggers-
hausen zeigte Talent im Kunstvfeifen. Den Höhepunkt
deS Festes erreichte die Tbeatcrgruvve iu dem Luustsviel
„SchwäbischeLust". Außerordentlich gefiele« die graziösen
Tanzvvrführungen von Fräulein Hennig zu der rauhen
aber herzlichen Gemütlichkeit der Schwaben an ihrem
Kirchweihfestbei Musik, Zwiebelkuchenüberleitete. Die
Pfleg« landsmäimischer Eigenart hat ihren guten Platz
im neuen nationalen Aufbau.

Gemischter Chor  v . 1926. Heute. Sonntag, 20 Uhr.
Mitwirken in den Ccntralhallen, großer Saal . Eintritt
und Garderobe frei. Dienstag, 20 Uhr, Treffen Sinhorn-
Avothekc, Ecke Humboldtstraße. Ständchen zur Silber-
Hochzeit. Donnerstag, 20.30 Uhr, Generalversammlung
im Decla, Waller-Heerstraße.

BolkSbund für das Deutsch turn im Aus-
land. (Jugendgruvpe Weser.) Dienstag, 20 Uhr» Martini-
straße 44. Arbeitsgemeinschaft der Mädchen. Mittwoch,
20 Uhr, Pädagogium Pcstalozzi, Am Dobben 3, Reise¬
bericht über das Deutschtumin Südslawien von Walter
Steding. Gäste willkommen. Donnerstag. 20.30 Uhr,
Arbeitsgemeinschaft der JungenS.

Liederkranz Gemischter Thor von  1876.
UebungSstunde Montag, 16. Oktober, 20.30 Uhr, im
Tastn». Nach der UebungSstundeGeneral-Bersamnilung.

Gvirktnalistischs Bereinigung Harmonie.
Mittwoch, 18. Oktober, 20.30 Uhr, im Ottilie-Hossmann-
Haus, Hansastraße 92, Medialer Abend.

Bund : Bereinigte Frontkämpfer  1914 -18.
Nächst« MonatSversammlung Donnerstag, 2. November,
20.30 Uhr, mit Frauen in den Ccntralhallen (kleiner Saal ).
Borkrag des Pour -le-merite-KriegsfliegerS Kamerad
Müller-Kahle. Thema: Die deutscheKriegsflicgerei und
der Reuaujbau deS deutschenFlugioesenS. Worstandssitzung
Dienstag, 17. Oktober, 20.30 Uhr, EssighauS, Obernstraße,
Bavockzimmer.

Mathematisch - Physikalisch « Gesellschaft
(Fachgruppe des NaturwissenschaftlichenVereins,. Freitag,
20. Oktober, 20 Uhr, im Oberlhzeum Kippenberg, Am
Wall, Vortrag von Studienrat Dr. Paul Fischer: „Aus¬
gewählte physikalischeVersuche mit felbstgcbauten Appa¬
raten".

Gemischter Chvr von  1920 . Montag, 16. Ok¬
tober, 20 Uhr, UebungSstundein der Doventor-Schus«: an¬
schließendVersammlung.

ReichSbund deutscher Bau - und Zweckipar-
lassen Vertreter.  Zusammenkunft Montag, 16. Ok¬
tober, 20.30 Uhr, Ratsstuben. Besprechung über sehr
wichtig« Stander - und Besolbungssragen. Referent: der
BezirkSleiter.

Liedertafel 1919 , g «m. Thor.  Beut «, Sonn¬
tag, nachmittag 16 Uhr, Konzert in der „Weserlust". Bitte
um pünktliches Erscheinen.

Männergesangvxrein „Lyra ", Hemelingen-
Bremen. Chorprobe mit „Orpheus" Mittwoch, 21 Uhr.

Sstfreesen - Bereen „Upftalsboom ". Heut «,
Sonntag, 19 Uhr, i« oberen Saale der C-ntralhallen
Tee - Abc nd,  plattdeutschcr Schwank, aufgeführt von
der Theatergruppe; auschließ«nd Tanz.

SteuerauSschutz der Industrie-
rurd Handelskammer

Hannover,  14 . Otkober. Verlautbarungen
maßgebenderVertreter des Reichsfinanzministe-
riums über die finanzpolitischenAbsichten der
Neichsregierungin der nächsten Zeit gaben der
hiesigen Industrie - und Handelskam¬
mer  Veranlassungin einer gemeinsamen Sitzung
ihres Stcuerausschussesund Steuerbeirats ver¬
schiedene zeitgemäßeStcuerfragen zu erörtern.
Der grundsätzliche Standpunkt der Kammer, daß
die Hauszinssteuerso bald wie möglich beseitigt
oder wenigstens erheblich gemildertwerdenmüsse,
wurde aufrecht erhalten. Weiter wurden allge¬
meine Fragen des - Umsatzsteuerproblems, das
Buchführungsuachweisesbeim Zwischenhandels¬
privileg usw. und der Umsatzsteuer der sogenann¬
ten Verteiler erörtert. Man hielt es für geboten,
sich für eine Erleichterungder Buchfllhrungnach-
weise beim Großhandeleinzusetzen.

Wegen der Umsatzsteuer der Verteiler ist die
Kammer auf Grund von Klagen aus Kreisendes
Einzel- und Großhandels des Bezirks gebeten
worden, für eine schärfere steuerliche
Ueberwachung  und Erfassungder Verteiler,
d. h. solcher Personen, die diese Tätigkeit ohne
entsprechende Eignung nebenberuflich ausüben,
einzutreten. Zu einer von der Zentrale für E.
m. b. H.s in Köln an die zuständigen Ministerien
gerichteten Eingabe über die Steuerbelastungder
E. m. b. H. sprachen sich Steuerausschuß und
Steuerbeirat dafür aus, den in der Eingabe auf¬
gestellten grundsätzlichen Forderungen wegen Be¬
seitigung steuerlicher Härtbn der E. m. b. H.- Fir¬

men im wesentlichen Leizutreien. Da nunmehr
eine Einheitsbewertung nach dem Stande vom
1. 1. 1934 nicht stattfindet, sondern diese auf
den 1. Januar 1935 verlegt wird, hielt man es
für notwendig, entweder eine Vorverlegung des
Stichtagesfür 1935 anzustreben oder für Abschläge
von den Einheitsweiten des Jahres 1931
für die Jahre 1934 und 1835 einzutreten) Schließ¬
lich beschloß der Ausschuß, der Kammer vorzu¬
schlagen, einen aus' Kreisen des NSJB des Be¬
zirks ausgearbeiteten Gesetzentwurf, der hinsicht¬
lich des Begriffs „Auslandsvermögen"
eine Anpassungder Bestimmungendes Arbeits-
spendengesetzes an das Volksverratsgesetz vorsteht,
zu unterstützen.

GeheimerOberkirchenrat Jben tritt in den
Ruhestand

Oldenburg.  13. Okt. Im Alter von 69 Jah¬
ren tritt auf eigenen Wunsch Geh. Oberkirchen-
rat Iben  in den wohlverdientenRuhestand.

Einer alten Bauernfamilie entstammend, be¬
suchte er in Jener das Gymnasium. An der Tü¬
binger Universität studierte er Kirchenwissen-
schaft, um dann in Oldenburg seine beiden theo¬
logischen Examen zu bestehen. Nach längerer Tä¬
tigkeit in Eroßenkneten und Vechta wurde er 1910
in den Oberkirchenratberufen. Umfangreichwar
die Arbeit, die er hier als zweites Mitglied des
Oberkirchenrateszu leisten hatte. Ihm wurde
schließlich das Dezernat für die gesamte geist¬
liche Amtstätigkeit  übertragen . Schließ¬
lich hat er auch im Landesverein für Innere
Missionsehr segensreiche Arbeit geleistetund ist
auch schriftstellerisch hervorgetreten. (46)

Eröffnung des Kongreffes
-er Wünschelrutenforkcher

Lüneburg,  14 . Oktober. Der diesjährige
Kongreß des Internationalen Vereins
der Wünsch elrutenforscher,  der vom 18.
bis 15. Oktober in Lüneburgstattfindet .wurde im
hiesigenRathaus eröffnet. Ueber 86 Wünschel-
rutenforscheraus allen Teilen des Reiches, aus
Oesterreich, Holland und England waren zu der
Eröffnungssitzung erschienen. Der Vereinsvor-
sitzende Dr. Beiger teilte mit, daß mit dem dies¬
jährigen Kongreß zugleich die Feier des LOjähri-
gen Stiftungsfestesverbundensei. Regierungsvize¬
präsidentvon Kusserow  und BürgermeisterFr.
Mohrmann  hielten dann Vegrüßungsanspra-
chen, in denen auf den geologisch einzigartigen
Untergrund von Lüneburg hingewiesenwurde.
Weiter wurden die Aufgaben dargelegt, die den
Rutensorschern im Dritten Reich durch die Pläne
Adolf Hitlers gestellt sind (Autostraßenbau, ver¬
mehrter Kraftstoffverbrauch, Erdölerschließung
usw.) Die Tagung nahm sodann mit internen
Vortragen ihren Fortgang.

Bau der Wasserleitungfür die Lühe-Eemeinden
St ade,  14 . Oktober. Der Kreisausschußdes

Kreises Stade beschloß am Dienstag den schon
lange geplanten Bau der Wasserleitungfür die
Lühe - Eemeinden.  Die Kosten für die Aus¬
führung dieser Anlagen betragen ca. 500660 RM.
Die Arbeiten wurden den Francke - Werken
AE., in Bremen, übertragen. Mit dem Bau wird
sofort begonnen. ZahlreicheArbeitslosedes Krei¬
ses Stade werden hierbei wieder Beschäftigung
finden. Die neue Wasserleitungwird nach Fertig¬
stellung an das Wasserwerk der Stadt Horneburg
angeschlossen und von diesem mit Wasser beliefert.

Uraussührungam OldenburgerLandestheater
Oldenburg,  13. Oktober. Als alleinige Ur¬

aufführung hatte das Oldenburger Landestheater
Dwingers,Schauspiel„Die Gefangenen"  er¬
worben. Die Aufführungfand in Anwesenheit des
Autors statt, der vorher auch schon den letzten
Proben beigewohnt hatte. Außer dem gesamten
männlichenPersonal des Theaters wirkten noch
Mitglieder des Sturmbannes lI/91 und des Kern¬
stahlhelms mit. Die Handlung führt uns in die
russischen Gefangenenlagerund Lazarette in Mos¬
kau Trotzkoje und nach Sibirien. Wir sehe» Reali¬
stik in konzentriertester Form. — Elend — Hunger
— Schmutz— Tod und Verderben. Ein Denk¬
mal  wird hier errichtet jenen Hunderttausende»
Mitgefangenen, deren einzige Lebensmelodiein
Not und Tod das „Und dennoch!" blieb.

Die große Zahl der Darsteller läßt drei Figu¬
ren besonders hervortreten : Den jungen Fähnrich
(Richard Lauffen ), ein Dulder mit blassen
Wangen und tief verschüttetenAugen. I mma-
nuel Medenwaldt,  der wuchtige holsteinische
Bauer, der mit Leib und Seele an seiner Scholle
hängt, jetzt als Dragoner in der Gefangenschaft
eingezwängt. Der Fahnenjunker-Unteroffizier
(Otto Nißl ), selbst in der verschlissenen Uni¬
form noch adlig und von überlegener, männlicher
Reife.

HttMburgerDom vom 12. 11. — 17. 12?-l 8-'^
, , H am.Lurg,  14 . Oktober, Der diesjähriges
HamburgerDom wird vom 12. Novemberbis 17. .
Dezemberstattfinden. Er wird sich mit 270 Ver¬
kaufsgeschäften und 169 Fahrgeschäften und Schau¬
buden, also mit insgesamt440 Ständen, im Rah¬
men der bisher veranstalteten Märkte halten.

aus rein pklsnrljchsn Stosses:

virict mijä uvü ruveMsslZ.
In ^ poltieksn. Dröselest u. kekormkäus-rn ru kabea

HV9.-3entrale asrSgehode«
Schriftleiter einer Legale« Zeitung verhaftet

Die StaatspolizeistelleVremerhaoenteilt mit:
An der Aktivität der hiesigen Kommunisten, ins¬
besonderean dem Inhalt der seit Monaten er¬
scheinenden illegalen „Kleinen Arbeiter-
Zeitung ", eines Hetzblattesübelster Art, war
zu erkennen, daß eine einheitliche Leitung in den
Unterweserortenvorhanden sein mutzte. Eine,
Ende voriger Woche gemeinsammit der Staats¬
polizeistelle Wesermünde, unter Hinzuziehungvon
Kriminal- und Ordnungspolizeibeamtendurchge¬
führt« Aktion, die sich hauptsächlichauf Woh-
nungsdurchsuchungen von bislang nicht bekannten
Kommunisten erstreckte, führte erneut den Beweis
erheblicher illegaler kommunistischer Tätigkeit,
vor allem in Wesermünde-L.

Nachdem am Freitag voriger Woche seitens der
Etaatspolizeistelle Bremerhaven der jetzige
Hauptkassierer der KPD  und mehrere
Zellenkassierer festgenommenbzw. unter Beob¬
achtung gestellt worden waren, gelang es der
StaatspolizeistelleBremerhavenam darauffolgen¬
den Sonnabend einen kommunistischen Ku¬
rier,  der mit Folkert Potrykus in direkter Ver¬
bindungstand, festzunehmen. Im weiterenVerfolg
der Aktion konntendann an dem nächsten Tage
eine Reihe von Funktionären der illegalen KPD
an der Unterweser, die an der Herstellungund
Herausgabe der „Kleinen Arbeiter-Zeitung" be¬
teiligt waren, ermittelt und festgenom¬
men werden.  Unter diesen befindet sich der
schon genannte Redakteur  Folkert Potrykus,
jener Mann, der auf kommunistischen Postkarten
als 2Sfacher Hochverräter  abgebildet ist.
Dieser Spitzenfunktionärder KD-, der ehemalsder
Redakteur der „Bremer Arbeiter - Zei¬
tung"  war , hat es verstanden, vom Zeitpunkt
der Machtergreifungdurch die nationale Regie¬
rung an sich dem Zugriff durch die Polizei zu
entziehen. Er hatte sich durch ständiges Tragen
einer Sonnenbrille und durch einen Schnnrbart
unkenntlich  zu machen versucht- Um ihn
schwebten die geheimnisvollstenGerüchte. Die

einen wollten wissen, daß er in Rußland sei, die
anderen behaupteten, er halte sich im Ruhrgebiet
als Leiter der GPU auf, dritte wiederummein¬
ten, er würde von einem Bauern im Oldenburger
Land verborgen gehalten. In seinem Versteck, in
einem Privathaus in Wesermünde-Lehe, dessen
Besitzer und Sohn ebenfalls festgenommenwur¬
den, fühlte er sich sicher.

Nach den bisherigen Ermittlungen ist Potrykus
der geistige Urheber und Schriftleiter
der illegalen neuen „Kleinen Arbeiter-Zeitung".
Zu seinem Stäbe gehörteein Angestellter in We-
sermünde-Lehe. Dieser Angestellte, der die Ma¬
trizen zu den illegalen Zeitungen in dem Büro
seines Arbeitgebers, ohne dessen Wissen,
in den Mittagspausen anfertigte, und ein Dreher,
von dem die Vervielsältigungder Zeitungen, an
einer für Uneingeweihte schwer auffindbaren
Stelle, beim Mondenscheinim Spadener Moor
vorgenommenwurde. Sie konnten alle durch die
Staatspolizeistelle verhaftet werden. Der im
Moor in einem Mülleimervergrabene, mit einem
Sacktuch, Torfballen und Heide verdeckt gewesene
Pervielfältigungsapparat nebst Zubehör, früher
Eigentumder „RotenHilfe" « u rde ü e sch lag - -
nahmt.  Insgesamt konntenbisher 16 Personen
verhaftet werden, die wegen Vorbereitung oder-
vollendeten Hochverrats schwere Freiheitsstrafen
zu erwarten haben. Weitere Festnahmenstehen
bevor. Zeitungen die erst in voriger Woche fertig¬
gestellt worden sind, wurden bei verschiedenen Ab¬
nehmern beschlagnahmt. Die Abnehmer
sitzen in Haft.  Die bei den Aktionen vorge¬
fundenen kassiertenBeitragsgelder für die ille¬
gale KPD wurden eingezogen.

Es hat sich gezeigt, daß diese Beitragsgelder
trotz aller Warnungen nach bis in die letzte
Zeit hinein bezahlt worden find.  Ge¬
gen die sämtlichenBeteiligten wird mit außer¬
ordentlicherSchärfe vorgegangenwerden müssen,
da sie alle bisherigen Warnungen in den
Wind geschlagen haben.
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17. (2 (3 Nae6 17, 163X63 , abX65 UK̂v.
noob 6ie Oekknung 6«r 2-l.inie 6,m
8okv - rren eiiguts Kskommen

17- - 165X63

18. 8s3X63 , Dc8—e7 Damit keKinnt 6>e reg «l-
rckts Belagerung von c3
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20. 7cl —e2. 846—«81
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3»4 ustv.j Kali.« 6«m Qegn - r 6 !«
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teils v «»sntliek ersckwert
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23. - , DsS—66l Da« ie( 6is Lntrchsi-
6ung . >Nei6 mu6 schon einen Lau¬
ern hergehen

?4, 8eS—ch3, D66X63
?S, 863 —c3, 063 - 66
26. 7c2 - 62 , VK6—«7
27. V62—ei . 67—66
28. 3c5 —63, 7c7 —o4
29. a4—aS, 66Xa3
30. 863 —cS. 866 —65
31. 768 —e2, Ermöglicht einen hübschen 8chiuL-

ellelct . ^ u( an6ere ^üge vürche
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ne».

31. - . 865X64!
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Lösung 6«r ^ uigahe Nr. 11
von Lruno bleuer

1. 768 —66
- - - - l . 8c8 -b 66 (s7 , s7)

2. vc3 —64 -b , KcS—64
3. 1c7 —66H:

Nach ertolgter Lösung 6 !I6en sämtliche 8t ?ine
iip Hauptspisl ein Hakenkreuz , wie nachsteksn6
6as Diagramm reigt.

Turnier um 6ie bleistersckalt von Lremen

Bin 6eson6srss Seprags Zeigte wie6srum 6ie
künlte  ftufläe . klarte Ilämpke Entwickelten
sich an allen Brettern ) 6je 7siloshmer Vfarsn
sschtstch Bemüht , ihren 7urnisrstLn6 ru verbes¬
sern v6er kämplten unerbittlich pm 6sn ^ .n-
sckluü an 6is Lpitesogpupps . Wokltusn6 vvap
6ie Buhe im 7urnierlc >kal , 6ie gieichermaüsn er¬
kennen liest, wie intensiv 6je Lampen hei 6sr
Lache waren »»6 wie 6>e Liebitre iy schweigen-
6em btiterleben 6ie einzelnen Bliesen 6sr Lämpke
vsrtolgsea . -— Dickt au (sinan6sr (oigten noch vor
6er ^ eitkontrolle 6is ersten künk Besultate;
8chipkoret (Ssrm .) «n6 Lettenhurg
(B8O .) remisiertsn ein korrekt aber nüchtern ge¬
spieltes Dainengamkit , wobei sehr 6aI6 ein 6e-
neralabtausok 6er Biguren stattkanä : ebsnkalls
trennten sixk Orad (88O .) un6 Lrüger (1933)
mit unenteck !e6en in einer spanischen Bartie.
Bruno (lieber (6erm .) gewann gegen 6ott-
sehalk (Neust .) in einer von letalerem in 6sr
Bräkknung nickt stark genug gespielten Laro-
Lan -Vsrtei6igung . Oeorg (Oerrri .) vermochte
sich gegen einen pewaltangrikk von klsislsr
(886 .) nickt gsnügencl ru wehren , versäumte viel
2eit un6 verlor . 8teinmetr (882 .) errang
einen 8ieg über Ohms (Neust .), 6sr im blittvl-
apiel nickt 6is ricktigs ksra6s gegen einen star¬
ken / tngrikk kan6. Ikeemsotk (382 .) gewann
gegen Lurpjvkn (1933 ) ein von 6i «sem un-
regelmäüig vertei6igtes Oamenbauernsplel . Oss-

gjsiokea gewann ssr. blsyer (1933 ) gegen
Dr . Ooepke (882 .), 2aro -Lann -Vsrtsi6igüng,
6prch Broberung einer Bigur . Dr . 8ssmann
(882 .) un6 8tepan (1933 ) Zeigten ein sckwis-
riges 8piel , in welckem ewei kreis verkun6eo»
bjittelbausrn gegen Bigur bei sonst ausgegliche¬
nem blaterial sick nickt 6urcksstrsn konnten.
Dr . 8eemann gewann . Die ? artis 2ins (2srm .)
gegen 2rsgor (1933 ) wur6s remis im 8n6spisl:
js6ock kat Aus 2ew !nnckancen ausgelassen.
Oraksim (1933 ) konnte gegen Bomaaowski
(2erm .) eins Bigur auk kübscks ^ .rt gewinne»
un6 bückte 6sn 8ieg kür sick . In 6sr kartis
8ckaa( (882 .) — Leklütsr (1933 ), kraLsö-
siscd , stan6 ersterer in 6sr ^ .bbruckstsllung bei
einem ^ Lausrn weniger sekr gs6rückt u»6 eot-
scdloü sich , 6is Bartie verloren ru gehen . ^ l>
klängspartien verblieben somit nur noch bisnr
(1933) — pischkowski (Atlant .), 6is ersterer
gswipncn sollte un6 8treckhar6 (1933 ) —
lNip6sIer (Neus ).j in Verluststellung kür letr-
tqren.

Da Lragc r . ? t , noch Hz kkamburg wphnt , kann
6is ? «rtsts bii 0 mann (1933 ) — Lrags (Perm .)
erst am 8onnahen6 in 6er 2looke ihre 8rle6i-
gizug (iv6en . Die sechste  Bpn6e (jnäst wiestsr
im Llinkerhaus (8chachvörciu (lermsnia ) statt
u» 6 beginnt am biittwocka6sn6 um 20.30 klbr.

8c6ackwer6ewocbe
Die rweite nationale Lekacb -Verbewoche , 61«

allgemein vom 15. bis 22. Oktober angesstrt ist,
muüts kür Lremen auk einen anstsrsn Zeitpunkt
verlegt wer6sn , 6a 6isss V/ocds wegen 6er
kkan6werker -V̂ ocke un6 6es 6eginnen6en Brei¬
markts kür 8ckackvsranstaltungsn nickt geeignet
erscheint . 6ei uns steigt 6is Bchach -^ erke-
wocke vom 12. bis (9. November.

lernen, »«, », , ut »II« (Gell« »«6«, Seckienonsssebwierigkeitsn
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in allen Preislagen.

Skunkskragen in großer Auswahl.
Neuanfertigung. — Umarbeitung.

Eigene Kürschnerei.
Ernst Lange,

Utbremerstr. 143. Weser.833 83.

Oirelct ad ^ skrllL
ksenon 81 » d '»Iig » p>
vle gute kraril Stück5 ?kg.

Krüllscbaitt
rein Uederses50 gr. 15 ?kg.
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rein Uebersee50 gr. 25 ?kg.

ölelsterwerk 3lc>. 30
goldgelber belnscbnilt 50 gr.S0?lg.
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Der gute Original-
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RZ besser als Stalldünger, auch billiger.
-Z" Nur durch:
D Walter Schräge, Gastfeldstratze Sl (Privatweg)Telefon: Roland 123

K§ !i88 eiiormö ülirvskl
50 57 67 40 100 120 150,180 200 brt.

illlc. 1.55 1.SS 1.70 2.20 2.60 5.20 5.75 4.50 4.4S

LstlesmoNen »»s 7em >Icste
40,70 60/40 40/185  140/140 160/240

KIK. 0.50 1.00 2^ 0 4.54 7̂ 0
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Lsackten 8ks 6as Lcstaufenßter xur

llsnä -verkervocke

Betrifft : Ausschankpreise
Unter Bezugnahme aus die Bekanntmachung vom 10. Oktober dieses Jahres teilen

wir Ihnen hierdurch mit, daß, zahlreichen an uns herangetretenen Wünschen entsprechend, die
Frist für die Einführungder neuen Ausschanktzxeise zunächst noch verlängertwird. Der Zeit»
Punkt, zu welchem das Abkommen in Kraft treten soll, wird rechtzeitig durch die Tages,
zeitungen bekanntgegeben werden.

Wir richtendaher an alle bremischen Gastwirtedas Ersuchen, ihre Lokale auf die
neue» Richtpreise umzustellen, um « eitere Schritte im Einvernehmenmit den amtlichen
Stellen zu vermeiden.

Bremen, den 14- Oktober 1933.

« . «. B.

KreisverwaHung Bremen Bremer Brauer -Societät
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Viel billiger
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immer Milchest
dir. i. d. Möbclsab
k. llen llvovvn
Wartburgstr. 84
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«/sms/isrms/Copss —nocft ottsn c/svkscftsn Voi-dik̂ srn von
1790 und 1844 - bskonsn und vsr^isrsn d!s Ldiu/ksrn.
Osr ^lonks/krogsn v/ird gsrn olr Krowotts ouLgsorbsiksk.
^ucli ?s/r 8ssot 2 benutzt man ^um östonsn der Ldiv/tsrn

und fuhrt ihn sv/is 1793
und 18011) rings um dsn
Kuchen herum. Oo?u noch
sin kslrrcko ), und der
ovck sehr groüs Opossum - Lckois
um dis Ärmsi- Oopss — ökniick

dopps/ts Zssotr möcht dsn
hiontsl sdsnso vornahm
vvis moi/ig und >vorm. —
6an ^ dssondsrs hs/isdt sind

und Opossum - ösrotr rings
vvis 1801, nur

flottsr und höher ongssstrt . - Was wird ihnen om
bsstsn stsstsn? Versuchen 5is sr ss/bstl hsshmsn 8is
sich ofn ^iontog früh eins Ltunds 7sit und . . .

sneustiihixkievkn

^ac ^ ASsô ä/ö / « ?' Dcrtnen - , ^ >nc/er -- ^ ?s/c ûnA « nc^ Dcrrnen ^ uA»
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prskiisek ksukEn!

In cism vornsbmsn , gsclisgsnsn
Lssebmsest , «tsr unbedingt ru-
vsrlässigsn Qualität un6 V/srst-
erbsit lisgsn «tis Vorrllgs  ctsr

ölsyls -Kisiciung
Lie ist clureb clisss Vorrügs

im Qsbrsuek ckiv billigste.

„Oie bssonäei'sn Vorteils, äie wir Itineri
in äsn bsksnnisn Llevls -Î shriststsri
bisieo, s!n6 6,6 friessri-̂ uswsbl in eilen
6rö6en, Normen unä l̂ erbstellungsn."

Lrenren , ^ su/enstrs ^ e A «8 - 60

LLekaöeu LVtt üoc ^ keeei ^ 2 ^ ecrtte^

wenn suk6«r llüsine ein 5rü8< von 5c1ii!!er gsgelssn viril.
Oarselde ^ u' raurn 1>»t eler Krsltsslirsr ru krlcli Sciiiller

^scsi - ^ uio - Llektrist
l ei Reparaturen uocl dleuanictiallungen
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Guter kräftiger Privat -Mittags-
tisch / W . Rode'  s Kochgeschäft
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Lremeo — bislerstrsk « 43
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Nordsee- Muscheln
Rsch-Restaurcmt Ostertorstr. 37

Bekanntmachung!
g Die BüroerLiche Bestattungskasse

nur Kurze Wallfahrt9 (gegenüber Iacobrhallej
hat seit ihrem3^ jährigenBestehen bereits

es . S0OOO
versicherte Mitglieder.

In den wenigen Jahren ihres Bestehens hat die Kasse viel Not lindern helfen.
Opferbereitschaft bedingt zugleich Fürsorgefür die eigene Familie!
Diese Fürsorge bietet die Kasse in erhöhtem Maße.
Die Ansprüche auf würdigeBestattungsind nunmehr besonders gesichert.
Damit zugleich hat im Gegensatz zu früher jedes Mitgliednunmehr

Rechtsanspruch
- Durch die Uebernahme des Versicherungsschutzes seitens der Hamburg-Mannheimer«

D Versicherungs-A.-G., Hamburgunterstehtdie Erfüllung der Ansprüche der KaffenmitgliÄer
W der Aufsicht des
D Reichsaussichtsamtes für Prioatversicherung, Berlin.
U Dieses Amt hat im Interesseder Mitgliederder Erledigung der behördlicherseits
U gemachten Auflage— Einführungder gesetzlich vorgeschriebenen Aussicht durch die zuständige
^ Behörde— in der fraglichen Form zugestimmt, da es in der ZusammenarbeitBürgerliche
D Bestattungskasse— Lebensversicherungs-A.-G. sowohl die größte Sicherheit als auch Gewähr
D für die notwendige Aussicht der Erfüllung der Rechte der Kassenmitglieder erblickt.
D Die Erledigung der Ansprüche der Mitgliederbleibt dabei unverändert.
D Nach wie vor sorgt im Gegensatz zu den Sterbekassen, die einen Geldbetrag auszahlen,
U die Bürgerliche Bestattungskasse im Todesfälle wie bisher für würdige Bestattungihrer Mit-
Z glieder im Rahmeneiner Normalbestattung.
Z Die Mitglieder haben das Recht, nach freier Wahl, eines der vertraglich verpflichteten
W Bestattnngs-Fnstituteauszuwählen.
W Der für die Normalbestattung notwendige Kostenbetrag wird von der Kaste an das
§ vertraglich verpflichtete und von den MitgliedernausgewählteBestattungs-Jnstitut gezahlt.
D Für die Zahlung der Beerdigungskosten kommt neben der Kaste nunmehr auch die
M verpflichtete Lebensversicherungs-A.-G. auf, daher erhöhte Sicherheit.
D Dieser besonderen Vorteilewegen werdet Mitgliedbei dieser in ihrer Form einzig-
D artigen Kaste. . .
Z Der Beitrag pro Familie beträgt monatlich 50 Pfg. Das einmaligeEintrittsgeld
W beträgt pro Familie RM. 1.—. Aufnahmen erfolgen bis zum 60. Lebensjahre ohne ärztliche
D Untersuchung.
D Die Leistungen beginnen3 Monatenach Eintritt.
D Bei Unglückssällen sofort. Jede weitere Auskunftwird in der Geschäftsstelle, nur
Z Kurze Wallfahrt9, gerne erteilt.
Z Säumige, zögert nicht länger mit der Zahlungeurer Rückstände, damit nun auch die
D besonderen Rechte gewahrt bleiben.
Z Jeder schütze die Seinen in bester Form!
D Daher werdetMitgliedbei der

I Bürgerlichen Bestattungskasse
V nur sturre Vslllsiirr 8, lgegeniiber lscobilinlisi
W kernsprsclier vomssteilie 23218 . llsssenslunstzn 8 ' , bis 1 unst 3 iiis 6 ',, lllij. .. ..
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Î sclio
sämtl . Ksparalui
u./Veuan/aF .,6c>nn
n >̂. Oanse Aackl/

»a/i lSS
ttu , r>. L4772

kür «ü« nssssn
bpsuotisn 3is nook

w388e«ücINL8ciiulie unil8llelel
»̂ ffso

8pOrk8lI8k6l , braun u. sobvsrr „vstsrpnoot"
. . . MG so

8pOrk8kl8lSi , b' rlms Mnckbox „ I. s6örtllttsr " > I
M 2ü ^ o

8pOrk8ki8k6l , braun , ,^ luabtsnls6sr -0srbg ." >
Ooppslsobls .bssts cksutsabs Wsrtsrbsit
Lperiolstöt : ^ Isrsob - unck k̂ sitstistsl

SoIiuIHksus
S »-UI LS - LS

in sauberer Aamkacöeü
gerollt , verschaffen unsere

Aeemec
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Erste Abreise.

Mittwoch , den 4. Januar 1928, 1 Uhr mittags im
Sievogtsaal des Ratskellers zu Bremen , Freiherr v,
Hünefeld , Syndikus des Norddeutschen Lloyd, Dichter-
Flieger -Baron -Original und Gemütsmensch , gibt mir
einen Abschiedslunch: Caviar , Hummer und so, —
mit großen Weinen . Plötzlicher Einfall von ihm;
telephoniert um 12 Uhr an . sprunghaft , einem un-
überlegten Nettigkeitseinfall mit jungenhafter Ur-
sprünglichkeit die Zügel schießen lassend. Verlauf , wie
immer bei improvisierten Freudigkeiten glatt , rund,
gut , lOOprozenligc Stimmung . Der Baron , räudige
Energie und funkelnden Galgenhumor im ^erlittenen
Rasseschädel, läßt das Monokel gleißen und die Witz¬
raketen sprühen . . . Rechts seitlich der Ahnennüstern
flammt wie ein Mal von bösartiger Arroganz , jener
Pilde Faltenkerb , den die Verachtung für jahrelangen
pausenlosen Körperschmerz dort eingrub . . .

Hübsche Abreisestunde ; mit allen Würzen echter
Lebendigkeit kredenzter Trunk.

Zweite Abreise.

Sloyd -Sonderzug noch Bremerhovcn rollt poma-
dig-endlos -langweilig durch milchsuppige Flußniede¬
rung . Es ist Abend , als wir anlangen . Es regne:
in Strömen . Im nassen Dunst rote , grüne , gelbe La-
lernen , wie matte spärliche Illumination hoffnungs¬
losen Alltags . Fischgerüche und Kolonialwarenschwa-
den. Die Bordkapelle schmettert eine krampfhafte
Munterkeit in die grotesk vermieste Abschieds¬
romantik hinein . Durch schmutziges Treibeis gleitet
ein großer Frachtdampfer wie unentschlossen' und
bänglich in die Weite hinaus , die nicht mehr Weser
ist und noch nicht Meer . Und stößt dabei ein wüstes
heiseres Geheul aus , das klingt wie eine akustische
Inkarnation von allem Unheil der Welt , wie Tram-
melwirbel harter Fingerknöchel an die Schlafzimmer,
tür , die bleiernen Morgenschlaf von schreckhaftem
Schicksal scheidet . . . Warum müssen eigentlich
Schiffssirenen so abscheulich klingen ? Weshalb wird
nicht ein mechanisches Getön erfunden , das den stöh¬
nenden Dampf in eine Klangform gießt , die freudig
erzittert von jubelndem Fernweh die ist wie eine
Fanfare von Abenteuer und Lebenssieg, wie ein brau-
s-ndes „Und doch"? !

Eine schwärzliche Nebelwand steht dicht vor dem
Bug des „Lützow" . . . Also gut : wir fahren in 's Ge¬
richt, wir gehen zum Teufel ! So will es Usurpator
Zufall , der kraus und wirr und kreuz und quer diese
Stunde regiert . Zum Ucberfluß wird es nun auch
noch strindbergisch -dramatisch an Bord : „Sieg , Sieg,
Sieg " schreit Einer . Es ist ein älterer gepflegter
Herr . Man weiß nicht : ob ein Wichtigkeitsschwäch¬
ling oder ein paradoxer Sonderling , der die verhexte
Stimmung schmecktund sie verzerren will . . . Her-
abgestimmt , wie ich bin , entschließe ich mich zur erste¬
ren Deutung . Ohne Frage will er sich nicht unter¬
kriegen lassen, der alte Narr ! Er will irgend etwas
Passendes zum Besten geben. Seiner winkenden Fa¬
milie am Kai da unten etwas sozusagen „Stim¬
mungsvolles " zurufen . Und da schreit er eben „Sieg,
Sieg , Sieg, . Später sehe ich ihn wieder . Er redet auf
eine ältere Dame ein , eine wohlerhaltene nette , ehr¬
bare und noch ein bischen liebenswerte Fünfzigerin.
Die mit verdutzten Pupillen auf dem Sprung steht,
Lberganglose und krause Absonderlichkeiten als bür¬
gerlich unkontrollierbar abzulehnen . Ausgerechnet
der erzählt er junggesellenschnurrige Organisations¬
schnurren : 8 Dutzend Oberhemden habe er mitgenom¬
men ! 8 Dutzend — 96 Stück. Jedes zusammen¬
gehörige Dutzend mit je einem zartgetönten Seiden-
bändchen in jedes Mal anderer Farbe umwunden ? !
Warum erzählt er das ? Warum schreit er „Sieg,
Sieg , Sieg " und macht sich mit Nichts und wieder
nichts so wichtig ? Warum ist alles so banal und be¬
drückend und grotesk und diese eigentliche und wirk¬
liche Abreise gar keine richtig« „Abreise " ? ! Warum ? !

lläklm3nn8 Kalks
Hin 6S80liMS0l<

Dritte Abreise.

Selbigen ersten Tages abends 11 Uhr 30 Minuten
auf offener See, Feuerschiff Norderney in Sicht . Nach
dem Essen mit Tischgenossen, als den ersten Reise¬
bekanntschaften, zu einem Orientierungsmarsch aus
Deck. Zu Vieren . Alle Uebrigen schlafen schon, oder
bereiten , schon sanft angeschaukclt auf 's Kabinenbett
gestreckt, mit schnuppernder Selbstbeobachtung den
Seekrankheitskomplex vor . Die zweimal geschiedene
junge Frau , hornbebrillt , schwarzhaariger , dichtdraht-
strähniger Jungensschopf , wunderlich vorzeitig grau-
meliert , Plakathaft , vorbestimmt zur allgemeinen
Bordbcunruhigung , nebst älterer Schwester als Auf¬
passerin, der junge Literat , scharfzügig-knäbisch, horn¬
bebrillt auch er, blond, in sich gekehrt und intellek-
tuell -einspännerisch un Wesen, begleiten mich auf 's
Vorderschiff. Wir torkeln im Finstern über Seile
und schattenkomplexe Maschinenteile , die „Lützow"
rollt heftig, ein Brecher kommt über Deck, wir prallen
zusammen — und die drei Hornbrillen meiner drei
Bordgenossen sind fort, - - — der Sturm hat sie
weg, das sprühende Salzwasssr , der .schwankende Bo¬
den der Alltagscntwurzelung hat sie panisch-kosmisch
gerüttelt , hat die Geräts optischer Engstirnigkeit in
eine Leere von Weite, Größe und Vernunftferne ent¬
rückt, unauffindbar für die ganze Dauer der Reise.
Da taut der junge Literat auf . Der gewichtige groß¬
karierte Ulster und der flach-breitkrämpige Dichterhut
waren ohnedies schon nnten geblieben . Schmächtig
und stubenlüftig , in schlechter Haltung , der spitzigen
geistigen Waffe beraubt das rührend erlebnisdünne
und ungebrochen dichte Blondhaar windzerzaust : so
steht er da, Primanerarme ausgereckt und schreit.
Wieder  schreit Einer ! Aber dies Mal ohne jede
Auffassunas - und Ablebnn " " - ?^,?.^ :^ ---;; .
ihn erwischt! „Es " kehrt ihn um und um ! „Es " ist
stärker als er !" „Kinder " schreit er , „ ist das nicht
fabelhaft ? ! Ach Gott , ich bin ja s 0 ein See¬
mensch!"

Die „Lützow" nimmt Kurs auf den Kanal . Die
Nordsee liegt im Vollmondglanz . Der Bug schneidet
spritzig in kräftige schaumgekrönte Wogen. Wind
braust und lüftet aus , daß man taumelt . Unten
schläft Alles . Vier Mann sind auf Deck und erleben:

„Abreise."

Die erste Nacht auf See . Vierbettige Kabine . Allein.
Ausgestreckt im abgepaßten Bett . Gegenüber das
Sofa . Zwei Bullaugen , genügend über Wasserhöhe,
um offen zu bleiben . Meer braust herein . Wind
taust . Schiffsgeräusche oben, unten rechts und links.
Gegen Morgen ein paar Stunden Schlaf . Da —
was ist das ? Musik? Wo, wer, was , He bin ich?
Jemand bläst eine Weise. Trompete/Waldhorn , was
weiß ich? Bläst fest und sicher, sanft und ' beherrschl,
wohlanzuhören : „Nun ade du mein lieb Heimat¬
land " . . . Nett ! Sentimental ? Stimmungsmache?
Nein . Eine einwandfreie Nettigkeit . Wcckstgnal,
1b8 Uhr morgens , von nun ab jeden Morgen , 3
Wochen lang , werden wir so geweckt, jedes Mal mit
einer anderen beziehungsvollen Weise. Wir sind auf
der Höhe von Amsterdam . Die Küste, die da back-
bordwärts irgendwo weiter liegt , als man sehen
kann, ist nicht mehr deutsches Land . Der erste Reise¬
tag beginnt . Mit ersten Seekranken , mit Liegestuhl-
Bauten und Promenadendeckbummel . Der junge
„Seemensch ", der so unliterarisch -tiefempfunden zu
Bett ging , ist verschwunden, bleibt verschwunden, den
ganzen Tag , wie über Bord gefallen. Am Abend erst
taucht er auf . Hat die Ausschweifung, sich im unge-
fornsten Rohstoff des Gefühls zu äußern , mit
„Schüttelfrost und Fieber " büßen müssen. Sagt er.
Der scharfe Wind auf Deck, am Abend, ohne Mantel.
Seekrank ? ! Aber ! Keine Spur . "

9 Uhr Abends , am ersten von früh bis spät auf
Deck verlebten Tage , 30 Stunden nach Bremerhaven,
die Lichter von Dover . Freundlicherweise fährt Ka -
pitänWintsr,  eine vorläufig noch mythiche Per¬
son, unsichtbar im Speisesaal , in treuer Fürsorge
nicht von der Kommandobrücke zu schlagen, ganz un¬
wahrscheinlich dicht an der Küste entlang . Schein¬
werfer , Blinkfeuer , Schiffslaternen , ein Meer von
lampsnerhellten Fenstern an Land , Jdeenverüindun-

gen von Reisewegen, Krieg und Frieden und Kanal¬
schwimmern, backbortseits weit, weit die Lichter von
Calais , und Schiffe vorn , Schiffe hinten , Schiffe
rechts, Weltverkehr , wir sind „in der Fremde ".

Der zweite Abend an Bord steht schon außerhalb
fester Zeitrechnung , steht wie ein Stück Firmament,
dem Tage und Wochen nichi zählenswert sind, über
dem gleitenden , geschäftigen, peinlich genau aufge¬
teilten Gebiet „Schiff", das unsere Habe und Heimat
geworden ist- Natürlich weiß man noch, seit wann
wir fahren ; aber die zeitbcgrenzten Ziffern , die die
Bewußtseinsklappe anzeigt sind wesenlose graphische
Bilder der inneren Anschauung , ohne rechte Realität,
ohne Ernsthaftigkeit , ohne Glaubwürdigkeit . Wir
sind „lang  e" schon fort , irgendwie „lang  e". Mehr
weiß man nicht. Es kommt wieder die Nacht, mit
Saus und Braus und Rumor und sanftem Trom-

l-utksr'wol'ie
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Darumb gehört große.Gedulddazu, so jemand
öffentlich etwas Gutes tun will. Denn die Welt
will Meister Klüglin bleibenund muß das Roß
unter dem Schwanz zäumen, alles meisternund
selbst nichts können. Das ist die Art, davon sie
nicht lassen kann.

(Mendbrief vom Dolmetschen, 1530.)

Wir müssen der Liebe,gegen unsern Nächsten
nicht vergessen, sondern allezeit vor Augen haben
und alle Dinge darnachrichten. Werdenwir oaS
nicht tun, so wird unser Wesen nicht bestehen.

(ebenda)

Es will niemand die Wahrheit hören noch lei¬
den, und man kann doch der Wahrheit nicht ent-
kehren. Denn die Wahrheit ist das unleidlichste
Ding auf Erden.

(Vorrede zu Aesop.)

Wer fromm fein will, muß leiden!
(Aus Luthers Fabeln.)

„Alles im Leben braucht sein Schwungrad",
hatte er sich in der ersten Stunde vorgestellt,
„die Geschichte ist das Schwungrad der Erde.
Die Vergangenheitbedingt die Zukunft. Un¬
ser Dasein, die Gegenwart, ist stets nur der
tote Punkt jm Getriebe des Weltgeschehens.
Ein Zahn greift in den anderen. Auch ihr
seid Zähne."

Wir aber kicherten. Denn bei den Worten
„toter Punkt" hatte sein hagerer Zeigefinger
bedeutungsvoll durch die Lust gestrichen und
absichtslos gegen die eigene Stirn gezeigt.
„Der tote Punkt!", tuschelte einer. „Der tote
Punkt!", lispelte ein anderer. Alle lachten:
„Der tote Punkt!"

Nur der, den alles anging, schien nichts zu
merken. Und mit dieser ersten Milde hatte
er bereits die Geltung über uns verloren.
Wie er sich auch abmühteund uns mit Grie¬
chen, Persern und Aegyptern Plagte, es
wurde nicht besser. Und jeder Nachzügler,
der noch in unsern Jahrgang eintrat, zeigte
sich nach kurzer Zeit in der Geschichtsstunde
genau so unruhig wie wir. Zischelte, schwatzte,
drehte den Kopf und trieb Allotria, wenn
„der tote Punkt" uns nur einen Augenblick
chen Rücken kehrte, um eine Jahreszahl an
die Tafel zu schreiben. Er mochteRuhe ge¬
bieten, so oft er wollte, und seine Stimme
anschwellen lassen wie ein römischerFeld¬
herr, wir Lausbuben besserten uns nicht.

Man bedeuteteihm Wohl im Laufe des
Jahres in den Konferenzenoft genug, daß
man mit ihm und unseren Leistungen in
seinem Fach nicht mehr ganz zufrieden sei.

petenlisd am Morgen und dann wieder ein Tag und
Wasser und Welle ohne Ende.

Unglaublich , wie lang das Bischen englische Küste
des Schulatlas doch ist, wenn man es einmal ab¬
fährt ! Unser Schiff rollt in langen Bögen auf den
Kanalwogen , der Bug taucht ein, das Heck bäumt sich.
hoch, die Schrauben sausen in der Luft , der ganze,
immerhin schon mächtige Kasten erzittert und stampft
den lieben langen Tag : — und immer noch England,
England . Es wird Nacht und zwar , auf den Spuren
des Golfstroms , warme  Nacht , maiwarme Mond¬
nacht im Januar ! Ich stehe zentimeterdicht am äußer¬
sten Bug , einer lebenden Galleonsfigur gleich, und
tauche mit ein und bäume mich mit hoch, der atlan¬
tische Frühlingswind in der Winternacht benimmt
der Seele und der Lunge den Atem, die Planstarische
Weite des sich bereits fühlbar entgrenzenden Meeres
faßt mich allhaft an , Ocean , Ocean . . .

(Fortsetzung folgt)

Tritt frisch auf,
Tu das Maul auf,
Hör bald auf!

Von seinem Exempel allein mag jedermann
lernen, daß kein schädlicherer Feind sei, denn ein
Schmeichler.

(Brief an Papst Leo, 1520.)

Denn viel Bücher machen nicht gelehrt, viel
Lesen auch nicht, sondern gut Ding und oft lesen.

(An den christlichen Adel
deutscher Nation, 1520.)

Des Herren Fußtapfen düngen den Acker
wohl; daS ist: wo der Herr nicht selbst drein sieht
und sich auf Räte und Knechte verläßt, da geht es
nimmer recht.

(Von weltlicher Obrigkeit, 1523.)

Faule Hände müssen ein böses Jahr haben!
(An die Bürgermeisteru. Ratsherrn , 1524.)

Dieweil sind wir Deutschen noch immer
Deutsche und wollen Deutsche bleiben!

(ebenda.)

Der Direktor meinte es. Die Professoren
waren derselbenMeinung. Und als es uns
der Schuldiener in einer Pause zutuschelte,
hielten es auch wir für selbstverständliche daß
„der tote Punkt" ein erledigter Faktor sei.
Aber trotz seines hohen Alters wollte er von
einer Pensiosiierüngnichts wissen, gab seinen'
schweren Posten einer jüngeren Kraft nicht
ab.

Jedes Jahr versuchteer den so schweren
Stein mit frischer Kraft bergan zu rollen. Er
war gegen uns zu gut, zu milde. Er hatte
jeden seiner Schüler tief in sein Herz ge¬
schlossen und liebte ihn wahrhaft. Konnte
einfach nicht streng sein. Und noch eine
Schwäche hatte der „tote Punkt" außer seiner
Milde zu uns. Das war die grenzen¬
lose Liebe zu seinem einzigen Sohn , der
draußen im großen Krieg stand. Und die"
Art, wie er heimlich dieser Liebe Ausdruck
gab, kam uns Lümmelnnoch lustigervor, als
seine unschuldigen Marotten. Regelmäßig
10 Minuten vor Ende seiner Stunde kramte
er aus seiner Brieftasche einen vergilbten
Zeitungsausschnitt hervor, um unsere Auf¬
merksamkeit zu belohnen. Es war eine kleine
Geschichte von Menschenliebeund Menschen-
treue, die sein Sohn vor Kriegsausbruch in.
einem kleinen Blatt veröffentlichthatte. Und
regelmäßig beim erlösenden Glockenzeichen
war er über die drei ersten Spalten noch
nicht hinausgekommen, mußte seufzend mitten
im Satz abbrechen. Schweren Herzens ver¬
ließ er dann die Klasse, mit dem Ver¬
sprechen, uns vor Schluß der nächsten Ge-
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schichtsstunde das Ende vorzulesen. Nie kam
er dazu. . .

Wir büffelten bereits den Dreißigjährigen
Krieg, waren in der TürkenbelagerungWienS
so wenig heimisch wie im Abfall der böhmi¬
schen Länder, aber das Ende der kleinen Ge¬
schichte von Menschenliebeund Menschentreue
hatten wir noch immer nicht erfahren. Er
bebte vor Besorgnis, wir hätten den Anfang
vergessen, und begann stets von vorn. Und
immer wieder zog das Glockenzeicheneinen
Strich durch seine Rechnung. Bis der Zei¬
tungsausschnitt schlissig und rissig geworden
war, sich zu teilen begann und den Schluß
verlor. Denn er klebte die Geschichte auf halt¬
bare Leinwand, ohne an die Rückseite zu den¬
ken. Wenn er nun auf unsere Bitten mit
Vorlesen begann, zirkelte er mit langsamen
Worten und blutrotem Kopf die Zeit genau
bis zum Glockenzeichen ab. Ahnte nicht, daß
wir längst wußten, was er uns ängstlichzu
verbergensuchte. Und wir hatten unserehelle
Freude an seiner sorgsamenVerlegenheit.

Da gab es plötzlich einen Tag, an dem wir
trotzdem das Ende erfuhren. Es war beson¬
ders toll zugegangen. Der „tote Punkt" war
uns willenlos verfallen gewesen. Daß die
Ursache seiner Schwäche diesmal in der schwe¬
ren Zerworfenheit seines Gemütes zu suchen
war, wußten wir nicht. Waren daher aufs
höchste erstaunt, als er nach dem Glocken¬
zeichen mit Vorlesen nicht innehielt und aus
dem Gedächtnis in der Erzählung fortfuhr.
Langsam, mit schwererStimme erzählte er
mit wunderbarerGestaltungskraft, die aus
dem Herzen kam. Seine Augen glänzten.
Und es war, als flöge ein Engel durch die
Klaffe. So still war es geworden, mäuschen¬
still. Das Ende der kleinen Geschichtevon
Menschenliebeund Menschentreuewar schön.
Wir saßen gerührt. Und zum erstenmal in
unserem Leben haben wir uns geschämt.

Er wollte noch etwas sagen, konnte es
aber nicht. Schluckte. Stammelte. „Ich habe
niemanden außer euch, dem ich es mitteilen
könnte. Mein Sohn ist - gefallen."

Ein tiefes, jähes Zucken ging durch die
Stille.

Auch Wir schluckten. Wir saßen da in den
Bänken, fünfundvierzig Jungen an der Zahl,
vor unserm Professor. Und weinten mit
ihm. Mit unserm Professor, der einen Sohn
hatte, der ein Held war. Ein unklares Ahnen
von dem, was außer dieser Welt und ihrer
Geschichte liegt, schauerte uns durch die Seele.

Am nächstenLag, wir hatten alle unsere
Sonntagskleider angelegt, kam unser Pro¬
fessor nicht. Er hatte um Pensionierung an¬
gesucht. Sie war ihm noch zur selben Stunde
bewilligt worden.
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8 Fortsetzung

-UexLiuler Ounclcer Verleg , Veiwer

Die Mutter suchte in diesen entscheidenden Tagen
seltsamerweise eins Aussprache mit ihm nicht. War
es, >daß sie vom Vater gelernt , der Mann müsse in
Lebensfragen allein entscheiden — bangte sie vor den
Schwächen ihres eigenen Frauen - und Muttertums?
Sie schwieg, tat chm nur langsam Liebes . Ihr Blick
war wie ein Licht, das man verschleiert hat . Selt¬
same Wochen vergingen.

Dann war es Mai — der blühte so überschwenglich,
wie auch ein kühler, tiefer Mensch blühen kann , den
die Lebenshöhe gepackt hat . Aus maigrünem Laub
lachten Blumen und blühende Mädchengesichter, spie¬
gelten sich in Peters ' Parterrcfenster , an dem er
grübelnd hockte. Viele gab es, die ihn kannten , ihm
zunickten, ein wenig bange lächelnd, leicht erglühend.
Er lächelte , aber grimmig . Ein kühler Hauch wehte
ihn an , er dachte an das Veilchen-Violet.

Es kam ein Tag , da trat Mr . Engels bei ihm ein.
Er sagte sachlich: „Du mußt dich jetzt entscheiden,
Karl ."

,Ja , Oheim — gewiß. Ich habe schon die Koffer
herausgezogen ."

„Die Koffer ? Ich bleibe noch hier ."
„Oheim , ich gehe nach Berlin . Ich beginne weine

— nun zuerst einmal meine akademische Laufbahn
Mit allem Ernste . Ich werde meine Habilitation be¬
treiben ."

,Iarl !"
„Ja , Onkel ."
„Eine Karriere mit allen Schikanen und Hem¬

mungen in Deutschland ?"„In-"
Der Künstler setzte sich. Peters stand, seine Pulse

flogen. Er war blaß.
„Es muß so sein, etwas in mir zwingt mich. Ich

kann nicht über mich hinaus, " sagte er . Ein eisiges
Schweigen wuchs empor zwischen ihnen . Da kam
über Karl plötzlich eine selbstvernichtende Ehrlichkeit.
„Ich habe es gerade an dir gesehen", sagte er, „daß
ich so nicht bestehen könnte, nicht leben ohne Vater¬
land . Es geht eben einfach nicht. Nicht, daß ich an¬
ders will, ich muß . Verzeih mir , Onkel. Dir weh zu
tun , undankbar zu scheinen, ist schrecklich. Ich kann
dich nur bitten , rufe noch einmal eine Viertelstunde
lang den Deutschen in dir wach, der du warst.
Oheim ! Kannst -du hier nicht bei mir bleiben ? Ich
will dir Sohn sein — hier ."

Er , dem jede Geste verhaßt war , hatte sich nieder¬
geworfen vor dem Manne , der ihm hilslos erschien,
am Ende . Seine lebenglühenden Hände umklammer¬
ten die eiskalten , die in dieser Umklammerung zit¬
terten.

Einen Augenblick sank Engels ' Stirn herab auf
sie, dann richtete der Gentleman sich auf.

„Es ist Wahnsinn, " sagte er in schrillem Ton . Es
war , als spränge ein Glas . „Wahnsinn , wie man
ihm nur in diesem Lande begegnen kann . Du wirfst
von dir die Krone eines Lebens . Damit ich dir dieses
Vermögen , das englische Geld, vererben kann, müß¬
test du Brite werden und England dienen , das ist
mein Ehrbegriff , den bin icb der Familie meiner
Frau , ihrem Andenken schuldig. Verstehst du mich
darin ? "

„Durchaus ."
„Ich will dieses Geld in deiner Hand sehen. Ich

will dich retten vor dir selber, du deutscher Tor , du
Kind — du —" Die Stimme brach dem Mann . „Du
hast mir nur Leid gebracht mit deinem Kommen,
Widerspruch , Qualen , du hast mich zerrüttet und irre
gemacht. Ich segne dich nicht, aber ich muß dich be¬
halten . Ich will dich, komm, komm! Sei ein Fürst
des Lebens . Hier bist du Knecht!"

„Jm Dienste der Heimat gibt es keine Knechts."
Das Wort kam so fest, daß Engels die Fassung

verlor . Er stieß den Stock wütend aus. „Du wirst ein
Bettler vor Türen sein, wenn ich dir nichts gebe.
Ich kenne die Leidenswegs , die man hier geht ."

„Schmäh ' mir nicht mein Land , Oheim . Es ist
mein Land ." Die Stimme klang hart . Dieses Kinn,
das sich Plötzlich brutal vorschob, diese Lippen , die
schmal wurden , sich schlössen, der starre Herrenblick
drohender Augen machten den Werbenden ver¬
stummen.

Peters war es, der zuerst wieder Worte fand : „Du
hast mich einen Blick tun lassen ins wirkliche Leben,
das dank' ich dir für immer ."

„Ich bedauere es. Ich habe England an einen
Feind verraten ." Der Alte erhob sich mit keuchender
Brust . Peters stand stumm.

„Widersprich diesem Wort . Sage , daß du Britan¬
niens Freund bist."

„Nein !"
„Also Schluß . Ich werde heimkehren ."
„In die Nebelstraße, " sagte Karl unwillkürlich . Er

sah sich um . „Hier lacht der Mai zum Fenster herein.

Hier singt die Jugend . Hier ist es Frühling . Sieh
in mir einen Teil meines Landes , ich bitte dich.
Ich weiß ja , was ich aufgebe ."

„Du wirst entsetzlich leiden , so, wie du geartet bist.
Dies .Land hier wird deine Art nicht dulden , nicht
Erfolge , wie du sie erringen kannst. England ist
anders , großzügig deckt es unbedingt seine Söhne.
Dir wirst scheitern an Episoden, für die sie hier das
Große übersehen, das Ganze ."

„Das alles mag wohl so sein. Aber du mußt die
eherne Notwendigkeit meines Schicksals in mir er¬
kennen. Ich wähle einen dornigen Weg, ich weiß es.
Ich muß ihn gehen."

Es ist kein Wort über diese Sache mehr gefallen.
Engels versteinte , er ging seine eigenen Wege, über¬
siedelte in ein Hotel . Aber die Mittel für die aka¬
demische Laufbahn ließ er dem Neffen sicherstellen.

Sie sind dann geschieden, fast wortlos . Der eine
ging auf die Insel zurück, der andere fuhr nach
Berlin . Der Verlag Brockhaus hatte sich entschlossen,
Peters ' erstes philosophisches Werk herauszugeben.

Zu seiner Mutter sagte er beim Scheiden : „Daß
du so ganz geschwiegen hast in diesem entscheidenden
Ringen , das war besonders von dir , Mntting . Das
war einfach groß — und so deutsch!"

Sie lächelte ihr stilles Lächeln. „Aber auf deine
neue Wäsche gib acht, Karl — die warmen Socken
für den Herbst schick' ich nach."

Kontrast

Karl Peters begann in Berlin seinen Lebenskampf.
Daß der nicht sein würde , wie der aller Leute , das
war ihm klar . Auch seine Umgebung wußte es schon.
Sie sah auf ihn mit scheelen Zweifelblicken. Er mußte
ja verrückt sein, dieser Mensch. Oder er schwindelte
Möglichkeiten vor , die gar nicht gewesen. Das Dasein
um ihn würde klein und schmal.

Wer er selber ragte darin empor wie ein massiver
Block, noch unbehauen , der die Wege versperrt , die er
beherrschen will . Er war oft sehr unangenehm und
man war e? gegen ihn . Das Herrische seines Wesens,

dieses Gebietenswollen einer Vollnatur , war eine
Todsünde im erzogenen und gedrillten Lande . Er
wußte es wohl und lachte . Seine brausende Jugend
genoß er ungeschmälert , ließ keinen vollen Becher
vorübergehen , hielt sich aber nicht auf bei Wein,
Lyrik und Träumereien.

Jeder wilden Nacht folgte ein bitterer , dunkler
Tag . Körperlich eine Bärennatur , die nichts angriff,
litt er an Empfindlichkeitsn der Psyche, war sich selbst
ein harter Richter und bemitleidete sich zugleich in
sonderbarem Wechsel der Empfindungen.

Durch seine Träume , die unruhig genug waren,
gingen noch oft die Londoner Bilder . Nach einem
Schweigen durch Monate kam im Spätherbst ein
Bries des englischen Oheims . Der schrieb: „Du selber
bist schuld an dem, was ich Dir heute mitteilen muß -.
Du hast mich einsam gemacht, ich ertrage , seit Du
hier warst , das nicht mehr . Und ich habe es fest¬
gestellt, Deutschland hat mir nichts mehr zu geben.
Gut . Ihr habt es gewollt. Ich denke daran , mich
noch einmal zu verheiraten . Das Mädchen ist einfach
und gut — es Pflegte meine Frau , es versteht mich.
Ehrgeizig bin ich nicht mehr ; steht meine zweite
Gattin unter mir , verscherze ich mir damit die Ge¬
sellschaft, es ist mir gleichgültig geworden . Dein Ein¬
fluß auf mich war nicht gut , Du hast mich irre ge¬
macht, haltlos , und mir dann den Halt verweigert.
Du hast . eine gefährlich -mächtige Natur und ver¬
schenkst Dich nicht. So teile ich Dir meine bevor¬
stehende ..Vermählung mit . Dein Jahrgeld ist fest¬
gelegt, das bleibt ."

Karl saß lange über diesem Brief . Er wußte , baß
Engels sich mit dieser Heirat zu einem Paria in der
Gesellschaft machte, deren plötzliche Mißachtung er
vielleicht wie unter der Suggestion des Neffen auf
sich. nahm . Aber auf wie lange ? Und was besaß er
dann noch? Dem jungen Mann wurde bange . Was
hatte er diesem Menschen getan?

Drei Tage darauf erhielt er ein Telegramm : „Mr.
Charles Engels tot aufgefunden ." Er reiste noch den
gleichen Abend nach London ab 'Fortsetzung folgt)
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Familie als f' ilielit unc ! ^ uigabs
Von Dr. ^ illielm

Wenn ein Rennpferd das Derby gewinnt , so
wird in den Zeitungsberichten neben dem Besitzer

! und dem Jockey unter allen Umständen die Ahnen¬
tafel des edlen Tieres mitgeteilt , denn Eltern und

j Eroßeltern macht man mit Recht zu einem erheb¬
lichen Teil für den Erfolg des Nachkommen ver¬
antwortlich . Die Leistung des Pferdes erscheint so

! als die Leistung seines Geschlechts und seiner
Nasse ! — Kein Mensch würde einen Drahthaar-

> terrier oder eine Dogge kaufen , ohne sich vorher
genau die Ahnentafel angesehen zu haben . Eine

' braune Nase , wo eine schwarze hingehört , entwer-
' tet u. a . einen Hund für Züchter und Käufer . —
i Was für Pferd und Hund völlig selbstverständliche
> Dinge sind, das scheint beim Menschen in der
> Mehrzahl immer noch entweder als seltsame

Schrulle oder als taktlose Schnüffelei . Die gleichen
Leute , die sich daüber klar sind, daß aus einer so¬
genannten „Promenadenmischung " kein schönge¬
formter Rassehund hervorgehen kann , die niemals
annehmen würden , daß man einen Kaltlbüter mit
Erfolg auf die Rennbahn schickenkönnte , machen
sich nicht die geringsten Gedanken darüber , wie
wohl die menschlichen Ahnen aussehen müssen, von
denen eine tüchtige Nachkommenschaft zu erwar¬
ten ist.

Zwar wird auch hier der strengste Rassen-
hygieniker nicht behaupten wollen , daß es möglich
oder auch nur nützlich sei, Menschen so rein zu züch¬
ten wie Rennpferde oder wie Rassehunde , aber so
viel sagt uns die moderne Erblehre schon heute:
die Gründung einer Familie ist eine ernste , verant¬
wortungsvolle Aufgabe.

Der Wert der Familiengeschichte
Das Rennpferd weiß nichts von der edlen Rasse

seiner Vorfahren . Seine Leistung kommt aus dem
Instinkt und aus den tiefen Gründen seiner Erb¬
anlage . Wieviel bewußter kann der Mensch in dem
Gebäude des Geschlechteraufbaues handeln , wenn
er volle Klarheit über die Geschichte seiner Sippe,
über ihren Wert und über ihre Leistungen besitzt!

In jeder Familie sollte eine solche Geschichte ge¬
führt werden , aus der wenigstens Namen , Her¬
kunft , Geburtstag , Todesjahr und die wichtigsten
Krankheiten sämtlicher Eroßeltern und nach Mög¬
lichkeit auch der Urgroßeltern hervorgehen . Profes¬
sor Dr . Fritz Lenz  beschäftigt sich in seinem Werk
„Menschliche Auslese und Rassenhygiene " (Verlag
I . F . Lehmann , München ) ausführlich mit der
Bedeutung einer solchen Familiengeschichte . Sie
wecke, so sagt er, in tüchtigen Menschen von selbst
den Wunsch, das Geschlecht nicht aussterben zu las¬
sen und ihm seine Bedeutung und seine Stellung
im Rahmen des Volkes zu erhalten . Lenz erwähnt
ein hübsches Beispiel:

Er habe einmal eine Geburtsanzeige bekommen,
welche die Form einer Ahnentafel  des Kindes
hatte . — Zweifellos ein sehr nachahmenswertes
Verfahren ; denn was ist zunächst das Kind ? —
Eine Persönlichkeit ? Die will es erst werden . Am
Beginn seines Daseins ist es nichts mehr und nichts
anderes als der Exponent seiner Ahnenreihe und
man kann ihm keine größere Gerechtigkeit wider¬
fahren lassen, als daß man seine Existenz mit sei¬
ner Sippe verknüpft.

Eltern sein mutz erlernt werde»
Wenn so am Anfang einer jeden Familiengrün-

dung die Ahnentafel von Mann und Frau stehen
sollte , so ist damit zwar die Voraussetzung für die
Haltung des Volkstums und der wertvollen Erb¬
masse gegeben . Es folgt aber nun «in zweites,
nämlich das Problem des Kindes . Eltern sein muß
man lernen : es hat sicher jeder gesunde und nor¬
male Mensch von vornherein die Begabung zum
guten Vater oder zur guten Mutter . Diese Bega¬
bung entwickelt sich aber nicht an einem , kaum an
zwei Kindern . Es ist eine Unsumme kleiner und
größerer Erfahrungen , welche die jungen Eltern
an ihrem Erstgeborenen machen, deren Anwendung
und Erweiterung jedoch meist erst die späteren
Kinder ermöglichen . Das Alleinkind leidet in der
Mehrzahl der Fälle nicht nur darunter , daß es alle
Liebe und übergroße Sorgfalt der Eltern zu sei¬
nem Schaden auf sich vereint , es leidet auch an
dem natürlichen Ersahrungsmangel seiner Erzeu¬

ger . Hier liegt sicher auch einer der Gründe dafür,
daß so zahlreiche große Talente stets erst unter den
späteren Kindern und nur selten unter den Erst¬
geborenen sich befinden . Mit Recht betont Pros.
Lenz , daß eine größere Kinderzahl geeignet ist, ge¬
rade zu den für die soziale Gemeinschaft wichtig¬
sten Eigenschaften : Wohlwollen , Hilfsbereitschaft,
Nächstenliebe zu erziehen . Ja , es gibt wohl über¬
haupt keine bessere Erziehung als die gegenseitige
durch Geschwister.

Der „Stammhalter " erhält den Stamm nicht '.
Aber es lassen sich noch andere , bedeutendere

Gründe finden , die zur Aufzucht möglichst vieler
Kinder veranlassen sollten . E i n Kind ist niemals
in der Lage , den Bestand einer Familie zu ge¬
währleisten . Der „Stammhalter " verdient diesen
seinen Namen nicht , denn er kann den Stamm
gar nicht erhalten , es sei denn , er habe wenigstens
Schwestern neben sich.

Nicht einmal zwei Kinder reichen aus , um ein
Geschlecht über mehr als ein Jahrhundert fortzu¬
pflanzen ; dazu bedarf es mindestens deren drei.
Man hört oft den Satz : Niemand solle mehr Kin¬
der in die Welt setzen, als er ernähren könne . —
Das ist, so formuliert , nicht richtig . Positiv muß
man viel mehr sagen , jedergesundeMensch
soll soviel Kinder aufziehen , als
seine Verhältnisse es gestatten.  Leider
ziehen aber gerade diejenigen  die Grenzen
hier sehr eng , denen ihre wirtschaftlichen Verhält-

^nblioli bslsstst
Sltirre mir frsgs <ler Eugenik

"Unantastbar habe ich mir Gewißheit verschafft —
ich bin erblich belastet ; von Vaters Seite aus.
„Erblich belastet " — wie komisch das klingt , wie
eigenartig , kitschig, einfach ! Wie gesagt , ich habe
den unerhörten Mut gefunden , mich über gewisse
Dinge der Altoorderen meines Vaters eingehend
zu unterrichten , habe . . . Nun ja , eigentlich hätte
ich es unterlassen sollen , recht — vielleicht ständ 's
besser um mich! Aber der Gedanke daran machte
mich ruhelos , bereitete mir Wochen , Monate hin¬
durch angsttraumvolle , wache, fieberdurchglühte
Nächte , ließ mich tagsüber völlig abwesend , mecha¬
nisch einhergehen ; schuf aus mir einen Menschen,
der sich selbst, der Welt , seinen Mitmenschen fremd,
vollkommen fern ist. In mir vereinten sich zu
einem qualvollen , nervenzerrüttenden Chaos die
Scheu vor der Erkenntnis , dem furchtbaren Wissen,
und gegenteilig , höhnend wieder das immer tiefer
in mir wurzelschlagende Verlangen , die Angelegen¬
heit meines Vaters , meines eigensten Ichs , geklärt,
seziert zu sehen.

Schritt für Schritt , zögernd und doch unaufhalt¬
sam, wie von einer bannenden , unbezwingbaren
Macht getrieben , näherte ich mich dem Ziel , bis . . .
Deutlich noch sehe ich vor mir den schmutzig-blauen
Aktenstoß , sehe ihn Blatt für Blatt , vergilbt , einen
sinnbetäubenden , widerlichen Geruch nach Verfall
ausströmend , in meiner Hand von dem wilden,
ungestümen Rasen meines Herzens , meines Blutes
erzittern . Und dann — ja , dann wußt « ich alles,
alles ; sah in eine andre , unzerstörbare , grauenhaft
verpestete Welt — die Welt meines Vaters — und
vielleicht auch die meine ! Den schwanken , still ge¬
hegten Wunsch , unrecht gehabt zu haben , Fatalist
gewesen zu sein , nahm sie mir ; gab mir Erkennen,
abscheuliches Wissen . Die Großmutter , deren Vater,
dessen Schwester : sie alle starben im Irrenhaus.

Vor Tagen war ich dort , bei ihm . Stunden saß
ich an seinem Bett , hielt seine Hände , streichelte sie.
Kein Wort sagt er , der Vater , kein einziges Wort;
sieht mich nur an mit seinen großen , dunklen Augen,
die mich verfolgen , erschrecken machen . Und dann,
wenn ich gehe, weint er , weint wie ein ganz
kleines , hilfloses Kind , klammert sich an mich : ich
soll ihn mitnehmen , weit , weit weg von hier ! Aber
nein , das geht nicht an , darf nicht sein , niemals,
niemals , sonst . . . ! Und doch — ja , sag' ich's nur
ruhig , ganz ruhig : Was soll ihm noch dieses Leben,

nisse an sich eine große Schar von Nachkommen ge¬
statten würden . Zum Teil liegen die Ursachen da¬
rin , daß die vorhandenen Mittel in der Haupt¬
sache für gesellschaftlichen Aufwand , also zur Be¬
friedigung des Geltungstriebes , aufgewendet wer¬
den , so daß dann natürlich für eine größere Kin¬
derzahl nicht genug übrig bleibt . Zum andern Teil
stellt man aber auch übertriebene Ansprüche an die
„standesgemäße Zukunft " der Nachkommenschaft.

Es ist nicht zu verlangen , daß die Söhne von
Universitätsprofessoren wieder Professoren werden,
oder daß ihre Töchter Professoren heiraten . Wenn
man nur erreicht , den Kindern eine solche Ausbil¬
dung zu geben , daß sie dort anfangen können , wo
die Eltern anfingen , so muß das genügen . Der
Verfasser kann seine eigene Familiengeschichte als
ein Musterbeispiel der Verbundenheit mit der
Scholle und des gleichzeitigen Strebens nach der
Teilnahme an dem geistigen Leben der Nation an¬
führen . Seit mehr als 250 Jahren saßen seine
Vorfahren als Bauern und Handwerker in Nord-
deutschland auf dem gleichen Boden ; immer wie¬
der Seitenzweige abspaltend , die als Notare,
Pastoren oder Aerzte , z. T . auch als Soldaten , den
Aufstieg in die soziale höhere Schicht vollzogen,
ohne daß der Stamm sein Bauerndasein je aufge¬
geben hätte . Gesundes Blut , gesunde wirtschaftliche
Grundlage erzeugten hier fortlaufend die geistigen
Begabungen , deren das Volk zu seiner Fortent¬
wicklung bedarf.

So ist die Familie Pflicht und Aufgabe . Pflicht
gegenüber dem Volkstum , dessen Bestand sie erhal¬
ten , Pflicht gegenüber den Vorfahren , deren
Leistungen sie nachstreben , Aufgabe gegenüber der
Nachkommenschaft , vor der sie die ganze Verant¬
wortung trägt.
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noch Morgen mehr gibt , nicht Tag noch Nacht , kein
Hoffen , keine Freude , nur Dunkel , undurchdring¬
liches , verschlingendes Dunkel — und ein stetes,
unsagbares Todessehnen ! . . . . Seht weg , er findet
seinen Weg , wird ihn gehen , und — alles ist gut!

Ich höre die heiseren Schreie der Tobsüchtigen,
sehe durch die Gitter ihre verzerrten , wachsbleichen
Gesichter . — Ich fürchte mich selbst — den Men¬
schen in mir!

*
Eines Menschen Schicksal, wie wir es , gehen wir

nur mit halbwegs offenen Augen durch 's Leben , um
uns herum tausend - und aber tausendmalig er¬
fahren können , erschütternder , grauenvoller noch.
Der erblich Belastete , ein Problem , das wie wohl
kein anderes wert ist, daß man ihm in unserer Zeit
weitgehendste , umfassendste Aufmerksamkeit zuteil-
werden läßt . Werfen wir einen Blick in die Zucht¬
häuser , die Heil - und Pflegeanstalten , in die Hilfs¬
schulen unseres Deutschen Reiches , sehen wir auf
das schier unermeßliche Heer von Verbrechern,
Idioten , Epileptikern , Schwachsinnigen , und wir
werden jene Forderung der Rassenhygiene unum¬
wunden bejahen müssen , die die Verhütung un¬
werten Lebens , die Sterilisierung erbkranker
Individuen in sich schließt. Die Eugenik im rechten,
durchdringendsten Lichte gesehen , ist jene große und
heilige Liebe des Menschen zum Menschen , die da
fordert , daß man einem Menschen nur solch ein
Leben schenke, daß er in seinem späteren Sein auch
als lebenswert betrachten kann , ihn nicht in jenen
grauenvollen Strudel der Vererbung hineingeraten
läßt , der Schrecken und Wirrnis , Verbrechen und
Wahnsinn bedeutet — ein Menschheitsgedanke , voll
hoher , religiöser , sittlicher und sozialer Werts.

Der Tag wird kommen , da die Sonne aufsteigt
über ein neues , durch besseres Wissen und einsichts¬
volleres Wollen in sich erstarrtes , herrliches Men¬
schentum ! 3 . Giebel.
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ksmilieiikestlicbbeiten müssen Erlebnisse kür «las
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Von Rilckexsrck Lrünoer
(Nachdruck verboten .)

In dem letzten Jahrzehnt hat man die Heiligkeit
der Familie vielfach geleugnet , man wollte nicht

wahr haben , daß sich ein starker Staat nur auf dem
Fundament innerlich gefestigter und erbgesunder
Familien gründen und aufbauen kann . In dem
Matze , in dem die inneren Werte des Familien¬
lebens verloren gingen , mußte zwangsläufig das
Staatsgebilde zerfallen.

Jetzt aber hat der Begriff Familie wieder seinen
edlen deutschen Inhalt erhalten . Familie — das
heißt : engste , auf Blut gegründete Gemeinschaft.
Innerhalb der Familie gibt es keine Kluft mehr
zwischen der jungen und der alten Generation , von
der einst so viel die Rede war und die man psycho¬
logisch zu begründen und zu beweisen suchte.

Familiengemeinschaft — denken wir einmal an
die Familienfestlichkeiten im deutschen Hause in
jenen vierzehn Jahren nach der Novemberrevolu¬
tion ! Der Geburtstag  eines Familienmitglie-
des und vielfach selbst der Mutter oder des Vaters
war eine belanglose Sache . Gewiß , man gratu¬
lierte sich, schenkte sich vielleicht auch eine Kleinig¬
keit, aber das geschah oft ohne Herzlichkeit , die
Gratulation war zu einer leeren Formsache ge¬
worden.

Und die Hochzeiten?  In wievielen Fällen
waren sie eine Luxusfassade , Betrieb mußte sein.
Eine Hochzeit wurde nach der Zahl der Festteil¬
nehmer bewertet . Im engsten Familienkreise
feiern ? Das genügte nicht . Fast jeder gute Be¬
kannte wurde eingeladen , und so wurde dieses
höchste aller Familienfeste , das nicht nur dem
Brautpaar und nicht nur den Brauteltern eine Er¬
innerung für das ganze Leben sein soll , sondern
auch den engsten Verwandten , zu einer Angelegen¬
heit für Hinz und Kunz . Dabei machte mancher
Brautvater Schulden , um nicht hinter den anderen
zurückzustehen . . .

Welch ' grundlegende Wandlung hat sich darin
vollzogen ! Deutsche Einfachheit und Bescheidenheit
machen sich jetzt erfreulicherweise überall im Fa¬
milienleben , bei allen privaten sowie öffentlichen
Festlichkeiten bemerkbar . Am sinnfälligsten zeigt
sich diese Wandlung bei den Hochzeits¬
feierlichkeiten.  Das ist wieder , wie in frühe¬
ren Zeiten , eine Angelegenheit für die ganze Fa¬
milie . Und die Hochzeitsfeiern sind nicht mehr von
leerem Betrieb erfüllt , sondern über ihnen liegt
jener Glanz fröhlicher Feierstunden , der in der Er¬
innerung immer seine Leuchtkraft behält . Eine
Hochzeit ist dann recht und mit ganzem Herzen be¬
gangen worden , wenn alle Teilnehmer nach lan¬
gen Jahren noch gern an diesen Tag zurückdenken,
wenn sich einzelne nette Begebenheiten , Worte , die
dort gesprochen und Scherze , die angestellt wurden,
für immer ihrem Gedächtnis eingeprägt haben.
Dazu aber bedarf es keiner lärmenden Fröhlich¬
keit , die der Wirkung des Alkohols entspringt , son¬
dern jener aus dem Innersten kommenden fröh¬
lichen Stimmung , die nur unter Menschen entstehen
kann , die sich nicht nur flüchtig kennen.

Wenn man von Hochzeiten spricht , kann man an
den Bauernhochzeiten  nicht vorüber . Man
hatte gegen sie im Deutschland der liberalen
Geistesrichtung vielfach Sturm gelaufen . Die
Snobs in den Salons , jene überheblichen Besser¬
wisser , die sich über alles und jedes ein Urteil an¬
maßten , hielten sich über das „lächerliche Getue"
bei einer Bauernhochzeit auf , machten sich darüber
lustig , daß die Verwandten von weit her kamen,
um in „ulkigen Kostümen " dieses Fest mitzufeiern.
Diesen wurzellosen Großstadtgeschöpfen fehlte jedes
Verständnis dafür , was dem deutschen Bauern das
Wort und der Begriff „Sippe " bedeutet . Wenn ir-

' gendwo , kommt auf einer bäuerlichen Hochzeit die
Llutsmäßige Bindung der Sippe zum Ausdruck,
man kommt ja nicht in landsmännischen Trachten
zusammen , um sich wie in manchen Eroßstadtkrei-
sen hemmungslosen Schlemmereien hinzugeben,
sondern weil eben die Aufnahme einer neuen
Bäuerin ' in die Sippe eine Angelegenheit aller ist.
Bei einer solchen Gelegenheit hält die Familie ge¬
wissermaßen Heerschau über ihre Mitglieder , in
einem althergebrachten Sinne , mit feierlichen Ge¬
bräuchen und in Trachten , wie sie schon die Vor¬
väter gekannt haben.

Verinnerlichtes Familienleben — diese er¬
hebende Tatsache ist die sicherste Gewähr dafür , daß
der neue deutsche Staat für die Dauer gegrün¬
det ist.

ftlgmbui'gsi'
Kolonisl -Insiiiut

Einen sehr bedeutsamen Einschnitt in unsere
einstig « koloniale Politik bildete die Errichtung
des Hamburgischen Kolonialinstituts (und der aus
ihm hervorgegangenen Universität ) . Das Kolonial-
institut war notwendig geworden , nachdem wir
durch die Erwerbungen in Afrika einen Besitz von
2 340 000 Quadratkilometer , also fünfmal mehr
Land erhalten hatten , als das heutige deutsch«
Reich umfaßt . Man hatte bald nach der Erwer¬
bung der Kolonien ein Kolonialamt eingerichtet,
am 1. April 1890 dem Geburtstag « Bismarcks , das
gemeinsame Verwaltung jener Länder leitete und
damit auch Sorge trug , daß geeignete Persönlich¬
keiten in die Kolonien hinausgingen . Dies Kolo-
nialamt bildete Zunächst die Kolonialabteilung des
Auswärtigen Amtes , wurde dann aber 1807 zu¬
gleich mit dem Oberkommando der Schutztruppe
eine dem Reichskanzler unmittelbar unterstellte
Behörde.

Sehr bald sah man ein , daß für die Kolonial-
fledler eine besondere Vorbildung nötig war , und
deshalb richtete man schon 1898 die deutsche Kolo¬
nialschule Wilhelmshof Lei Witzen-
Hausen  ein , die den praktischen Wirtschaftsbetrieb
lehren sollte . Sie war für Pflanzer , Landwirte,
Gärtner und Viehzüchter bestimmt und hatte ein
großes Versuchsgelände von fast 300 Hektar mit
Gärtnerei , Obstplantagen , sogar Weinbergen . Der
Unterricht dauerte sechs Semester und schloß mit
einer Prüfung ; wer die Prüfung bestanden hatte,
erhielt ein Diplom . Zum selben Zweck des Unter¬
richts und der Ausbildung wurden auch öfter Kolo-
nial -Kongresse abgehalten , veranstaltet von der
deutschen Kolonial - Gesellschaft und anderen
wirtschaftlichen Vereinen , so in den Jahren 1902
und 1905 ; hier wurden Vortrüge wissenschaftlicher
und praktischer Art gehalten . Das Institut in
Wilhelmshof vermittelte nur eine elementare Vor¬
bereitung für den Beruf . Bald stellte sich jedoch
das Bedürfnis einer höheren Vorbildung heraus,
die in wissenschaftlicher , hochschulmäßiger Form,
ähnlich der Universitätsbildung , erfolgen sollte.

Unter diesem Gesichtspunkt wurde 1908 das Ham¬
burgische Kolonialinstitut eröffnet . Es ließ auch
die praktische Seite nicht außer acht, zog ferner in
seinen Lehrkreis die Sprachen der Kolonialvölker,
ihre Sitten , ihre Kultur , ferner die Geschichte, die
Geographie , das Rechts - und Wirtschaftsleben.
Nach dem Kriege hatte das Kolonialinstitut durch
den Verlust unserer Kolonien keinen rechten Sinn
mehr ; man kam deshalb auf den Gedanken,,es zu
einer .Universität zu erweitern ( 1919) . .Zuerst war
sogar beabsichtigt , neben den vier FakultätK , den
rechts - und staatswissenschaftlichen , der medizini¬
schen, der philosophischen , der mathematisch -natur¬
wissenschaftlichen als fünfte eine koloniale zu
setzen. Da zunächst kein rechter Bedarf dafür vor¬
lag , sah man davon ab , nahm jedoch ausdrücklich
in dem Universitäts -Statut auf , daß Auslands¬
kunde und Kolonialwissenschaft einen bevorzugten
Platz im Lehrplan haben sollten . Es ist also die
Möglichkeit vorhanden , die Universität Hamburg
jederzeit wieder ihrem einstigen Aufgabengebiet
wieder zuzuführen.
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Die Neuordnung der politischen Begriffe brachte

den Sieg einer neuen Moral , besser : deralten,
unverderbten Moral , einer Art des Wertens und
Urteilens , die es nicht mehr nötig hat , einer
Moderichtung zu folgen , mitzuheulen , ganz kraß
ausgedrückt , wie es die rückgratlose Zeit vor uns
getan hat.

Somit ist eine  Voraussetzung für die auf-
bauend -kritische Wertung von Geisteserzeugnissen.
die den Anspruch machen , künstlerische Schöpfun¬
gen zu sein, gegeben . Die Voraussetzung
vorn Kritiker her,  wie wir sie nennen
können . Gerade das kürzlich erlassene Schrift¬
leitergesetz von Dr . Goebbels hat hier wunderbar
grundsätzlich klärend gewirkt — der Filmjour¬
nalist ist nicht mehr Geschäftsinteressen , von gar
keiner Seite aus , hörig ; seine Gewissensfreiheit
ist gewährleistet , sein Urteil kann und wird
unbestechlich sein . Er darf Idealist sein (oder es
wieder werden ) . — Die Auswirkungen seiner
Tätigkeit für einen aufgeschlossenen , aufmerk¬
samen Filmproduzenten liegen auf der Hand.

Denn wir „im Reich " (wie man taktvoll auch
wohl für die „Provinz " sagt ) ,

wir machen den Anspruch daraus,
gehört zu werden.

Die Unfehlbarkeit und Alleingültigkeit oft sno¬
bistischer und eitler Boulevardkritik ist durch die
jüngste Geschichte nur zu schlagend dargetan wor¬
den , als daß sich weiterhin eine Vormachtstellung
„reichshauptstädtischer " Urteile aufrechterhalten
ließe.

Und nun die andere Voraussetzung
für ein Filmschaffen von Rang : von den Her¬
stellern  der Filme aus . Mögen sie es sich
gesagt sein lassen, daß es auch andere Wege gibt
— die vielleicht nicht sosortdie  ganz hohen Ge¬
winne abwerfen , die sich aber aus die Dauer be¬
stimmt hervorragend verzinsen —, nm Kino¬

besucher zu befriedigen . In der Vergangenheit
war es eigentlich die Regel , daß die Filmproduk¬
tion auf den Punkt des geringsten Widerstandes
hinarbeitete , das heißt hier , der seelischen und
phantasiemätzigen Trägheit entgegenkam . Unend¬
lich viel Volkskraft ist dabei vor die Hunde ge¬
gangen . Es war doch so, daß sich jedes kleine , nette
Mädel für eine verkannte Garbo hielt , und jeder
gepflegte Jüngling für einen Willy Fritsch , Forst
oder was weiß ich.

Wir haben den Glauben , daß auch hier vieles
— daß hier alles  anders wird . Der Film wird
einen neuen Platz im neuen Deutschland einneh¬
men . Er wird nicht mehr ungekonntes Theater zu
sein brauchen , dem aus der „Kientopp "-Zeit her
immer noch ein illegitimer Makel anhaftet , son¬
dern

Kunstpropaganda und Propagaudakunst
werden.

Sehen wir auf Rußland ! Der einzelne Mensch
lebt schlecht, miserabel . Aber eine kleine Gruppe
von wendigen , findigen , raffiniert arbeitenden
Filmmenschen leitet die Produktion von Licht¬
bildstreifen , die — versteht sich, mit grundver¬
schiedener Tendenz — doch in mehr als formaler
Hinsicht uns Vergleichsmöglichkeiten geben . Das
soll nicht heißen , daß wir es nötig haben , geistige
Anleihen in Rußland zu machen ; denn wir wissen
ja , daß die nationalsozialistische Revolution gei¬
stige Energien bei uns befreit hat , die sich in ganz
kurzer Zeit zum Segen des Ganzen im Film aus¬
wirken

Unsere Aufgabe bei der Filmbesprechung
ist gegeben vor allem durch die Verantwortung
dem deutschen Geschmack  gegenüber . „Ge¬
schmack" hier ganz seiner materiellen Bedeutung
entzogen , sei im erhabensten , wenn auch etwas
vagen Sinne gemeint . Wir werden nicht schimp¬
fen , wir werden nicht vor dem Besuch warnen.

Denn der Kinobesitzer kann den Film schließlich
auch nicht ändern . Aber wir vertrauen auf die
Zeit , die für uns arbeitet , und wir werden weder
ermüden , richtige Wege zu weisen , noch verärgert
werden , wenn erhoffte Erfolge ausbleiben sollten.

Wir glauben an eine deutsche Filmkunst,
wie wir an unser Deutschland glauben.

n . OrckeMLMl.
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Vortrag ? rok . Lavivk  im Atlantis -Haus
In seinem Vortrag über moderne Natur -Philo¬

sophie ging Proof . Dr . E. Bavink  zur Haupt - und
Kernfrage der Natur -Philosophie , dem Kausali-
täts - Prinzip,  über . Es ist der eigentliche Zweck
der Naturwissenschast , die Verknüpfung von Ursache
und Wirkung festzustellen. Vieles habe sich in den
letzten Jahren gewandelt . Man müsse es allerdings
so auffassen, daß die neuen Theorien der letzten Jahre
die bestehenden erweiterten , so daß die alten Anschau¬
ungen im Gesamtrahmen der Naturwissenschast eine
Einengung erlitten.

Die Laplacesche Fiktion , nach der der Organismus
des Welgteschehsns nach astronomischen Gesetzen ab¬
laust , gilt in der heutigen Zeit als überwunden . Die
neuen Forschungen (Heisenbergsche Relation ) bestä¬
tigen , daß die Theorie Laplaces heute nicht mehr
haltbar ist. Weiter ging Pros . Bavink darauf ein,
daß, wenn an Stelle des Kausalitätsbegriffes das Ge-
setz der großen Zahlen beherrschenden die Natur-
Philosophie einzöge, es möglich sein würde , eine
Wahrscheinlichkeitsrechnung aufzustellen . Es blieben
der Natur -Philosophie immer noch Welträtsel offen,
und zwar einmal die Frage nach dem Woher der
Materie , dem Stoff des Universums überhaupt.
Dann : Wer hat der Materie die bestimmten Im¬
pulse gegeben? Die dritte Frage : Wie kann eine solche
Masse entstehen, was wir Leben nennen ? Wie läßt
sich das Leben einbeziehen ? Wie kommt das seelische
in eine solche .Welt hinein ? Wie kommt menschliches

Geistesleben zustande ? Wie ist damit der Glaube des
Menschen verträglich und alle göttlich höheren Werte
des Daseins?

Das sind Dinge , die uns das mechanischste System
Laplace nicht enträtseln kann. So kommen wir zu
einem organischen Naturdenken . Wenn die Welt aus
Wirkungsquanten bestehen würde , wäre in diesem
Falle die göttliche Macht unnötig . Die heutige natur-
philosophische Ansicht würde sich indes weit von die¬
ser Ansicht abwenden.

Aus der früheren deistischen Auffassung würde
nach Hinfälligkeit der Laplaceschen Fiktion die theisti-
sche Auffassung . Die Wandlung der physikalischen Er¬
kenntnis ist, daß anstatt eines übergeordneten Gesetzes
das Gesetz von den großen Zahlen , die Einzelerschei¬
nungen untergeordnet.

Der weitere Vortrag Pros . Vavinks  in der
naturphilosophischen Vorlesungsreihe behandelte
den Stand der Naturphilosophie über das Problem
des Lebens . Pros . Bavink führte aus , daß der
Streit zwischen dem Mechanismus und dem Vita-
lismus schon 250 Jahre anhalte . Der Mechanismus
glaubt , daß das menschliche Leben nach mecha¬
nistischen Grundsätzen abläuft , während der Vita-
lismus behauptet , daß der Mechanismus erst von
der Lebenskraft selbst beseelt sein müsse. An Hand
einer Reihe von Beispielen erläuterte Pros . Ba¬
vink , wie die Naturwissenschaft immer wieder ver¬
sucht habe , dem Geheimnis auf die Spur zu kom¬
men , während die Mechanisten versucht hätten , dem
Leben durch Zerlegung in einzelne chemische Vor¬
gänge das Geheimnis zu entreißen . Daß die ein¬
zelnen Zellen in organischer Ordnung arbeiten,
zusammenspielen , sei noch kein Beweis für den Vi-
talismus , während gerade das Einzelleben der
Zellen und das systematische Jneinanderarbeiten
doch wohl nicht mehr als Mechanismus - anzu¬
sehen ist.

Der augenblickliche Stand in der Biologie gibt

der mechanistischen Auffassung einen Vorsprung.
Die Entwicklungsmechanik ist eine weit entwickelte,
daß man mechanistische Vorgänge bereits beim be¬
fruchteten Ei zum Embryo und zum Tiere be¬
obachten kann . Diese Vorgänge , die Pros . Bavink
anschaulich und ausführlich schilderte , sind sehr
sorgfältig von der modernen Wissenschaft studiert.
Man hat heute festgestellt , daß die einzelnen Zel¬
len ihre besondere Aufgabe haben , und daß durch
die immer wieder eintretende Teilung der Grund¬
stoff für Nerven , Knochen , Verdauungszellen ge¬
bildet wird , während die Zellen im Ursprung kei¬
nerlei Verschiedenheiten ausweisen . Interessante
Versuche über Verpflanzungen der verschiedenen
Zellen in verschiedenen Stadien bekräftigen die
wissenschaftlichen Feststellungen.

Auch die Erbbiologie scheint der mechanistischen
Auffassung ein für sich sprechendes Argument durch
die Entdeckung der Kernschleifen zu geben . Diese
Chromosomen sind die Träger der Erbfaktoren , so
daß man also wiederum von einem mechanistischen
Vorgang sprechen kann . Aber schließlich genügt das
alles nicht, um zu einer mechanistischen Auffassung
zu kommen , denn man hat immer noch nicht die
Frage beantwortet , wie es möglich ist und warum
alles zusammenwirkt.

Pros .Bavink ging dann auf die wissenschaftlichen
Gegensätze beider Gruppen und bis auf die heuti¬
gen letzten Forschungen ein . Was über die obere
Grenze der Chemie geht , kann als Beginn des Le¬
bens angesehen werden , während die untere
Grenze das Atom selbst ist. Wenn der Physiker ver¬
sucht, die Zellen zu ergründen , so muß er bedenken,
daß die Zellen bereits abgestorben sind, denn in
den lebenden Zellen ist alles im Flusse . Was nach
dem Tode verbleibt , ist lediglich eine chemisch-phy¬
sikalische Substanz . So muß das Problem auf eine
andere Basis gestellt werden , da das Laplacsche
System auf lebende Zellen nicht anzuwenden -st
Es muß daher ein Zusammenhang zwischen der

Materie und dem Leben bestehen.
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Oeutse îs Î ausspsu

untsi 'stükö 6as ^ an6wsi 'l<
Täglich hat die deutsche Hausfrau Gelegen¬

heit, die Dienste des Handwerks in An¬
spruch zu nehmen oder die Erzeugnisse der
Handwerksbetriebe für den Gebrauch und
Verbrauch in ihrem Haushalt zu kaufen. Bald
ist es der Bäcker oder der Metzger, die täg¬
lich für das leibliche Wohl der Familie sorgen
müssen, bald ist es der Schreiner oder der
Maler , bald der Installateur oder der Deko¬
rateur , die durch ihre Arbeiten die Wohnung
instandhalten und behaglich gestalten, bald ist
es der Schneider, die Schneiderin, bald die
Putzmacherin oder der Schuhmacher, die die
verschiedenenStücke der Bekleidung für die
Hausfrau und ihre Familien liefern, bald ist
es der Friseur , der für die Haarpflege zu
sorgen hat, bald ist es der Uhrmacher, der
Goldarbeiter , bald der Photograph und an¬
dere Handwerker, die im Auftrag der Haus¬
frau für den privaten Haushalt beschäftigt
sind. Ueberall — ob Stadt oder Land, aller¬
orts eine Dienstbereitschaft des
Handwerkers für die deutsche
Hausfrau,  ein tägliches Auftraggeben der
Hausfrau an das Handwerk, ein Erfüllen der
Aufträge durch das Handwerk, ein ununter¬
brochenes Füreinanderarbeiten , ein stetes
Mitcinanderarbeiten!

Die Förderung der Geschäftsbeziehungen
zwischen der deutschen Hausfrau und dem
Handwerk wird sich für die G e s a m t v irt -
s ch a f t in einer Weise auswirken , wie sie für
unsere wieder aufstrebende Wirtschaft im
Interesse aller Volksgenossen auf das leb¬
hafteste begrüßt werden kann . Je mehr Auf¬
träge dem deutschen Handwerk zugeführt wer¬
den , je mehr Gebrauchs - und Verbrauchs¬
güter unmittelbar in den handwerklichen
Geschäften gekauft werden , desto mehr Ar¬
beitskräfte kann die Gcs " ' - it aller Hand¬
werksbetriebe beschäftigen , desto mehr de " tsche
Jungen und Mädchen können wieder den
handwerklichen Beruf erlernen . Die deutsche
Hausfrau hat daher die nationale
Pflicht,  soviel wie möglich die Arbeits¬
kräfte des deutschen Handwerks in Anspruch
zu nehmen , die handwerklichen Erzeugnisse
zu verwenden : sie darf sich nicht von der
Billigkeit der Massenware verleiten lassen,
und ihre Einkäufe und Bestellungen nur vom
subjektiv -finanziellen Standpunkt aus tätigen.

„Gemeinnutz geht vor Eigennutz"
muß auch in Zukunft die Losung der Haus¬
frau sein.

^1.
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Nachstehende Ausführungen gingen uns von
dem in Bremen zahlenmäßig stärksten Hand-
toerkerinnenverband. der Zchneiderinnung zu:

In der Rsichs - Werbe - Woche für das
deutsche Handwerk  ist es gegeben auch ein¬
mal für den Nachwuchs des Handwerks zu
werben.

Wenn im Sinn « der heutigen Regierung die
Frauen wieder ihrem natürlichen Beruf als Mutter
zugeführt werden , so gibt es einen Beruf , der den
Frauen unbestritten offenbleibt : das ist der Beruf
der Schneiderin.

Die Schneiderin hat noch lange nicht das An¬
sehen, das ihr zukommt . Jetzt , wo wir uns auf
eine Deutsche Mode  umgestellt haben , wo wir
dem deutschen Wesen entsprechend auch in der
Mode schaffen wollen , brauchen wir die intelli¬
gentesten und aufgewecktesten Töchter für den Be¬
ruf der Schneiderin.

Die Eltern dachten bisher , wenn die Intelligenz
der schulentlassenen Tochter nicht für eine Ver¬
käuferin ausreichte , wenn der Verstand nicht langte

a - für eine Stellung „an ' s Kontor " wie man in
»ck Bremen sagt , dann konnte das junge Mädchen eben

Schneiderin werden.
Aber wieviel gehört zu diesem Beruf ! Die

Wechselseitigkeit der Mode verlangt eine ständige
innere Beweglichkeit  der Schneiderin.

Die Ausschmückungen geben immer wieder als
neues Spiel der Phantasie breiten Raum.

Dagegen steht die einzelne Trägerin als Indi¬
vidualität , die verstanden sein will , ihr Charakter,
ihr Wesen , ihre gesellschaftliche Stellung , die Be¬
deutung des einzelnen Kleidungsstückes — alles
verlangt Berücksichtigung.

Mitteln immer einen gut geklStdeten Eindruck
machen . Ueberall muffen Feingefühl und Tastsinn
der Schneiderin das Richtige treffen , wenn sie die
schöne Seite ihres Berufes ausfüllen will.

Eine besondere Aufgabe ist der Schneiderin in
der Erziehung der Lehrlinge  gestellt.
Nicht schulmätzig kann hier vorgegangen werden:
jeder Lehrling hat sein« eigenen Fähigkeiten , seine
eigenen Schwierigkeiten , seine eigenen Fehler . Bei
jedem Stück, das der Lehrling unachtsam behandelt,
trägt die Lehrmeisterin die Verantwortung vor der
Kundin.

Die Lehrzeit  ist wohl der stärkste Grundstein
für die äußere und innere Zukunft , und darum
sollten alle Eltern einem tüchtigen , wenn auch
strengen , Lehrherrn immer dankbar fein.

Und so rufen wir ganz besonders den Müttern
zu : mitzuhelfen an der Zukunft ihrer Töchter und
ihnen in der Schneiderei ein « Zukunft  zu
sichern. Die Meisterschulen  führen die Besten
im Beruf dann weiter zu Modeschöpserinnen,
Zeichnerinnen usw.

Hier aber gilt besonders unser Motto : Deine
Hand dem Handwerk.

Jede Frau soll bedenken , daß sie in der Maß-
anfertigung  mithilft , die Zukunft der Tochter
zu befestigen . Keine Konfektion sollte getragen
werden , sondern nur von der guten Schneiderin
eigens für die Trägerin gearbeitete Kleidungs¬
stücke, dann erblüht den Töchtern eine Zukunft in
einem sehr schönen und für die Frau pas-
senden  Beruf . Kote vüts.

r/s,/ M küoüs /s/r/sn. /s/sät

/löc/rrls sss/oäs/l ssl-rnl/s,-?. /sss,
/7ars/-ls

Dieselben Gesetze, die ein Baumeister beim Bau
eines Hauses zu beachten hat im Fundament , im
Aufbau , im Aufputz , in der Zweckmäßigkeit , hat die
Schneiderin bei der engeren Behausung der Frau
wahrzunehmen . Die «ine Kundin bringt einen
eigenen Geschmack mit , die ander « muß mit wenig

I ^soclrst Dr krummster

keicksleiter 6er I>i5-krsuen8cksttun<j
kükrer 6es „Deutschen krsuenzverk"

Landrat Dr . jur . et. rer . pol. Gottfried Krum-
macher stammt aus einer westfälischen Familie . Er
studierte in Bonn Rechtswissenschaft und Volkswirt¬
schaft und machte den Weltkrieg als Fahnenjunker
und später als Offizier mit . Es wurde ihm das
Eiserne Kreuz 1. und 2. Klaffe verliehen . Am Ende
des Krieges war Krunrmacher zum Generalstab einer
Division kommandiert und war im Grenzschutz Ost
am Aufbau der Reichswehr beteiligt.

Nach Beendigung des Krieges schloß Krummacher
seine Studien mit dem Doktor der Rechtswissenschaft
und Volkswirtschaft ab, betätigte sich dann im Wirt¬
schaftsleben, zuletzt in einem fachwiffenschaftlichen

Verlagsunternshmen . Gleichzeitig widmete er sich in
seiner Freizeit stark der nationalen Jugendbewegung,
an deren Spitze er auch den ins Rheinland einge-
drungenen Franzosen energischen politischen Wider¬
stand leistete. Das brachte ihm '.ne steckbrief-
liche Verfolgung seitens der Fran¬
zosen  und die Verurteilung zu 5 Jahren Zucht¬
haus und 2<AX> RM . Geldstrafe ein.

Während der Kampfzeit der NSDAP . betätigte sich
Dr . Krummacher als Kommunalfachberater und Gau-
redner der Gauleitung Köln -Aachen und hat sich im
Rheinland eine große Anhängerschaft durch seine
scharfe, aber vornehme Sachlichkeit erworben . Zur¬
zeit steht Dr . Krummacher als Landrat des oderber-
gischen Kreises der Verwaltung eines Bezirks vor,
der eine Hochburg Adolf Hitlers ist und eine bereits
weitgehende erfolgreiche Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit melden kann. Der Förderung der dortigen
Frauenschaften , wie überhaupt jeglicher Frauen¬
arbeit , hat sich Dr . Krummacher schon von jeher be¬
sonders angenommen . Er vereinigt in sich die Eigen¬
schaften eines deutschen Offiziers mit denen eines

nationalsozialistischen Kämpfers , als solcher wird er
der NS -Frauenschaft wie auch dem „Deutschen
Frauenwerk " Bahnbrecher und Führer sein können.

Die Zusammenfassung der deutschen Frauenver-
bände ist von Dr . Krummacher sofort in Angriff ge¬
nommen worden . Die Verbände der bisherigen
„Deutschen Frauenfront " und der „Reichsarbeits-
gemeinschaft deutscher Frauenverbände " werden zu¬
sammengefaßt im „Deutschen Frauenwerk ", an dessen
Spitze Landrat Dr . Krummacher steht und in dessen
Führerstab die besten Frauen aus den angeschlossenen
Verbänden berufen werden . Dr . Krummacher ist auch
gleichzeitig Führer der NS -Frauenschaft.

Die NS -Frauenschaft wird mit den von früher
her bestehenden Frauenverbänden freundschaftlich und
kameradschaftlich zusammenwirken , ihnen das natio¬
nalsozialistische Gedankengut näherbringen und auf
der anderen Seite die Sondererfahrungen auf den
einzelnen Arbeitsgebieten , wie sie von den nicht poli¬
tischen Frauenverbänden im „Deutschen Frauenwerk"
zusammenkommen , zum Wohle des Volksganzen aus-

^uigabsri cisp bsi 'ufstäligsn
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In München  fand in der vergangenen
Woche die Eröffnungsfeier der Win¬
terbildungsarbeit des Verbandes
derweiblichenAnge st eilten,  Orts-
gruppe München,  statt . Wir bringen
nachstehend das Wesentliche der fesselnden
Ausführungen der Bezirksleiterin , Frär lein
Augusta Herrmann,  und der mit großem
Beifall aufgenommenen Rede des Kultus¬
ministers Pg . Hans Schemm  über die
Aufgaben der  b r u f s t ä t i g e n Frau
in derGegenwart.

Bezirksleiterin Frl . Augusta Herrmann
begann ihre Darlegungen mit der Feststellung,
daß auch die berufstätige Frau im national¬
sozialistischenStaate gebraucht werde, denn
der Führer selbst habe sie ja m die Deutsche
Arbeitsfront , welche Arbeiter . Angestellte
und Arbeitgeber gleichermaßen umfaßt, ein¬
gegliedert. Der Verband der weib-
lichenAnge st eilten (V .W.A.) ist neben
den acht Verbänden männlicher Angestellter
der einzige Verband berufstätiger Frauen in
der Deutschen Arbeitsfront , und stellt sich zur
Aufgabe, seine Mitglieder in staatspolitischer,
völkischerund kultureller Hinsicht zu erziehen.
Die Berufsarbeit der weiblichen Angestellten
hat einen doppelten Zweck:

Zum ersten soll sie ihnen die Mittel für den
Lebensunterhalt vermitteln, zum zweiten
trägt die Arbeit überhauptdazu bei, daß der
Gesamtheitunseres Volkes diejenigen mate¬
riellen und geistigen Güter zur Verfügung
gestellt werden, aus denen alle Lebenskraft
entspringt.

AdolfHitler  macht durch die national¬
sozialistischeWirtschaftsordnung jedem Volks¬
genossen zur Pfllcht, geistig oder körperlich
zu schaffen und gibt niemandem das Recht,
sich ein mühelos erzieltes Einkommen zu
sichern. Jeder Deutsche muß nach Maßgabe
seiner Fähigkeiten und seiner Kräfte das
Beste leisten und sein Leben wird sich eben
nach der vollbrachten Leistung richten. Aus
diesen nationalsozialistischenGrund - und Leit¬
sätzen erwächstauch dem V.W.A. die Aufgabe,
noch stärker als bisher die Erziehung und
Schulung seiner Mitglieder vorzunehmen.

Nur wenn bei allen Instanzen , von der
höchsten bis zur niedrigsten herunter , das¬
selbe Pflichtgefühl und dasselbe Verant¬
wortungsbewußtsein zum Wohle des Ganzen
vorherrscht, kann das gemeinsame große
Werk gelingen. Hieraus ergibt sich für die
Mitglieder des Verbandes die Notwendig¬
keit des Studiums aller Zusammenhänge des
Wirtschafts- und Staatslebens . So wichtig
einerseits Spezialkenntnisse sind, so können
sie doch nur dauernd fruchtbar sein, wenn sie
auf einer guten Allgemeinbildung und auf
einer gründlichen allseitigen Fachausbildung
beruhen. Der Erreichung dieses Zieles dient
auch die Derbandsarbeit des V.W.A. Nicht
der äußerliche Zusammenschlußder nun nahe¬
zu 500 000 Angestellten im V.W.A. ist das

Wesentliche, sondern die innerliche, einheitlich
gerichtete Anschauung.

So hat der Verbanddie Aufgabe, alle weib¬
lichen Angestellten zu gesunden, leistungs¬
fähigen Menschenzu erziehen, sie im Geiste
des Nationalsozialismus im staalspolitischen
und völkischenDenken zu schulen, sie in be¬
ruflicher Hinsicht zu Höchstleistungen zu
bringen und ihre wirtschaftlichenund sozial¬
politischenInteressen wahrzunehmen.

Darüber hinaus hat der V.W.A. noch die
Pflicht, die weiblichen Angestellten auf ihren
ureigensten Beruf als Hausfrau und Mutter
hinzuweisen, und er wird sich bemühen, diese
Aufgabe im kommenden Winter weitgehend
zu erfüllen.

Kultusminister Pg . Hans Schemm, mit leb¬
haftem Beifall begrüßt , knüpfte an die Aus¬
führungen der Vorrednerin an und erörterte

eingehend die Beziehungen des Na¬
tionalsozialismus zur beruss-
tätigenFrau.  Er erinnerte an die be¬
rüchtigten Methoden der gegnerischen Wahl¬
propaganda vor der Machtergreifung durch
den Nationalsozialismus , welche diesen als
Gegner der berufstätigen Frau hinstellte.

Es ist aber erwiesen, daß gerade der Mar¬
xismus der wirkliche Gegner der Frau war,
denn der Marxismus mit seiner geistigen
Hoffnungslosigkeitwollte den Zerfall und die
Auslösung des Reiches und des Volkes und
mit diesem auch der Frauenschast.

Demgegenüber repräsentiert der National¬
sozialismus mit seinem tatkräftigen Bekennt¬
nis zur Volksgemeinschaft, zum Volkstum
und Vaterland den lebendigen Aufbau mit
dem dazu notwendigen schaffensfreudigen
Kämpfer- und Führergeist . So will er
auch der Heiser der national¬
sozialistischen berufstätigen  Frau
seinund wird sich nur dann gegen
die Frauenarbeit wenden , wenn
diese dem Wesen der Frau zu¬
wider sei,  wenn z. B. in einer Familie
die Mutter durch ihre Arbeit das Wohl der
Kinder vernachlässigen mühte.

Dann aber ist es Pflicht des nationalsozia¬
listischenStaates , dafür zu sorgen, daß der
Familienvater soviel verdiene, daß die Mutter
es nicht nötig habe, außerhalb ihrer vor¬
nehmsten Aufgabe in der Familie auch noch
auswärts Arbeit zu suchen.

Der Minister schloß seine von reichem Bei¬
fall begleitete Darstellung der wichtigen
Grundsätze und der lebensbejahenden Kräfte
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des nationalsozialistischen Gedankengutes mit
der Versicherung, daß der neue Staat alles
daransetzen werde, um das Los der erwerbs-
tätigen Frau zu erleichtern und auch sie einer
glücklichen Zukunft entgegenzusühren.

8 . V. ll.
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Der Aermel macht's!

Noch mehr als im Frühjahr gilt unser
Augenmerk heute dem Aermel.  Ist das
Kleid noch so schlicht gehalten, der Aermel
muß unbedingt eine aparte Note haben, das
ist nun einmal sicher! Wir bedienen uns da¬
für der Puffer , die unten oder im Ellenbogen¬
gelenk angesetzt sein können, der Tüten,
Plissees oder Kräuselungen. Eine sehr
hübsche Wirkung kann man auch durch Ein¬
setzen von Spitzenteilen erreichen. Ganz neu
sind auch die kleinen Oberteile aus Pelz oder
Samt , die man über den Mantel oder das
Kleid ziehen kann und durch den höheren an¬
geschnittenen Kragen immer gut zu Gesicht

Die Garnituren
sollen uns heute, da wir uns nicht so viel
Kleider leisten können, helfen, unserem An¬
zug immer ein anderes Aussehen zu geben.
Es sind uns heute so viel Modelle und Far¬
ben für den Auspütz gegeben, daß wir gern
und viel davon OArWch machen. Allerdings
herrschen heute die hochgeschlossenenHals¬
garnitur vor. Man sieht sehr viel Plissees,
sowohl in Kragen wie in den dazugehörigen
Manschetten. Noch immer gern getragen
werden Schleifen, allerdings nicht mehr in
der einfachen Form , wie wir sie im Sommer
hatten , sondern zusammen mit Jabots usw.
Als Material wählt man zum einfarbigen
Kleid meist gemusterte Stoffe wie Samt
usw., zu farbigen Modellen dagegen meist
glänzende Stoffe wie z. B . Crepe Satin.

b3U6p!ieli6 kVIuitsl'
Von Klans V/strlik

Das wortarme Volk, das vom Acker her der
Menschheit das Brot reicht, erscheint der obersläch.
lichen Reagier dumpf und ohne seelischen Tiefgang.
Doch wer sich ihm in geduldiger Liebe nähert , dem
tut sich das verhaltene Bauernherz auf und läßt
ihn alle Schwere und Süße des Menschentums sehen.

Die Geburt hatte grausam lang gedauert . Nun
lag die Wöchnerin so schwach und ermattet , daß sie
nicht verlangte , das Kind zu sehen. Drei Tage lang
ruhte sie mit fiebermüden , teilnahmslosen Augen.
Ausgelöscht war in ihr die stete Bekümmernis um
Hof und Vieh und Feld , und der Duft der einsah-
renden Kleewagen erreichte sie nicht . Der Pendel¬
schlag der Uhr war ihr lästig , und man mußte ihn
abstellen; das verzogene Kätzlein , das unter dem
Bett rumorte , mußte hinausgejagt werden . Nachts
das kraftlose rötliche Licht der Krankenstube schien
selber zu kränkeln.

Erst am dritten Tag erwachte in ihr die Liebe, und
sie begehrte nach dem Neugeborenen.

„Später , später ", vertröstete sie der Bauer . „Ich
muß erst dem Roß da? Futter schneiden.

„Später !" sagte die Hebamme . „Das Büblein
schläft gerade so gut , und wir wollen es nicht wecken."

Die Bäuerin fand sich damit ab , sie hatte ja noch
tüchtig mit sich selber , zu schassen. Mit Wohlgefallen
hörte sie die starken Schreie des Kindes aus der
Kammer dringen . Es mochte eine feste Lunge haben
und sich leicht durchringen durch die Fremdheit der
ersten Lebenstags . ,

Die Nachbarinnen kamen die Kindsbettenn besehen
und brachten ihr süßes Gebäck und Wein - Aber >ie
benahmen sich alle so seltsam und lobten das Kind
nicht und sagten nicht, es sei die ganze Mutter oder
dem Vater aus dem Gesicht geschnitzt, und me derlei

gemsinläufige Sprüche mehr sind. Und als eine von
ihnen gar rätselhaft meinte , man muffe sich in die
Anordnung Gottes schicken, da schrie die Kranke miß¬
trauisch auf:

„Du ewige Klagemutter , sag', was hast du? "
Ihre zwei größeren Kinder kamen mit baumelnden

Tintenwischern am Brotsack aus der Schule heim.
Sie rief sie zu sich.

„Kennt ihr euer Brüderlein schon?"
„Ja ", sagten sie, „es hat so klare Augen ."
„Und sonst?"
„Sonst kennen wir es nicht, es ist bis über die

Nase zugedeckt."
Da fuhr sie ahnungsvoll ihren Mann an:
„He, Bauer , was prahlst du nicht wie die andern

mit deinem Buben ? Ist er gar krank? Hat er das
Herzgesperr ? Oder den Friesel ? Bring mir ihn her !"

Noch einmal wich er ihr aus.
„Später , später ! Gedulde dich! Wir müssen das

Heu schnell hereinfahren , sonst regnet es uns drein ."
Aber sie sagte:
„Ein paar Tröpflein . schaden dem Heu nichts , sie

schmalzen es. Jetzt laß ich nimmer aus . Den Buben
will ich sehen!"

Er schaute sie mit behutsamen Augen an.
„Die Geburt hat ihn hart hergenommen , seine

Gesichtshaut ist noch nicht schön. Du könntest er¬
schrecken."

„Ist es wie es will ", sagte sie, „tu ihn nur gleich
her !"

Traurig erwiderte er:
„Verbergen läßt es sich nicht, du mußt es ja doch

einmal erfahren —"
Als er so unheilkündend begann , flüsterte sie:
„O mein Tröstherrgott , was steht mir jetzt bevor ?"
Rauh sagte der Bauer:

,/Line Hasenscharte hat er !"
Ihren Leib durchrann es eisig, vom Hirn schlich

ihr die Kälte durch Hals und Brust über das Knie
hinab in die Füße . Und schlotternd wandte sie sich
von dem Mann ab.

Von dieser Zeit an verlangte sie nimmer nach dem
entstellten Kind, ihr Muttergefühl war erloschen.
Wenn das Kind schrie, so freute sie sich säst, daß es
irgendwie Schmerzen litt , und sie haßte es wie einen
fremden Wechselbalg und wünschte, es wäre gleich
nach der Geburt verblutet.

Da träumte ihr : sie stieg mit ihrer verstorbenen
Mutter auf den Getreideboden hinauf , an der Hand
ihre zwei hübschen, flinken Kinder . Und als sie
droben das Korn geschaufelt hatten , fragte sie:

„Mutter , was wollt Ihr von mir ? Ihr seid doch
schon lange toi ? "

„Es ist noch etwas zu ordnen ", sagte -die Alte ein¬
tönig . „Es gibt Sachen , die einen noch in der Ewig¬
keit -drüben nicht rasten lasten ."

Während sie so befremdlich redete , barsten die
Bretter des Bodens , und knapp vor der Bäuerin tat
sich eine schrecklicheWkluft auf , und aus ihrer Tiefe
blitzten viele hundert scharfe Sensenklingen herauf.

Schnell raffte die Bäuerin nach den zwei Kindern,
die schon am Rand des Schlundes zu taumeln an-
huben , und riß sie an sich und hielt sie fest. Wer da
spürte sie, wie sich etwas Kleinwinziges unbeholfen
an ihr Knie klammerte , sich vor dem Sturz zu
retten . Und sie erinnerte sich, daß sie noch ein -drittes
Kind hatte , und in Abscheu und Unwillen stieß sie
das Weslein an ihrem Knie von sich. Und schon
wälzte es sich drunten in den Sensen , und ein Schrei
wehte herauf , wie . er nur aus einem schmerzreifen,
tiefverletzten Menschenherzen dringen kann . Hastig
schloß sich -der gestillte Abgrund . Und wieder redete
die Verstorbene mit ihrer blutlosen , verwesten
Stimme zu der Tochter:

„Sag mir , welches Leib ist jetzt größer : das , was
dir der Herrgott geschickt-hat oder das , was du dir
selber angetan hast ?"

Und Plötzlich fuhr sich die Bäuerin , von über¬
menschlichem Entsetzen gepackt, ins Haar , und sie er¬
wachte.

Es war zwischen Mond und Morgenlicht . Sie
schlich sich in die Kammer zur Wiege des Jüngst¬
geborenen . Ohne Angst schaute sie sein enthülltes Ge¬
sicht an . Zwei schöne, große Augen begegneten ihr.
Und Mutter und Kind schienen sich liebend zu er¬
kennen.

Wohl war das arme Gcsichtlein noch furchtbarer
entstellt , als es der Bauer eingestanden hatte : wo
sonst -die Lippen sich rund und lieblich schließen, öff¬
nete sich ein Wolfsrachen . Wer das Weib schaute nur
in die holden, unschuldigen , glücklich unwissenden
Augen , und ihr graute nicht.

Sie fütterte das Kind mit einem silbernen Löffel,
und es aß geschicktund mit Lust und zeigte, daß es
lebensfähig war.

„Ich will dich nicht um Verzeihung bitten , daß ich
dir das Leben gegeben habe ", sagte sie. „Warte nur,
Bäucrlein ! Ich trage dich in die Stadt , dort wird
dir der Arzt das Göschlcin flicken, und du wirst viel
schöner werden als jedes andere Kind ."

Sie wickelte den Buben aus dem Bündel . Er war
holdgewachsen wie die nackten Englein am Gold-
wipfel des Kirchaltares und strampelte mit den festen,
vor lauter Fleisch faltigen Beinen , und sie legte
ihren Finger in eine dieser lustigen Falten und
drückte ihm das Bein zusammen , da verschwand der
Finger darin ganz und gar.

3oku!l<in̂ 6s'klei6ung,
wie 816  sein soll

Nicht selten macht die Kleidung des Schulkindes
der Mutter vielerlei Kopfzerbrechen . Oft läßt sich
die Frage einfach dahin lösen , daß ein schon im
Hinblick auf seinen künftigen Endzweck gewähltes
Sonntagskleid und Schulkleid umgewandelt wird.

aber selbst dann ist noch Abwechslung vonnöten.
Im allgemeinen empfiehlt es sich sogar ,mehr , das
Abtragen des Sonntagskleides auf die freien Nach¬
mittage zu verlegen und dem Kinde für die Schul¬
bank eigentliche Schulkleidung anzu¬
schaffen.

Wie soll diese sein ? Zweckmäßig und
hübsch,  dem kindlichen Körper freien Spielraum
gewähren und ihn trotzdem vor schädlichen Ein¬
flüssen der Witterung schützen. Bedeckt in der Farbe
und freundlich zugleich , allen Strapazen gewachsen,
und dennoch weich und anschmiegsam.

Hier haben sich im letzten Jahrzehnt besonders
Strickanzüge  bewährt , die alle diese Voraus¬
setzungen erfüllen und von den Kindern mit großer
Vorliebe getragen werden . Manche Mütter fer¬
tigen selbst handgcstrickte oder hcmdgehäkelte Pul¬
lover und Höschen an , aber für die heranwachsende
Jugend ist die Paßform zumeist doch zu schwierig.
So wählt man die praktischen maschinenge-
strickten Anzüge und Kleidchen,  die jetzt
in ganz neuen Musterungen gezeigt werden.

In allen Schichten der Bevölkerung haben sich
diese gestrickten Schulanzüge für Kinder eingeführt,
die noch den weiteren Vorteil haben , leicht
waschbar zu sein und mit dem Kinde
wachsen.  Wachsen ? Das klingt erstaunlich , aber
tatsächlich können diese Röckchen und Hosen , diese
Pulloverärmel und Kragen in den einschlägigen
Geschäften so geschickt angestrickt  werden , daß
man die Verlängerung nicht als Reparatur emp¬
findet . Auch Löcher und Hosenboden werden auf
diese Meise rasch und schmerzlos wieder gutgemacht
und manche Träne des Kindes und manche Straf¬
predigt der Mutter so erspart.

Sommerausklang
Man sah das Kind der NachmrMi.
„Wie gesnnd und braunschwarz Ihr Junge

aussieht. War er am Meer ?"
„Nein. Im Kohlenkellcr."

l . h - e.
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sut 6em ?sriser-Automobil
Zslon

Eine von uns angestellte Rundfrage ergab, daß die
auf der Pariser Ausstellung vertretenen deutschen
Automobilsirmen mit ihren bisher erzielten Erfolgen
durchaus zufrieden sind. Es gelang vielfach die verein¬
nahme von Auslandsaufträgen, die das erwartete Ausmaß
überschritten. Desgleichensinken z. Zt. ersoigversvrcchende
Lizenzverhandlungenmit ausländischen Automobilwerken
statt. Auch der Absatz der deutschen Automobilzubehär-
firmen ist zufriedenstellend. Die MAN hat bereits Diesel¬
fahrzeug- und -motorenbesiellungenaus Frankreich, Bel¬
gien und Luxenburg vorliegen. Ueber die Abgabe von
Lizenzen schwebengleichfalls mit ausländischen Finnen
feit längerer Zeit Verhandlungen-

Nachstehend bringen wir einen interessanten
' Bericht unseres nach Paris entsandten St . v. S>

Sonderberichterstatters.

Es wird kaum einen Pariser Salon ' gegeben
haben, auf dem- so klar die für- die nächsten
Jahre bevorstehendenallgemeinen Bautenden-
zen zutage getreten waren, kaum eine aus¬
ländische Ausstellung, auf der der Einfluß
der deutschen Konstruktionsschuleso unleugbar
stark gewesen war. Gewiß werden viele Be-x
sncher des Salons vielleicht enttäuscht sein
und an eine Stagnation in konstruktiverHin¬
sicht glauben, da sichsdie vielen Neuerungen
dem Laien kaum offenbaren, .vor allem aber.
die ins Auge springenden karosserietechnischen
bzw. geschmacklichen Aenderungen keine. ein¬
heitlicheNote zeigend Der Technikeraber, der
die für 1934 vorbereiteten Konstruktionenein¬
gehend studiert, findet eine Unzahl von hoch¬
interessanten Einzelheiten vor; die zum Groß¬
teil von ausschlaggebender Bedeutung für
die weitere Entwicklung sind.

Was sind denn die hervorstechendstenkon¬
struktive. Merkmale der kommendenModelle?
An den Motoren wird natürlich rastlos wei¬
tergearbeitet, doch gehen die Konstrukteure
verschiedeneWege, um eine Steigerung der
spezifischen Leistung, eine Verbesserung der
Wirtschaftlichkeitund eine Erhöhung der Be-
triebszuverlässigkcit zu erreichen. Was das
motorische Aggregat anbetrifft , so ist ledig¬
lich die Ausgestaltung der Getriebe von be¬
sonderer Bedeutung, die heute so gut wie
ausnahmslos mit mindestens zwei geräusch¬
losen Jahrgängen und Schalterleichterungen,
zum Großteil durch Synchronisiervorrichtun-
gen, ausgerüstet werden. Man kann aber in
dem Herumtasten auf diesem Gebiete — fast
jede Fabrik präsentiert eine andere Lösung —
deutlich merken, daß im Getriebebau noch
nicht das letzte Wort gesprochen ist, daß
vielmehr alle Konstrukteurenur auf die Mög¬
lichkeit warten, dieses technische Monstrum
(anders kann r .rn auch das modernste Ge¬
triebe wirklich nicht bezeichnen) ganz aus dem
Wagenbau zu entfernen, zumindest aber den
Schaltvorgang zu automatisieren.

Von grundsätzlicher. Bedeutung und aus
dem Zustand des Eherimentierens längst
herausgewachsenist jedochder Fahrwerksbau.
In erster Linie hat Mrnk »die- Notwendigkeit
erkannt, die Fahrgestellsundamente .möglichst
starr auszubilden. Man sieht kaum einen
Fahrgestellrahmen auf dem Salon , der nicht
durch kastenförmigeAusbildung des Träger¬
werks und durch Traversen verschiedenster
Formen und Bauarten möglichst verwindungs-
frei versteift wäre. So manche Konstrukteure
gehen sogar noch einen Schritt weiter und
arbeiten mit Zentralkörpern als. Fundamente
oder mit sogenannten Tiefbrettrahmen, die
wohl als die starrsten 'Körper für die Auf¬
nahme des Maschinenaggregats und der Ka¬
rosserie anzusprechen, sind. Bei dieser Ge¬
legenheit sei auch daraus verwiesen, daß größte
Sorgfalt auf die Lagerung des Motors im
Nähmen gelegt wird, wobei man vor allem
Schwingungsübertragungen zu verhindern
sucht, außer dem aber auch die Unschädlich¬
machung der Eigenschwingungender Maschine
anstrebt. Die verschiedensten Arten von elasti¬
schen Motorbesestiguugen sind zu finden, dar¬
unter in großer Zahl Lösungen, bei denen
der Motor frei im Rahmen (natürlich -in
gewissen Grenzen) schwingenkann.

Schließlich wurde das Abfederungsproblemim¬
mer mehr einer endgültigen Lösung zugeführt.
Man hat auch in stockkonservativenFabriken
erkannt, daß durchgängig starre Achsen nie
Las gewünschte Optimum an Federungseig-en-
schasten, vor allem aber Straßeneigenschaften
und daher auch Fahrsicherheit ergeben können.
So steht denn der diesjährige Salon fraglos
im Zeichen der Ultramodernen Bauart mit
Einzelabsederung der Räder bzw. Schwing¬
achsen, deren konstruktive Ausbildung aller¬
dings verschiedensten Konstruktionsideenfolgt.
Nicht jede "ösung, insbesondere was die neuen
französischenSchwingachseranbetrifft , ist als
technisch einwandfrei zu bezeichnen, aber allein
schon die Tatsache, daß sich zahlreicheFirmen
der neuen Baurichtung zugewendethaben, be¬
weist, kne reformbedürftig dieses Kapitel des
Autobaus war. und zurzeit noch ist. — Es
ist nun eine g ro ß e G enugtuung für
uns , feststellen zu könn en , daß ge¬
rade aus dem Gebiete der „kom¬
menden " Bauart , d. h. der Bauart,
die sich in Kürze allgemein auf der
Welt wird durchsetzen müssen , die
deutsche Industrie Pionierarbeit
geleistet  hat . An allen Ecken.und Enden
(was den Fahrwerksbau anbetrifft) ist der
deutsche Einfluß ' unverkennbar, ebenso aber
ist klar zu erkennen, daß der Vorsprang, den
die deutscheIndustrie in den letzten Jahren
gewonnen hat, kaum mehr einzuholen ist.
Wir rauch, , n als Erste in der „Weltrang-
liste" des Autobaus, daran gibt es nichts zu
deuteln! Schon auf diesem Salon , der doch
nur einen zahlenmäßig bescheidenenQuer¬
schnitt durch die deutsche Produktion gibt,
ist diese Führerstellung unverkennbar, die
ihr beredtestes Ausdrucksmittel im Adler-
„Trumpf"-Vorderradantrieb, der übrigens von
der französischenFirma Rosengart in Lizenz
gebaut wird, im Audi-Front , in den Schwing-
ackgern von Mercedes-Benz und Wanderer
finden, abgießen vom deutschenKleinwagen¬
bau, der durch die DKW-Typen bellens re¬
präsentiert wird. Unv in der Klasse der
Lupuswagen sind die Erzeugnisse von Horch
und Maybach zu den hochwertigstender inter¬
nationalen Produktion zu zählen.

Ob die deutschen Firmen etwas Neues
bringen? So manche Aenderung, nicht zu¬

ciee . . .

Von uoeersm /Vutorslcünsr kl. Ockmenn

letzt in- geschmackvoller. Beziehung, ist als
neu auch für das deutsche Publikum zu be¬
trachten. Dies gilt beispielsweise von den
beiden N ier-Typen mit vorderer Schwing¬
achse und Tiefbrettrahmen , vom 2-Liter-„Fa-
Vorit"-Vierzylinder und vom „Standard 6"
mit neuem 3-Liter-Motor , die mit sehr schönen
Karosserien -von Ambi-Budd und Karmann
erscheinen. Dies gilt aber auch fünden DKW,
Typ „Meisterklasse", der jetzt 700 ccm Hub¬
volumen ausweist, und für den 1 Liter , Mo¬
dell „Sonderklasse", der erstmalig mit einer
viertürigen Limousine gezeigt wird. Auch bei
Audi ist eine neue sechssenstrige Limousine
zu finden, bei ' Horch wiederum ein Jnnen-
lenker mit sechs. Fenstern, der sich etwas an
die Stromlinienform anlehnt und verschie¬
dene karosserietechnischeNeuerungen »r.fweist.
Schließlich erscheint das Mercedes-Benz-Kom-

pressormodell 380, der 3,8-Liter-Achtzylinder-
Schwingachser, mit neuen Sindelstnger-A.if-
bauten, die in geschmacklicher Hinsicht mit als
die edelsten Produkte deutschen Wagenbaus
anzusprechen sind. — Zum ersten Male ẑ ivd
auf dem Salon neben den PKW auch zede
andere Fahrzeugart gezeigt. Die .Lastwagen-
schau umfaßt hauptsächlich inländische Pro¬
dukte, von Deutschland ist lediglich die MAN
mit ihren Diesel-Fahrzeugen verirren . Auf
manchen französischen Ständen sind aller¬
dings aber auch Lizenzbauten von Diesel¬
motoren nah deutschenPatenten (vornehmlich
Daimler -Benz und Junkers ) zu finden. In
der Motorradabteilung , die sehr
zahlreich beschickt  ist , stellen die
drei deutschen Firmen BMW,  Zün-
dapp und NSU mit die interessan¬
testen Produkte  n e u ze'itli che n Mo-

HLN8L Ido ^ d - 1 ) 16861 - Motor
Das Neueste 3.11k dem 6 sbists des Motorenbaues

Wie wir bereits in unserer Donnerstag-Aus¬
gabe berichteten, erhielten die Hansa Aohd» und
Goliath-Werke, Bremen, von der Deutschen
Reichsbahn einen Lieserungsaustrag von 50
Dicselmotor-Laftkrastwagen mit je 3 Tonnen
Tragfähigkeit. Anschließendbringen wir einen
aus fachmännischerFeder stammenden Bericht
dieses neuen Erzeugnisses der bremischenAuto-
Industrie.

Es bedurfte jahrzehntelangerArbeiten, um den
Dieselmotorso betriebssicher auszubauen, daß er
unbedenklichin Fahrzeuge eingebaut werden

!kannte. Das ursprünglichePrinzip seines Ersin-

wurde hierbei zu einem Hilfsmittel gegriffen.
Das Rohöl wird nämlich nicht unmittelbar
in den Zylinder eingespritzt , son¬
dern in eine kleine , auf unserer Ab¬
bildung gut sichtbare Vorkammer,
wo es auf eine stets in Rotglut be¬
findliche gußeiserne Schale trifft
und zur Entzündung gelangt.

Die auf unserer Abbildung unsichtbarekugel¬
förmige Elühschale wird vom Kühlwassernicht
umspült, wodurchsie stets eine zum Entzünden
des Rohöls nötige Temperatur behält. Während
der ursprünglicheDieselmotordie Verbrennungs¬
luft auf etwa 40 Atm. verdichten muß, damit da«
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ders Rudolf Diesel konnte bei Fahrzeugmotoren
nicht ohne weiteres verwendet werden, da die
auftretendenExplosionsdrücke die Lager vorzeitig
zerstört hätten..

Das Dieselprinzipbesteht ja darin, daß in den
Arbeitszylinder reine Luft angesaugt und durch
den aufwärtsgehendenKolben so stark zusammen¬
gepreßt wird, daß diese Luft außerordentlichhoch
erhitzt wird. In diese hocherhitzte Luft wird dann
Rohöl eingespritzt, daß es sich in der heißenLuft
sofort entzündet. Ein solcher Motor bedarf also
keiner besonderen Zündanlage wie ein normaler
Benzinmotor. Bei diesem wird bekanntlichein
explosiblesDenzin-Luft-Gemischangesaugt, das
aber zur Vermeidung von Selbstzllndungenbei
weitem nicht so hoch komprimiertwerden kann
wie beim Dieselmotor. Die Zündung dieses Ge¬
misches zum rechten Zeitpunktmuß eine besondere
elektrische Zündanlage besorgen. Während der
Benzinmotor nur mit reinsten und teuren Be¬
triebsstoffenbetrieben werden kann, verarbeitet
der Dieselmotorbilligstes Rohöl, das außerdem
den Vorteil besitzt, unter normalen Umständen
unbrennbar zu sein. Um nun die Vorteile des
Dieselmotorssich nutzbar machen zu können, ohne
die erwähnten Nachteile in Kauf nehmen zu
müssen, wurden Wege gesucht und gefunden, das
billige Rohöl auch dann sicher durch Einspritzen
in de- Verbrennungsraumoder in den Zylinder
zur Entzündung zu bringen.

Als ein solches Verfahren gesunden und be¬
triebssicher durchkonstruiert worden war, machten
sich die Hansa Lloyd - und Goliath-
Werke sofort dieses Verfahren' zu¬
nutze  und schufen unter Benutzungjahrelanger
Versuchsarbeitender Oberhänsli-Motoren-Fabrik
den Hansa-Lloyd-Wirbelkammer-Diesel.

Um die Verbrennungsluft nicht über ein er¬
trägliches Maß hinaus verdichten zu nrüssen.

Rohöl sich darin entzündet, kommt der Hansa-
Lloyd-Dieselmotor mit einer Verdichtung von nur
14,5 Atm. aus, da ;a, wie beschrieben, die eigent¬
liche Entzündungdes Rohöls beim Auftreffenauf
die Elühschale erfolgt.

Wenn wir unsere Abbildung, die einen
Querschnittdurch den Oberteil des Hansa-Lloyd-
Dieselmotors darstellt, verfolgen, so sehen wir,
daß das Rohöl auf dem Wege von einer in der
Abbildung nicht sichtbaren Pumpe in der Pfeil¬
richtung in den Düsenhalter 0 gelängt und von
da durch eine kleine Düseb in breitem Strahl (0)
an die Elühschale gespritzt wird. Um auch bei kal¬
tem Motor, wenn also die Elühschalenoch nicht
erhitzt ist, eine sichere Entzündungdes Rohöls zu
gewährleisten, wurde noch eine Elühkerze vor¬
gesehen. Diese Elühkerzeist nicht zu verwechseln
mit der bekanntenZündkerze; sie besteht lediglich
aus einer Drahtspirale, wie wir sie in ähnlicher
Form bei den elektrischen Heizöfen kennen. Diese
Drahtspirale wird nur zum Anlassen des Motors
kurze Zeit eingeschaltet, bis sie zum Glühen
kommt, damit sich das Rohöl an dieser glühenden
Spirale entzünden kann. Schon nach wenigen Um¬
drehungendes Motors beginnt die eigentliche
Elühschale zu glühenund die Elühkerze kann aus¬
geschaltetwerden. Die Elühschale erfüllt durch
ihre kugelförmigeGestalt noch einen zweiten
Zweck. Durch das Einspritzen des Rohöls in dies«
Kugel wird die darin befindlicheLuft lebhaft
durchwirbelt; das Rohöl wird dadurch mit dem
ganzen Luftvorrat innig vermischt und gelangt
restlos zur Verbrennung. Die besondere Anord¬
nung der Elühschale verhindert noch einen Uebel-
stand anderer Dieselmotoren: es ist nämlichun¬
vermeidlich, daß gelegentlichnicht das gesamte
eingespritzte Oel zur Entzllirdunggelangt. Diese
unverbrannten Tropfen laufen am Kolben vor¬
bei in das Kurbelgehäuseund führen dort zu

torradbaus aus , wobei vor allem
die BMW - Weltrekordmaschine
Hennes und bei Zündapp die wun¬
derschönen Blockkonstruktionen das
größte Interesse finden.  Der kleine
Sachs-Motor ist übrigens in mehreren fran¬
zösischen Motorrädern zu sehen. Eine weitere
Ausstellung, arkf der die Zahnradfabrik Frie¬
drichshasen, Continental , Bosch, Tümmler,
Willy Vogel u. a. m. für den deutschenExport
der angesichts der hervorragenden Stellung
Deutschlands in konstruktiver und fabrika-
torischer Hinsicht sowie in Anbetracht der
Preiswürdigkeit sich fraglos gilt entwickeln
wird, zeigt die neuesten Fortschritts sowie
die bewährtesten Konstruktionen auf dem Ge¬
biete des Automobil-Zubehörs . Auch hier
macht sich Deutschlands führende Stellung
auf dem Weltmarkt kennzeichnendgeltend.

einer außerordentlichschädlichen Verdünnungdes
Schmieröls. Die Kugelform der Elühschaledes
Hansa-Lloyd-Motors verhindert unter allen Um¬
ständen ein Herablausenvon Rohöltropseu, da der
Brennstoffstrahldirekt in die Kugel gerichtet ist
und an der glühenden Wandungsofort vergast und
entzündetwird.

Im übrigen besitzt auch dieser Dieselmotoralle
die Eigenschaften, die die Hansa-Lloyd-Fahrzeuge
seit langen Jahren berühmt gemacht haben. Alle
Teile sind so robust gehalten, daß sie auch im
härtesten Dauerbetrieb nicht versagen, darüber
hinaus wurde noch darauf gesehen, daß evtl. Be¬
triebsstörungen so weit als möglich verhindert
werden. So befinden sich beispielsweise im Innern
des Motors keinerlei Oelleitungen, das Oel ge¬
langt vielmehrdurch besondere, das ganze Motor¬
gehäuse durchkreuzende Bohrungen zu den einzel¬
nen Lagerstellen.

Die große Nachfrage, die noch vor der Fertig¬
stellung nach diesem Motor vorhandenwaren, hat
aufs neue den ausgezeichnetenRuf der Hanfa-
Lloyd-Fabrikate bewiesen. Dieses Vertrauen auch
dem neuesten Hansa-Lloyd-Produkt gegenüber
haben inzwischen viele dieser Motoren gerecht¬
fertigt, die nun seit Monaten tagein, tagaus
störungsfrei in Betrieb find.

bl . Scüileßel.

H 0I2 als
etrieb 88to1k

Neuerdings mehren sich wieder die Ver¬
suche, Lastkraftwagen und Großomnibusse
mit Holzgas zu betreiben. Bekanntlich sind
seit längerer Zeit schon sowohl in den Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika als auch
in Frankreich Heeresfahrzeuge mit Holzgas¬
aggregaten ausgerüstet , die in langwährcndcn
Versuchen bewiesen haben, daß sie außer¬
ordentlich große Ersparnisse an Brennstoffen
erzielen. Besonders bemerkenswert ist bei
diesem neuartigen Fahrzeugantricb , daß sich
die Holzgaserzcuger (Holzgasgeneratoren)
im Gegensatz zu Rohölbetrieb nachträglich
ohne jede Veränderung des Motors in Bcn-
zinkraftwagen einbauen lassen.

Eine Holzgeneratorenanlage besteht aus
zwei Teilen : dem eigentlichen Generator und
den durch nahtlose Röhren verbundenen vier
Gasreinigern (Kondensatoren). Den Genera¬
tor bilden zwei aus Stahlblech bestehende

Zylinder , von denen der äußere eme Höhe
von 150 Meter und einen Durchmesser von
0 50 Meter hat . Der innere Zylinder enthält
im Gegensatz zu anderen Konstruktionen we¬
der einen Feuerrost . noch feuerfeste Cha-
motteauskleidung . auch wird auf Wasterum-
lauf zur Reinigung . Kühlung nd Sättigung
verzichtet. Die Feuerung liegt zwischenerstem
aus einer Spezialisierung hergestellten Me¬
tallrohrring . der aus acht genau abgemesse¬
nen Luftdüsen den erforderlichen Sauerstoff
zubringt . Die zugeführten Sauer¬
stoffmengen sind so gerrng , daß das
Holz nicht verbrennt , sondern
unterBildungvonHolzkohlenver-
schwelt (vergast ). Die entstehenden
Holzgase werden durch die Feuerzone ge¬
saugt. Hier werden alle motorschädlchen Be¬
standteile verkrackt. Durch eine Schicht stch
felfstbildender Holzkohle hindurch wurden die
noch heißen Gase zwischen den Leiden Zylin¬
dern hochgesaugt und gelangen durch die
nahtlose Rohrleitung in die mit zahlreichen
durchlöcherten Prallflächen versehenen Kon¬
densatoren , die für ausreichende Kühlung,
Staub - und Wasserabsonderung sorgen. Die
so gereinigten Gase besitzen einen mittleren
Heizwert von 1500 Kalorien . Dieses gefahr¬
lose. brennbare Holzgas wird durch eine
Rohrleitung vom Motor angesaugt , in einer
durch Drosselklappe regulierbaren Misch-
kammer mit Luff zu einem erplosiblen Gas¬
gemischvermengt nud in die Zylinder einge¬
führt , wobei die jeweils notwendige Menge,
wie bei Benzinbetrieb , durch Hand- oder
Fußaashebel geregelt wird . Der Motor wird
bei Holzgasbctrieb sehr geschont, da die Ex¬
plosionsdrücke für Holzgas nur 20 Atmo¬
sphären gegen 30 Atmosphären bei Benzin
und 60—70 Atmosphären bei Rohölbetrieb
betragen . Die weiche und gleichmäßige Ver¬
brennung des Holzgases gestattet eine Kom¬
pressionserhöhung bis 1:10 bei einer Früh¬
zündung von 45 Grad , ohne die geringste
Klopferscheinung zu zeigen.

Während des Betriebes bedarf eine Holz-
gencratorenanlage keinerlei Wartung . Die
Ergänzung des Brennstoffes (bei einem
5-Tonnen -Lastwagen nach ca. 90 Kilometer)
erfolgt wie bei einem Füllofen innerhalb we¬
niger Minuten . Die tägliche Gabereitung des
kalten Motors durch besonderen Ventilator
oder auch Anlasser dauert fünf Minuten , nach
einer Pause von mehr als einer Stunde nur
zwei Minuten . Die Reinigung erfordert täg¬
lich eine halbe Stunde , wöchentlich zwei
Stunden und monatlich vier Stunden Ar¬
beitszeit , da das Holz ohne jede Schlacken-,
Teer- und Rußbildung bis auf das geringe
Aschenmengen restlos vergast wird . Die
besten Resultate wurden bei dem Holzgcne-
rator erzielt mit einer Mischung von Eichen-,
Buchen-, Tannenholz mit oder ohne Rinde,
fünf bis sieben Monate gefällt, auf Längen
von 6—8 Zentimeter gesnchitten, mit ca.
30 Prozent Wassergehalt. Es kann jedes
Abfallholz aus dem Walde oder Holzbetrie-
ben, ja selbst geringe Mengen Sägemehl
oder Späne , vergast werden . Besonders
eignet sich zur Vergasung imprägniertes
Holz, wie alte Eisenbahnschwellen, Schuppen
und Zäune . Es hat sich sogar herausgestellt,
daß in Notfällen auch grünes , frisch geschla¬
genes Holz verwendet werden konnte.

Irrxvoitorter Arbeit8-
beroicli der ULkrada

Die vielfach verbreitete Ansicht, daß nach
Betrauung des Dr .-Jng . Todt  mit dem
hohen Amt eines Generalinspektors für das
deutsche Straßenwescn und nach Gründung
der Gesellschaft„Rcichsautobahnen " die Auf¬
gabe der Hafraba erloschen sei, trifft nicht zu.
Ihr ist vielmehr die außerordentlich verant¬
wortungsvolle Aufgabe übertragen worden,
die Trassierung der zukünftigen
Autobahnstrecken  vorzubereiten und
durchzuführen.

Zu diesem Zweck ist ihr Arbeitsbereich in
11 Sektionen eingeteilt worden , die unter der
Oberleitung des bekannten und bewährten
Generaldirektors Hoff  stehen . Diese Sek¬
tionen umfassen folgende Gebiete: Sek¬
tion 1. Hansestädte,  2 . Brandenburg-
Berlin , 3. Ostpreußen, 4. Rhein -Ruhr , 5. Han¬
nover-Kassel, 6. Mitteldeutschland, 7. Schle¬
sien, 8. Frankfurt a. M., 9. Karlsruhe -Baden,
10. Stuttgart -Württemberg , 11. Bayern.

Die nächste AutobahnstreSe, die nach der
Entscheidung des Führers z. Zt . trassiert und
dann in Angriff genommen werden soll, ist
die Strecke München-Salzburg , dann folgt
Berlin -Stettin.

Die Firmierung der Hafraba lautet jetzt:
„Gesellschaft zur Vorbereitung der Reichs¬
autobahnen E . V.", Berlin . Die Sektion Ber¬
lin-Brandenburg steht unter der Leitung des
Herrn Direktor W. Blöcker.

4
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